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£1 \ n t e i 1 ti ii g 

Das bi'Homii-iT in der Entstehung der i slumi «clieti Gescll- 
Sclmft liegt darin, floss sie sich uns kleiner» Slammcsmitn- 
liomit'ir mil mimafH sehen idealer» in einem vef haI lniftinüsfti g 
sehr kurzen Zeitraum zu einer zentra 1 is11«cli geführten 
städtischen Uesellschafl rarmio, die sich auf eine IteJ i.— 
gion als fttaut«tragende Ideologie stützte. Das musste zu 
Span mm gen fuhren, die schwerwiegende Probleme pal j t iRchoi\ 
sozialer und religiöser Natur mifwnrfcn* Diese Probleme 
spiegeln siel» in den zahl reichen IfovoM hi, die das erste 
islamische Jahrhundert kennt. Mil der wühl bedeutendsten 
dieser Revolten, der RevnLIe des Ilm al-As^it und der 
Rolle der Qurrn *, ui i 1 der die Enlwi ck Iting der frühen i s la- 
miscln'ii lioatd latlidfl in eine neue Phase übergeht, beschäf¬ 
tigt Midi diese Studie, Die Revolte des Ihn al-As 4 «! war 
der letzte Versuch de« M räq im ersten • s I nmi sehen Jahr¬ 
hundert, die Führung im islamischen Reich zu Übernehmen, 
Oder zumindest die ay ro-itmayynd i sehe llerrschnft ahzu 
«chti 1 l e I u . Die ersten hei den Kapitel wollen einen Ahr iss 
der herrschenden gesellschaftlichen, Wirtschaft I iclicn und 
politischen Faktoren der damaligen ügboII nchalt gehen, die 
zur Revolte führten. Das erste Kapitel bewehrell»! die Ent¬ 
stehung der Gesellschaft der Garn i sonst fidle und die damit 
e i nlitu gehenden politischen und wirtschaftlichen Probleme* 
Am Re i spiel der Am* at-Faroi 11 1 * wird im zweiten Kapitel uus- 
gcführt, was im ersten Kapitol angeschnitten worden war, 
dir Rol le der sogenannten Asiat in der noch mich Stämmen 
geordneten Gesellschaft. Das dritte Kapitel befasst sich 
dann mit den sozialpolitischen Entwicklungen, die der- Re¬ 
volte iifuni Helhiu vorntmgljigcn, Es folgt dann ein Kapitel 
über den AhIauf der Revolte und die Folgen der Niederlage 
für die * i ra(|i sehen Asräf und die yurriV . D ns fünfte und 
letzte Kapitel schlieft«lieh ist den Qurrö > , den Ideologen 
der Revolte gewidmet. Wie in allen 'feilen der Arbeit wird 
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im letzten Kapitel der misslungene Versuch der Schaffung 
einer "Ersn l zinst i tut imi* 1 in ihrer hintorischeu Entwick¬ 
lung verleiht- Der Anspruch der Qurra* seit *Umar l (gest, 
23/615) und li i ^ zur endgültigen Niederseh Innung der Revol¬ 
te iiti Jaln e 8-1/704 einzige Repräsentanten der neuen Rel i - 
Klon mul wahre InteressenverwciI ter der muslimischen Ge¬ 
meinde hii sein, wird mit dem Ende der Revolte ausgelosclit t 
um den Weg; für neue Entwicklungen in andere Richtungen 
frei zumachen* 

Was als kritische Analyse des Verlaufs der Revolte des Hm 
nl-As^ai ru dacht war, ist zu einer kurzen Analyse der dy¬ 
namischen Entwicklung der is lumisehen Gesellschaft im 
< Iräcj im ersten islamisehen Jahrhundert geworden. Dabei 
imi asten viele 1 ragen ofTenge hissen worden und oft konnten 
nur die Ansätze für ein besseres Verständnis gegeben wer¬ 
den. Viele Aspekte des religiösen und geselMchaf tlichun 
Lehens im ersten islamischen Jahrhundert bedürfen noch ein¬ 
zelner Untersucht!iigcti, bevor man eine halbwegs umfassende 
kritische Darstellung der gesamten Entwicklung wagen kann. 

Ich ging in der gesamten Arbeit von einer Voraussetzung 
aus: deii dialektischen Verhältnis zwischen den verschiede¬ 
nen Bereichen des GeseIIschuftsIebene in dieser frühen 

* 

/.eil. Sn Ist das Verständnis der frühen religiösen Ent¬ 
wicklung möglich, wenn mitberilcksichtigt wird, welche so¬ 
zialen und politischen Bedingungen die gesamte Epoche 
prägten. In diesem Rahmen darf auch die frage der "Ge¬ 
schichtsbilder" verstanden werden. 

Der Revolte des Ihn nl-Aa*nt sind bisher vier eingehendere 
Studien gewidmet worden, von l’orier (Vie d 1 n t-Mudgdgöclg, 
Paris 1904, S. 154-204), von Wellhausen (Rei ch, Berlin 
1902, S. 143-156), von L. Veccia VagJicrt (EI 2 "ihn al- 
Ash^nlh") und < Abd Dixnn (The llninyyad Caliplmte, London 
1971, S. 151-168). Ihr Hauptaugenmerk Hegt jedoch auf 
politischen und militärischen Aspekten, ln dieser Arbeit 
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wird ii uI 1 sie nur in bestimmten lallen verwiesen. Uiiiwei.se 
zu den tiurru J in der neueren Literatur werden weiter" unten 
gegeben * 

Meinen ganz herzlichen Dank mochte ich um dieser Stella 
meinen) Doktorvnt er r Herrn l'rof. Dr. Josef van Ess, (iiih- 
Kprecht’h, der durch seinen stetig gewährten Itu I , durch 
zahl reiche Anregungen und hit tunLurhinunise diese Arbeit 
gerin dert hat. Mein besonderer Dunk gi It auch der Konrnd- 
Adenauer-Stiftung, die mir durch ihr J reiindJ t cli gewahrtes 
Stipendium das Studium in der DIU) ennbg li i:h 1 e , 
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Po111.1 sch-gci h l ig© AnIslandshcwegtingon lassen sich nicht 
Ir^uliiRt vom gesellschaftlichen II inter ^rmid i lim Zc \ t 
Itcirucliiefi. Im Falle der Revolte von *A bilnrrnjimiTu h* ul- 

v pp, , j 

As*at und der Durra war das Milieu im ’ErSci, besonders in 
den beiden < iräqischcn UrofifleUidten KuJti und llusra zur 
Gründerzeit, unter den RasitlTn und unter den Uinnyyndcn 
de« ernten i n 1 amtschon Jahrhunderte« von entsehettlcnder Hc~ 
ileutung* 

Kfifn und llafjrn* - ' waren ki- i nr umnyyadisehen Gründungen 

3} 

wie etwa WäsiL . Ihre Unterordnung unter umuyyadieche 
Oberhoheit war ein po 111 i scher Gewaltakt^. Von vörnher- 
ein verlief die Entwicklung dieser Städte weniger gerud- 
1inig und ungestört, als di© irgendeiner anderen Stadt, 
die unter dem Islam gegründet wurde* Ihre Lage verdanken 
sie strategischen Ulier tegungen im Zuge der ersten Frohe- 

5 j 

rungcti , ebenso wie ihr blitzartiges, unorganisches 
Wachstum aus den ersten Jahrzehnten islamischer' KrnhcrungH- 
politlk resultierte^^. Beides erwies sich liit Folgenden als 

hemmender Faktor für eine ungestörte Entwicklung. 

■ 

KUfier und Darier waren in der Gcgcitbewegung gegen den 

Kulifeu *LHmfln, die zu seiner Ermordung geführt halte, be- 

7) 

ieiligt gewesen . Fünf Jahre hatten sie zusammen mit den 
anderen 4 I rattern für Sil, gegen die Umnyyaden gekämpft, 
und cs war nur' zu gewiss, dass sie nicht ohne weiteres ge¬ 
willt waren, auf die Hauet' eine nyro- uimuyyadi«che Herr- 
schuft h i tiztinchmen . Mn^äwiya und sein Sohn Yaz.ld dagegen 

bot rächt ct en sich als die rechtmässigen Nachfolger des im- 

< *)) 

gerecht erweise getöteten UtmAn * 

Nachdem Nu < awiya im Jahre 41/(561 Lr iitnipH i orond in die 
_ 10 ) 

Stadt Ktifa eingevsogen war , galt es für Ihn und seine 
Nachfolger, mit der Gesellschaft dieser Stellte fertigzu¬ 
werden. Unmittelbar auf seinen Einzug in die Stadl Kufu 
musste Mu*üwiyu erst einmal Truppen ent sei ulen, um Küfii, 

v u 11) 

Masra und Umgebung von militanten fhlrigileu zu räumen 



* 

Sonst nbcr war vorerst miI keinen ©rnsthuften Erhebungen 
Kegen Hie ZeutntlgowaU zu rechnen. Kim? gemeinschaftliche 
Aktien von Hasen u ml KO In war seit der Käme I sch lacht des 

f* * 

Jahres 36/6116,. fite eine tiefe Kluft zwischen die UovÖl.ke- 

innig beider Studie gerissen hatte t undenkbar * Dazu 

feil Ile es an einer geeigneten Führung, da die bilden vim 

der politischen Bühne im *lräq vor läu I ig Verschwunden wir 

roll . Ausserdem sorgte der Kalif spater dafür, durch 

syrische Tnipperikonzötitrai i onen im *\ rBq unruhige Gerntllcr 

14 ) 

zur Ruhe zu zwingen , wobei auch die noch nicht vernarb¬ 
ten Wunden ries füllfJiÄhri gen Krieges zwischen 35-40/655- 
66U halfen. Sonst aber war hu*awiyas Politik mit dem Ein¬ 
satz der verhältnismässig selhsfündigen Politiker und gu¬ 
ten ^IrSq^Kenner NugTra*'^ und ZiyHd 1 *'^ als Statthalter 
von KG I n 11 ml Bntgrn fürs erste durch behutsames Vorgehen 

geprägt, das fern von einem gewaltsamen politischen Koii- 

s 17 1 

zopl für den I rät| war. Es konnten so die relativ ru¬ 
higen 2ü Jahre folgen, die für die geistige und politische 
Entwicklung im < I r ric| einerseits und im gesamten islami¬ 
schen Reich andererseits von entscheidender Bedeutung wa¬ 
ren * 

Die inneren Bewegungen der Im Zuge dieser Zeit sich for¬ 
menden rüqisehen Geseflsch«ft dnrzusteI len, soll die 

+ 

Aufgabe diesen Kapitels sein. Unsere Betrachtung soll sich 
dabei auf die für diese Studie wichtigen Blickwinkel kon¬ 
zentrieren, auf die Zusammensetzung der Gese.l Jschuft in 
Kufu und ßa^ra, auf die Auseinandersetzung zwischen *lrnq 
und Zentralregierung und auf das Verständnis des Islam in 
der^Iranischeu Gesellschaft. Es wird wich dabei zeigen, 
dass die gehemmte Entwicklung, von der wir anfangs spra¬ 
chen, durch den unversöhnlichen Gegensatz aller drei 
Aspekte zueinander Verursacht ist. Wir können uns dank ei¬ 
niger neuerer Untersuchungen 1 zu diesem Frugonkomp 1 ox 1 ^ 
auf das Wesentlichste beschränken. 
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Die räumliche (i 1 i ederung nach Stammen war nicht auf die 
Stailte Kfihi und Uasi a beschränkt, wandern erstreckte «ich 
auf alle vnri den Arabern neu gegründeten Stiidlc und all! 
Siedlungen, die in «Icr Hauptsache van Arabern bewohnt wa¬ 


ren* Das gl oi die (irdnungspr 1 i itzip ist fusl im gesamten De- 

2(j\ 

scL1schuftwwyslern zu heobaclitcir * Ein eindeutiges Ver¬ 
bild f ür dieses System auf der »rulii sehen Halbinsel an* der 
Zeit vor dem Islam ist nicht iiachzuweisen^ . Die Ordnung 


innerhalb dieses Systems - dies geht deutlich aus dem 

f 22) 

DT war Umars l- hervor - richtete sich nach der SloJ- 
lang ' , die die arabischen Stämme in den letzten Jahr- 


z clmton vor dem i k I um zum Stamme clor Qurajs, dem Stamm der 

2 a ) 

neuen Machthaber, eingenommen hohen“ * Einigt? Änderungen 


und Korrekturen sollten dabei speziell den islamischen Zu- 
ständen Rechnung tragen 


ln seinem Buch n *Ug!U&t n1-Mubtadl 


« ÜG) 


zählt fi I-Ilt5z »ml 


27) 


die grössten ara hi selten Stämme auf, d,b. die Stämme Tamlin, 
Asad und *Amir vort den Qale, Bakr und ^bdalquis von Rn- 
l>T<o Ural Majhjg und ol-Azd von den sog» Su Hamborn, Nimmt 
man zu dieser Aul zäh Jung noch den Stamm Kulb h, Wabnrn von 
den QuiJTi'a hinzu, der den btnuyyaden zur Macht verhall^ , 
so ist damit die Liste der einflussreichen Stämme im er¬ 


sten islamischen Jahrhundert vollständig. Diese* Stämme wa¬ 
ren cs, die durch ihre Überzahl in Syrien, dem < Ir5q l in 

ikirosfin und Sfstfin dominierten. 

■#* 


Den arabischen Genealogen hj ich es nicht verbargen, 
dass die grossen 5lamme niChts mehr nIs "ideel1e 
Gebilde 11 waren, die nicht durch gleiche ethnische 
Merkmale.* sondern durch den einen geographischen 
Raum, den sie teilten, entstanden waren (vgl. Can- 
tlneuu: Etudes sur quelques pariere des nomades 
arabes (TOrient (17 - Dussaud j ha pfcnfctrntIon 19 - 
Cnsko t: Zur Hetlu i n i s i eruug Arabiens 2!) - *Azzüw! : 
^ASü^ir I, 3UG - Oppenheim: Beduinen I, 2J>H - Gru- 
nehnum: Nature Li) . b. ul-KalliT (s. (iAS 1, 

2bn~? 1) stellt fest, dass znh 1 roi cito Stämme durch 



Verbrüderung kleinerer Stamme oder lies legen und 
Un t. er ordnen unter den St egerstumm entstanden 
sind (Mujgum mfi ista^gam 53 - vgl- mich Ihn 
UuraJdilftU "TonQy 11 - Gamliarat Ansfib 435 - 
Gamharn I, 39-62/63-61 - NatiÄMd Garlr wn -I- 
Fura^daq l , fi - Ilm 6n < Tdi NnXwa-t a^-Tarnb, Fol. 
46 ü)p Eine echte Verwund1 sein ft beut and mir in 
den Unters lammen, d.h, den und Hu^Hn und 

den Sippen - - (vgl . Caikel t Zur Ueduiaisle- 

ruiig Arabien« 29 - Gumhurn l T 23—24 Kiihin: An- 
cient Weist-Aral)lau 15, Über den Begriff des Stum¬ 
mes in Nord- und Siiclarnbleii vgl, Gamharil 1, 23- 
24 - Hüfner; Beduinen (i 1) * Diese Grundeinheiten 
der fASäUr, ButO n und ftl bildeten das Rückgrat 
der Stamme von Basra und Kflfa (ftl-*AJT; Tun^T- 
iiiät '16-55), die sich als Pat-hoi gani sa( i <m von Uu- 
lor« 1aiimien und Sippen noch längere Zeit getreu 
ihrer allen Funktion ÄH behaupten vermachtm 
(Pell nt: Milieu 32- Die letzte Dotation nach 
Stämmen, von der wir wissen, fand im Jahre 235/ 

849 statt, h, Tritten; Notes 172 - uamhara I, 31- 
Die Stämme lockerten sich jedoch schon vorher. 

Die leisten nennenswerten Stammes feliden datieren 
aus den Jahren 12G-131/743-74R, Sie slanden in 
unmittelbarem Zusammenhang zu dem Stur/; der 
Ifniayyudeii, vgl* 'fabarT IT, 1862 ff, - al-käniil 
V, 363 ff* - Bldilyii X, 27 rf- - Caskel: Bedeu¬ 
tung 1H) - Der Grund dafür ist nicht darin zu su¬ 
chen, dass "die Bewohner dieser Studio sesshaft 
gewordene Beduinen waren* 1 (Caskel; Zur lledtilui- 
sicrung Arabiens 35) - das waren sie ober» zum 

überwiegenden Teil nicht -, sondern darin, dass 
das Slammessyatem polttIsche wie auch wirtschaft¬ 
liche Unterstützung und Fixierung durch den DTwün 
*UnuirjB l* fand- (Zu den Bemühungen ‘Ufflars 1 den 
sog, Bugl1a-Stamm wieder zu sammeln, vg]. Mnfutf- 
tfullynt I, 115-116 - Uamhara TI, 2GB - Gumhurat 
Ansfib 387 - I^Aha 1, 232, Weitere Beispiele bringt 
Agftnl Eli, 257 - Trltton: Note« 17t, Zum Einfluss 
des DTwArb auf Genealogie und Festigung des Slnftt- 
meshewnsstsei ns vgl, Caskel: Gamhuru 1, 30-31 - 
PuIn 3 DTwfln 115-16). Darüber hinaus wurde es durch 
die Koorgunieation von Ziyüd (s,u.S, ), durch 

die Ausspielung der Stamme mitereinander hei den 
Machtkämpfen der qurai&tli sehen Aristokratle,nur 
noch gefordert (s,u.S,1l II',) „ Zu bedenken Ist auch, 
dass sich die Gruppen der ersten Siedler mit ähn¬ 
lichen Gruppen konfrontiert sahen, die ihnen das 
Rocht auI eigene Wohnviertel, soziales und politi¬ 
sches Eigenleben, streitig machen wollten- Ge¬ 
schlossenes Auftreten, die Suche nach Verbündeten 
auch unter den Nichtarabern, waren unabdingbare 
Forderungen in diesem ScIhatbehauptuflgs prozess (s. 
u.S.ISITj. Dieser Se I bst behaupt ungspro/ess hatte 
seine eigenen Gesetze, die die Fortdauer dieser 
StammcHgebi Ide gnrmrtJerteil. 
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Eiiier well verhrcj löten Meinung zufolge wurcn die Siedler 
von Basra mul Köln üliorwi egend Bodu t neustämift«?, rlio zu Alt— 
Siedlung um! Sesshaftigkeit übergehen mus s Ken , mIh sie be¬ 
gannen, »n den Ernherimgsfeldzügen leUznnehmen, Dadurch, 
so urteil! man, wurde die Kntwi ck Itntg »lädt i «eher Insti¬ 
tutionen int ersten Jahrhundert des Islam verhindert, und 
statt dessen etabliert sich ein 8t nmtn cssysLern muh allen 
bedu i n i flehen Idealen* Der Konflikt zwischen Nonimlen Lmn und 
dem langwierigen l’rosurts der ScsshnI'twerdung soll mm sehr 
rusch zur allgemeinen Unzufriedenheit in den Städten ge¬ 
führt haben und Erscheinungen wie dir Hur i gi t er» und Stum 
mesfehden AsahTyn) zum Wachstum gehrächt hn- 

ben ; * 


Dass die Bevölkerung ,Joner Städte zum feil nomudIsehen Ir 
Sprungs wnr, bedar f keiner weiteren Erklärung. Au be¬ 
denken ist Jedoch, dass das nomadische BevulkerungseIemeni 
weder d i e Mehrheit iiuNimtchle neu h den Charakter Jener 
Sliidte bestimmte. 


Über den sog, Rehoriifinisi erimgsprozess in Arabien 
in den letzten drei Jahrhunderten vor dem Islam 
ist des öfteren geschrieben worden (vgl* Uaakal : 

Zur Bedu in I siernng Arabiens 33 - der». The Hedou- 
inisatlOfl üf Arabla 33/10), Der Umfang jenes IVo- 
zesses kann aber nur gemu firnisst werden* Das tut 
(l)cdouin Life 23-21 } betrachtet die Thesen von Cus- 
ke I als ÜberIr Leben und nennt nur uni Hände einige 
Erscheinungen in dieser Ktchfung {vgl, dazu Kicket- 
mann: Musny 1 inm 23-21 und Krenier: Ku M urgeach i ch te 
1, 22-23, wo die Überragende Itedeu lang städtischen 
Lebens hei den Arabern vor dem Islam hervor gell uh um 
wird). Bezüglich der hier behandelten Stamme, vor 
allem der Rabl < a, al-Azd und anderer kleiner so¬ 
wohl imrd- als vmb südnruhIscher Stämme lasst sieh 
mit Sicherheit sagen, dass s i *■ in den letzten -lalir- 
zehnlcn Vor dem Islam in der Miln zahl sesshaft wa¬ 
ren (vgl* zu den Wohnsitzen der verschiedenen am- 


Insulten Stamme mit Anbruch 

Gl * 


des 


1 h 1 am Agani H , 

n.n Ijjilciiln n r n.i(i/S76/fi(!3 - uamhara I, 112 


M>( > 


Nihnynt nl-^Arnli Mi - Mn < gnm md ista^gam i, WO - 
Ihn Mufnrrigi ÜTwQn H3 - Nuqn*td Garlr wn-I-Furag“ 
dni] II, 381/728 - Ihn MsAkirt Dimasq X, 21I7-2W - 
Yftqtii: Mu < gum , "Gitwüln 11 u* "IJflriq" - Ihn 

al-Fatflht Bnldan 2 H - TuharT [ } MMG -47 - Wellhan- 
scu ; Dm i egomenn iü- 21 / 21-23 - Kister: Hoc ca 130 — 
Ei eko Imanri: Musny Hina 2B-2 ( l/3n - Muss i giinu 1 Ktifu 
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it - Sbobaiii lslailc Hiatory 20/23 - Oppenheim; 

Beduinen I, 51 - vgl. auch die Karten hei Nah in: 

Ancient Vest-Arabian). Hie Feststellung von Op- 
penheim (Beduinen I, 2B1), wonach die Kalb bis 
Kiim /ehiiteil Jahrhundert in aI-GazTra nis Bedui¬ 
nen teilten, ist unzutreffend (vgl. Qu^BmTi Di¬ 
wan XV _ A||^n I : DTwmi l , 72 - Afeflra VII, 2U5 - 
Ihn ul-Udlm: Halab 1, 2f* - Kr einer: Kuitnrpschlch- 
te 1 1 317). Diejenigen St Heime aber, tlie noch star¬ 
ke bedulnittche Verbände hatten, wie Tumnn, fliijii- 
fAn und Habt* a, waren nicht völlig von der Aussen- 
weit oder genauer gesagt, vmi städtischer Kultur 
abgeschn i tteii. Gerade die TnmTn, (iü(urAn und Kabi c n 
gerieten schon triih ins Konkurrenz ie I d der Gross- 
machte, vertreten durch Hemer, Byzantiner und 
ihre PuTferntönten, Uibmiien, GassHultcn und Kin- 
diton, und sahen sich geswungen, mit der einen 
und der ander en dieser Machte zu ko o perl itqii . 

Letzt lieh aber gewannen sie ein Jahrhundert vor 
dom Islam die Oberhand, konnten sich selbständig 
machen und begannen mit den (Jura i s in Mekka auf 
ein gemeinsames arabisches System hinsuai beiten 
(vgj, hji(ja k id tarlr wa-1 -Farar.daq 11, 581/638 - 
Garlr: Diwan I, 2b|-(i2 - Kister: Mocca (13-16/ 
130-33/135/156-57 - ders* Qtra 150-53/137-59 - 
Caskel: Entdeckungen in Arabien 27/32 - Smith: 

Events 125 ff, - kr einer: Kulturgeschichte i t 2 1- 
25 - Cirnnebaum: Nature - von Wissnmim: duner, 

Nomade 39)- Ausserdem waren die Sttfdlf» in Syrien 
und im 'lrfit| jenen Stämmen nicht fremd. Jahrhun¬ 
derte vorher waren Stamme«verbände nun Arabien 
dort ansässig geworden (Oppenheim: Beduinen f, 

49-50/279-BO - Dussaud: rbnbtration 19 TT. - Mo¬ 
ritz: Der Sinai kalt 51 Ti . - Kuwar: Sttllfy 145- 
58)* Vorn Einfluss de« Nomadentuma auf das Entste¬ 
hen und Worden der bei den Städte Hnsrn und KTifa 
kann man daher nur beschränkt reden. 

(her da« Alter mancher Stammesbeeeichnungeti, wie Mudar 
(Mutjarlya), Jemeniten (Yamaniya), Tamlm, Dahl 4 « und QucjS^o, 
konnten bisher nur Vermutungen geüuasert werden' 10 *. Stnm- 
mesbeeeichnungeR wie jai'’ 11 *, Tantjb^ 4 '^ » Asad^^V Ma < ad^' r ^, 
Azd’ lf> * , N i girr Dakr ^ und Kinrtn* 0 * lassen 

sich dagegen besser zurück verfolgen. Der Gewinn atm dieser 

8 

Rückschau muss dennoch gering bleiben, weil .sich nicht 
leststellen lässt, wann diese üegriffe ihre politische 
Färbung Einnahmen. Die Annahme ist berechtigt, das« die 
Gründe der Streitigkeiten zwischen Dakr und Tumlm schon in 
vorislaintscher Zeit zu suchen sind, wenngleich diese erst 
Sn Ba^rn und MmAsTm zur vollen Auswirkung kommen . Da- 



gegen sind dto Gegensätze zwischen Quis und Tanflm bzv, 
MncUu' tMiiei*sei In mul Azd und Qmjri<n tuiduri'rnu i Ir aller 
WnhrHclieinJ tchköl 1 nach im ersten I slumischon Jahrhundert 
zu »liehen, u I s die beiden Stamme AI-Azd und Kitlb sich un¬ 
ter den Untayytideu bestimmte pulitischc Rallen zLiznspto- 
Icn begn tuien ^ ^ * 


Die vorisluminche Dichtung und "Ayynm ul-*Arab- 
Literatur 1 ’ muss trolf mancher Bedenken bezüglich 
ihrer Authentizität und Ihres VahrheitsgehnItes 
als flutipl <pi e I I e für die Tatsache "\nt I i I i scher" 

SI nmmesbeze i clmuiigcn r n vor i S I amt scher /eit in 
Norhnralii 011 hernugezogen werden* (Zum Echtheits- 
problem der’ Friihnrabi sehen Dichtung vgj . jetzt 
GAS 11, 14-3-3* Zur Dichtung als gesrhichlIieher Quelle 
s* EI ^ "Ayyäm al-'Ar&b 11 - Cnskel; Aljarn u 1 - *Arnb 
1 rr. - der«. Die einheimischen Quellen 332 tf. - 
Meyer: II i stur 1 sehe (ieha 11 !-25), Aus den Geschieh 
len und Episoden, dio uns hier erzählt wurden, 
geht hervor, dass in vorislumischer Zeit zwischen 
den Stammen, die eine spater als Nord- und Süd- 
arnher ent gegeilt re1cn, tLh, zwischen HuhT^a, Quis, 
TmuTrii und Kindn snwti Qndfl *«, Kämpfe rttattgefun 
den haben, die den malten Gegensatz zwIsehen No- 
ivuideritiim und Bauerntum, zwischen festem Staats- 
w'-siti und ihren und i s / i p I i n i ert en Nachbarn wider- 
spi ege 1 ti ( s, z. Ü. Nfiijä * iü Garir wa-l—Earazdaq I, 
452/509/11, 119/652 - AfcällT XI, I3Q fi*/XV, 255/ 

XI! , 20<J/352/XVI t 32H Pf. - Uqil V, 224/234-33/ 

245 - nl KItiiiil I, 502/511/520/549/583 - Yrnfnt; 

Mn *gnm "IJazflzä" - Meyer: historische tadln 1 t 125/ 
71/78/98 - El Ergänz. "RabT*« und Muijur“ 1 - Ihi'ihTm: 
Ayyam al-*Arnb fi-l-Iiflhi liyo G fl* Zum alten Ge¬ 
gensatz zwischen nuuern und Nomaden vgl. von Wihh- 
miiiini Bauer , Nomade M* Zn den Versuchen der Jente¬ 
rn ten, die überfül le ihrer Nachbarn abzuwehren 
durch Gründung eines l J u f fers! aa tos , vgl* u*S. 71 
und Kapitel II , Amu* "5 )* Gegenüber den Kämpfen 

zwischen Tannin und HiiliI 4 ® hzv. Ilakr treten sie je¬ 
doch deutlich zurück* Die Ayyfls^Uternlur keimt 
hunderte von Zwischenfällen zwischen diesen beiden 
Stämmen In vorlalnmi scher Zelt (s..z*IK Nnf|ü J i<j 
Om Tr wa-UI arazdaq I , 14/10-24/47/73-75/144/IW/ 

233/305/313/326/452/473/1I, 501/680/1023 IT. - 
A&Aul XI t 55-56/XVII, 3 ih - Garir: DT wärt t f 2üü/ 
203/235/313/320/1I, 7G3 - «lud V, 182-233/237-38/ 
236-42 - aI-Kami I J, 306-606/610-17/620-26/628^31/ 
G37-38/G50-53 - n I-Amin I I I, 3HÜ/.1H2-H4 - 

UrnimJ ich: Hin (am 43—G2 - IhrFihTm: AyyTim ul - *Arnb 
n-ft-CBhl Hya Ij-Gfl - El "Tnmlm* u* Ergänz* "RtibT'a 
und Mu<Jar" - El “ ”Uukr"). Ahn Hfhnidu (gest* 209/ 
824—25 l* Ö* "Alm Mihny da 11 ) und andere reden vtm 
tausenden solcher Komp finge ( h , IlisAm h* al-KalhJ, 



gest, 204/019, s* DAS i, 268-71 u* Abu I-FnraJ 
iii-IsfahanT, gest* 356/947, s. GAS I T 378-B2 
in: Flhrist 51/fMi - Kali az-Zu titln 1, 205 - SuyR* 

: Bugya II, 295 - Ql f t T: Itihäli Ml, 2H5). Hie 
Streitigkeiten zwischen «len nomadischen Verbänden 
der beiden Stämme TbiIih und Bnkr, die auch nach 
dem Islam gross teilt ei l fl ihre alten Wohnsitze in 
Zentralarnbien beihehie1Ien, dauerten weiter an 
( 3 * Naqü *i() tiarlr wn-L-Fnrtizdnq I, 305/1 I , 1020- 
2! - Gar!r: Diwan !, 203 - Talmrl I, 1943-60 - 
tlnnmft* l, 15-17 - AgöiiT XV, 259 fr./XVJI, 255 - 
P *h|d V, 206-7 - 4i ?-KiTin i 1 l , 654 - Mnjmif o l Am 
InJ II, 3B2 - ul-MAIF: AtnAH 1,6- Ihn Su<d 1, 

Teil 11, 5R - Ihn HuVrq: Hlmda tl, 2 15 - 1 pilba 
VI , 3!) 1 ff. - Snynp : Murliir 1, 569 ff. - JJmin- 
du 11 all: Wuiri^lq 177 - Ibrfihlm: Ayyäm «I- <Arab H- 
i-Grihtllya 332 ff* - clers* Ayyfin nl- *Arnb fi-l- 
Islam 26 ff. - 'Abdallah Nur: ^Anasa 720-27), Das 
war kein Zufall, sondern bedingt durch die Wehn- 
aflze dieser Stämme, deren Weidegehiete nicht nur 
aneinander grenzten, sondern sich teilweise über- 
flclmitten* feine Rivalität bestand zwischen den 
beiden Stämmen ao von nltersher (Blau: Arabien 
579 ff. - El "Tamil» 11 _ BS Ergänz* "RabTMi und 
Mu dar 11 - EJ a "Bukr H u. s, o<S # 9- Ul) - Ha sie die er¬ 
sten Siedler In Hn^rn und IJut AsTin waren und mich 
in Kfiln stark vertreten waren (s.u.S, || lü), führ¬ 
ten sie die Stammes Ohden im *1 riiq an (s.u.S. 15 IT.) . 
Erst spater folgten ihnen Mais - RatT^i, Mais - 
Kalb und Miigar - Jemeniten. Die Rolle, die der 
Staat dabei bewusst gespielt hat, wird unten noch 
zu besprechen sein { n .it,S* 20 ff*) - 
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Schon in vorig I amischer Zelt, waren Unters lamm« der beiden 
grossen Stammes vor lu in de Utikr und TanfTm im *lraq and seinen 
(irenzgebtcton ansässig geworden^^ - So ist oh nicht ver¬ 
wunderlich, dass vor allem sie zu Trägern der ersten ialu- 
mi sehen Eroberungen i ti Persien wurden - **^. Als später die 
ZentraIregierung in Medina zur Zeit ‘lint&rn 1. die Zügel 
der Eroberungspolitik in die tland nahm und sie straff und 
konsequent fort setzte, entstand im Jahre 14/635 als Opcru- 

tiuns basis und Heerlager die Stadt Qagra, deren überwit- 

4 5 ) 

genries BevöIkerungseI erneut Biikr iten und TamTmltcn dar- 
stellten* Sie erhielten durch die rin ehr ticke Wien Truppen 
dos Sa* tl h* Ab' Waipta^ im Jahre 15—I.G/636-37 Zuzug von den 


5Ü du ruber ii die jedoch in der Minderheit blieben. Mit 

der Gründung KQfas, das im Jahre I?/Ü3 h enUlrind, wurde 
eine Stadt mit vor allem südarnlii scher llevü I lu* rung ge- 

j \ 

schaffen * Jedoch von einer Hivulitnt zwischrn fliesen 
beiden Städten, d,li. zwischen Nord- und Siidnrnbern, wie 
wir nie nus späterer Zeit kennen, hören wir vorerst noch 
nichts, ln den folgenden zehn Jahren zwischen 25-35/615- 
5r> beginnen sich Gegensätze tn dieser neuen Gesellschaft 
zu forinen- Drei Ereignisse in dieser /-eil sprechen von ho 
den t sinnen Bewegungen i mu-rha I h dieser Gosel 1 ad in fl „ Uni das 
Jahr 2f5/fi r» nehmen rite TatuTm mehrere Tun so ml sogenannter 
"AgUwira w als Verbündete (IJulafiSM oder als Klienten 
(MnwälT) , Sn*td b* nl-^Ä^, der Statthalter von Kül'n 

(reg* 29-34/619-651) greif! in die Ordnung der Stamme in 
Kfi fa zugunsten der As rät und der alten S1 ammosli i erarchi cn 

/| 9 ) . 

ein , Ausserdem wird uns von Neinmigsvcrsrlnedenllei len 
zwischen den '"GnrrA* n der Sltfrwtin und jenem Statthalter hei 
der Prag« der Abgrenzung von Staatseigentum und Eigentum 
der herrschenden Klasse berichtet** 0 ^. über den genauen 
Zeitpunkt der Aufnahme der Asfiwira, deren Auswirkungen 
später zu Ingo treten seilten, über Ihre Herkunft, die Hin-* 
tergründe der Aufnahme und nicht zuletzt über Art und Wei 
se des Bündnisses, herrscht ln den guellen Unklarheit. Wir 
können aus der Tatsache der Eingliederung dieser "Nichl- 
nraber" in einen arabischen Unters tninm, der za einem be¬ 
stimm len sozialen Status verhall, wofür im Falle von Slam- 
mesr i vnl j tnlcRi Beistand zur Jlnnd war, auf Spannungen zw i - 

scheu Tamlm und Hakr in schon sein' früher Zeit schliessen 

ry |) 

. hie Au fiiahme der Asawirn durclv den Stamm Varn'in wurde 

zum Präzedenzfall für 4 ähnliche Bündnisse zwischen Nicht- 

arnhern und don arab i sc hon Stämmen sowohl »in *lr&f| als 

nn i 

auch in Mut äflan und STslän‘ * 

Oie Mehrdeutigkeit des Wortes "Maulfi“ ist io den 
Kreisen der arabischen Philologen und Juristen 
bekannt* Es ist aber wenig getan worden, jene 
Mehrdcu!igkeit historisch zu erhellen (vgl. hisun 
XV, 109-10 - Tag nl-*Ar7is X, 398-99)* 

Das Wort halle ursprünglich nicht die nbwerlende 
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Bedeutung, wie e.s «pater der Fall ist.* In der 
zweiten llul J to des (1, Jahrhunderts taucht dofl 
Substantiv "Mnttlfl" (PI* Hawaii) zum ersten Mul 
nuf| und /war in der IjigAzisehen Dichtung der 
*«g. Malfl-Stämme (vgl. Mufad^u JTyKKl I, 103-1/ 

\m/ 127/323/622-24/643/653-34 - |an9lf f, 182-83/ 
1H7-HH - Nafjü*itJ Giirlr wa-l-Farazdaq 1, 99 - al- 
I filjii 230 Afcnnl VIII, 233/XIX, 17 - ftubui i JMl: 
KRmll I, 396 - 81 mt nl-1.0*317 37/762 - [|iz Ji i in I, 
;28r-HH)* Nach dem Zusammenhang zu urteilen, be¬ 
deutet da» Wort dort Immer "ihiudni sPartner" 

(IJu J1 f I • Ille Umstände tu jenem Gebiet zum ange¬ 
gebenen Zeitpunkt machen es wahrscheinlich* dass 
du« Wort diese Hoden tultg haben muss* Zwischen 
den zahllosen kleinen Gruppen, die das (<ai s-Ue- 
biot bewohnLen (vgl* HJgiilat al-muhtodl 3 - 
*1 »l«l III, 335-38 U.u.S. 15), kam es zu hefti¬ 
gen LlfuwiiIzungeii, die zur werteren Zersplitter¬ 
ung führten und die es nötig machten, ln diesem 
Existenzkampf nach Verbündeten zu suchen* oder 
aber nich nmlcnai, grösseren Gruppen anztisch 11es¬ 
sen, durch Hilf oder Walt* -Verhüi tni s (vgi. zu 
Jonen Machtkämpfen Mn fajUju I Tya i t, 30/367-71 - 
NatjTi * i g 6nr7 r wa-1 -Fara/üacj II, 654 - AganT III, 
273/X, r,/ | ! 13/27 fr./XI , 7H-7H/85-90/SM/XV , 77/ 
88/354/XVI , 61-65/67/XVJ I IB2~83/8fi ri. - tqd 
V t 133-77 - .Slm( nJ-U^äli 54b, Zu tlen Bündnis¬ 
sen zwischen den Mai«-Gruppen vgl. Guniharu l, 45 
- Af,n.nl XI, 133 - NaqSHfl Carl r wa-l Furazduq 1, 
238 - Hufag^lal iyJU 1, 364-65 - Sim^ al-La*äli 
503/628/070 - [lizTina I, 343). Die Wurzel “’wuli- 
yn’ 1 and ihn* abgeleiteten Substanz Iva bedeuten 
im k omni schon Spinell gebrauch düs gleiche wir in 
der vor islamischen Poesie, von einigen anderen 
Sclmt l i c*rangen abgesehen ( *AhdnIlulqT: Eihris 768). 
in der nnthkoranIndien Poesie erweitert das Wort 
"NiiiiIh" seine Heilen tun gen, die im korani selten 
Sprnchgut schon latent vorhanden sind, wie lief- 
irr, Freund, Verwandt er und Cousin (vgl. Hamasn 
I, 109-10 - Mubarrad: Komi! IV, 46 - Sim^ ul- 
lü^nll 28U - Mizana I, 236). Die üedeutungsver- 
wIrrung hegarm, als man später versuchte, das 
bümlnlsverlia 1 tni« umzudeuten. Han kann sich des 
Eindrucks nicht ei -wehren, dass die ersten Bünd¬ 
nisse zw i sc lieft Arabern und N i elitär aber n, wie im 
Falle iles Tamim-AsTiwira Bundiiissus , das arabi¬ 
sche Ui I I -Verhältnis zum Vorbild hHtteii. Zum 
einen war die Integration in die Gesell schuft 
sowohl für den arabischen Staat als auch für 
die Stamme nur denkbar, wenn man einem Stamm an- 
gehörte oder aber im M i J f-Verhol tnLs oder Sklfi- 
von-Verhii 11 nis zu * hm stand. Zum anderen waren 
ihr Stämme so I her interessiert, Verbündete in den 
neu eroberten Gebieten zu finden. So kam es in 
den ersten 25 Jahren (zwischen 25-50/615-670) 
zwischen den arabischen Stämmen einerseits und 
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den sog. "A^ögim" imüereme i tu zu mehreren IJünd- 
nisatn solclißr Art. Eine hewcrtende Unterschei¬ 
dung zwi Ktlurti WallP - QmTilui, Walfi* - ‘Aiäipi und 
Wülii* - IHM erfolgte woacnilich spater, als 
sich die Araber in den neuen Gcbioi-an (estge 
setzt Im 11 en ii* iri die am hi sehe Ar is lokrn H e nicht 
mehr Ihm eit war, ein PurtnerverhiiJtnis mit den 
N i cht umbern elnzugefion* Die Hecht sge lehr teil Im — 
beti schliesslich das N(it i ge du zu ge tun , jene no- 
z in I c und pa l i 1 i sehe Entwicklung juristisch tibzu- 
siehern und die neue Bedeutung von UaJi 1 , Maulfj 
durch dem Propheten zugoschri diene Präzedenzfälle 
sank tianier 1 , 

hu I raq wurden die meisten Hündin ssc zwischen Nichtani- 

niri ) 

hem und tan irrt i fischen Uni erst intimen eingegengen * Dagegen 

Überwegen i n jjurl&ttun und STsUln die Mimhiisse mH llukr 1 . 

Di c Ermordung Mllniüns bedeutete eine Wende in allen Ue- 
reichen *>or hrnqiiclien Gesellschaft» Die Stämme, die bis 
dahin vornehmlich geschlossen der Zentralregicrung gegen - 
übergetreIeu waren, sahen sich nun genötigt, einzeln Par¬ 
tei für eine der pol Mischen Gruppen innerhalb der Qurnis- 
Aristokratie zu orgre i f en. Die Verlagerung der Macht zwang 
C AIT und seine ersten Gegner, *A f iSa, Tn Um und Zuhair, 
Parteigänger im 4 I.rflrj zu suchen» So wurde dieses Hund 

^n, j 

»Schauplatz eines turbulenten MnchtRumpfes (IM tun r , der 

siel» dort in den Jahren 55-40/ti5ri-GG() ubspieJle. Diese Er- 
rlgnissc luden die Spannung in der < i raq i scheu Staminesge- 
seUftclmn mii t Di e KorneIsch Iacht vorn Jahre 3f»/f>r»r> zwi¬ 
schen IT, dessen Gefolgschaft sich vor allem mm Süd- 

ai ahern zutmiiimcnse tfcte, und 4 A *Jsu mit ihrer husr l t i scheu 

Sri j 9 

Anhängerschaft loste zwar mich keinen "Nord-Süd-kon- 

llikt” aus, verursachte aber doch einen tiefen Hiss zwi¬ 
schen den hei den Städten kB Tu und Da§rn und erhöhte die 

Spannung zwischen Dakr Und Tomlm. Nun begänne ri sich auch 

37 ) HiH ) 

die hoi den Minderheiten von Ha^m, Azd ' und Lpt i: s zu 
politisieren, wm spater auf höherer Stumme.schone seine 
Folgen haben sollte» Um die gleiche Zeit, in den Jahren 

zw lachen 37-3!l/(i?i7-5ft, schlossen siel» die Stamme Uakr und 

c - 5ü) 

AbdnJcjais zum St otnmesverband [Inlu *a zusammen * Die 

c Ahdu Itpi is, die in Hiifra und kufa süssen, hegten Sympn- 

thievi für e A 1T und kämpften in der Karne I sch Inch l auf sei- 


f’ II 1 

ner Seite 1 , wahrend die Hinkt* unter eich uneirtR waren* 

Mir junger Häuptling, MÄ1 Ht h, Minmif , stittld oul «eilen 
Mit*riwiyiiH^ 1 ^ * Dagegen tendleri en /nhlreicht 1 Abteilungen 
«eines Stammes zu den |JIinigiten liiin, rinnen sie sich zum 

i ’ o Y 

Tei l sogar anflchlosficn “ . h n Jahre 3n/f>r>R schickte 
Mi^Swiy« den 'Abdullah b. 'smir nt-lfudrttniT nach Ua^ro, um 
dir Parte i gütiger Mu*liwtyiis, die n *1! JudliiTyn" , zur Heitel liun 
und Einnahme der Stadt Jhcsra an (»ust uclie 1 n» führend des 
Kampfes »wischen der " HJ^uiÖnTya 11 und den ^IT-Anlitinjccrn 
erreichte das Stiimmeftolierltniipt der Bakr, HAlik 1) . Hlsnia* , 
dass Hielt die 'Ahdaltiaf «, wie sein eigener Stamm, neutral 
vcrli i e I trn. So verhütete er die weitere Zersplitterung 
so Irma Stumme« und ebnete doh Weg für ein gemeinsame« Hun- 
dein zwischen liukr und Ahtinlqals' . Um die Stadl Hn^rn 
vor einem llakr - TumTnt-Koni'l tkt zu bewahren, felgte der 

i* i \ 

Tatinrni teil führ er Atynuf b, (Jnis' dem Beispiel von ihn 
Mi «mal 1 und blieb zusammen mit den meisten tamTmi 1 i sehen 
Unters 1 mimten dem von Mu^awiya heraufbeschworenen Streit 
lern (iMazala). Nor die Mnderhoiten Azd und t|nis nahmen 
eine k1nre Nu I(ung in dlesem St reit ein - An f der Suche 
nach einem politischen Status drängten nie «ich in die 
Ol l rill II i clikci t. Erstaim Iicheiwctse imtcm' ül 71 en die 
Azd , ganz iin Gc^üideil zu ihrer Haltung in der Kamel- 
Schlacht, ZiyTid, den *u1 J cl i «titen Stntüml toi von Ihi^rn. 

Um u)djufriintt erhielt abgesehen von tler Ml^nUtiTyn auch 
Zulauf von einigen qni « 111 sch tut Gruppen. Wie schon in der 
Karnelsch I acht war die Mehrheit der Uusriten auch diese« 

Mal nicht atil selten der *AtTden* So musste St 1T trotz der 
Uni er Stützung der Azd Truppen uns Ktlfn entsenden, tim rlie 
Revolte zu ersticken' 1 .* Diese neuerliche Machtprobe zwi - 
sehen f AITdeu lind Umnyyacieu brachte den Gegensatz zwi^ 
sehen Azd und Tfimlm zutage 1 ' * Der aktuelle Erfolg der Azd 
im Dienste der /-eut ra I reg i cr'img, an die sie sielt mich m 
duli folgenden 50 Jahren stets zu holten pflegten, ermutigte 
sie zur weiteren Festigung ihrer Position. Die Annäherung 
der Azd an llakr und das Zu«ta im! r kommen eine« Bündnisses 
zwischen den beiden, war nur noch eine Krage der Zeit. 


Im Jahre H/fiGI zogen eilt 1 Syrer unter Hu f aKlyn im *Jrlif| 
liH} # 

cjin ' * htpnwlyji crrmmil« e»nun Aüilitvn zut» Stutthiiitor 

von * ICj tilge Monate Apntcr wurde dieser jedoch zu- 

^imsu-n vom / i yfid , dem angehI idien llnIhbrnder Mu^lwiyns, 

wieder seines Amtes ©hl hoben, Ziynd, der 1 die nzditische 

Unterstiitftmtg vom Job* e .1B/Ü3H nicht vergessen hotte, titnch- 

70 ) 

I e die Azd zur Orilniiiiguniicfd der Stadt Ua^rit 


hi den JuJireii l2-5U/td,2brachen in der* Wüste erneut 
Kümpfe zwischen den liedu »n i sehen Ableitungen der Tallinn und 

V 

Hakr uns 1 * Uns verun hiss io die Haler « au I Hegiernngskurs 

e i.iiKiiacliwrnkcn, und um dos <l/ihr M/bM trat der Hihrur e i - 

nr . 

72) 


ne» Mut er« 1 mnmos der linkr, IJflMd h, a 1 -f In *amm«tr ns -SndrisT 


Daran I 
73 ) 


tui I Hehlern Stamm auf die Seite der (Imfiyytuien 
kam cs im Jahte (»0/ft79 aut ein Angebot der Hakr hm ' zu 
einem I Hindu tu zwischen linkt* und A zd ^ , <1 1 4* seil 3!)/h7H 
durch neue Gruppen aus dem Mimün Verstrickung gefunden hat- 


l er 
77 ) 


*'*K Ui v Tannin konnten nicht umhin 7 *’ \ das neue Diiiultllfl 
als Kamp Innsagc gegen sieh selber zu betracht uii. 


YiizTd b. Hu*äwiyo starb im «fahre fi4/ßH3. Uns gesamt© 
unoiyyiid i Kchu System geriet ins Wanken* 4 Ul*n i dalliih Ij* Zj - 
yad, der iimnyyadi sehe Statthalter im 4 1 rfiq, der sieh zu 
der Zeit in IJasrn ^iu fl i i o 11 T musste Stadt mul Land verins- 
sen f , du die Tnrnlm i <mi t nli| sich nicht I ringer genötigt 
sulien, die einseitige, gegen sie gerichtete Politik hinzu- 

^ n i 

nehmen * } * Die Führerlos gewordene Stadt st und vor der 
Aufgabe, einen neuen Statthalter zu ernennen.. Dabei Jedoch 
konnte es zu keiner Kinigung kommun, du keine der Parteien 
gewillt hvn*, einen anderen St a 11 hol t er als nun den eigenen 
Hei hon zu da Iden, Die A/il, gestärkt durch ihr IJiimtnl, s mit 
Sinke, vors t njulen cs, in einem h 1 i tssur i i gen Ihmdstrei cli 
St ad I knilZ I et and Mönchen e ilir.imchimm t woraul Sie den Azdi- 
1 en Mnsi nd h, *Amr al- f AtnkT /.um Statthalter ernannten. 

Als Stimmen laut wurden, dass die Tanftm die Stadt zu rau¬ 
men hat ton, konnten sich diese trotz Stoi ker ZerspI itte- 
rnng zu einem gemeinsamen i *ogoi1d ugr i f J en I s cd i I i es sen , den 



Ihr Stammesobcrhiiupl n 1 • AhiMi b* lynis au führte* In dun 

Uij | 

vordersten Reihen kämpften mit I^Tci I und Itogen bcwnff- 
ne t ihre 1 "MawfilT" “ » Die Mtnielite uurdq su rück er »her t, 
clor Azdit Mas* Fit! li # ^Amr nl- VtakT gelötetund die Ilokr 
umt Azd zurückgedrängt * In Kühen, langwierigen Verlmmlhm- 
gen cireichten einige AarAl der Unrats eine Waffenruhe» 

Nur im Hinblick miI di e Gelnlir der herunrünkenden tyuwü 

Hi /l 

fig , die sich dt *r St mit bedroh I i cli rtii her (eit, ge lang es, 
eine vorübergehende Lösung zu erzielen» Ks wurde verein 
hart , dass der Quruislt ^bdal Inh b* al-tliTrit oJ -Mu^tnI i •* 
bt H ^ vorläufig als Stal ihn Mer fungieren sulle*'* 1 ■* 


Die Berichte übet Ursprung und Vertanf jener &r- 
cigtiisHe van 64-65/683-84 sind nicht nur unklar, 
sondern mich mH ful lern! wl dersprach I f cli * Unter 
diesen allen verdient den Vorzug der Bericht von 
Ihn nl-SuilhT, der olinc offene Widersprüche ist, 
obgleich er keine Spuren einer spateren Überar¬ 
beitung trägt (vgl* Ansfib ftl-AsrAf IVb, 97 ff*). 

Abu *Uhaidns Hut icht seiebnet sich durch hononde- 
it Ausführlichkeit mm. Kr ist jedoch nirgendwo 
vollständig zitiert (vgl» Nmjfi *id fiarlr wn-l Kuru/, ~ 
da<| U, 721-39/1, M2-I7 - Xabarl II, 447 ff» - 
Muburrnd; Kami 1 I, HO IT, - Aimab al-Asr&f \ Vh, 

IO2 ff.)* Daher empfiehlt es sich, die Berichte 
von ‘‘Umar h. Subha und al-Mqdl r inl mi thermr/ii - 
ziehen (vgi* Taburi Sl, 153 ff,- AnsTib nl-ASrltf 
IVb, |05 ff*)* Letztere drei sind Üugriten, wäh¬ 
rend Ihn al-KalbT aus mii'a stammt. 

Noch Im gleichen Jahr setzten die TnmTn» die Huldigung 
c Abdalluh b. az-Znhatrs, des Ijigaz Ischen hall Ten, durch . 
Von der \f7\r igi l enge fahr und dem Aufstand huljtfirs in hufo^ 
in den ■fahren 65-70/684-689 ln Atem gehn I Len, fanden Ibikr 
und Azd ersl nach f iin l Jahren Gel egenhej l , auf dje Heraus- 
Forderung der T&mTtn zu antworten und gegen die Herrschaft 
der Zuhuiriden und ihrer Verblindeten, Tamlni, vorzugehen* 
Ais Ubdalnmlik im Jahre 70/689 einen Gesandten nach Bngrn 
schickte, um die unzufriedenen Stämme zu e»mutigen, sich 
gi'gen die Zuhairideu zu erheben, eilten ihm Ikikr und A/.d 
sofort zu IIIlfe, Die Kümpfe zwischen den beiden Blöcken 
zogen sich über einen Monat hin, Nn^<ah h* a/-Zuhalf, der 
Vertreter seines Bruders un c lrftq, hoTand sich zu der Zeit 
auf einem Kricggzug ou der syrisehen Grenze gegen die 



IH 


Dmayyadcii * Aul d i e NmJir i clil et) aus dem *lrf*f| lihi eilte er 
ac i nein Statthalter in liu»rn /u Hilfe. Wie *12 Jahre zuvor, 
gelang es eien Uimtyynflen vorerst nicht, die Stadt oingu- 
nehmen -Die Anführer den Aufstandes , unter ihnen Mit I 1k 
h. Niami/ f der lülirer der Hnkr, mussten fliehen und die 
Zurückgebliebenen iinissl on Doihü t i gongen und liefiresHn I i en 
Von seiten Mu^abs h Linie Innen ^ * 1 , was sie wiederum zu ge- 
he I men Verhandlungen mit *Alulu I uui I j k * 3 ^ , 

Diese lireigniHse, in den Duellen unter dom Stich¬ 
wort " Yaum al-Gufru" zuHiniimenge fasst, sind insgc- 
samt gesehen orshuml ich niHtüln I i eh und wenig 
voneinander abweichend. Interessant isi m diesem 
Zusammenhang die Bemerkung Abu *Uhnidns> dass in 
gesell 1 nsseneii S1 anmu*Hgf u IIJHII1 gekämpft wurde, und 
flicht nach "Kähnen"• (d* Mnrwihiicien »tlur Znlmiri- 
den, jeder folgte seinem fs tu mm cs führe r (Nnt|ö J *il 
Gnrlr w;Ht-Fara^dm| H, HHJ l. Au dem Bericht von 
Al>n 4 Ubw i ilu vgl. * »nr*i r wh-I-K nrnzdaci H t 

7 fit) fr,/|üyo rr. Ansfih nl-Asräf iVh t r»7 II. 
und cioti Herl Chi von n I-MlidSi im in: Ntli|U*i(| imnr 
wn- I -Karn/ulaq H , 719 fl. - Aiislib al-tATtnif iVh, 

I T,U II*/ t Ci 1 II. - Tnlun-7 II, 7HS/HÜÜ ff. - und 
den Bericht von Ahn Mi [mal in; An sah nt AsrTil 
lVh t 1 ür> f f* - und den Samnie I herj ch 1 von MusJama 
b. Mn^urib und *Awmiü li. ul-Hakan» in: An sah nl~ 

AsiAl IVh, 160 - TaharT II, 79Ö ff*), 

im Jahre 72/HD1 mussten sieh die Tom 7 in den noch dem Lin- 

l jrt i 

maisch der Pmayyaden in lhi§ru beugen , welche in den 
lernen Heu Syrien« und den Azd und Hakt* im Mrliq starke 
Ihnidcsgennascti gefunden hatten' . Trotzdem kam es im 
leigenden in Bn^rn nicht mehr zu solch turbulenten Sintn- 
ruüskiimjvf'en, wie sie sich in den Jahren 3S/D5H und 70/öHD 
dort zugetragen Hatlen. Hingegen wurden die Sjmimimgen 
zwischen den Heiden Blöcken Jet.gt in den Bujrn unterstell¬ 
ten neu eroberten Provinzen Ihirfisltri und S7stan in voller 

m 

Heftigkeit unsgetragen. 


Kn I a erlebte keine blutigen StammesrivnI i Ui len, wie sic 

dir Stadt ffa^rn erschüttert hatten. Vier lliui|)tgrinule sind 

dafür verantwort l i ctu Kimtial gab es hier v*>i allem ßüdnro- 

her, die kein s» ausgciu agl es S f mmneshowuss t. sc i n mi Ihr ach- 

ogj v 

len , Biese waitm zudem meint S1 € ilen. Die Anhänger 4 der 



Umnyyadou bildeten Mer eine Vfcrscliwindemte Mindor- 
lK*i l' Kl 1 , Ute Sitarn© selber waren klein lind zu viel e an 

07 \ 

Znli I ' , ni« dass in kürzerer Zeit IHockbi I düngen möglich 

gewesen waren, Do zu hatten sich die ASrnJ der Stamme in 
MT Ta 7 M einer woh I luibenden Ar \ slokrul l e entwickelt, d i e 
durch gerne i nsamc hiloreupen zusammengehn t i ©11 wurde und ci- 

I I T J, ] 

ne ct gölte Schicht jenseits der Stamme dar ft 1 eilte' * Die 

ausserhalb kilTns t übenden S lammeskam pl <? in Syrien, tl.isrn , 

flurasän mul STstän hatten mir noch einen geschwächten Wi 
* i m i 

derbnll in dieser Stadt' . Zwischen den holden Minderhei¬ 
ten Tum Im mal Duhr kam es jedoch auch liier mehrmals zu 
Spannungen ^» jmrultel zu den Spannungen dieser beiden 
Stumme in der Stadt Buyrn, Ein© Hluckb t )Jung vw Quis ©i 
nerae i i s und Jemeniten und Jinbi'a «tirtoiersei ts 1 * voll¬ 
zog s i ch nach dem Vorbild Syriens auch a M nuili l i th in die 
* 02 ) 

sei 1 Stadt ~ * Kon I ron ln t tonen zwischen Eilig© I personell zo¬ 
gen nicht selten Solidaritätskundgebungen ganzer Stamme 

. 103 ) 
imeti sieb 


IV 


Hurasan wurde von bnsri t isehen luddlierren und ihren Heeren 

m # 

erobert. Als Folge davon fiel es verwa 1 tungsrnnas i g ha sin 
/u, dem die Steuern ans dieser Provinz zu nassen. Die enge 
Verknüpfung zwischen Mutlrrslndi und II in1 er Iand führte in 
Ihtrnsnn zur Widerspiegelung der bnsr i H melien Stummes kämp¬ 
fe. 

Die arabischen llocre fielen zw i Heben 20-3 l/(»4 !)-r» l zum er¬ 
sten Mal in IJiirasan idn l() ^. Unter ihren Führern war der 

T nun mit n l _Almnf b * Qu i s und der Btikri l üstnlr b. Ahnuir lt> ) ^ 

* - ing) 

Mi eilt mir sie brachten grosse Abteilungen von Tom 1 mit et > 

und Um kr i 1 en mit 11 *'*, auch Z 1 ynd , der bu^ritisehe Statt“ 
ha Har, sorgte durch weitere Entsendung von Truppen int 
Jahre Itl/fi7l liir Verstärkung * * ki i l ihnen kamen die al¬ 
len Stnmmertiehden auch nach llurasiin. Schau im Jahre 64/ 



GH*1 1 1 j 1 1 ton dtp Mudar (ijuis, Tum im und die Ahl ut- Äliyn) 

|(H0 

ein Htmdnis Rebell Unbl'n (dukr, Ahdu i qn i 4 s ) gesell I osrcii 
I m Jahre kam «h dann zu den erwien 

heftigen Kumpfen zwischen den hoiden IHöckeii. Wie im 
'Irnij musste auch hier der umnyyudisehe Stall ha l toi nach 
dem Tnt| von VazTd h, MuSTwiya das Knud v ur I nssen * ^ » Uii 

Stumme, sielt seihet überlassen, such ton nach einer ik»iioii 
tii 1 11 nngsspi t ze - Unter den Mudm 4 ge I nag es 'Abdallah h P 
llözim un-SuUmi (tja i s) | sieh durchzusetzen. Jedoch wurde 
ihm vnn sotten der Kahi'a die Aue» *kntimnjg verweigert.« 

Jahre langer Kampfe Inarhten »oll I i essl ich Ihn Jjnzim al« 
Sieger horvor. Als nun iitier dte Ta im Im, die Ihn l)üz*im /mm 
S t eg veiliti I feil hatten, nach grosserer Mach thefugu nt vor- 
langt en, kam cs durch das strikte Ah lehnen eines st» leiten 
Anerbietens zu Streit unter den Siegern, der im Jahre 7;V 
h*M zur Krinurdimg Um Mäzinis führte 1 1 ^ * 


Die hi i u setzung des Azditen nI-Muhn! I ab I». Ah? Sn I in zum 

St at tim Her von IJurüsün im Jahre 7H/GP7 erweiterte den 

Streit um eine neue Di men» tun. Die Jemen H i scheu (i nippen 

liat 1 eii dadurch Verstärkung gewonnen< Die geschwnchIun 

Ihdn Si wandten sieh ati Azd und tlio Jemen i * ou, dem He i - 

112 ) 

npiel ihrer StammeSgeiiosoen in llasru folgend “ * Ah HO/ 

fi!1h f' i ug die Konfrontation zwischen den hei den nlÖekon 

1 IT ) 

Mudar und Jemeniten an * 


% 

V 

Die vtinn si als erfolgreich zu wertende SlninrnospoI i tik ^ 
die die Umnyyuden in Syrien seil ihrem Anfang Deine- 

] jC j 

Den , verführte sie dazu, die gleiche Politik mich im 
4 1 rai| zu vertilgen* Km Konzept, das eigens auf die 
< t rfii(isc! ich Verhiiltnis.se zugenchni tLen war, Iih tteil sie 
ui* hl, Ihre erstell Statthalter i m Mrfsq, tU-hugTrti und 
/ i y ä d , nahmen die Politik ihrer umnyyatli uclieu iHirrhrnrn 
in Syrien zun* VorbiJd } trotz ihrer Kr fuhrungen im Lunde 



2 \ 


urul trotz ilor anders Struktur iorten Ge.se I I scha Pt * ^, Do« 

Ziel der Zentral regicrung war und bl i eti oft, aus dom Land 
möglichst grosse Kilmnhrnen zu beziehen und sich die dazu 
not ige Ruh© innerhalb der Slnmrnesgese Llsclmft zu schönen. 
Die erklärten Alliierten der umityyndi sehen Statthalter 
im 4 I rfiq waren die Klamme Hnkr, Azd und die ti i eli Usi * l ti¬ 
schen Jemeniten sowie kleinere nurdarobIsche lln tersl am- 

l (7) 
nie 

Die Statthalter im Mrüri, in Ijuräslm und S Fs tan wahrend 
der ersten 50 Jahr e umuyyudischer Herrschaft kamen ent- 
weder von miss er halb dos * 1 raq i oder sie gehörten klei¬ 
neren Stammen Iin Mrüq mi* * Damit sollten einmal Eifer- 
stich io I e len /wischen den grossen Stammen vermieden werden 
und zum anderen durch dir grössere Abhängigkeit dieser 
Statthalter von der Zentral regi oriittg möglichen Ambitionen 
zur Verse 1 hsUuidignng vorgebeugt werden 

Die Sturlt kiinz I e i , das Scha Izltnns, die Moschee und das Oo- 
rjingni8, die wichtigsten behände der Stadl, waren nicht 
Stmnmesaii gehör i gen über lassen * sondern wur den von sog. 
"A^ügim" bewacht, wie die Ereignisse der Jahre und 

in l \ 

(H/DHo in ikisi'H zeigen “ Was die 4 I riifjor gegenüber 
4 Uhu i da 1 I äh h* Zjyjlri zu besonderen Niss in 1 1 ensnussurungeii 
htnriss, war die Tatsache, dass er' sämtliche Steuerein¬ 
nehmer aus jenen A*hg.iin rekrutierte^“^- Auch zu Haggiigs 
Zeit haben wir Ile I ege dafür, dass viele solcher lösten mit 
A'agim besetzt waren 

Die Koni rolle der' Stamm© erfolgte über die Stammes füll rer 

(al-ASräf)* Dieser Kontrolle wegen war oh oft nötig, in 

die innere Struktur der Stamme ei nzugre i Ton, unliebsame 

Häuptlinge zu verdrängen oder 1 zu beseitigen und Zusammen 

arbeitswillige zu fördern*“*^* Der weiter oben erwähnte 

Eingriff des Kn*Fd h, al-*Äs in die Slammeshieiurchie Ln 

Kn fa in den Jahren 2H-5 1/fDM>-(>rH zielte in di© gleiche 
125 ) 

Dichtung . Diese und ander© seiner Massnahmen führten 
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jedoch zu 11 ii imi h * 1 m Minciimlh d er Stamme, so tlass fl i V /OPI- 
tru I rogierung in Medina sich sch I i ükh ( i eh genötigt sah , 
seiner Absetzung zu -/ms I * mincn 1 \ 


I > 3 v IkaUmlung des Hegi 1 i J fh ,s SurT t HM* Asrfi I ) i iri 
er s Lon i s I ntn i sc hon Mali rlitnider l i s 1 nicht völlig 
gckli.irl, Die Voraussetzungen, die /.am hin 'r I ge¬ 
hurten, s ind nirgendwo iostgelegi. Dennoch lassen 
die Quellen den Schluss /u* dass sowohl Absimii- 
iihii ig als mich geseI I sehntiMche Stellung wie per- 
fiüiil idle Charaktere i genseha I ton nussch I aggebend 
waren, Nach Hin ,i I -K;i 1 b i und Aln'7 Hllifi i da 1 AgfmT 
X 1 X , IH I “ ttajknwsk.y: Kar ly S t M sm Hi - Hindu: 
kü lau l’u I i l i c<i I Ali gumen! s r$I7 ) durIle sich der¬ 
jenige Araber IS) Hm 7 f nennen, dessen Stamm¬ 
baum li i n tfire i na nder drei AI men aal wies, die als 
HaupUinge einen Stamm ge füllet hallen t vgl . da¬ 
zu a 3 - MV I \ : Tar Th i r KT 7 ) . Ihn (Ja I dam { Mmiaddi mn 
130-3 I - fil-SlIi; Varih I , IfiT-hH) hot rach IrL 
vier (ii'nrral innen liorrschn L l in einer' Familie als 
lihellst eil Adel I N i havat on-Nnsah), An diesen Vnr- 
ansseLzungen gemessen, hat Ilm sich in vnrislnmi 
scher /Je i t rJ i o /viräru van TniiiTiii, die IhuJi vwn 
Qa i s , dt© Da-1-Undda 1 n van Ha kr und die ^Ahda I- 
madhti von ul JJiin l h. KaHj als "Mauser der Kd len ' 1 
(ihiyillät us-Sarai ) ho trachten (vgl, AganT XIX, 
i B I - Muhariad; kann I I , 5h I L, - Ilm nJ-Faqihi 
Muldüri IDO). Hin^i 1 -kn J hl (AgfmT XIX, 1 H I) Lügt 
noch die Ai al^As^nt von Kinda hinzu. Aha Hlhuinn 
will dagegen d i e Al al“A.s < aJ ? nicht fi I s Asrö f he- 
/aa dmen, weil sie nicht Stammes führet 1 sondern 
"Kiiu tgiM" wirren! Versuchen wir die IM sie mit. den 
deal i inten im Eht^ra und Ufifn des ersten 'Hihrlimi- 
ller Ls zu verg I © i chen, so stellen wir I csl , dass 
die eher» genannten Kami 1 ien in der 'Lat auch wo i - 
lerh i u dort als INo Iahe ln (Asraf) galten. Diese 
laste ist jedoch nicht Cur Kn La and Hnsra reprä¬ 
sentativ, sondern im unchsHnM fiii liu fii allein. 
Dazu isl sie mich nucll in diesem Fu I I mH hussor- 
ster V ms i eilt zu hewertiui, weil sie nicht mir den 
allen Kil La-tln^ru-S Lre i t w.i flerspi ege I t (vgl, 

Fellal; Milieu 7*3), sondern um h die inneren 
*S I niMtncs Lclid rn in diesen Stadien, {/nt anderen 
t en fl eiiz i Ösen der ich ton eher die grossen Mauser 
der vor j s I mul scheu /-eil vgl. Mcpl li, U/1D3-Dh). 
Ihre uneingeschränkte AutorM lat war / tritt einen 
niclit iiiniuis tr i 1 tmi, zum anderen stellten nicht 
sie nMern die Nnlahcln der beiden Madie, Midien 
dun allen Familien und ihren duprhs eil tan l en wie 
Mül ih h, Nismn* ( hak r /Hasra .1 und Asinn > h* häriga 
(l-izäia d,h, Qais/knlu) T Linden wit' zafi 1 re i rlse 
andere Fanrilimi, die zwar als Asiat galten, aher 
keine Vergäll gen h e i I {MadT, Asyhm) a 11 i znwe i sen hal¬ 
ten, wie al-AIjital b, i>a i s (TamTut/lkisrn) , ^Ahliad 
1 >. al-llnsnin \ 'l.imTm/Has in ) , ihjdain h. n i -Mund i r 


(llakr/Kil fa ), Ziyad h, 4 Aror ( Azd/llo$ra ) und n I i m 
b, < Ami (Quis/llu^ni) - Ihtt die Tntaudic d i usvs "IWu- 
Adeln' 1 zu recht l'crt igen, versucht al4lnlmrmd 
(Kämt L I V, 153 - dazu 4 lqd El, 176) die Vormia- 
Heizung der Nasal) durch andere pergertI ieil© Vorzüge 
zu ersetzen. Wenn wir aber von al-Almut Ir» Qnis itth 
scheu, über dessen Urnssimit (Mitnt) und vorzügli¬ 
chen Charakter sich die Quellen in Lotis|irüclum cr- 
gehen, hu füllt es e i u i gernmssen schwer, die über¬ 
ragende CharnktergrosHo dieses neuen Adeln zu ent¬ 
decken* Das hei spiel des Ahnnl b. Qnis ri t-Tum i ml 
zeigt zwar, dass der Aufstieg in der Stammes IU e- 
rnreUie ungeachtet der ilerkimft möglich war (s.u. 

S, lif > ), im a I 1 gerne i nun haben wir jedoch Anlass, 
uuztmehmen, dass die Mehrzahl der Asnlf, dir uns 
im ersten islamischen Jahrhundert im ‘ Irfiq begeg¬ 
nen, ihren "Aller 1 dem Wohl volleil der ZenLra1 regie- 
rinig oder deren Statthaltern verdankten. Mu* äwiyn 
1 wird der Ausspruch zugeschrieben: "irir Kind das 
Schicksal - az-Zumftb - wen wir ehren, dom gebührt 
Ehre, wen wir entehren, der soll entehrt sein". 

Clqd II, 129 - llusrl : Zohr t, 223), Sa 4 fd b. Salm 
jnisserle vei dem Kntilen IIArtin ar Jinsid nicht ohne 
Urund: "Sari 1 ist, wen ihr zum Sari f macht 
(Iltisri: Zain 1, 223 - Mubnrrad: Köm II III, 9). Es 
tri fri Mich dazu, dass der Urgrosavtiier jenes Sa Md 
von Mu c äw i yu 1 und seinem Sohn Yaztd I gefördert 
worden war (vgl* Aiisüb al-Asiat V, 311 ff. Alilni: 
Ulwfin l t 01 - Agünl XIX, 12G/XXI , 403 - Nagum I t 
(Hfl)* Jener hatte unter Ziyad Im Jahre 46/fi66 in 
llaHrn das Amt eiuos w< ArIf™ seines Stadtviertels 
innc (Wel Ihausen; Parteien 21 - vgl, auch Mu < ilrif 
1Q(t), Sein Stihu Qutnihu stieg dann unter* Mnggng 
zum Stammesführer von Qnts auf* Er folgte den Mulm t 
labilen als Statthalter von (hirüsün von 86-90/705— 
711, wo er sich durch neue Eroberungen und geschieh 
tos politisches Taktieren hervorgetan hatte (vgl. 
(Übbi Arub CoiupieKts S, 29 IT. - Mahmud SI l Mat lab: 

Qu ln Ihn II If*)* Seine SI aiimiCH geguer war len Muh 
und seiner Sippe Snobismus (lläriglyu, Uudä[a) vor 
(zu härigiya und [Jur ft & vgl. Agßnl I, 93 I*i sün 
"1Jaragtt n - Mqd Hi, 93) und betonten, dass er das 
Oesehopf von Maggiig und der llmnyyaden sei (s, 

Mithu r md: Kämil lll 1 H - Pellet: Milieu 32 ff,)» 
lins scheint auch der Fall hei fiiiriy« h, Qudantß 
nft-iSa*dl (Tanilm) , Ma* q i I h* Qnis a r - N i y a1 1 1 (Tannin) 
und Mudatn b* nt-MundJr nr-Miqfi«I (li)akr) gewesen 
zu sein. < AIi hatte diene alle in der Schi acht von 
Riffln i in Jntire 37/(i. r >7 zu Stammeshäuptlingen er¬ 
klärt (vgl* Agiiul XVt, 27 1 - NuqaVid Gurtr wn-i- 
[arnzduq l s 251 - Mubarrad: kämil 111, 203-61 - 
har fr: Diwan J , (505 - Ihn 4 Asakir; Uimusq X, lu/ 
139-10 - U i zfina IV, 38 - Jif-Ilusiml n I -[lat 11i: Türllj 
I 1/07-76 - Ursula Sozgim Altii Miljrmf 1HM-H7 - llinds 
Kutan Political AIignments 36G > . Die Anerkennung 
durch den Statt hall er hzw* die Zent ru I reg i erting bat 


folglich e i im* rutsche Hl c*i ule Kullo gespielt. Sri hui 
unter Ahn Itakr wurde dir AiiliirHnl dor Asrnl an¬ 
erkannt mul gt* fördert * Miirmr I soll tler bisher 
1 beeret i sehen Anerkennung i hrer Vorzugs^i e H uug 
i 1 111 * c 1 1 t r s I i' P t is i M mir 11 in der fo i I i t ii r h I e ru 1 ■ e I n o 
auf h iii der iVnxin (lerhmmg gelragen haben (Halb 
Sn 1 : TAi ih Kasi^ ^"l - TulifirT l, 222!"»). Alfer tu st 
unter *Atl und den Mitmyynden kam es diosörzüg 
J i cli zu einer konsequenten i'u I i t i k t die darani 

hinziclle, lies I i (imitc ..sinhrer zu fordern, um 

lindere unter Druck zu Helzen oder ulier auszust-ha I 
ien (vgt.Mqd t, 2U/2ti/ß7 - Nu hurra d j kämt I 1 I l , 

7a}* Diene Imdorting sali in diu l'rasis st> aus, 
da ns nun W i I I I (ihr i gc durch lukrative Vn wn II itiif^ 
post (,? I v in Maua und (vütn lind den 1'ruviU/iUi lie tu hu¬ 
le (vgl, das Hel Spiel van Ihuhiiu h. nt-Mundir in 
IM /fma IV, -1H mal von * I kr titln b. KiU*i in. AlilnM 
DT wft n I, ir>r» - AgünT Vili, C1IU/XXII, ril 1- 12 und 
von Fi 1 1 i k h. Fa da I n b. SurTk in Aga n'< XI, 27 1 und 
vtm MuipTtit b* MistiiiV ild A Iqd II , 575 und von 
< AllSli b. Warqä ? in: Mifd lt t J ÖU/ l *15/I I i 518 
Huhnrrind : kftnti I 111, .77*1 I t . und vnu kn! h b, 

S i hüb in; 1 Iqd 1, 1.71? und von MüJik al-ASinr in; 

Minds; Kutan DuliticnJ AJignmonls 5(iI b2). Diese 
Forderung kunnt e mich darin liest eben, t hnni rin 
v i I I i ges ülir mal offene Türen bei Statthaltern 
nmi Ka Ii i eu zu göi'iiu ü rren (vgl. Kami I IV, 21M - 

Nuhnrrml; .. [, 507-8/517-17/402 - Mnfadda11yn1 

I, 29Ö * Ihn Mufurrig: Diwan IH - Ansnh a 1 - Asm i 
V, J7 l - Ihn nz-Zfllnr; Diwün 21-22/H5-H7 - Nuijä'' id 
tinrTr wn-1-Fm nzdiiq f, 117— labart II, 78 haut 
Imr.'i I, 27-2K - l^nnmenn; L'Avenemout ¥15-01 - dorn. 
Mt^fiwia I j 70-75 - Hindu Marder Ib 2 < Ji|d i I , 
12*1/157/ IM 2 Agfnu XI , 27 1 - Mi zu na IM, MH 
Lmmitous: Me^dwlu 1 , fiO (i|), oder ibrt' Fons i tmoii 
der '’hiirul' nl- < Ala >M (IVu 1 ahe I udntu t i ou) eufspre- 
eilend mit 2.1XK) Dirham zu bemessen (vgl* 11 1 i[il IV T 
364 - Kl* ^ijftrt Uia l>. hadr - ' 1 )* Am lerer sei 1« bulle 
man genug faugl i rbkei t eil zu DepresHa I i en lim lleg- 
itcrn und Oppnnon ton * >*an konnte ihnen nn eigenen 
S I nmin neu geadelte Knnkur*rt*uiou gepeiidherst r I I eii, 
wie es grüssteiltet Iß die üben genannten Fnmil ioii 
waren. Sel iisl ver der Koni is/, ternng lies Ven«hgtms 
und dem /'TS 1, m en der Hauser gegner i sefier Adels- 
I amI l i en srlirerktc imm nrclil ztirurk* Luty.leiu* 
naeh den, <Juf' Nun al l prukl t / in te Mathilde» der ilc- 
giorung sehet ii I die Asrnl", deron Autor i hit und Marul - 
Lnngslre i he i t an das VeianagtUi gebundeu war, beson¬ 
ders empfindlich getrnffon zn haben (zum Vermögen 
von al -AhhiL und seiner Kum die vgl. die l.ilern- 

lurs leiten S * ui J # € AJT I i oss das Haus von Mas 

■ 

qafa h. Mnliaira ii i ed erre i khou ^ als dieser zu 
Mu^awiyn iilierlief” (Agäui \» 2(M ). Aul Amu denn g 
von Mu<awiya musste Mmavän h* nt-Hakam, st'in d,i- 
uialiger MuMhaller in Medina, das Vermögen van 
un-Nnhign al lin^dT kun I i sz i erou, weil er l J ri! "AI i de 


war (Uittumi lt 1 , 171-72). So ^cscliali es auch mit 

dein Onanien Su^tl b. NöAib. /1 yäd, damals Statt¬ 
halter vom < I f "tf| , drohte Muhmmiiad b # ul-AsSil, 
seine Du11 ■* I gürten >n KCila und Eingebung, diu des¬ 
sen ganzer Stolz waren, nbfculmueii, Calls er nicht 
den Au 1 rühm Mugr b. ^A«11 al-kmdi ausfindig 
machen mul an.ii ihm bringen wurde (Agani XVII, Mi 
ti,n,S. HM ), < Ahflatralifflaa It, ünmi eil-Ihikum, der 
Statttai I Ler von KCil'a, Hess das Haus des Dichlor® 
^Abdallah b. a/i-Znbir al-Asudi dem Hoden gleich- 
maclton, weil er Um kritisierte (Um aft-Zuhlr; 

DTw. r m H - AgAilT XIV, 221-22/261). 

w 

kalir b, Sihah al MäriL? muss tu Kon J i sz 1 onmg 
mul Vor I u I gung erdulden, wu i I er als S En I i ha I ( m ■ 
eh (Juras an zu Mu^awiyus /eil an geht ich Stualsgel 
der veruntreut hatte (Mimt i d l -05) * Die .jährli¬ 
che Dotation vtm Abu Salir nl-lludnlT wurde von 
‘AhdnMüh h. uz-/.ubair gesti ichen, wei l er I ru * 
Umayyndu war (IJ i /ann III, 2 a 1 ) . Nuhtfu ver¬ 
stört e wiederum das Haus von Asmfi ^ b. dar i gu aJ- 
Kiväri (Uais/hnCa), weil er Pro-Murwenide war 
(Mm nv-/,ahir: Diwan 11), Aber erst unter Haging 
( 75-D5/(iü 1-7 1 rj) musslrii manche Jiar t nitck i gen Asräl 
mit (ielariAnis, Folterung und anderen perfuinli¬ 
ehen Ern i edr i gongst« rechnen (vgl, Agänl XV II , 252 
- * Iqtl 1| 30/51 - llnmüsa I, 127 - Muharrad: Kami 1 
]ll, 5fifi-67)# UliibÜfinEi| vom Wohlwollen der Statt¬ 
halter und der Zculra Iregi eniiig konnten sich uhor 
dennoch einige StammestuUrei behaupten. ln den 
Nachrichten über die Asrat betauen die Quellen, 
dass NüHk hm Misuia < (Makr/Ünfra) und Asmä* b. 
tjarign al l i/iri ( Qu i s/kii I u ) niemals einen n f I i — 
/.teilen Dosten übernommen hallen (Vlqd I, 15:7)* 

AI-Altria f h. Qn i s (TaiitTrn/Hasra ) und Muliatmiind h, 
«il-A&*ul ( U i mki/kii la ) ii lau nahmen ftwnr gelegent¬ 
lich militärische Fusion, li liehen jedoch weitge¬ 
hend miahhüngi g. I Jire Selbständigkeit gründete 
sich darant, dass sie sich an die Interessen Ih¬ 
rer Stämme gebunden fühlten* Alle betrieben eine 
mehr oder weniger am Stammesmteressc onciil iorte 
Politik und konnten au damit rechnen, das» ihre 
SUmmie, l*u M« notig, hinter ihnen stehen würden. 

Von Mülik h. Minnta* mul al-Ahiuif b* Qai® sind Aus¬ 
sprüche t iher l i e rer t, wo die J'npn lar i Ui 1 (Sawatl, 
^Amnui) als eigentliche Voi .nissel zung für H Snrnf M 
betrachtet wird (vgl, < lqd II , 2H7-HD - AgTinT X \ I 1 , 
339 - Huhfirrnti; Kami I 1, 2()7 ^k). Mälik b. Nismu* 
erkannte schon friih t dass die Umfiyyudcn im kommen 
waren. So entschied er »ich für sie bereits /u 
< A1is Zeiten (s.o.S. 1 5 ), 

Für sie küiiipElr or auch in den .fahren hl bä/i>H,l- 
fifbl und im Jahre 70/<irtlJ I sai.S. Id-K) • Das liimler- 
to Lim jedoch nicht daran, gegen den uiimy viid i schon 
S tu t. ihn I Lei* /iyäd Vor/*u gehen , als dieser' seinen 




S i miimesgonnssen den An'löil .in der limi l c versagte, 
im i l der Begründung^ einem Auftrag der Kqi;J cnmg f 
die gesamtr heute nach Damaskus zu schicken, mich« 
gü kommen,. Ziyäd musHle iinrligchcn (vgl, AgäiiT XXII, 

35b). Klinisd ent sch I ojihcii ging er auch gegen den 
/nhii 11 1 i rl i selten Staltlin I ter , Muieizji h. *Abdul Inh h* 
uz-Zuba i r vor, der seine S tammosau! or i tat ungrHT, 
so (Snss diesen sein Vater *Abdul Inh b* ji/.-Zubair 
ans dem < Iriüq nhberufen musste (vgl, NatpVid ! in r T r 

w;i-1-Fnrazrinn II, 10W - AgnnT XXIL, 3<3fj/343) * 

Sein Stumm stund geschlossen hinter ihm (Mt|ii I, 

135/11, 2B7 - Ali tu I : Diwan 1, 155/1 I , 5701* 

wegen n nir alle SlnLlhuIier, UmayyaGen wie /.n 
hu i r i den , unangenehm war. Kineo Reg i orungspos t en 
erhielf er nicht, und man war bemüht, seine Oeg- 
111 ■ i ■ innerhalb so Inas Stammes, wie Asynrii h, SuqTq b* 

Jniir * u I —Qi i < qü c b * Silur und * Ului i da Nah li. Ziyndb, 
/ahyäu, sn nir dem (vgl, ^ hjtl I I, - Mulme 

i ml: KüniiJ L , 23!)-30 - h I» 1 n I : 1)7 Willi I , 157-5H). 

Im Jahre? 70/GH!) musste in 1 vor b, nz Znhair 

nach ol Vamäma fl lullen, wo et' Im i dem hnkr i. i tschon 
Unterstamm Ifunila verweilte, ins Ninj < uti Aulmtg 75/ 

(iOü dureli rlic Umnyyaden getötet wurde (vgl. o.S* 

IH—1*1 und ii,S. fffl j* Al-Abiiiif h* (Ja i s (TamI in/Bns rn ) 
trat es nicht besser, Er musste zwar nicht die 
Stadl verlassen, hatte aber Schwierigkeiten sowohl 
mit den Stall haltern als auch mit den Uni erat (immun 
ho »lies eigenen Stummes, Unter den Tantliti war er 
/.war sehr belieb!, doch mail kannte Keiner Nachsicht 
gegen andere Stumme kein Verständnis oHigoguribrin 
gen. Er li I csJ t sich bis zuletzt aus Streitigkeiten 
heraus. Im Streit zwischen ^AIT und 5V i su und den 
Umayyaden und ^A1T verfluchte or, neutral zu hl et 
hon (s.a.S, 15 und u.S* 5Hb J . Während der Kümpf e 
hm Jahre M"ü5/(JH3-{iH4 blich or’ ho lauge ruhig, Ins 
in seinem Stamm Stimmen laut wurden , die ihm Ver¬ 
nachlässigung des Stammes l utercsses Vorworten ( s , 

0. S. w>- rr ) „ < Ali 1 dem das Zögern von AJmaJ miss- 
fiel, forderte andere Turn i nti ton , wie MiVqU h. 

(Jaja und (iarlyn h. Qudänia (k.o.S. Lid ). Mii^äwiya I, 
der sch Hess lieh doch nl AhuaT akzeptieren musste, 
versucht c zuerst rri t nl-Huint h. YiiflTrf n I-Mu^nsj 4 T 
/.iiHommonztmt'lie i ton (vgl- * I qd II, i2!)/437/^li2 - 
Z dir’ I, 55 - Vuloyal I I , 6(H - bei lut: al-Oahiz 
wri-1 -A^iili f’ bfi5/dors. El "nl-AlmaT h. Kays" - Ihn 
Sa 4 d VIJ Teil 1, Mi-G!)/ 1)3 - Min ^Afinkir^, TiihdTh 
VII, 10 ff. - Tuhyib nt—Tnhdlh^l , f&t -* Sarli 54 IT« 

- JkU <n:i ll, 715« Ki - Mahmüd Sit MaH-ah: nl-Ahnut 
h* ijais 35-71 - Au seiner Rolle io der Ri tim vgl. 
n.S. 3H(i ) * Wenn auch manche der Anruf sich zu bolmiijitui 
vermochten , wie etwa Mli li k h* Mi.sma* und n I-Ahna l 
h, 0;i i s , so mussten andere dem Dr uck von oben we i 
chon und sserbrachao an rlem Knnllikl, t'igeno lider- 

ürtsen, Siiimfiicst ui ... boyal iUil gegenüber 

der Regierung rin Einklang zu bringen. Den Präzedenz¬ 
fall stellt hier der Jemenito Sa< Td h. Gai s ul- 



llnriKtfiin i ti Küfu, S 41 ^ id entstammte einem v 1 okn I en 
Herrscherhaus der Stadt llmin im Jemen (Unmluiru 
11, 50! - Garaliurul Atisiib 436/438 - Mqd III ( 390 
— < 1K ! 1t Vlll, 122—23)* Als einer der ersten 
Siedler der neu gcgrÜndcten Stadt und als Storni 
mofiuherhmipt dor jemeni ti sehen Hniiidün genoss ei 
emo Vorzugsstellung. ^Ali gelang es > ihn gegen 
die beiden notieren grossen Jemeni teuführer tler 
Stadt Kalo, gegen aI-Aw^nl b. Qais al-Kindf und 
tiiU'Tr tu * Abdul läli nJ-HuJa 17 naszuspie l er» t und 
so still Mg er sich mit .tl-Aslnr nn-Nahn*!, eben 
Cd I I s einem der vornehmen Jemeniten, auf 1 die Sei 
te * A l 7 n (.vgl* IklTI Vlll, 122-23/X, 66 - Aljbfir 
2 t 5 - n t-Tnrb i c wii-L-Tmlw Vr 35-36 - Ihn (Ja I tbm H t 
10!>ü - GannähT : hul'a 79/84-85 - liimls: KB fall Pall- 
lical Altgrintenls 353/357/36 1-62)* Oer Sohn und 
Nachfolger van Sli < id % * Abdarrobfnäti, timt seine Fami¬ 
lie waren ihrer pro Mi I t d i sehen Neigung wegen , die 
sie offen zu zeigen sieh nicht scheuten, dt« Miss 
fallen der IJmayyaden misgesotzl (Mtjil 111, 390), 

Sic Kuren nur zu interessiert, die uvntiyyud 1 »ehe 
Herrschaft in Köln loszuwerden, daher schlug «ich 
AImI.i r 1 f iiI Miiit 11 mit den and neu AsiTif von käln auf 
die Seite der Zuhairiden* Seine beiden Urinier *Amr 
und Qais, unterstützt von der Mehrheit des Stammes, 
gingen zu MuljtAr über* Die Zersplitterung der l'a- 
milie zeigte sich im KmlkampJ zwischen Mulitör und 
den /-uhairiden im Jahre 67/686. Zwar hatte sich 
< Ah(larralimiin noch im Jahre 66/685 ähnlich wie Muham¬ 
mad b, nl-As < at (s-n.S. 65 ) zu Mubtür begehen und 

war von diesem als GegenIeisUnig «ilt der Statthalter¬ 
schaft von al-Maii^i l belehnt worden («ai.S» , 

aber dennoch revoltierte er kurz danach mit den As_ 
rdf der Stadt Kül'u gegen ihn (s .11 ,S*90 II.) und floh 
schliesslich nach der Miederlage zu Mtig^ub nach 
Ha^ra (a,u ,S. 96JT-] • Einige Mitglieder der Familie 
l leien in diesem ernten Kampf gegen MuhtiVr- Andere, 
damnfer < Atalarrahmän , fielen im Kampf zwischen 
MtthLiir und Mus^nh, als Kampfer auf beiden Seiten. 

< Ahdij ririhriuln T der si 1 h zu den Asräf bekannt halle 
und darauf den Stumm holle auf geben müssen, musslv 
zwei null gegen seine Geschwister und den ei ge mm 
Stamm kämpfen (Futiilj VI, 99 - AHhar 300/304 - An¬ 
sä h iiUAgial V, 229 ‘ Tnburi 117 «42/665-06 - 
Ya 4 i|tlliT II, 308 - ul-KflmiJ IV, 235/239 - Ihn IJal- 
(Hin III , 5H - Well hausen: i"m feien 83). Die fast 
vdltige Vernichtung der Familie ** nur Muhammad b* 

4 Abdnrruhmän b. Sa < Fd fi. Oa i s blieb am I.oIhth - 
ebnete den ''eg zur Alleinherrschaft der Fnmi Me nl- 
As<nt_ über die jeinen i l I ndien Stämme in Kfifa, was 

1 in die Hevültc des 1 Ihn aI-As<at nicht ohne Hoden 

«■ 

lang war. lin allgemeinen aber standen die Anruf auf 
Heilen der /oid rnI regiertmg und ihrer Statthalter, 
solange diese die Zügel straff tu der Hand lue Heu 
(Wolfhmisen: Parteien 69). Zumeist fehlte ihnen 
das po li t i sch-re 1 I g i i>se Kugagemcnl , weswegen sie 


sich frei zw isclicn den l +, r«iiUii bewegen komiLeu 
(vgl. Ilm Sillium: Tnbuqul 1, 484 - AgfmT XV tt , 
135-36 - TuharT II, 1340 - Ans 5b n I-Anruf I V ^ 

Teil f, 22 1/1V, Teil 2, 156/V, 20« - < I q<l H, 
m/IM, 67/lV, 406 - We I Ihausen: Parteien H'l - 
urtj i : Mmpidd Iniii 20 - Tmi^Tmiit 126)- Was Hoi — 
spiel der AI at-tiiirud ( < Abdal qni s/Ha^rn) ze ißt, 
wie diese Schicht in den beiden .Studien lie¬ 
st -rollt wer, sieh das Wohlwollen der Zentrnlro- 
gierung, seien es < AlTtleti oder Uirmy vfielen, zu 
sichern» IHsr b* *Amr (al-Gannl) t rat zu /ei tun 
des i Ynpheton zum Islam über und zählte zu des¬ 
sen Gerührten (vgl* Ihn SuMI VII, Teil t, ü I - 
juliarf I , 1730-37/löGft - MarzuhnnT: Quirns 113- 
M - Tu rill ul-Islam 11, 44 - <lqd Ul, 3ü( i - 
Usd I, I90-Ü1 - Ihn llul diln lt, Ü22-21 - Nuftim 
1, 7fi - KI- " <Aljd ul -Ku.ys" (Ctinkul))- ISr .soll 
grosses Ansehen hei Abu Dakr und ^ 1 hmi)■ genos ¬ 
sen haben {.s* Dalüduri: Kniuti Hl - Tnbm'i 1 T 
i:ir,H/Hi(i() - El2 " 4 AbdaJ^ayi"J. Als er im Jahr« 

i tu kum[) T fiel, wm so me Kamille mit fron- 
sen Abtei lungen seines Stummes bereits in flnsra 
ansässig* Der gesamte Stamm - darunter die drei 
grossen Familien dos Stummes AI nl-Gäröd, AI hu¬ 
hu in und AI $ulu1n - kämpften im fahr© Ifi/bSU 
auf sei len Ml Ts (s* Ansüb nl-Asrüf 11, 228-10/ 

V, 211-41 - Tabnrt I, 1122 fl, - < I qd IV, 111/ 

III, 137-58/163-67). Das hinderte sie aber nicht, 
Aiiunhermigsversiiche an Mu < uwiya zu mtLoniehmen 7 
als dieser im Mrüq einzog» Oer Versuch der Fami¬ 
lie Sfdjün schlug allerdings fehl, (Tiilutrl II, 17 
ff,). Dagegen hatten die AI nl-hnrfid anscheinend 
Erfolg- In den 50er Jahren des ersten .lalirliuudorts 
wird u I-Mutigir h« al-fiarQd in den Quellen unter 
den freigebigen Älrlt von Ba§ra angeführt (Ihn 
Su^d VII # 6t - AgänT Xt1, 131)* Mimdir gehörte zur 
/eil von * phn i da 1 I flli b. Ziyüd 61J-G4/G79-G83 zu den 
Persönlichkeiten, die in enger llez i ein mg zu * Ubald- 
ul Iah sl anden, hahrTyn, seine Tochter, verheiratete 
sieb mit * Uhujdu]Eüh (s- TnbnrT II, 192)* Im Jahre 
b J/6B0 holet I igle er sieh au dem Unternehmen gegen 
IJusu ui tu < A! T (vgl* 'fabarf II, 240-41)* Kurz da¬ 
rauf wurde er mit der S Ln t Um I l ersehn I t von Sind 
belehnt, wo er im Jahre 62/68I starb (s* Ihn Sn*d 
VII, feil i T ti | ^ Ilm Kuforrig: Diwan |H - Agünl 
XVU1, I88 - Aljtai: DTwün I, 17 I - Fulnh n I -Du J - 
flau 111)* Sein Sohn Mälik führte im Jahre 67/086 
die MhduUpns unter 1 Mus Mb h, az-Zubair gegen den 
äi < iten Mulitür (PellaL: Milieu 11), Unter dem 
Stn i t hft I für von Mraq, Halid b, < Ab da Hüll a I -QasrT 
(106-120/724-717) batte er die Oberaufs * eht über 
di e Pofjzuitruppen der Stadl ftn$ra für mehrere Jahr 
inne ( < li|d II, 11b - Mn harr ad: K Um i .1 !, 11.7-18 - 
Ihn < Asuk i r: Dimascj X, 1 h 2 - AgimT XX, 29G/XXJ, 
311)* Andere Mitglieder' der Familie, die nicht die 
gleiche Anpnssimgs fuh i gke i t gezeigt hu i teil, bckfi 



men die Härte der umnyyadjischeu Regierung voll 
zu spüren (s.u.S. 12909- Empörungen aller Asrnf 
gegen die Machthaber gab es im ersten islamischen 
Jahrhundert ImMrati nur zweimal. Einmal im Jahre 
07/5H6, wo stell die Asröf von Kufu gegen ul-Muh- 
tür erhöhen, als sie ihre Interessen bedroht sa¬ 
hen (s . ii ,S * 95 fT.) , zum zweiten Mal rin Jahre B2/TU1 
mit ' AhihiiTahman lu M. h- nl-ArtMit gegen nl- 
llüggag h. Ynsul'i als sie erkennen mussten, dass 
die Massnahmen von l/uggög auf die Vernichtung der 
Schicht der AÄrfif hinaus 1 iofen (AgänT VI, 57-68 ** 
TunzTinät I13/151-53/23I - uai.S. |li fl. sowie u,S. 

155 ), Die SBunehmeride Zentralisierung I m umayya 
di sehen Staat hatte sie schon vorher weitgehend 
geschwächt. Sie waren ln ihrer Hnudllingsfrei heit 
eingeschränkt mul ihre ehemalige Halle hatten zum 
grossen Teil schon der Staat und seine Verwaltungs¬ 
organe übernommen (s. Tan/Tmal 110-12 - < St|l t : 

Umnyyn N-M>). Dennoch konnten sie in Kunisfin im 
ersten Viertel des /weiten Jahrhunderts eine ge- 
wichtige Ho 1 l e spielen ( s , S. 19-21} und S . 36 i ) * 

Im < 1 1 fit| aber schwand seit der Revolte des letz¬ 
ten grossen Stammesführers, <Ahdarrahmän l>. Muham¬ 
mad ii. nl-As^at von 82-85/701-704 i Irre Autorität 
sehr rusch* 

Als vordringlichste Aufgabe der umayyadi sehen Statthalter 

im < I riuj galt es, Unruhen im Keime zu ersticken, koste es, 

was os wolle, und die Stärke der Regierung in Jedem Augen- 
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blick zu demonstrieren . Die Politik von Ziyüd zwischen 
38/658 und 55/572 in Haara und Küli’a zeigt, wie weit er zu 
gehen gewillt war, wenn es um das Interesse der Regierung 
ging. Kine immer wieder gut ins Spiel gesetzte Methode war 
das gegenseitige Ausspielen der Stämme, Durch seine soge¬ 
nannte Neuordnung der Stämme, d.h. eine Umsiedlung von 
Stammen innerhalb des Stadtgebietes, erreichte er die 
Sprengung von I nt er essen verbänden * Sein Stellvertreter 
in Hasrn von 50-55/570-572, Samara b* Gimdab, folgte sci- 

1 <:) i)) 

non Massnahmen mit gleicher Konsequenz . Zur Zeit von 
<UliuidnlIäh b* Ziyüd (Hnsru 53-55/672-574 und Mrüq 60- 
6■1/679-683) büren wir in den Quellen von überfüllten (!e- 
f iiugjii sseii. Schon der leiseste Verdacht hotte eine Inhaf¬ 
tierung zur Fnlge^^. Seine Stammesfvol i tik zugunsten der 
Regierung sehn IT tu zwei feindliche Machtb l öcke, die sich 
jahrzehntelang bekriegen soI Men. Er verstärkte die Azd in 
Hosru, Jliiräsnn und STstnn ,>n und bewog sie, auf ausdrück- 



liehen Wunsch des Kalifen Ya/Ttl l 1 zu einem Bündnis mit 
llakr^**^* Diese l J ol iii k der Starke und einzeiligen 1 ri- 
leressenVertretung ’* kulminierte während der S tat ihn I- 
tergcKnft van ljuggäg. Die Unzufriedenheit) die lange ge- 
will. L zum unterdrückt unter der Ober 11 üche geschwelt halte, 
kam imii in mehreren Aufständen und schliesslich mich in 
der Revolte des Ihn nl-As < ut zum Ausbruch. 

m 

Die nutürI iclien Gegensätze in einer mich Stummen geordne¬ 
ten Gesellschaft wurden durch politischen Druck ver* 
schürft. Die starre Politik der LTmnyyaden, die keine Al¬ 
ternative geliert Muss, musste sch I i ess.1 ■ eh zu deren 
Sturz füll reu. 


VI 


Al« weitere Ursache für die Kr i sonst iiwnung Im < I rStj lutt 
die Finanzpo 1 itik der Regierung zu gelten, die den IIt»I'r— 
nuitgen lind Forderungen der Stumme nicht in genügendem 
Masse eittgegenksin. Sie war der Grund für manche Unruhe und 
Erhebung* Bereits zur /eit rler ersten grossen Eroberungen 


fühlten sich die Barrier benachteiligt und forderten vcni 
der Zentral regi cruiig einige der von den Kill'lern eroberten 
lieh inte, um die Bedürfnisse der St mit miH deren Einnahmen 
zu decken • Der Konf l ikt mit der Zentr,i Iregierung um 
Föl 1 t < Ata > und 
zwischen den beiden Städten zurück 


drängte aber bald den /wist 
1 37 ) 


Die Stamme mussten 

vs hinnehmen, dass die Regierung die eroberten Gebiete im 

138 ) 

Austausch gegen jährliche feste Dotationen und vier 

Fünftel der auf Kriegszügen gemachten Beute c i «be¬ 

hielt und nicht unter die an der Eroberung beteiligten 
Stämme verteilte*'^. Eine Ausnahme hiervon machten ledig¬ 
lich die Gebiete ries Snwod * * im * I rui| 1 • Die eigentli¬ 

chen Probleme begannen in den 30er Jahren, als sieb zum 
ersten Mal eine Ebbe in der Staatskasse bemerkbar machte, 
ln lEm-nnim und ST sinn st j essen die Müsli me auf erbitterten 


Widerstand . Der Zug der Eroberungen verlnnn;8jimic sieh, 

1 44 ) 

die Deute floss spnrilchcr * Die Stämme waren jetzt 
allein nuf die jährlichen Dotationen angewiesen, deren 
Verteilung tli.e Unzufriedenheit der Stämme hernui beschwor. 
In diesem Zusammenhang sind folgende Punkte beachtenswert r 

1. ) Nicht alte Krieger (Mugähldün) erhielten die gleiche 

Dotation. Die Hohe schwankte für eine Person zwischen 
2.000 und 200 Dirham im Jahr 145 *. 

2. ) Die Hohe der Delation schwankte mit den kämpfen, an 

denen man teiIgenommen hatte. Diejenigen, die in der 
QndtsTya-Srh lacht gekämpft hotten, (Silbiqa, Ahl al- 
Ayyam, Ali t nI-Qfidi«Tyn) erhielten mehr als diejenigen, 
die nach ihnen kamen (Kadifa) l1f> ' . 

3*) Andererseits wiederum spielte die S lamme s zu geh ii r ig- 
kfil eine Holle. Es gibt Indizien dafür, dass die 
CJurniS, TmjiT nnd andere herrschende Stämme in ihrer' 
Zuteilung untergeordneten Stämmen gegenüber bevor¬ 
tet 11 wurden^'* * 


1.1 Nicht zuletzt spickte in der frühen Zeit mich das Ur¬ 
sprungs Jand der Stämme eine Holle. Diejenigen, die aus 
den entfernten Heiligten Arabiens kamen, erhielten zu¬ 
sätzliche Zu teil ii ngen, auch dann noch, als sie bereits 
im < 1 rfu| iinge« i odo I l waren^^* Dement« preclioiul beka¬ 
men z*Ö. die Kindii iri KCIfa, die ursprünglich aus Had- 
rumaut kamen, mehr a ls die ^Abdalqais aus IVJjmÄiund der 
<iräqisehen Grenzzone 1 * ^. 


r >. ! In der Hegel erhielten solche Dotationen nur diejeni¬ 
gen, die aktiv arn Kampf t c i l nahmen und sich ln den 


Heerlagern (misr PI. anisär) 


150 ) 


für den Aufruf zinn 


15 f) 

Kump! bereithiölten . Aber schon tu früher Zeit 
wurde damit begonnen, den Mithaglrün und Arisur hi Mekka 
und Medina 1 (unrl Tä > if ^\Io2a) | 10 j lo Summen ehren- 


lia l her uuszuhozah t en und im folgenden noch deren IVach 
kommen. 


(i *) Nicht jeder, der «ich in den Amsar aufhielt und 




kampfesgewM I t war, kam in den Genuas einer Dotation» 

Deren Verteilung folgte einem ähnlichen Markigeretz 

wie "Angebot und Nacht rage" « Der Staut nahm Iler ei t- 

wHIige fiacli Dednrf in Dienst. Oft mussten KnmpIVi 1 Ii- 

ge Jahrelang warten, um sieh den Anspruch auf < AU1 

( lil ) 

erkämpfen zu können . Viele na Innen ohne Dotationen 
um Kampf teil, in der Hoffnung, durch einen grossen 
ElfmicunLc:i 1 diese weltmarben an können * ^ ^ , Oft muss- 
t e ein Dritte) der 1 arabischen Bevölkerung der Amsär 

I55j 

ohne Dotation ihr Auskommen suchen 


Von den Kehrseiten jenes Systems ausgehend lautete die Pa¬ 
role der Unzufriedenen in Bas^rn und Ktifa: Autonomie, Sie- 

15b} 

rechtIgkeit und Gleichheit . Die Autonomie auf dem fi¬ 
nanziellen Sektor war seit dem Abehbeu der Hroberungs- 

157) 

we 1 Io (zwischen 30 - 10) verlorerigegangen H - Die Be- 
wohnor’ der beiden Städte wurden weitgehend von den Dota¬ 
tionen dot Regierung abhängig. Mu^äwiya l beseitigte die 

letzten lieste der finanziellen Unabhängigkei t, indem er 

1 58) 

den Suwad als SawafT L ' betrachtete und der Regierung di- 

150 ) 

rekt unterstellte * Der Kampf um zwischen 

Staatseigentum und Vr ivateigentum, der mit die Ursache für 
die Ermordung MHmäns gewesen war, endete erfolglos™^. 

Der ständige Kampf uni die Anhebung der oft niedrigen Dota¬ 
tionen verursachte ständige Unruhen } wie in ünsrn zur Zeit 
Ziynds, in Kufa zur Zeit von Nu^man b* Baslr und wiederum 
in Haara zur Zeit von Ihiggag. /iyad hatte versucht, die 
Dotationen und Beuteouleile nicht Jiuszuzab I en t mit der üe„ 

II" fi 

gründuug, einem Belebt des kulifen genthss zu handeln* 
Aii^Ku^män b, Daslr al-Ansärl, der Statthalter von kufa t 5 h 
-6Ü/<V?7-(j 75)) holte darauf bestanden, der s] < i t i sehen Be¬ 
völkerung der Stadt zum Trotz eine bereits vom Ko IiIon be¬ 
willigte Erhöhung der Dotationen nicht auszuzohlen'. 
Dieses Verfahren wiederholte sich unter llaggug, was die 
Stamme ztini Aufstand brachte, Dieser jedoch scheiterte an 
den Stainmesii i ver'gunzeu 3(> ^^ * Das < A ^ä > bedeutete ein wirk- 


snmes Druekmi t te \ 
5lat Uta I t ot * * 


au 


in der Hand der Regierung und ihrer 
f die Stuimnesf iihrer und ihre Gcfolgs- 


Weil grösser war ciic lltiztifr i edenhei t unter denjenigen 

Gruppen, die keinen Anteil an den Dotalioneu halten* Sie 

wurden lediglich dann von der Regierung nngesprachen, wenn 

es darum ging, sie gegen die Untat I nn aber echtigten nuazu- 

spiel en } oder wenn die m.i I itiirlsche l*age sich derart vor- 

l 6 6 "i 

schJechtert hatte 11 , dass die "UIwRuboI claten" nicht mehr 

I f L, i j 

misrcteilten 1 *' , Es besteht Grund zur Annahme, dass die 

Nhrigitcn zum Tei l zu den Gruppen gehörten, die nicht im 

Diwan eingesehrleben waren, oder aber zu einer der' nute- 

l fiö-i 

nun Empfängergruppen * In Krisenzeiten warben Regierung 

wie auch deren Opponenten um diese Gruppen verarmter Speit- 

uns i edler. Als Ufbaidalllh b. Ziyad im Jahre 64/68! die 

Stadl linsrn verlassen musste, erinnerte er die undankbaren 

Basrler daran, dass er /.n seiner Zeit die Zahl der im Di — 

169) 

wön Eiagesehriebenen verdoppelt hatte . Das gleiche Ar¬ 
gument brachte ljutaiba b. Muslim im Jahre 90/714 gegenüber 
den Stämmen in IJurfisoti^"^ * Das kluge Entgegenkommen von 
Ziyad, < libni ilnl Iah b, Ziyäd, Mus^ab b. uz-Zubuir und Qu- 
taiba b* MusJ im konnte dennoch das Drohjern der Spatan- 
Siedler nicht losen* Ein Beweis dafür ist der* grosse Zu¬ 
lauf, den MuSitnr in Küfn im Jahre 66/685 zu verzeichnen 

17 I) 

hatte, als er diesen Gruppen Dotationen versprach , 
oder muh das Verhalten der meuternden, inittcHosen Kreise 
in Baifra und Kufa wahrend der Revolte des Ihn nt-Aä c ut, 
die die DTwanJisten verbrannten, oder aber das Verhalten 
des Ihn oJ-A§ < at selber, der’ zu seiner Zeit (82-83/701« 
702) allen Miiimcrn in Jhtsra und Küfa ohne Unterschied von 

i 

Stamm* Herkunft und Säbit|u die gleiche Dotation zuteil- 
te J * Für die Revolte des ihn al-AsSit spielte dieses 
Emblem ursprünglich keine Ralle, denn alle seine Mit¬ 
kämpfer in ST st im waren Dofationsemplanger. Zulauf breiter 

Massen aus den beiden * iräqisehen Stadien erforderte je- 

175 ) 

doch seine S te I limgmvhmu z u diesem sozialen Drob lern 



hie mi 11 1 'M o*oii Spiilafisicdlor, die bis in die 70er Jahre 
hinein auf der Suche nach Erworbsmöglichkel ton in die 
Städte Bfisjra und Küia e i nwan der len, waren zumeist verarm¬ 
te Nomaden oder’ Hu I bnommleu mm cl c- r ornbi stehen Halbinsel. 
Wat' auch nnler den Unmyyadon Arabien politisch betleu- 
iuugBbjfl geworden, die Zakat-Abgaben wurden nach wie vor 
streng und unerbittlich ciiigesogcn* Bereits zur Zeit de« 
Propheten hatten stell die Hauern und Beduinen Iin Hignz, 
ilur Yamnma und * Omans gegen die jährlichen Abgaben (Zakfit) 
aufgelehnt. Mit der Nachricht vom Tode des Propheten 
stellte muri dann auch fl i o Zahlungen sofort ein. AbQ llakr, 
der erste Kalif, tünchte den Bauern und Beduinen Arabien« 
nur zu bald klar, worum es ihm und seiner Negierung ging; 
(fm rten ZakSti 1,4) . 

Hic? Wolle der grossen Eroberungen brachten den Regierungen 
in Median nud dann in Dmnnskus Rei cb flinier , die 1 sie unab¬ 
hängig vom JEakat der' A*rüh machte. Dennoch wurde d i e all¬ 
jährliche Erhebung des ZnkM auch weiterhin strikt und 
hart durchgoführt. Die Verfeinerung der Erhehurigsmethodcii 

1 75 j 

garantierte, dass niemand entschlüpfen konnte . Abgabe- 

zwang * * (j ^ und Dürrekatnstrophen der EiOer Jahre führten 

1 7 K 1 

zur Verarmung vieler Unterstamme * Zur gleichen Zeit 
erreichten die Spannungen, die sich im lUgnie und Nagd zwi 
sehen benachbarten Stämmen im Streit um Quellen und Weide- 
platze ergaben, einen Höhepunkt^, Marwnn b* nt -Ha kam, 
der unter Mu^lwiya I (*1 t-5S/G6t-678) mehrere Male Statt¬ 
halter des lligäz und der Tamflma war, musste gegen die 
"Hurrab", "I nsus*' und "Sn^Ti IT c| M , die sich jims verarmten 
Italhmimiitfoii rekrutierten, hart durchgreifend' 1 ^* hie Lo_ 
fiung schien liir viele eine Aimledlung in den grossen Städ¬ 
ten öasra und Kü fa. Als in den TOer und fiüer Jahren die 
IJarigiten aus Bosra fliehen mussten und in der Varnaina*^**, 
in Bahrain* ^ und < Umän* rt “^ Zuflucht wuchten, organisier- 
Ich sie unter den dortigen Hauern und HaJbnomuilon Aufstän- 
de gegen du« umayyadisehe Regime* Jene misslungenen Auf- 
siünd« liinl er M essen tiefe Spuren. Die Erbitterung gegen 


die hmayyaden und die Klagen ülmr die m I surnb I er» Zuslän- 

I; 85) 

de durchs teilen die DichtmiK Arabiens Jener Zeit 
I) j esc Verarmten und Mittel tosen mach teil einen nicht unbe¬ 
trächtlichen Anteil unter den Anhängern des Ihn aUAsS-il 


UMS 


181 ) 


VI l 

über die Zahl der Mnwü J T in den beiden Studien llitsra und 

KiTO» im ersten i s t um ijBChen Jahrhundert liegen keine ge- 

nniieti Angaben vor. Kss scheint aber, dass ihre Zahl nicht 

18 ri i 

sehr viel weniger als die der Araber betrug , Für die 
Araber stellten sic vorerst kein l'ruhlem dar, da ihre An 
strengnngen mH’ die Integration in die SlummoHgesel 1 - 
sebaft und auf ihre Anerkennung innerhalb dieser gerich- 
tat waren * 

In den 5Qei Jahren begannen die Agressionen unter den 
Asrnr und den Nichtdotatioiishererhntiglen gegen die Mnwn- 
II; denn inzwischen waren die Hawaii in die staatlichen 
Vorwn 11 ungsnmier e I h gedrillt gen mnl begannen hier ihren Auf¬ 
stieg« Auch stellten sie in den hei den Städten fast sämt¬ 
liche Handwerker ' ^ ^ Die Anruf, die selber tiul Vcrwui- 
tungspuKten erpicht waren, sahen sieh so einer unerwarte¬ 
ten Konkurrenz gegenüber. Dazu war in IJnsrn <1 i t? Mchrzah I 

|UU \ ‘ 

der Mawä I T im Stamm Tamlm integriert , was das Gleich- 
gewicht der Stämme bedmlite und die Asrlif anderer Stämme 
verärgert e. Nicht zuletzt waren die Hawaii für die S | > ii t — 
nnsiedler aus Arabien ein überall gegenwärtiges Hindernis, 
da auch die MnwulT irmcb Aufnahme Ln die lloere drängten, um 

9 

in den Genuss der HanIm® zu kommen, wenn ihnen sehen die 
MägHehkeil des < Atü > meist verwehrt wur^ ,,) , In der Tut 
scheinen die Hawaii der - Städte kein geringes Problem dnr- 
gestellt Mi hohen* Dass es auch die Regierung zu blierle- 
g ii ngen zwang, zeigt eine wohl als politische knrrikutur 
zu wertende Überlieferung, mich der Mu < üwiya i mi i einigen 


Awrär tTWog, ob man Rieh nicht durch Ui iju i d i erung der 
Halite der Mawä I T dieses Problem vom Hain schalten kön¬ 
ne* K1 ' , Tutsuche ist, dass Mu^iiwi.yu einige Tausend Hawaii 

1 nt i 

nach llliröaan und in die Kostenstreiken des heutigen 

IbU) 

Libanon umsicdolle. Das Problem h I i eh jedoch weiterhin 

lies leben. 


Ihe e rat en ernster» politischen Pnruhen> an denen sieh Mn- 
wdii beteiligten, waren <11 c Unruhen der Jahre Gl -G5/GH3— 

H1 , wo es den Mawa 17 zusammen mit ihrem Ihindu j spartuer Ta- 
mTni gelang, die ühorgri JTe des Azd-Uukr~JM noks nbzuwcli- 


ren 


1H3) 


Davor batten sie im «Jahre Grj/GB2 mit ihrem dm ul 


n i spar tu er im II i gnz auf sei Len des htgäzitischen Kalifen, 

* Abdallah h. uz-Ztilui j r gekampl L, ebenso wie sie im «Jahre 

G1-G5/GH3-B1 in Mekka mit ihrem Stamm fiir ihn in den kampl 
1 bl) 

zogen , Schon diese drei Ereignisse zeigen deutlich, 
dass die MuwaII keine eigenen politischen Ziele verfolg¬ 
ten, sondern 1nteressenver t reter ihrer Ili i n du i spar liier wa 


i'cn. Von selbständigem politischem Handeln der Huwö17 als 
Ausdruck eines besonderen Gruppenbewussl.sein» kann im or- 
fiten islamischen Jahrhundert nicht die Hede sein. Erst in 
der Dichtung des /weifen «Jahrhunderts, bei J Im Yns«ir und 
Buästir b. Burd, werden Tone laut, die? den Stolz dc?s Nitdit- 
nrnhers auf seine» Herkunft und Vergangenheit betonen und 
das MutiJii-Verhit lI ui« abJelmcn ’ . Die Bestrebungen im er 


steil Jahrhundert gingen jedoch dahin, sich zu «mb i s i er en 

und in der arabischen S Lnminewgese J I sehn ft akzeptiert, zu 

1 * Hi) 

werden . Allerdings ist in diesem Xnsanitiienlumg zu be¬ 
merken, dass die Hawaii im allgemeinen gegen die Uirmyya- 
den waren und gerne anLi- umuyyadisehe Bewegungen unter¬ 
stützten. Die Verstimmung in den 50er Jahren des ersten 
i s Ifuni scheu Jahrhunderts gingen die au fs 1. rebendon MnwiiJ i 
hielt auch weiterhin an. Die Mawni1, die die Revolte des 
Ilm nz-Xuhui r tatkräftig unterstützt hatten, fühlten sieh 

v 

bald von ihm betrogen» Seine Parolen Ihr "Surä* 1 und die 
ti I ei chlie it aller Dl du In gen gerieten in Vor-gossen Im i t , so¬ 
bald er sieb nach dein Tode von Ya/Id h. hu’^awiyu zum Kali- 


37 


feil ernennen lies« 9 Die volle pul Mische Anerkennung 

KCiiüRscn die Nnwü I 1 ledigl ich zur Zeit Mnhtärs in Kn In* 

Die heftige Reaktion der As ruf und der nrabisehen Bürger 

der Stadt gegen die Umstellung Nuhtürs zu den MuwüIT 

zeigt, wie tief die Kluft zwischen Arabern und ihren 

1 ) 

Klienten in/wiRclicn geworden war "' - Der zunehmende 

Druck der urahisehou (lese II sehn f 1 1 nu f die Mnwa11 traf sie 
in allen 1 .ebensbereichen. Die Hawaii, die bisher die Äm¬ 
ter von Richtern, Predigern und Vurhetern eingenommen 
halten, mussten zun* grossen Teil ihre Positionen nufge- 
beu 1 * Tn den 7üer Jahren war eine Heirat zwischen ei¬ 
nem Mau hl und einer Araberin bereits fast unmöglich ge~ 
worden“ * Dies alles erleichterte Hnggäg die üuictifüh- 
rmig seiner Aufgabe, die Hawaii aus den beiden < iräf|i — 

i 11 | | \ 

sehen Stadien weitgehend zh verbannen“ . Die tage der 
Muwfi 17 spitzte sich zum Ende des ersten islamischen -Jahr¬ 
hunderts hin immer mehr zu. In jJuräsän und STstän, wo die 
Hawaii in den Üarni BOiiss täd ten stark vertreten waren, ge¬ 
wann die sog. MttrgMa, die für soziale und politische 
Gl ei ehe Lei lang der Hawaii eintrat, zahlreiche Anhänger und 
dies nicht nur unter den Hawaii selber, sondern auch m>- 
ter der mittellosen Schicht der 1 Araber, Abu as-Satdö* , ein 
und Mau ln, beklagte sich bei dem Kalifen * tlnmr 
t! “ “ | dass tausende der Hawaii in IJuramm, die hingst 
Muslime geworden und zusammen mit den Muslimen gegen die 
"Ungläubigen" in den Kampf zogen, kein M< Atn >,T erhiel¬ 
ten“^'^, Der Dichter Tahi t Quinn, ebenfalls Hnrgi < i t und 
Araber, t rn I mit Gewalt für die Hawaii gegen die Ungerech¬ 
tigkeit des Statthalters von HiiräsRn , Asrns lt. ^ Abdallah 
«n-SulmnT ( 109-111/727-729) ehi 201 b Die "Qurrä >, \ Mur- 
glätten und fjudariten unter den gebildeten Hawaii, die 
sich an der Revolte des Ihn aJ-As*at (82-83/701-704) und 
Yuzld h* ö1-MuhiiI lab (101-102/719-720) beteiligten, konn¬ 
ten Im Jahre l 16/734 zum ersten Mal selbständig nnd unter- 
eigenen, Purulen revoltieren. Mit ihnen so I. idnristerLen 
sich breite Kreise der arabischen Bevölkerung in Unrnsim 
und . Von der Holle der MurglSi, QndnrTya bzw. 



Qiiitü'' in der Hovolte des Min ul-As^nl wird noch Im fol¬ 
genden ’/m sprechen sein* 


VI l I 


Der l s lum wurde bowuIiJ v r>ti den Utiiuyyadon als auch ihren 
Gegnern itu < lruf| als WuJTo benutzt, Vor n IIein diente dir 

|hj l i 1 1 sdi-f40ü Ui I e Seite des IsJam u I s M i 1 le I der l'copugon 

* * 

(hu Dir Gegner der Itmay y nden, vor ul leim Sl i Len und IJfiri- 
gi Len hauten ihre l'ropngnmla auf dem wunden 1’unkL der 
uriiuyynd i sc heu Politik f m * I r~u| nu I ', d.lu UM I der jiu I i t r — 
sehen und I m.in/ic! Irn So I lis Land i gke i I des < I i*Zii|, die Cur 
die Bevölkerung von existentieller Bedeutung war* Bereits 
/.ur /eit von * U tmim wi drrse t/,ien sich die militanten Bas- 

p* ■ 

r i er mul Kurier den Bemühungen der /ent ni l reg i erung um 
mehr Koni rolle i m geseI Ißehaft Iieben wie w i r tsclin ftl i dien 

»I | Vf- \ 

Uereidr . Deswegen beteiligten sie? s i eh mit an der Er¬ 
mordung < Utmäns^*^ . Der pro^aJ Td i sehe Dichter mi-NaguftT 
propog i er Le wahrend der Schlucht von SNTTn hm Jahre 37/ 
kH7 den eigenen Weg der < liTu|or unabhängig von Syriern und 
Mu/üwi ya** nH ^ * Der Konflikt, der in der <[iirn i s i t Lachen Ari* 
slokratir zwischen < A1T und My < äwiya um die Mac hl uusge- 

I ns t wurde ( 37-4U/f>ri7-d>b()) , wandel te sich /U einem Kon- 

o( m j , 

Niki zwischen Syrien und dem < I rätj^ * Sogar die Asiat, 

darunter mich Mnhtinmmd b* al A^al , die gewöhnlich an ei 

not* Kooperul i nn mit den Untuyymleii inlercssier 1 waren, 

streb len io den Jahren M -f»r»/i»H3-N I eine so 1 l)st and i ge Ver 

Wallung in Kiifu nir lfl \ Als 4 Abrin 1 um l i k im Jahre GD-70/ 

bRS-GR!) bei den Asraf de« * trau um IJnhe rsliit./.uug für sich 

zu werben begann, soll sieh Alma l b. tja i s dahingehend ge- 

Liu»»er! haben: "Ich wünschte, es wäre 7 wischen uns und 

ihnen (den Syrern) ein Meer von Feiler, so dass jeder’ t der 

* Li J t ) 

sich jen uns henibrrwagt, vorbremit, l * (Jutuiha b. Mus¬ 

lim, der S 1 at tim I ter von UmTisän f Hb-!>fi/7 ().')-? 11 ) soll vor 
seinen Soldaten betont hüben, er sei 4 I ra<|cr und nicht ge 
wilM, einen syrischem Soldaten im 4 Irä([ und Uurasun m\ 

'M'l) 

, .-J I fcri f 

sehen 



U t e IT <lt>n und späteren Steilen versuchten in den 

Jahren r. |/ü7 l 2 5 , Gfi/tifM 214 * und C6-U7/ß8E>-8(> 21 die 

St-dlmiiindigkidl des 1 J rStj gegenüber Syrien durchzugctzen. 

Ihre Versuche endeten im Jahre 67/G8Ci mit einem grausamen 

Massaker“, das .sie zwang, sich bis au f weiteres im Un- 

1 ergründ zu fmlimi. Erst ein Im l bes Jahrhundert mich die- 

t | 7 \ 

siüii Ereignis kennten sie wieder in Ersehe!mmg treten“ 


Die IJnrigiten im Mrnq versuchten immer wieder zwi schert 

10-H<l/GGfMDH>, die nrnayyadi sehe Herrschaft zu stürzen. 

Zweimal schien ihr Ziel ganz nahe, als sie im Jahre 

die Stadt hnsru“ 1 '^ bedrohten und im Jahre 7fi/f>95 Kufe riir 

* MD) 

mehrere Tage besetzen kannten“ ♦ Aber immer gelang es 


Ziyatt, < Ulm i da I I äh 1 k Ziyatl und Hnggng, die Zügel wieder 

W 

fest in die Hnnd zu bekommen. Was als Propaganda der St Mt 
und lluwurig gegen dir Umuyyaden ins reld geführt wurde, 
war deren Umgang mit den Stnatsge 1 dem (Kai > ) 


>,220) 


, die 
22 | ) 


Usurpiarung der Macht ohne die Stirn der Gemeinde 
ihr 4 allen Gesetzen des Islam widersprechender Despotie- 

rj ty ty \ 

ums“““ . Warum trotz »I ledern der Erfolg letztlich versagt 
tili eh, hat wühl die folgenden Gründe: 

I*) Die w i i tsrlian 1 i Hirn und politischer) Interessen wie 

auch die religiösen Gegensätze der beiden Städte Unsrn 
und KÜfu verh i rulcrten ein gemeinsames Handeln und ga¬ 
ben den < AI Iden, Umayyaderi und Zuhairiden immer wie- 

'*2ä ) 

der Gelegenheit, sie gegeneinander ausziispie 1 tm“' . 

2.) Die Gegensätze und sozialen Spannungen innerhalb der 
Gesellschaft der beiden Städte machte es den Machtha¬ 
bern leicht, eine Gruppe durch diu andere in Schuch zu 
halten. Es Blanden stell in dieser GeseNschall die A,s- 
rn f und ihre St.ammesringehor igen gegenüber*'“^, die 


verseht edeueji tbi t erstamme u i nes Stammes vorhanden 


225) 


die Dotat umsempfangur de. Ittel losen Spatansied- 

2^7 ) 

, die Muwil17 den Arabern“ , und nicht zu- 

228} 


i ci n 


letzt die ST M Ion den Jjnrigiten' 

7.) Die erbi t Irrte Feindschaft zwischen ST < a und llawärig, 



il i e ihem hI sl (irischen Hintergrund in der Loslnsnng 
dieser (iruppc \dm dn pro-St I Teil »cheri IJewegtmg und ih¬ 
re Umkehrung zur ft*i 1 ■ - SHidiscliuri Bewegung llut, win d“ 
Ihr beide Ü|qms i t tonr pn r t e ieh verhängnisvoll, Kino Zu- 
sniHincnorlio i t dienei Kruppen wm seit ihrer Trennung 
teil nuwunluu 1 "^' . 

1 L ) Das k ntnpl i z i orte Verhältnis der beiden Uppos i i j enspnr- 
!oicn zu der mich Stämmen geordneten KcscJ J scltn J l ver¬ 
ringerte ihre Klick I i v i ln i * Ideologisch propngj ertcu 
beide eine nach dem islamischen orientierte 

fiese I I schal l * *' iir eine v Oil A s r n 1" ge leitete S tu mm es ge- 
solllschnM lii’il ten sie nichts übrig, Ln dieser Hinsicht 
kamon sie den Wünschen breiter kreise entgegen, was 
ihnen in den Huhren 40"fiO/f>fH3-fö7D zu starkem Zu Jaul 
verhalt. Der Stamm als Institution erwies sieh Jedoch 
viu läufig midi als im-hi so einfach zu ersetzen, und 

i Ine Ideologie trag daher - /*.Ladest um Anfang 

nicht dazu hoi, das SLmimicssystem zu überwinden. Viel¬ 
mehr erwies sieh hn I d ihre eigene Ile fangenho i t in die¬ 
sem System, Die Oe gen hü 1 7 ,v zwischen Ihusru und Köln, 
zwischen Mord- and Südmnhern, Spiegel ton sich in ih¬ 
ren eigenen IteJImn wider, ln den fiüer Jahren dos er- 
sl pn Jahrhunderts war die Mtdirznhl der ST^iteri hu Her 
und Siidiirnhor und die Mehrzahl der hörig»Len ihisricr 
und Nonliinilier**’ , t/i l vermochten diese nicht anders, 
als den Interessen ihrer Stamme gemäss zu Handeln, wie 
der kani|if vom dalire h |und Vom -fahrt! fifi-b?/ 
in IHi^rii und hfifa zetgt^'^^. 

a.) Inkonsequenzen zeigten die beiden Üppos i t i onsjmr te i on 
auf dein tiehjel der S \ niritiicspol i t i k wie gegenüber den 
Hawaii, Sie vermochten nicht ihre arabischen Vorurtei¬ 
le zu überwinden, hnicr den ihnmrig gab es immer Anti- 
Mnwa I 7-Strömungen , mul diese rührten sch I i ess I ieil Mit 
Jahre 77/000 zur An fsfia I tung iler Bewegung in Araber 
mal Mnwa 1 T , dl« sich feindlich gegmiüberMnmloa^ , 
Auch unicr den 31 < i I qii in Ivü I a zur Zeit Muh tarn ((in- 

l-KCi) S|ii<-Iic Il;im K l «i «-l»«* iVohlcm ui ne Hfllh' 211 *. 
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Jedoch war es in den fiOer und 70er Jahren üusserst 
schwierig geworden, eine nnti~ iimnyyudisehe Politik 
ohne die Hu t cm litt ztiug der Hawaii au verfolgen» 


6 *) Die Irrationalität der Mittel und der Zielsetzungen 
lie I der (irti|i|iüt) führte letztlich zum Sehei lern dieser 

V 

Uowegungon. Anscheinend hatten < 11 Sl*iteu kein kia^ 
ton Ziel im Auge. Erst allmählich bildeten sie feste 
ZieIvorsie 1 1 Lingeii ans* Die Umayyaden, die (■raaclia 
allen Übels, Diusalen gestürzt oder doch zumindest aus 
dom * l räc| vertrieben werden. Anfänglich betrachteten 
sie sich mich nicht als Alternative* Als im Jahre 64 / 
hH 3 die Steilen den umayyadiselten Statthalter ans 
Kiil'a wert r<?i hon keimten, ergriffen nicht sie selber 
dic Macht | Sündern ein neutraler Quraistt“ h ' , Krsl 


aI-Muhiär gab ihnen die Idee ein, selber au regieren. 
Zn diesem Zeitpunkt war es dazu allerdings bet ei 1s zu 
spul, Ch i I i ast i sehe Vors lei I ungoii“'^ und das Kindern 


gen ahsondr r i i eher Verba I leuswe i seit 


237) 


sowie die 


Massaker| die man unter ihnen anrichtete 


23R) 


Schwäch 


len und isolierten sie mehr und mehr und drängten sie 


in den Untergrund* 


■ c . f 

Die IJilrigjien - 1 in 6egonsntz zu ihnen - waren kmi- 

siupient und zielbewusst. Sie lehnten von Anfang an die 
Umayyuden samt ihrem Genie i ndc i deal ah mal gründe teil 
eine tiegeiigeiue i ude . Der zunclim ende Druck von se»- 

ten der Ufiiuyyadon und der Stämme führte zur /.nachmen 
den Radikalisierung der Bewegung, Den Einwohnern der 
Stadl llasra erschienen sie bald mir noch als Tcrrurls- 
ten und /.fr«! drei“ * Die Radikalisierung der Mittel 
Äiir Durchsetzung ihrer Ziele isolierte sie gänzlich 
von der llevii I kerniig. Sogar in den eigenen Reihen sties- 
seii sie bei den licmässigten auf Widerspruch* Diese 
di hI iinzierteil sich aufs schärfste vom M 1 st i < rä<J n und 
dein Terror ihrer <a?s i nmmgsgenossen“ ^ ^ . Die Haltung 
der' lieväJkermig den fjuwnrig gegenüber gestattete der 
Regierung, in aller Härte gegen sie vorssiiguhen und sie 
bis in die entferntesten Winkel des Reiches zii vorfol 










SHitin zu llcgi tm der liajcKüg-Arti war Mur ^wurtlan t dass nur 
eine Ilcwci^uiriK ( die .sich atiBHCiliul^ der sl < i L i sehen und 
har i t i selten Kn tegmi i*n bewegte timl deren F*V|i I er voniiivit } 
Aussichten auf Kr folg lifiUcn kannte. Als eine KiiUltt: hewu- 
ginig vitsI 4im len sirli die QiirnV , <1 i e mit ^ Ahdiu rahmän \>„ 
Muhammad h- nJ-As^nl i'uvtt11 i er Leu. 

i » 
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1) Zur (iriimluug von kfifn na Jahre 17/638 vgl, Tahurl l T 
21Hfi ff- - Caetiint: AlimtJi 111, 833-63 * Le Strange; 
Kastern Cnlipliate 1ft-*39 - Kd lemeier: Stadtegründungen 
29-30 - KI "aJMdirn" - ul-OiifHiabl : TahtU nl-Küla 19/ 
23 - Hnaai|tion: Kufa 1K IT* - ai-*Ali: Miin^lqal ui~ 
KüCa 229 fr, 

2) Zur Gründung der Stadt llasru im Jahre 1 1/635 vgj . Tuha 
rT T, 23H1 fl, - Cao tun i ; Anna I i 111, 292-309 - He Ho¬ 
mo J er: Stadt egrüi nhm gen II IT. - he Strangei Küstern 
CuljptiaU 11-46 - Pell ul: Milieu 2 IT. - Bl 2 "Bn^ra" - 
ul-*All: Tanzrinäl 36-38 - ders. HiUij, ui-lliiaru 72 ff. 

1) Wäsit wurde m Jon Jahren zwischen 76/695 und 87/697 
(s, Iktlisal; TfiiT.1i Wasit 13 - Sumer VI L1 ^ Toll I, 280), 
nach maleren Quellen zwischen 81/702 und 86/705* vuti 
IIji g£ü g, doni nuniyyn(1 i s dien S tat thaH er im < J i ü <| gl?- 
gründet, vgl. JÄqüt; Mu^gam "Wüsi- Le Strange! Cu- 
Itpüutc , 19-11 - Streck i Ule alte Landschaft Babylonien 
318-333 - lltrs* Kl ''Wäsil" - al-Astl: Wühlt uI-HnggÜg 
10-11 - M. (iiiwad: Nu* ginn Hawaii i* Was i t 111-1 lG - Susa: 
ltnyv Sliiuurrä*1I * 131-35 - Scharnier: ul-Haann at-tlaarl 
IH IT* - al-StlT: MauHqnt Wüsil 241 ff, - Gamal ad- 
Din: Nu *gart Gngr&lTyii L Wüsit 119-147 - Salat: Waall 
3 IT* 

4) s.S, Bl—H2* 

5) Vgl* dazu z,IK Hussa in: Nas > at Mudun oJ- < lraq 30-32 - 
Mn*ruf: < Hr Filmt al-Muduu al-ls lümiyu H>-2 I - oJ-^AIT: 
The Foundation ui Bagdad HH-91 - Lewis! The Anihs in 
II i siory 55 - Jkissünu: a I Tiugrfi I iyü ul-Tar I In ya 23* 

Zur ungünstigen Lago der* Stadt Basrti und zu den daraus 
resultierenden Pi nh 1 erneu wie Wassermangel und wut- 
schal 1 I tolle Ahlüülg i gk e i t vgl . Talmi*) 1 , 2519 I l * - Niiq 
d i s? : Ahsiiri tit-Tai|lta1in 126 - Futiih al-IJuldän 156/171 - 
Ihn ul-KnqTh: Itii hläu IH9 - Huyün II, 116 - Me I l at: 




Milirfi II-15/16-l!J/IH3-M.V2G2 II. - «l-*AIT: IJilai nl 
ItiiHni H-Il - Wci ihnnsfits Tlmno, wmint li lliisni "nnvar- 

(timst i ncr" als hul’a Ing (l’rol uguinviui IOG-7), 
i daher initial lluir (s, dtiKli n l-finnimbT : Tahiti tt I - 

—■ r I 

kn Hi 23-25). 

I> ) Um das Jahr lO/hnO war mi in Hasm höret I s (iO OOO M.uukt 
m il i e Diwan I i s In n ei n ge s< I ir M'h um (s- Taharl I, 5170 - 
!■ n in fi n I-Hit I dän 55t) - nl-MlT; Tau/Tmäl 45). b\ tr das 
.Jahr bd/hH3 vgl + Laiiimerift: L' Aveaemeni JD-50 Oil hihi: 
Ihisru 31). In Kufa siniul es nicht ander** (s, Tuliarl I, 
2(»7D/2H03 - Y flc jii i : Nu'gam "Kit In 41 - Hifi al-taqih: ün I - 
dan lh.5) , /an n Drob lein der IiberhevöIkorutig in den isla- 

nF 

mischen Stadien vgl* handmm I , 30, 

7) Mal! tu: Tärth l, M5 - Ansüb ul AsräT V, 5D/Ü7 §arh 
Nahg III, 27 rr* - Caetaiit: Anim U III , HI •*!) 1/20 t-2fi2 u 
ti, 5 , 

H) s,S, |(i ff, 

DJ Zun» Anspruch Mn^äwiyas, IlhiLsvcrwamltur < llLnimis und da- 
her dessen liacher and reehl niiiss t gor Muchl <i I ger /.n sein, 
vgl, I nh.iri I, 3355 - Yu 4 qnbl : Tiirih I I , 2M> *- Mijwqlfa- 
t|7yiil 511 - Aljfal : Diwan II, 445-46 - Kurnftcluq: Diwan 
\ y hk>/ IOH/219 - MtifonrnicI: Kami I I, 330 - Hotei\sen: Tho 
Mine Mi 1/IG4 rr#/17 1-72 Slialmu: Islnmie Hi m lur y 75, 

KJ> H.S. Hl-H2. 

11) HI! ff, 

12) Die Uul i er, die s to I / .ml ihre Verdienste in de** Haine I - 
sch lacht im Jahre 3 H/b5(i waren, hielten di oh gern dun 
daran I w nn t er I ege neu Hasrieni vor, Die IbisrJtT ihrer 
seit.s erinnerten die Kn (irr ge rat daran, dass sie diese 
vor den Mli Ij ta r-l borge I I fen i Hl Jahre 07/hKh gorellui fial 


len (s. Kasuwt : MoS.i l'a II, 30/235 - Btdiiyn VJ 1? , 275 

n.) 

t 3 ) s.S. N 2 . 

M) Vg! . Hihh: Inter'(iretation K imi 4 S. 

15) s.S. H3. 

\r>) s.s. hi rr* 

17) Zur < l riui Po 1 L ( i k NiPuvoyas, soweit sieh von einer 

sn lohen reden lasst, vgl. Gihh: Evolution .11. Bor iihh 
nmnyynd i sehe Dichter < Ahf1nll7ih <>., na-Znlur (gest. um 
HO/699) zeigte sieh enttäuscht, thss die Umnyyndcti 
niehl liiirter gegen ihre Gegner im I illq vergingen (s. 
sein Diwan HH-H9). 

IH) So z.B. nl- < Atii at^Tunzimät a I - i g t i nm* i ya wu-L~Jijti- 
sädTyu f i-l-llnsm fi -1 -Qurii al-Awwul nl-lligrT (2. Ed. 
Beirut 196?)) - der«* Hi int al-Dasru (Sumer viUj l -2, 
1932) - der». Mafiliqui al-Kuta {Sumer XXI , 1963) - 
den»* Muiitiqat Wns.it (Sumer XXV 1 , 1970) - PeJ.lt.it: Le 

Milieu Bastion (Paris 1953) - Muri« i giinn; Exp I i etil inh 
du Pinn de Kül'a (Opera Miruiru III, Beirut 1963) - ders. 
ExpMcntioh du Pinn de Basra (Opera Miiinra 1 I lt, Beirut 
1963) - GunuübT; TuhtiI nl-Knia (Bagdad 1967) - Solar: 
Wfi s i l (Bagdad 1971) - (i Lu \ : n 1 -YnuuinTyüh fi-l-Kül'o 
(in: M, at-Taqara al-Gndlda, *Arinn 1973) - Hinein; Ktl- 
fun pnlilicnl Alignments (IJMLS II, 1971) - Bors. The 
Marder (IJMGS III, 1972) - der«, The SiMln Arhitra- 
tion Agr C einenl (.ISS XIX, 1971). Kerner die Studien 
von A.K. Zaki (Karra) 1965), Bnlaif (Kairo I96H), N* 
al-QHdi (Kairo 1970) und Qnsim (Beirut 1972) über die 
geistigen und polnischen Strömungen in den Beiden 
Sind ton Ba»ra und küfn in den ersten 2 .lahrlnmder teil 

9 

i s I am jacher 14« I 1 v e c h n i mg. 
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1*1) fi 1 3ili t hilorpretuL i uh H) I'hssL di,o iVoli I e«ic?> mi 1 denen 
m i ch d i i* Uninyt iiilt’H im < 1 rfifj kcnifrtm l i uit .salmu, un¬ 
ter drei Itiiuptpimkirii zusammen ; Die Ile/, i eluiii^cii zw i - 
stiien der Zen Lra J re^ i oruiiK mul den Stummen, ehr He- 
z i e hu iigen zwischen der“ Z.on tru l ro^i erunft und den reli¬ 
giösen Kruppen mjw i r die Hoz i chmiKt'ii zwischen der 
Zenu «Jregicrunn und den Ni.cliLamberti. 

20) Zu il i cm um System in hnsrn und hfiCn v^l* TnlmrT J I , 

21ÜU IC. - Futüii ul HultJün .10h-1 1 - üuinimra I , 5u 
Yii < t|nliT: thildün 2711-77 Nass j gimu: k. ü Tu 30 - Tel lut: 

Milieu 1 H(i - Stern; l'unsti tut ion ~A\ - Tntizi- 

■ 

«in 1 |r>/-Mi-17 - H i nds : kUluu 33H/5J7. Zum Sys lern in den 

anderen Stiidtevi wie flusu I s« Fiilüli ul Um I dun 132 * Zur 

m 

Ynmümn H. us-Sutli; ul *A££/ijS; K7 und zu IjurAsän K. 
< ALwfui: UuiTisnu liO 72, v^l* muh von Wissmutm: Ihtlier, 

Nuui.ide 4 r >. (im krinfi; Iml (<■ Jeder Stumm ul» sc* I b* tiiml i - 
Ke Kiuhe.il Keine eigene Fuhne* vjz,|. ki einer: Ku I Llirge - 
schichte J, HU - K* nr- linyat (ul-Abhut XXIV, J07I, 3 

fr.). 

:1N In vor ri k lumi scher Ze i 1 wurden die SU ulte der nruhi 

sehen Halbinsel jeweils Vim einem h es t i fimi len Klamm he — 
wuhnt , so Uurais \tt Mekka, TS > LI von den Tuijrr, die 
IluuTla süssen in Magr und che * Abdu I qa i-s in hnhiuiu 
( s, Mu Kam tun Isla* ruili E, 37 M.). hiuh mi, dag vurre 
huuisciuf Vfih i b, mi i seinen Aus und MazrUR H teilte mir 
scheinbar tf i tio Ausnahme dar, denn es Ri bl Zeichen du- 

i üi , dass sich diese Süiniifie nach triiR I i cdi spalteten* 

22) /um Diwan von * Uriim I vrI, Puiii: DTuüji 102 fl./Hl M* 

V 

ii.S* Uamlinru I , 27 fl'., dem tch Jedoch nicht in allen 
funkten hülfen nmchlc, Hto wir dem Titel einer Abhand¬ 
lung van ul-Viäf|iclT enl nehmen können - sie wird iin 
KMir i ul K* *)‘J wie inl^f /. iiiorl: h. hmif^T Quinis wa - 
I-Anr^äi I i -J -Qu l,ä wu**WfuK ^Uniar aO-OnwäwTn wa las- 

ii j f n t KJahä h I wa-Mnrn 1 1 hi hä wa-Ansatiiha - wurde das 


17 


Prinzip ilci’ SlumntcHRcst 1 Mschult durch ilen Dlwfiii 
‘Umarf? 1 weiter konserviert (vgl. auch Tuburl I, 2749)* 

23) Krenier (Kulturgeschichte I, 383) rharnkteris* ert den 
ersten ia 1 um 1 sehen Sinnt wie folgt: eine grosse, 

rc I i g:i iis-po L i t i sehe Akhoäi a 1 i on der ariibi sehen Stämme 
zu gerne in an men thmhzügon und Er ul jo i ungsk r i egen unter 
dem religiösen Banner fies Islam 

21) Zum Versuch einer Assoziation zwischen den mul 

anderen arabischen Stummen vgl« o*§. !h 
Zur Privilegierung mancher Gruppen und Personen auf¬ 
grund ihrer Beziehungen zu den QtiraiS vgl. 1 sflbo IV, 
ti 13 - II i zäun I, 31t, 

25) So das Privileg einiger (truppen von lYophetengeuossen 
wie der H Ah I-lhtdr H und der "Ahl Boy < at nr-IJ i dünn” 

(dazu vgl. Pui ns Diwan 105-t 10/164-172), Abgesehen Je¬ 
doch von Ausür und Qurais - bei letzteren hat sich in 
dieser Hinsicht in der Tot eine tiefgreifände Wand hing 
vollzogen, und sie und ihre benachbarten Stamme dürfen 
als die eigentlich Privilegierten betrachtet werden* 
Hit dem Aul stieg der QtiralX wurden dorm die alten Zu¬ 
stande - vor allem innerhalb der GuralS - zum 
grossen Teil wieder liurgefttcHt* Zur Ordnung der Dota¬ 
tionen nach Stammen vgl„ Put uh al-Unldmi 131 Pu in: 

DJwän 176-77. 

2<i) llüaiml: *11^3 lat ul-MubtadT 5-6 j vgl. dazu: ' I i(il II 
155 . 

27) liest. 584/1188. 

28 ) s.ii.S. 158 rr. 

29) Vgl. tluzu: DürÜ : Mii<(tiildi»ifl 20. I.evi dt? 11a viilti begrün¬ 
det die* IJct e i I i gung dar TmiiTm an den ErhelimiKrii koki'ii 







fl i e Untuyyaden damit,, (Inas sie als Nomaden gegen jeg- 
Li ehe Alltori Ult waren (EI "TuiriTm" ) * 


30) Vgl* EI "Kuda^a" - Lummens - EJ "Tainlm 1 * ( Levi de! la 
v i tin^f - ürunobmint: Nature in ~ Gunkel: Bedeutung 15. 

31) Bräunlich: Bei trüge 74. 

32) Zu Tauulj 8* Gawftd < AIT: Tarih III, 111* 

33) Caskel: Bedeutung B. 

34) I)iis9Uiid: Penetration 64 - IIHfncr! Beduinen 59-60 - 
Caakel: Bedeutung H* 

35) Zu Mu^ad in der voris1umisehen Dichtung vg] . Agfmi 
XXI, 6 - Uayawän t 329 - Nasal) QuraiS S- 6 - in den 
Uy Kant in i ediert Quellen; Knwnr: Byzanthtm and Kimla 65 
- in den I mtchriften: Duasaud: E^nitraii^n 04 - Hüf¬ 
ner: Beduinen 59-60 - Yucobj: Bedn i neu I eben 3t - 
Bräunlich: Beitrage 7|* 

30) Agänl XIII, 21t# 

37) Du s sau tl: Pint trat L on 01 - üiifnerr Beduinen 59-00. 

38) El 2 "ttukr" (Cankej) 

30) Dusnoud: Pf-nfclrn t i on <11 - llöfner; UeduiiKni 30-60. 

40) Vgl. ii.S. 74 ff. 

41) Vgl.fi. 16 ff. 

42) S.u.S. 36 rr. 

43) Qü.sint: Basra 7-0 u.o.S. 8-0. 
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44) Qasim: Bnqru 9-10 - Stiaban; Islatntc Hiegtary 4 5 - EI^ 
"Bakr” (Caskel ^ • 

4 5) Qäsim; Husra 9-11/14-15 - Sliaban: Lslamic llistory 52 
ti. vgl. dazu; Ta bar I I, 2536-39. <Umnr 1 (13-23/634- 
(>I3) sali gesagt haben; Wie kann Bnsrn ruhig sein, wo 
die Mehrheit ihrer Bevölkerung aus H«kr und Tarn Tin be¬ 
stellt (Hani7.li; Durra II, 547 - Lis&n IX, 29) • Der An¬ 
tagonismus zwischen den Tarnlm und den Bahr war sprlcli- 
wörüieh ( < lqd 11, 318-19) • Sc beruhe ft me i rite einer, 
diese Feindschaft sei Urnen bereits angeboren ( < Iqd 
II, 31H) u* vgl. dazu auch: Simt 23-24 - Bnkrl: Tan- 
blh tB - Agnni XIV, 82. 

46) Futüh al-öuldan 276-77 - Shaban: Islnmic History 30. 

17) lutrm al-Huldan 277 - Saiih; Tarih al-Yaman 74 - tlari- 
nfilii: Küt’a 42/76. u. vgl. Musunmif XI, 50-51. 

4H) Futuh al-BuIdiin 279-80/321/366/372-75 - Tabarl 1, 
2261/2562-64. 

49) Agnul V, 146 - Nugiim I, 90. 

I 

50) S.u.S* 293 ff. 

51) < Umar I soll Abu Hüsu nl-As < arI, seinen Statthalter in 
Ba&ra (17-29/638-49) vor Erscheinungen der AsabZya in 
der Stadt, insbesondere in den Reihen des ünbbn-Stnni- 

V ^ y 

mos, gewarnt halten (GAhiz: Hayän II, 293 - Surh Nahg 
XII, 12)* < Umar starb im Jahre 23/643, Wenn das 
Schreiben < Umurs echt ist, so kann daraus geschlossen 
werden, dass es zur Polarisierung der Stnmmesgegen- 
sutze bereits mit Gründung der Stadl kam, 

52) Futüli al-Uuldän 2HG - Fel lat: Milieu 35* 

* 
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53) PclLat: Milieu 35 ff, nach Futuh aI-Uuidän 372 ff, 

54) Futuh a.l-Buldäru 395/403. 

55) S*u*3. 292-97, 

5«) S„u,S. 290 ff. 

57) Zu den Angaben der arabischen Genealogen zum Azd- 

Staimn und seinen Unterabteilungen vgl. Agäru XI M, 
211 _ Suyu (I: Sarh Aby&t MugnI ul-Lablb Mi, 176 - 
Uissäna II, 384-87 - ÜI Ü . 

58) Zu den Oats in Basru und Kufa v^l . VA "Kais * Ai Län 1 ’. 

59) Gamhara J t 3 1 - Waq^at Siffin 13 J - "üukr". 

60) IJaltfa: Tfi-rlh 1, 163 - Tabari 1, 3179-8.1 - Mas^üdl: 
Hurtig IV t 369 - AgmiT XVJ , 336 - aJ-Muwaffaqlylt 159 

61) Tabari I T 3220-21 - S.urli Nuhg IV, 4 1. Zum Slo I ■/. der 
Dakr vgl. Ilm ^Aslkkir: Üimasq X, 1165/170 - Gäliiz: 
Uayan 31, 236-37 - ul-KamH IV, 156-57, 

62) Tabari I, 3373. 

63) Wegen ihrer firo-^ul i ritschen Haltung standen die Abri- 
ali|ais gegen Ihn al-Hadruml, vgl. Sarh Nahg IV, 41. 

64) Die Bann Sa < il, unter der Führung von Ahruvf, waren 
meist pr o- < alId iscii , vgl B Ihn Sa* rt Hl, Teil I, 151), 
wo berichtet wird, dass Tu 1ha b» ^ Ubuirin1Iuh vcrzwei 
feit klagt, ats er sich im Jahre 36/656 nach seiner 
Niederlage im Kampf gegen < AII gezwungen sab, seine 
tödl ieiten Verletzungen bei den Manu Sa*d pflegen zu 
lassen. Gar Tr, der grosse Dichter der Tumim, beruhig 
te später (len Kalifen Bisam h, *AbdnImaiik (105-125/ 
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723-742) mH der Versicherung, die Tamfm hätten kei¬ 
nerlei Sympathien für < All mehr (Garlr: Diwan 1, 344),* 
Zur Richtigkeit dieser Versicherung vgl. Maqä > id Garlr 
wa- 1 -Farozdat) 1 , 399 . Zur Neutralität des Ahnaf vgl. 
Sarh Notig IV, 39 - h L - * A11: TmizIniBt 43* Ihn ai -lludro- 
inT suchte Schulz und Hei stund hei einem anderen Unter- 
stamm der Tuitiiin, vgl. Sarh Nahg JV f 37 ff./43/52* Die 
Uneinigkeit zwischen den Unterstammen der TarnIm machte 
sich in Kriscnzriten besonders bemerkbar (s. S. Hi ), 
AbH al-Yaqzän Suhaim b* \}n£% (gest* 190 / 805 ) verlasste 
eine Abhandlung Litier (Sie Bündnisse zwischen den Unter- 
stammeu der TainTm (vgl, Fihrlst 94 - Kl M TamTm M ) , wel¬ 
che tlen Bündnissen zwischen verschiedenen Stämmen 
gj eichkamen. Der Streit zwi schen den beiden Dichtern 
der Ttunlm, nt-I'arnzdnq und Garlr, widerspiegelt den 
Zwist zwischen ihren beiden Unterstämmen, den D&rim 
und Varhfi < m Au den Trinum als Stamm vgl, Kister: Mecca 
and Tn mim 13 i ff* - EI "TörnTm 1 ', und zu Streitigkeiten 
unter den Untere türnmen der Tamim vgl. Kicke [man: Musay- 
1 i ma 44 « Well hausen: Pro! egomeua 12-13/10/22. 

65) Vgl. TaborI I, 3178/3189-90 - Sarh Nahg IV, 12-44 u,o. 

S. 

B 

66) Zum Bericlit des Ibr&hTm b. Ililäl at-TaqalT (gast. 283/ 

•i 

896) in seinem Buch "ut-Gflrut" über die Ereignisse in 
Basra im Jahre 38/658 vgl* Sarh Nahg IV, 34-53. Ferner 
vgl. Mae*udl: Tanblh 206 - Garlr: Diwan I, 206 - Agbär 
290 - Bayyä&I, Fol. 7a--Bh - Tahdib at-TahdTb II, 54-55 
- Kl 2 "A/.d" - U. äezgin: Abu Mihiiaf Iß?» - (Jasim: Ba^ra 
21-22. über Ihn ol-HadramT und «eine Krhehung verfass¬ 
te MndüMnl eine Abhandlung (Fihrlst 102). 

67) Zur Rivalität zwischen Tamlnt und Azd vgl. AgAni VI1, 
268/XJX, 64-60 - Massen: Mahal labid 20t und dazu: 
Uayawän III, 313. 
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(IR) S.lt.S. 

69) IJaJifa: Tßrih l , 191-92 - Ansftb aJ-Asräf, Kol- 202b - 

Nugütn I , 130* 

70) Miskni: DT weit i 13-1-1 - Gä^i z: Bnyan II, 271 - Kami . I 
III, 214-43 - Lammens: L 1 Av&nement 34-55. 

7 1) Garlr: Diwan JJ, 763 - Namasa l, 15-17 - AgunT XXII, 
233 - Simt 386, 

m 

72) Ilälid b- n 1,-Mu*ammar asrSudüs"i war der Führer der Sn- 
düs, eines UntersLamme« der Bakr in Basta. Mit 'All 
zusammen zog er bei SiiTIn in den Kampf gegen Mu^wiya 
(TabarT I, 3310 ff.), < Air ernannte jedoch seinen Ri¬ 
valen, n!-Hiida in b. a 1 -Mund ,i r, zum S lummes Ctilir er, wo¬ 
rau r II ä 1 id h c h t i ess 1 i eh zu Mu < awi yu überging (vg.1 > 

Ihn ^Aaakir: Diitmst| X, 178 - Taburi 1, 3310 IT, - 
Qihiz; Bayün UI, 108 - Snrh Nuhg V, 223-27/111, 187 
u,S* Ansäb al-Asräf, Fol* 223a-223b* 

73) Die Dichter der TarnTni sahen in der Tatsache, dass die? 
Ilakr sich "Hilfe suchend" nu die Azd wandten, die 
Schwäche der Bakr bestätigt (s. NaqaMd Gar Ir wn~l- 
Parazdaq II, 729-30 - Dayan IV, 66). Gleiches meinte 
spatei* auch c Umar b, *AbdaJhzTz (s-U-S. 53 ). Trotz 
allem aber waren die TaniTm über das neue Bündnis sehr 
verärgert, vgl. Farazdaq: PIwSn 1, 6 1 - (Jäsim: Bufra 
229, 


74) fiamhara I, 31 - Naqä > ii} Garlr wa~l-Fnrazdaq 72B - Fl ^ 
"Azd " - Fe 1J at s Milieu 44 - (Ja liäwu: n I -Ah ta 1 a 1 -Kabl r 
S* 32. 

75) Taburl U, 150 - Wel Ihausen: Parteien S, 9 - a J - < A1X : 

TsnzTmSt S. 12 - EI 2 "Azd". 

■ 

76 ) Der Kal if Sulnirnun li. < Ahdnfmallk (reg- 96-99/714-17) 


53 


soll Yri'/ld b. al-Muhallah a 1 -Azdl nach den stärksten 
Stämmen der Stadt Bnsro gefragt haben. YazTd soll da¬ 
rauf folgendes geantwortet haben: "Wir (d.h. die Afcd) 
und unsere Verbündeten, die Baki^ (aus der Konfödera¬ 
tion der Rabl««). < Umar b. *Ahdal^nzTz, der ebenfalls 
anwesend war, bemerkte: “Diejenigen, gegen die ihr ein 
Bündnis geschlossen habt, sind doch wohl stärker und 
mächtiger (a<aK») als ihrl 11 (s* Ansnb n!-Aaräf t Fol. 
6«b). 

77) Zu der Situation in Basra nach diesem Bündnis vgl. 
Pejiat: Milieu 44 ff, 

78) S.u.S. BR - Ahbär S. 281 ff, 

79) Fi n Dichlor der Tannin feierte das Ereignis als Befrei¬ 
ung, vgl. Qäsim: Basra 231* 

HO) Die "Asuwira" waren durch ihr geschicktes Umgehen mit 
Pfeil und Bogen bekannt, vgl. dazu Ansfih ni-AsrUf, 

Fol. 64b-65a - FutÜli aJ-BuidSn S* 375. 

4 

81) Zur Bolle tler Muwfi. 1 1 in den Kämpfen vgl. t’ellat: Mi¬ 
lieu 35 fr. - Futüh u l-HuLdfin 374/375. 

1 

82) lladdära: ItligÜhnt 32. 

83) Sein Vater fiel im Kampf gegen «AiT in der Karne I- 
schlacht vom Jahre 3G/656. Es ist daher verständlich, 
dass er ein erklärter Verbündeter der Umayyadon wurde 
(«, hallfa; Türih I, 171 - Tnbart I, 3203-4), 

84) S.u.S, RR/337-39. 

85) Zu diesem vgl, Dnhnbi: NubalÄ > I, I45-46 - ders,: 

Tärlh ai-lsiäm 1IJ , 263-64 - Ilm Sa« d IV, Teil 1, 39 - 
1 stf«ab III, 885-86 - Usd 211 v 139-40. 



86) Zu d er weiter oben (s„S« 17 ) angegebenen Literatur 

vgl. auch IJailTu: Tor 1 h 1, 253-54 - Ansnb ul_A&raf, 
Foi - 31fa-h - Gamhuru 1, 3 1 - 1 Im Mufurrig: Diwan 4 1 
El ^ n Axd" und n Bakr ,1T - ai-^AlT * TanzTmtU 125 - < Aggäg 
Uiwäii Nr* 35 - Mtibarrad: Känil 1 , HJD-43/J II t 283-84 * 

Peltat: Milieu 268 - Lummcns: L’Avfcnement 54-55 - 

< Atwan: Lhirüsan 77 “78 - Ca alte 1 (EI^ u Azd m ) und (Jas i m i 
* ™ 

Uasra 24-25/144-16 wollen die Ereignisse in Haara 
als Folge der Stammesfehden i n [JmTisüii deut en (s. S, 
19 ), Jedoch dürfte cs eher umgekehrt sein, denn die 
Stammeskämpfe in JJinnsüu begannen einige Monate spä¬ 
ter als die i n Busra. 

9 

87) S *u•5 * 237 fl* 

88) S.u. 8*98-09 - vgl« l'arazdrtti; Diwan 1 , 157 - Nasal» 

Qurai§ 189, wo er seinem Zorn darüber Ausdruck gibt, 

dass einige TamTmiten mit den Kobel len gegen Mu^ < ab 
gemeinsame Sache machten. 

89) Zu diesen Kumpfen vgl* ferner Ijallfa: TärJh I ^ 265 - 
Aus Tab al-Afiräf V, 2B2/H4 - Mubarrad: Körnt i I, 131 - 
a I -Kami \ I V, 306-7 - Mu*gam rna lsta < gam 1, 387 - Yn- 
qü1 1 Mu < gam "ikirra" 

90) An & ab al-Alräf V, 337 - TubnrI II, SOO* 

91) Museal) führte angeblich im .Jahre 68/687 die Asruf des 
< iräq zu seinem Bruder * Abdallah, der in Mekka resi- 
diente, damit dieser sie für ihren Einsatz bei der 
Niederschlagung des Muh lar-AulsLundes belohne. < Abd¬ 
ullah b* az-Zubair war dazu jedoch keineswegs bereit, 
was die Aarlf veranlasst hüben soll, zu < Ahdu Imal-ik 
iiberzuschwenken. (S* dazu Abu ZurSi, Fol. H7a-b - 

6ahi^: Bayän 1, 300 ff. - Sarh Nahg VII, 75-76). 


92) Mus*ab b* az-Zubajr wurde in der Schlacht von M&skLn 


(s, u*S. 99 ) von dem Elokriten ^ UbnidalL&h !>■ * Ziyld 
b. ZabyÜn getötet (vgl, Agänl XIV, 233 - Atjafal: 
Diwan 1 , 68 - 1 bn Qais nr-Huquyynt : Diwan 184/I9G - 
Qh\)izt Bayän I, 326-27 - < Iqd [V, 4 10-11 - Hüziml: 
Mjgiilat al-Muhtadl HB), Zu den Kontakten zwischen 
‘Abdaimalik und den Aaräf vgl, Tnborl II, B03 ff, 

93) S . u.S- 99-100. 

94) S*o*S. 16-18. 

95) Gamliara 1 , 33-34* 

96) CaakeJ: Bedeutung 12* 

97) Hirnis: Kttfan Political Alignments 351. 

98) S.u.S. 94-95. 

99) Zu den Spannungen zwischen den Qaia und Bakr in Küfa 
vgl* Agäai XIV, 258-59/XV, 223. 

100) Zum Streit zwischen den Tamim (Küfa) und den Azd 

(Bnsra) wahrend des gemeinsanmn Zügen gegen die [)uwä- 
rig i in Jahre 75-76/694-95 vgl* An sah al-ASrfif, Fol , 
35b - Mubarrad: Kami l fl I t 381., und zu einem weiteren 
Streit 8, AgfuiT XVI, 207., Zn den Tamim und Hakr in 
kür« vgl* llinds: Küfan Political Alignments 351 - 
Hulflif: Hayfit aa-Si < r 181-82. 

101) AgnnT XIV, 229 - Gamliara l, 34* Die Mehrheit der 
RahS < a in Küfa waren Bakriten. Oie ^Abdnlqais waren 
vorwiegend in Basin aimnssig, Der dritte Stamm der 
Habl < a, die Tuftiib, waren im < Jräq sehr schwach ver¬ 
treten (s, Agänl V, 136/XI1, 205). 


102) Zu den früheren Spannungen zwischen den Qals mul den 


Yemeititen in Kiifa vgl. Agänl XJIJ, H14-G8 - Mubarrud: 
Kami1 II y 208-9. 

103) Vgl* Agänl XIII, 164 ff- 

104) Fuiüh al-fhildän 403, 

105) Ta bar 1 I, 2830-3 t/2885/2887 - 

106) Dia TaitiTm waren der griisst^ Stamm in [lurÜHiin, vgl * 

EI "TaFnlm" und Farafcdaq: Diwan I, 52-53* 

107) Tabitrl l, 2887 - EI "Uakr*. 

■ # * 

108) TabarT II, 156 - Futüh al-Buldan 110 - al-Daitam b« 
^Adl (gest. 207/822) verfasste ein Such übet die Au- 
Siedlung der Araber im Sawltd und in tjuriisüri (vgl. 
Futith 99). 

109) Gamliarn 1, 51. 

(10) YaSiübl: Buldön 298-99 - Kut Ob al-llutdftn 4(5 - TabarT 
II, 489. 

Ilt) Tabarl tl, 490 ff./f595 if./695 ff. - Mubarrad: Kämil 
1, 241/11, 79 - NugQm I, 187 - SJmt (Oail) 17 - Ei^ 
n öakr M - < ALwän; liurasnn 35 - Fiitßh al-Buldän 414-4 16. 

§ -p* m 

112) EI 2 "A/.d". 

113) üamimru l f 32* 

114) Zur ünusyyadi sehen Stummes- und (iese l Ischal s|Ki I i t s k im 
allgemeinen vgl. die interessante Bemerkung bei < At^ 
wän : I Iurisän 74 -76 * 


115) Zur Zeit von YazTd 1 (reg. 59-64/678-83) begannen die 


Stammesfeltdcn in Syrien und al-Gazira Kwiscltfiit den 
Uais einerseits und den Tuglib und Kalb andererseits* 
Dies deutet darauf hin, dass es Hu^nwiya und Ynzld I 
trotz einer erzwungenen Kühe in den Jahren 40-60/ 
660-(i79 doch nicht gelungen war, eine erfolgreiche 
Slummespolitik zu betreiben* Die Gründe dafür dürl- 
ten darin zu suchen sein, dass die ilmnyyaden die 
Verneinten, Kalb, Azd und Tagllb zu ihren Ai liierten 
machten (vgl* Ansüh a 1 -Asra 1' 1, 56 - Lammens: L 1 AvÄ- 
neinent 59 ff./64/87-9Ü/99 - ders.: Mo < äwin i, 49-52/ 
286-314 - ders.: Zim\ 44-45 - Gibhr Tlrlkh 114 - 
Cankel; Bedeutung 12-13 - ^Atwan: llurunän IM), und 
folglich die Norduruber in Syrien und der Gazlra un¬ 
terdrückten oder aber vernachlässigten (vgl. EI 
"Kais < Ailfin tl l andern Jedoch Larmnen S: Mo^Iwia 1, 57). 
Nur zögernd und nach langwierigen Verband 1 ungcii fand 
sich Malawiya bereit, einem Teil der Uals-Soldatun, 
die an der byzantinischen front kämpften, Dotationen 
zu geben (s* Miskin: Diwan lt)— 11 - Agnni XX, 208-9 - 
Ihn < A + sakir: Tuhdlb V, 300), obgleich die lernen!ton 
und die kalb schon längst Dotationen erhielten (an¬ 
ders Shabant Islumic llistery 99)* Daraus erklärt sich, 
warum die früheren Anhänger Mu*äwiyae, die im Jalir« 

■ i 

37/657 zusammen nii I ihm gegen < A1T in der Schlucht 
von Sirrin als die sog. n< Utmänlya 11 kämpften, später, 
nach dem Teil von Mu^äwiyu, den Kampf gegen die Unmy- 
yaden anführten (dazu s* El +, Kais * Allan"). Zu dieser 
Siimeswandlung unter den Stammesführern vgl. Aiiflab 
al-Asräf II, 424-25/431-32 - (iamharat Ansitb 26 l - 
Tabar1 I, 3208-9/11, 468 ff. Anfangs wollten die Quts 
YazTd I nicht huldigen, da er bekanntlich Sympathien 
für die Kalb (dem Stamm seiner Mutter) hegte, s* da¬ 
zu liamäsu 1, 318-19. Daher war es für den umnyyadi- 
scheri Dichter al-Ahial möglich, die Quis als Feinde 
der Uftuiyyaden hinzustolIen (Diwin I, 85-86/203-5 ). 

Ln den ersten Jahren seines Kalifats war < AhdnHmil ik 
nicht, bereit, die Dichter der Unis zu empfangen, weil 





er sie alle für AttEiangti^ der Zutmiriden hielt (s. 

Hin Sallnmi TnbnqlU I, 4 18), Zu den Ursachen dns 
Qjiin-KnIh-Koni1LkLs vgl* Qiitäinl ; Ütwlh IX-XI - AgäitT 
XIX, 195-96 - HUatia I, 179-8 1 - Garn hum 1, 35 - 
Oppenheim: Beduinen I, 2R0-81 - CnskeJ : Bedeutung 13- 
18 - Bull 1 ! Ute Krisle 91 , Zum Verlauf tietf Konflikts 
vgl, yntfiml: Diwan 1, 72-75/83/188/280/11, 157-58 - 
Hallfa: Tfirlh I, 262 - Aginl XII, 198-207/XIX, 193- 
201/XXIV, 22-39 - Muburrad! KSmil II, 288-69 - IDimii- 
sa l, 260 - Qabnwa: nl-Ahlal ni-Kahlr 32-37. Zur 
Schlucht In* t Mnrg Viahit im Jahre 65/689 vgl* MuhLa¬ 
sur J, 104 - Qutämtf Diwan 1X-XI - Agflrti XIX, 195- 
98 - Hamas u 11, 117-18 - Ta bar T 11, 171-480, 

116) 5. S, 57 ff. 

117) S.o.S, 57, 

! 18) Ein Beispiel dafür sind die Statthalter aus dem 

Stamme Taqlf aus Ta > 1 f, der drei Omayyadens Lu Ithal¬ 
ter des Mrfiqi Ziyäil I), Ablh, nt-Huggäg b, Yu,suf und 
VGsui h * 4 Ufnar stellte. Gleichfalls aus Tnqlf stammen 

V* 

[Ji e StnMImltor Muhammad h. Yiisn \ (Temen), Gabr lu 
Hnyyn ut T.inafT (Isbahiiri), ul-Mügfra 1i. < Abdallah !>. 
AI>T * AqT I (Niiisibur) , der gleichfalls Stellvertreter 
von Ifaggüg ln Küfa war, * Abdal lah h, * Amr h, Gailart 
(Kufa), Muhammad b. al-Qasim nt-Taqaff (Sinti), nl- 
Hak tim b, AyyFib (Basra) und al-Mu£fra b. 5u < ba (Kufa). 

119) Wie mi-Ni^man lu Bafclr, der für kurze Zeit Statthal¬ 
ter von Küfu war (s.u.S. 86 Qutaiba h. Muslim nl- 
Bahl 11 , der Statthalter von Ijuräsün (86-96/705-14) 
und < Adl b* Art dt, der Statthalter von IJusrn (99-101/ 
717-7 19)* 

120) Wie Ynzfd b- al-Muhallah (vgl* S.97-98 und S, 

365 ) . 



121} Sarh Nötig IX, 320-22 u,m Futuh al-ttuldän 376/410-11 
- Ilayawän VII t 175-76 - Tubarl I, 3125-26. 

122) Tahurl II, 458 - Thiyfiu I, 73* 

123) ln Ansöb ai-AsrSr, Fol, 74b ist von drei solchen 
A^gim dLe Rode, dio^Umur II absetzte. 

124) S* den folgenden Abschnitt über die Asrnf, S, 22 fl* 

125) ß.O.S. 12 und U.S. 293 fr. 

126) S, U • S . 294 rr. 

127) Gibb: Evolution 34. 

12H) bie Stadt Küfn war zur Zelt *AIIs in sieben Verwal- 
iungsbezirke anfgotellt (vgl. Sarh Nahß l 1 , 199)* 
Diese Aufteilung soll bereits zur Zeit < Umnra I be¬ 
standen haben ( < lq.d IV, 162 - Tubarl 1, 2496 « 
Gannäbl: Köfa 79-80)* Zlyad schickte Tausende der Un¬ 
zufriedenen nach llurüsfin (s.o.S, 19). Die Hawaii, 

die zumeist Verbündete der Tanum waren, wurden zum 
Teil an die syrische Küste umgesiedeH (i.o,6, 35 ), 
Die Nordaraber - vor allem die Qais und TarnIm 
siedelte er in den Aussenbezirken der Stadt an, wäh¬ 
rend die Innenstadt, mt 1. lernen! ten und Azd besiedelt 
war* Die Verwaltungsbezirke fasste er ach I i, oss I ich zu 
vier Bezirken zusammen (Gannäbl: Köfa 80) und er- 
nmmlo ihm nahe#lebende Personen zu seinen Stellver¬ 
tretern In diesen Bezirken. Zu den M Ru > aaa > til-Arba <M 
in Küfa zu der Zeit von XiyatI vgl, Agänl XVII, 145, 
Die Interpretation, dass die Massnahmen von Ziynd das 
Ziel hatten, die StammesFehden einzudammen (Tel lat: 
MiJieu 24 ff, - ‘Äijilf Umayya 73-76} ist folglich 
nicht zutreffend. 




129) S.u.S. K7. 

130) S.u.S. B7/33G ff. 

131) Mu < nwiya strebte sogar au, die A/.d ilitrcli die Kinver- 
leitnuiR neuer Gruppen zu verstärken, s. Agäiii XVI , 

10 . 

132) Halffat Tärih I, 253. 

113) Qnsim: Hn^rn .18* 

lli) Zu LMncm Streit zwischen Halftern und küfiern im ■ fah¬ 
re 22/739 s. Jaharl I, 2672-73 - Nugüm l, 76. 

135) Zu den verschiedenen Karmen des Kai > s* Aniwal 25* 

136) S. Nugfnn I t 80* 

137) Die Beziehungen der beiden Städte zueinander in den 
ersten -fahren nach der Gründung waren nicht schlecht* 
Man hat sie "ul-IJalT fün 11 genannt, h. IJamza: Durra n, 
548 - Zu der Zusammenarbeit zwischen den beiden um 
diese Zeit vgl* Tabarl 1, 2552-56. Zu den späteren 
"MuJfäljörat" s. Nuvaffaqlylt 156-160* 

138) S* Anni , 112 >S. 60-6 1. 

■- 

139) S* Amwal 425-3K 

MO) SUabnn: Islamie llistury 35 - a!- < Ali: Tanzlmüt 111-42. 

Ml) Zum Sound, Ausdehnungen und Grenzen vgl. Ihn ftustah; 

A<laq 104-5* 

f,< llmar l st i Mete Men Sound den Musi imen und weigerte 
sich, ihn unter den Muslimen zu verteilen' 1 * Vg) . Am- 
wä l 78-8 1/82-85 - Kutrih a I Bu 1 dan 266-69/384 - Talm- 

m ■ 


1411 ) 
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rf I, 2375/2467-72 - fiarh Nuhg XII, 278. 
über den Status des Sawnd Ist überhaupt viel geschrie¬ 
ben wurden, dennoch bleibt das Pr üblem mit vielen Un¬ 
klarheiten behaftet. So kam es schon früh zu Privat¬ 
eigentum im Saufid, trotz des angeblichen Verbotes von 
* Umar (vgl. MuganmiT VIII, 99 - Amwal fl 1-121/392-* 
40(1}-Die These von Kremer (Kulturgeschichte 1 , 71-75) 
muss daher auf gegeben werden. < AÜ wollte sogar den 
ganzen Sawnd unter die Araber verteilen. (Vefürchtete 
Schwierigkeiten hinsichtlich der Wasserrechte I leisen 
ihn aber davon abseh en (Airiwn I 115). Sicher ist jeden¬ 
falls, dass die Kämpfer ihren 11 im Austausch 

gegen den Sawnd erhielten (Talmri I, 2414), Die Empö¬ 
rung, die auf getreten war, als Mn * äwia den Sawad der 
Zentralregierung direkt unterstellte, beweist aller¬ 
dings, dass die Eroberei* vorher gewisse Autonomie- 
rechte Lm Snwüd genossen hatten (TaharT I, 2469). Die 
Greußen dieser Autonomie waren allerdings genau zu er- 
mltteIn. 

113) Nugum 1, BO, 

M4 ) lii nds: Kufaa Political Alignmoats 355 u,o,S. 

115) Der Versuch «Alis (35-40/655-660) allen die gleiche 
Dotation zu geben, verärgerte viele, die seit langem 
daran gewöhnt waren, mehr als alle anderen zu erhal¬ 
ten (Sarh Nahg VII, 37-42/VIII, 109-111). 

Zur Höhe der Dotationen vgl. Futüh aJ-Buidäit 451, zu 
den höchsten Dotationen s. Tnlmrl I, 3307/2312/IX, 
95-96, fVa(|h ? Mj i , 4 17, zu den niedrigsten Dotationen 
s, Tabarl I, 2413/2564. 

146) Sliabau: isiamic Ifi story 45-46, Put üb al-Buldan 452/ 
456. 

m 

147) S.o.S, 58 u. eine Überlieferung bei öalädurT (Futüli 




al-ßuJdün 2bH), derzulolge «Ile Angehörigen des 
B&gXlu-Stummes 2000 Dirham als Ersatz für den Anteil 
am Boden de« Sawüd bekamen, auf" den «it 1 verzieh len 

vgl, Ahmad: Mnsrmtl (ed, Sukii^ wo Qtnuis 
mit! TaijT f zusammen Vorkommen (XV, 12-14), 

■w 

i 18) < Umar I wollte sogar den U|jnt und UiOHm gar keine 
Dotationen gewahren, da sie schon vorher im L«ande 
gewesen waren und folglich nicht als Einwanderer gel¬ 
ten konnten (vgl, Amwui 371-713). 

1 I■>) * Umar l begründete es damit, dass diejenigen, die we¬ 
nig Mühe hatten, in denMräq zu gelangen, weil sie 
schon vorher angrenzende Gebiete bewohnt hatten {zu 
den Arabern im *lräii und in Syrien vor dem Islam, 
vgl. o,S* II), nicht mit den anderen, die eine Mo¬ 
netäre ise hinter sich hat ton (Kallta: TftrlJj I, HB) , 
gl eichgesetzt worden dürften. 

150) Zum Mipr-Begri ff vgl, Atuwä 1 141-42 u- al-*Ali, Tan- 
zlmät 13-17, 

151 ) Vgl, Ansüb a 1 -Asrä i‘, Fol* 15h, wo gesagt wird, dass 
die Kontrolleure (*Urriicj) der Armee, wenn sie bei der 
roiitinemäsHigen Zahlung ■■ inon Soldaten zweimal ver¬ 
missten, seinen Namen von der ZnhLungsli«te strichen 
und «eine Abwesenheit bei den zuständigen Stellen 
meldeten. Ein Nomade, der keinen Wohnsitz Im hisr 
hatte oder dort nicht registriert war, bekam keine 
Dotation. I>aa (Ylnzip geht ungeb.li.cli auf den l'rophe- 
ten zurück, der nur den Einwanderern (Muliüginm) 

^Ata ? gewahrte, während die Nomaden, die keinen Wohn¬ 
sitz in der Stadt hatten, nur einen Anteil an der 
Beule bekommen konnten, vorausgesetzt, dass man ihnen 
überhaupt erlaubte mitzuknmpfen (Arnual 303-30G). 

* tlmar I soll dann diese Kugelung geändert haben, in¬ 
dem er' allen Muslimen, Städtern wie Nomaden, < Atu > 
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Zuspruch, Nach ihm aber herrschte wieder (Ins alte 
Prinzip (Arnual 3Q3_G/325-30). Zum "Badw-Problem" 
c A^a > vgl. Pu in, Ulwän J55 u.s, AgänT XXII, 135/139/ 

aca-fi-i j xvni, «r»-H6. 

152) HcreJt« zur Zeit de» Propheten seilen Rieh die Ariftir 
darüber beschwert haben, <!.jss der Prophet den h Mek- 
kanern" Dinge zusprnch, die die Anpctr «rkümpft hat- 

V 

icn (vgl* Sarh Nötig X, 2 M)). Eine der Forderungen de¬ 
rer, die gegen ‘Utmavi reiteI lierten, wnr, d&ss der 
l r ni > mir" an diejenigen gezahlt werden sollte, die 
auch aktiv am Kampf Iei1 genommen hatten (vgl* Tabar1 
1, 2964 ), u. s. Agfini XXI, 303 - Turih fan 1 ^54, Zum 
* Atu > für die "Mtihägirbn" und "Analr" vgl. Futüh al- 
Buldhu 449-51/454-56 - Miifnnnaf XI, 99-100, 

152a) Die pul i tischen t wi rtachal’tiichen und verwandtschaft¬ 
lichen Dez lehmigen zwischen (Len Qurais und den Taf|il 
waren immer sehr eng (vgl* llayawün VI 1, 215)* Al - 
ModiP inl Imt eine Abhandlung über die familiären 
Bindungen zwischen den beiden Stämmen verlasst, vgl* 

Fihrist |02- Die reichen Quralalten hatten grosse Be¬ 
sitzungen in Tä > iI mul benutzten die Stadt als Som¬ 
mer ros i (lenz, vgl* Futiili al-lhildan 65. 

153) S. AgänT XVIII, 95-96/XX1I, 135/139/263-64. 

154) Vgl* das Gedicht vom at-TirinrnWj b. Hakim (Aganl XII, 
44-45 — 4 Iqd IM, 245), wo er die hohlen Versprechen 
der' Kalifen anprangert* 

155) S* 5* 65* 

156) Zur Propaganda der [Jur agilem Tabori II, 40 - Ansäb 
Fol, 29b - Agmil XXIII, 232/273. Zur Propaganda der 
STSi vgl. Ta bar i 11 * 300. 

L57) S.ö.S, 30-3I * 


■ 



tritt) Zur Bedeutung von rt SnwufI" vgl* Amwa l 11/19/21-23/ 
399, FulÜli fil-Üuldan 272“73, Abli Yilsiif: IFariig 57, 
DOrf : at- < Arab wa-l-Ard 2K-29* 

159) S.o*S.6Q-6l < Umnr I soll in einem ihm zugüschri ebenen 

Testament seinen Nachfolger mit Nachdruck daam auf- 
geforclert haben, sich um die Bevölkerung der Städte 
zu kümmern s "denn sie sind die Schützer gegen den 
Feim! und die Hlntreiher des Fa i > . Ihr Fai > soll 
erst an die ZentmIrogier urig überführt worden, wenn 
alte ihr (ienUge haben 11 (vgl. fialu z, Bayfm II, IR - 
Sarli NnhR XII , tr> ff. - Mueannaf XI, 10«-!) - HutiBrI 
IV, 111-30) • Ohne Zweifel ist in diesem angeblichen 
Testament auf das Snwhd-JVobIcm Bezug gunon.on- 

160) s.o.s. 30 rr. 

16!) Agan1 XXIr, 339 und o*8. 23-26. 

162) Aga tu XVI, 29 ff. u,a. AganT XXI1, 339-40 - Trftton: 
Notes 172, 

163) S.u.S- 128-29* 

161) Die pünktliche Auszahlung «irr jährlichen Dotationen 
war ein weiteres Problem. Uft konnte oder wollte der 
Statthalter die Dotationen nicht zur festgelegten 
Zeit auszdhlen, was zu Unruhe und Unzufriedenheit in 
der Bevölkerung führte (vgl* o.S.25—3i)- Die vielen 
Traditionen, in denen die pünktliche Auszahlung ge- 
lobt wird, bestätigen, wir wichtig das Problem im er 
nten Jahrhundert war (vgl. ArnwAJ 353-58), 

165) Zur Anhebung der Dotationen im Jahre 61/680 1 wodurch 
die beute bewegt werden sollten, gegen al-llusuin b. 
< AIT zu kämpfen, vgl. Aushh al-Asrnf, Fol. 243b/250b 
zur Verweigerung der Auszahlung, solang* 1 ein Stamm 


die Unvernünftigen in seinen Reihen nicht zur Ruhe 
gebrocht hatte, vgl, Fara&daq: DIwHn ], 26* Zu dem 
Programm des Yafeid Hl ( 126/743), der alle diese 
Rrahleme lösen wollte, vgl. Buyün II, M2- 

t66) Qasim, Haara 33-35/272* 

IÖ7) Im J all re tü 1/719 versuchte Ynzjd b, u t Mulm l I oh , sei 
neu eigenen Stamm in * Oman zu seinen Gunsten iimzsu- 
slimmen, indem er 3Ü00 Azü-Angeliöri ge nach Husru 
brachte und sie in den Dlwün etnschrei heu Hess (vgl 
Ansüb ol-Asruf, Kol, 106a) 

16«) S. 5* 3(1 und 3. 32A und Ansäb, Fel* 132b, wo ver¬ 
merkt ist, dass der Hürigit al-Buhlöl b, Hisr öS* 
SuibfmT, der zur Zeit von Bisam b, /Abdulmalik re¬ 
voltiert hatte, Dolat i onsempfänger war. Das deutet 
darauf hin, dass die meisten Harigilen keine einge- 
schrLehenen Dlwdnasoldaten waren (vgl. mich Ansnh, 
Fel* 134a). Zu * Abdallah b, < Uqba al-GunawI , der , 
weil er sich benachteiligt fühlte, zum "Berufsrevo¬ 
lutionär" wurde und lm Jahre 43/663 mit den liawarig, 
G8-70/6H7-8T) mit Mu^ab h. a&-Zuhair , sowie auch mit 
Ihn aJ-AÄ^at kämpfte (vgl. Tabarl 11, 52-60)* Ober 
die vielen Mittel 1 oauh, die mit Sahib revoltierten, 
a. TnharX 11, 941-42* 

169) Vgl, TaburJ 11, 433-34 - Bay&n 11, 130, 

170 ) Tabarl 11, 1287, 

171) S*U.S. 88-H9* 

172) Tabari II, I07U. 

173) Tabarl II, 1070. 

174) HaJIfa: TSrlh I, 66 - Amwül 75B - Nasil > Ii Sunan l, 



1 fi i -fi2 u«s. Kr einer r Kulturgeschichte l t 5fl* 


175) Eine Nochricht mis der Zeit um das Jahr 100/719 
aber mich andere Nachrichten zeigen* dass jeder 
Zakftte1ntrei her (^Ämil az-Zukat) eine Polizei truppe 
zur Unterstützung Imtto (Aiisnb a I -Asrfi£' , Feil* h7n). 
Wie das Gedicht von an-Numairl zeigt (vgl* 

Ihn Salläti: Tabai|äl I, 908-10 - Qurit&i? Utimhani 922 
I I M IJizäna 11 lj 117-50) wurden die eirtgesctzten 
< Urafa > der Stftrnnie grausam gefoltert, wenn es zu 
kleinen Versäumnissen oder Nachlässigkeiten in ihren 
Steuerbezirken kam (s* auch Ansüb ui-Asrai, Fol* 
67a-4Bb/74o). 

17G) Vgl* daa Gedicht von nr-llfi^T ( “.Amjii. 175) , du« Gedicht 
von Kn* h al-Ast|url und das Gedicht von Mm Ahjimr al- 
flälilll (Aiisab al-Asriif, Fol* 67a-68b - Ihn Ahmur: 
Diwan 11-15/105-10?) zu dem Verhalten der ^Ummal den 
Beduinen gegenüber* c Abdallah b* ^Amr b. nl-'Äs ( h . 
u*S.3dhIT.) empTfihl den Beduinen» den Zaküt an die 
Zukäteintreiber (Mu»uddi<|üu) zu zahlen, um keine He- 
prcstialien erleiden zu müssen (vgl* Amwäl 55H). Die 
Puf|alia^ griff en oft die Methoden der - ZaküleJntreibet 1 
an (vgl* Amwä 1 551 ii * h* Agänl XX, if>2). 

177) Vgl* den Bericht von Gar Ir (Diwan 1, 1 1 VI 1 (i und An- 

Hti h al-Asrfif , Fol. U8n) über eine Diirroka tust rophe in 
¥ muh na* über eine Uurrektt ta.strophe zur Zeit des Mi warn 
b, < AbdaJmflük vgl. Mayan II t 70-71; b 1 -Muwul'fuqlytlt 
147-48; Nasab Qui n iS 170-71/24(i und Gambarat flllUb 
nl-'Arab Hl, 260, Zu dem Problem überhaupt h. Qusim: 
ßasra 203-206* 

s 

ITH) Im vorher erwähnten Testament < Omars I («* Ar.m. 159) 
wird sein Nachfolger’ dringend gebeten, “sich um die 
arabischen Nomaden zu kümmern, denn sie sind der Ur¬ 
sprung der Araber und das Kosovoh der i s Jaiiti schon 
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Sir ettmacht - Mir Zuküt, der hei den Wohlhabenden un¬ 
ter ihnen cingezogen wird, muss den Armen zugute 
kommen (tialiiz: Hayan 11, 46 - Tuburi t , 2775-76 und 
vgl* Ahmad: Musrmd{ed* Sökii^I, 363 * Wenn auch die 
Echtheit des Testaments schweren Bedenken unterliegt, 
ist doch nicht daran zu zweifeln, dass das Problem 
des Elends unter den Nomaden und die Methoden ihrer 
Bekämpfung schon früh zur- Spruche kamen. Das bewei¬ 
sen zwei Themenkrci.se, die liefti ge Diskussionen aus- 
Lösten: Soll man den /akut an die Machthaber zahlen 
und darf inan den Zukat an eine fremde Gruppe zahlen, 
wenn es unter’ den eigenen Leuten arme Menschen gibt? 
Alm «Ubniil (g«mt. 221/638) plädierte (Amwäl 782-86) 
für die Zahlung an die eigenen Armen und führte die¬ 
se Praxis auf £ Umar I zurück. Zu den Befürwortern der 
Zahlung an die Machthaber vgl. Amwül 751-53/754, zu 
den Gegnern Amwal 757/783* ■ . 
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176*0 Vgl * Yaqüt: Mu < gam (JlarSnflt) und Gähiz: Hayawnn I, 
316. Im Kampf zwischen den Qais und Kalb in der Gn- 
»Tra spielte die Verarmung der Qnis auch eine wich“ 
Lige Holle* Die Qais wollten die Kalb und die Tag Iib 
aus der Gazira vertreiben (vgl. ulhi^: Haynwän I, 

316 - Agänl XIX, f99). 


179) Agöni XU, 17 1 - Marzöql: Sarh al-Hamasa I, 317-1B - 
Hayawän IV, 252-54 - GAS II, 404-405. 

IHO) Über die Aufstände der Jlawarig in Bahrain und Yamäina 
verfasste Abu < Ubaida eine besondere Abhandlung, vgl. 
Fihr ist 53. 


181) * Dinar li (99-101/717-19) sagte einmal: "Es scheint, 
dass die Hawarig in Bahrain ein Sprungbrett (Sinh) 
gefunden haben" (Ausäh uJ-A&ruf, Fol. 77b). Sclion 
früh bauten sie dort S ympaUi iesun len kr ei se auf. Zu 
der Revolte des Abu Fudack in Bahrain zwischen 67/666 



und 73/092 vgl. Ansab ai-A§rnf t F'oL 39a-43b, imil m \ 
den anderen Hovol teil Ansät» nl-Asräf, Pol. 5Ub-!>ln. 
über die Abdu I qn i k t die Bahrain bewohnten, soll 
Haggäg gesagt haben i "Die < Ab(Jalqain sind entweder 
Diebe, Ijawörig oder Christen!" (Anafth nJ-ASral, Kol, 
51a). 

182) Zu Revolten in < ll man vgl. Analb uJ-Asraf, Kol. 51a_ 
51b/52b, 

183) Qäsimf Bnsra 40 und o,S. b(l Aiwu 177. 

184 ) S.u.S, IHd fr. 

185) Zu ihrer Zahl mit Ihn ai-AS f at vgl, 5. 

ihg) S.u.S. 36 ff, 

187) al-*AlX: TanzTmät 80-88. 

188) 5.0.8, 12-11. 

189) * Abdul Inh b. Mull*, der «ubni ri dlsclie Statthalter in 
Da^ra, drohte im Jahre 66/585 den Bewohnern der Stadt, 
500 Hawaii in den Diwän aufZunahmen, wenn sic nicht 
energisch gegen Muhtar vergehen wurden (Tabarl 11, 

027) n, vgl. AgänT VI, HO (ein Gedicht von HAH^u b. 
Badr). 

190) Dei TabarT wird der angebliche l J ! an dem Ziyäcl unge¬ 
schrieben (vgl. 11, 750) u. vgl. < It|d 111, 504. Die 
Stimmung gegenüber den "A < ägim ,f war schon seit den 
dreissiger Jahren nicht mehr zu ihren Gunsten. * Ubuid- 
aI Iah b, MJmar tütete einige von ihnen in Medina nach 
der Ermordung seines Vaters, des hatifen < Binar, durch 
einen von ihnen und wo l I te alle A < ägim in Medina hin¬ 
richt en lassen! Die alten Prophet engenos-sen brachten 
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jidoch seine Hör dp leine /,utn Scheitern (NuHnb Qurais 
355 und Taburi II, 780). 

191) S.o.S. 35 ff. 

192) Futüh ul-Uuldnn 11?/ 162/280/376. 

193) S.o.S. Hi-17, 

194) Vgl, Futüh al-ßuidSn 375*76 u.u.S, 

195) IstiuVil b. Yusar (gest. 130/71B). Zu ihm h, Agühl IV, 
IIH ff- HassAr starb im Jahre 167/781. Zu ihm s. 
Agnnt 111, 203, Fairüs llugain stellt in dieser Hin¬ 
sicht eine Ausnahme dar* Zu ihm s.U.S. 

196) s ( ü.s. 35 ff. 

1,97) UulTfn; Tubaqät 219 und u*S* 

198) Abu Mlhnaf bei TabnrT II f 650: lie am meisten 

bei Muljtnr ärgerte, war, dass er den Hawaii am Fal > 
einen Anteil zugebiütgt hatte". 

f 

199) S.U.S. 363. 

200) Zur damaligen Haltung der Araber den Hawaii gegenüber 
vgl. fiuliiz: Hayna 11) t 60-61 und Uayawnn VI 1, 83-81 - 
Mtibarrad; Kami 1 1, 338 - Qaslm: Btifra 46 ff- Al- 

lliu ln in h. K Atll verfasste über die wenigen Hawaii, die 
mit Araberinnen vermählt waren, eine Abhandlung (s, 
lihrlftt 99). 

201) S.u.S. 137. 

202) Tabai'T l 1 , 1353 ff. 

* 


j 


7t) 


21)3) Th bar I II, 1353 u. vgl, Tabarl II, 1507 IT. 

201) Putuh at-Buldän 129 - Tabarl ü, 150« ff. - ‘Atwfin: 
Huräsiiii 193-94/197. 

205) s, Tabarl II, 1565 IT./1574 fl. u. 1C1 2 "«t-ljfir i Ul b. 
Suraig” 

20(5) /,u den Se I hataiidi gke i tebcetrebungen in (len beiden 

Städten vgl. Stern: Constitution 33-35, und n.ii. 5H. 

207) S.u.S. 1 U.U.R. 2!)ti ff. 

20») Vgl. Wa<i<at SillTn (53-66 - §arh Nahg 111, 322 - 

Qaljäwa : al **AU tat ol-Kablr 30-31 * 

■“» *> 

209) S.o.S. 1 ff. 


210) Tabarl 11, 459. 

2 11) Tau^iidl: Bafii Hr I, 1H - Ansäb nl-AoiTiJ V, 28» - 
Ihn Sa* d VII, Teil I, 68. 

212) Tabarl II, 1277-7H. 

213) S.u.S. B(>. 

214) S.u.S. 89. 

215) S.u.S. 89-90, 

216) S.u.S. 90. 

217) Und /war für kurze Zeit mit 2a 1 d b. < AIT, s. al- 
Kämil V, 212 ff. 
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1218) S.u.S. 97. 

2)9) Vgl. Ansäb ul-AärRf, Fol. 46H-46b/4?b-48a - TabarI 

11 , 892/9 I (>-20/922/959/998-61/966-70 - Sarh Notig SV, 
232/214/26B-G9. 

220) < Dinar I soll in acinoin Tostnment davor gewurut hoben 
den l , 'ni > y u veruntreuen, du nmi sonst mit Unruhen 
rechnen müsste, vgl. Gühjz: Bayün II, 48 und Sarh 
NaJig XII, 17. 


22 I) 

S.u.S. 182-89. 


222) 

S.U.Anm. 239. 


22.1) 

S.o.S. !>. 


221) 

S.S. Hfl. 


229) 

S.o.S. 14-15. 


22fi) 

s.s. 33 rr. 


227) 

S.o.S. 39 ff. u. Anm. 

189 S. f>8* 

228) 

S. S. 5 ff. 


229) 

Yuljyü t>. Zu i <1 b. ‘Alt 

strebte angeblich nach der Nie 


der Loge seines Vaters im Jahre 122/730 eine Zusammen 
Arbeit mit den Hawsrig an, seine Gespräche mit ihnen 
führten aber zu keinem sichtbaren Ergebnis, vgJ* An- 
sab al-Asrüf, Fol* 257b„ Zur Verbitterung der frühen 
Si a gegenüber den Huwärtg s* Tabarl 11, 37-38. 

230) Zu der ablehnenden Ballung des Islam gegenüber der 
sog. "QabalTya" und * T< Asabfya h vgl, Bräunlich: Bei¬ 
träge 210-220* 


231) S*r>,S. 19. 


232) Mubarruri: Kami 1 III, 2H3 "Die Ijuwarif bl Lehen diesen 
StninmesJ'ehden fern (i^tuznltl), diu Tum miten unter 
ihnen jedoch kämpften auf der Seite ihre» Stammes.." 

233) Vgl, Ta bar 1 II, 1003/1005-6 - Sarli Malig (V, 24 ff, - 
Kl "Qatarl b* al-Fug& ? a H - An sab al-ASrüf, Fol. 39a - 
Wellhauneu: Parteien 40, 

234) S.u.S. 128. 

233) 5. S. 89-90. 

236) Vgl t die Kritik des Hawarig-Fülircrs AbTi lluiu/u über 

die ST < a {Afcanl XXlll ., 243 - BaySn II, 124 - Sarh 
Malig V, 119), und s, dazu J. van Khh : K. al-lrgä^ 
(Arabica XXI , 23/4 j) , Wadärl nl-Qädl in: al ^Kuj sänTyn 
123 ft, - dies, in Akten des VII. Kongresses für Ara¬ 
bist 1k u. tsJamwissenschaft, Göttingen 1974, 293 Jf, 

tus, Watt: Format!ve Feriod G9-7Q. 

237) VgK IJayawan II t 2G6-27I. 

238) S.o.S. 90. 

239) Zum Titel "Amlr ul bei den [luwärig vgl . i 

hei c Abda 1 lall b. Wahb (gest. 37 oder 38/65.6 oder 57): 

TabarT I, 3365, Abu Fudaik (gest. 73/692): Ansab al- 
ASräf 42, bei S«Iib b, Nusarrih (gest. 75/694): Taba¬ 
rT II, 886, und hei QaturT b. al-t l nga > n (gest. 78/ 

697 s.u.S, ); Ansab al^Asraf, Pol« 3 Ib. Die Umny- 

v 1 

yoden pf legten keinen jjartgiten in Syrien und der Ga- 
y.Ti'fi hinzurichten, damit die llawar ig sein Grub nicht 
zinn "Dar Nigra" machten (Ansab nI-Asraf t I'ul. 53a). 

24 01 Um seine Soldaten gegen die ljuwnrig tiuJ'zustfuheJn, er 


b 


klärt*.* 4 Altai) b, Wartjü* im Jahre 77/t>!)tS: "Sie - die 
Ijawfiriä - laten alle (isti^rad), denen Hie begegnen 
in dem Glauben, das würde .sie finit miliorlir Ingen! " 
(Taharl II, 95l)* Ein anderer Führer sagte seinen 
Soldaten, die Hawärig seien hinter ihrem Blut und 
ihrem Fai* her (Tnburi II, 923) und vgl* Tubarl II, 
753/76U - Agünl VI, H2-43, 

24l) Tohart II, 91/31H-2Ü und s.u*S. 339-40. 
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I Ij n 


a I -As 


n i 


< Abdarrnhn»an Ij, Muhammad !u ai-As < at^ b. (jals Ij, ul- 

2 Ti 

aianmtf aus der »Sippe der Jlärit 1>, Mü < üwtya 1», 
Hindu, einer Stamme »gruppe des grossen sü dar ab is cliei i 
Stammes der Hindu, welche IJadrnmaut in Siidarnhien bewohn- 
teil. Um die Mitte des fünften nachchristlichen Jahrhun¬ 
derts gelang es dem kinditischen Unterstnmin der Hunt Äkil 
ul-MurAr» sich in Zen trat arab ien * in das sie eJngewaiidcrt 
waren, eine machtvolle Position auftübaucn^* Sie gründe¬ 
ten ein He ich, das, wenn auch nur von kurzer Dauer, ihnen 
noch lange eine Vorzugsfitel lung in Mordm ahien verschaff- 
t« 4 > 


Das V roh Lern der Abstammung der Kinde, d.h* die 
I rage nach ihrer möglichen Zugehörigkeit zu den 
Nordarahem (s, Mu^gum ma iatö^gain 1, IH - ¥a<|(it; 

Mn < giim (<t«mr i}\ Hindu) - Ma < Hr|f IUI - Nm|J > i ti u. 
wa-l I\ 11,^730 - üiimharn 1 , 33 ~ Kister: Noten 
on Cnskels (iandiurt nn-Nasuh 58-59) soll uns hier 
nicht homhnftigen (dazu Altheim; Araber II, 

322 n, - 1 lohn t ; Beduinen 65/6(1). Uaskel ver¬ 
weist nur die Unklarheiten, mit denen das Problem 
noch behaftet isl (vgl, Hisn n!-ÖuriTh 59)* liie 
Kinds hohen sich immer als Süilaraber empfunden. 

Mit dem Anbruch der islamischen Ara befanden v s i o 
sich bereits gross tent ei I n in [fadrarnuut (s, Gam- 
1 iui L a J I , 18 « HamdäuT : Gazf ra i , 85/88 - Mu fo jijn- 
HySt I, 111 - AfrlfiT XI, 1 06). Zu der kulturellen 
Hollo der kfnda in Arabien vgl, Grunebaum: Islam 
Im Mittelalter 85 - Kister: al-l/Tra H5 - Pigu- 
levSkala: Los mpport socinux 111 ft, - : 

Tftrilj I , 9 J-92* 

Ule Nachrichten zur Familie des Ihn al—AS < aJ in vorislami- 
scher Zeit sind spärlich gestreut. Jedoch, so scheint es, 
genoss die Familie ein hohes Ansehen inmitten der Hindu 
und he* den benachbarten Stämmen, Der Dichlor «/.-A 4 h« 
(gest, um 630 n,Chr*) preist Quis al-Asugg in einem Loh¬ 
gedicht als IttihptJlng seines Stummes 1 ^» 

Dazu 1 1 r 1 1 dieser ein bedeutendes religiöses Amt 
nnsgeübt, wird er- doch als einer der Hohenprie¬ 
ster hozeichnet , die ihr Quartier in der Ka*lm 
zu Nagran hatten. (Zu Nngraii als christlicher 
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Stadt in vorig!tnninc her Zeit vgl* Anrirae: Der 
(Jrsprtang de« Islam und da« Christentum 7-25 - 
(■nntharg i 1 , 442 - Kl "Nadjrfin". Zu der Ka*ba 
von Nagran «- Agünl XI t 3BU-81 — Lammen«: Yazfd 
1 , 3 10 - ders • ii l -II i glim n I -Mn* a I Iftlia 94 ) , tf« i « 
war also ein Christ (h- Geyer 27 , Verse 26-28 - 
Hlachcre: A^sä Maimim 39/40-41), Zwar wird bei 
ihn IhihTh (Mububbar) von ihm auch als von einem 
Juden gesprochen, doch ohne dann darauf besonde¬ 
res Oewicht gelegt oder irgendein Beweis er- 
bnicht würde* (Zinn Judentum bet den Kiüdfi vgl, 
iim danbei* Musntid v, 211 - 1 im Mag« 11 1 778 - 
nI.-Mu<ärir 621 - u.s.u.S» 113 ). 

Mni h wurde als Nachfolger der Könige der Kind« 
hiugesteIJ t. Nicht nur wird ihm sowohl vom Vii- 
t er als auch von der v Mutter her königliches 
111111 ungeschrieben (barh Nahg 1 , 292 - OJInder: 
Kings of Kind« 229), seine Frou «oll gar Toch¬ 
ter des letzten grossen König« der Kirnt«, «I- 
HarJ1 b. < kmr gewesen «ein (tlallfn: Tabcicjut 71 - 
Ilm llisÜm IV, 232 - Ihn < A«ükir III, 65 - Wa- 
q K &t Riffln 22)* HnmduiiT ((InzTrat al-^rah II, 
MH/H9} berichtet uns folgendes: “Von ihnen über 
- (Kb- den BanT Mu*£Twiya b- < Amr - stammen 
die geklönten Könige j 1 b. Man berichtet, dass 
timen 7t) gekrönte Könige entstammen, d e ersten 
waren Taur und Murti* h B * Amr b* Mu^awlya, der 
letzte aber ist al-AÄ<at b, Qais al-KlndT b* 

Mn £ dTkar i h" , Jedoch war «las Königtum der Klnda 
in der Sippe des < Amr b* Nu^Bwiya b* Klnda erb¬ 
lich, wahrend al-A5*ut nus der Sippe de« Hürit 
b* Mu < äwiya b. Kindn stammle (Ihn Hnldun II, 

537 - u*S*S» 74 )* Da« Königtum durfte ihm erst 
von seiner Nachkommenschaft ungeschrieben wor¬ 
den «ein und von denen, die sich an der Kevu- 
tut Ion «eine« Enke Is < Abdur rahmmi beteiligten* 
Deutlich wird die« durch die Verse A < Sa Ham- 
riü'ns (s. AgnuT VI, 46 - Geyer 323), wo wir von 
zahl rei eilen Almen < AbdarrahmSns hören, die die 
Kiini gskrorie auf dem Haupt trugen (vgl- dazu 
Wiifl*nt Sirrin 22-24/13H 140/410), wtihrend Ihn 
Sa* T rt das Königtum au I die Kamille nl-A«*ul 
Uhergehen lässt und al« ersten König aus die¬ 
ser Familie dessen Vater nennt (NaEwat at-Turab 
t ’n I . 7föi , nach To wfii Th «F-Jlnium von nl-Liitgfml (Y) 
■ Um IJnldun II, 576 - Mu Tad^ullyat 1, 441)* Vor- 
wandte des Propheten Muhammad pflegten auf ihren 
iltindcl «reisen durch die arabische Hai bin« ei zur 
Zeit der GähllTyn zu behaupten, dass sie der 
Sippe der Äkil al-Murnr angeboren, damit sie von 
Plünderungen verschont bii eben (Ihn Sa*d I, I - 
1'almrT 1, 1739 - Ihn II i £um LV, 232 - Ihn Muga 
11, 87 1 - Ihn fhutlml: Mnsnad V, 211/212 - Tub- 
fnt «J -Asröf I* 78 - lHti<nb 1 , 133-34 - Usd I , 

98 - Nibnyn 111, 303 - ai-kämiI II, 298 - Hidäya 



V , 72-73) * Um Sayyid an-NAs (ge*l, 734/1333-31) er¬ 
klärt «lieft damit, dass eine Alme des Propheten dem 
Stamm der Klndu nngetiortc ( x UyTIn nl-Atar 242) und 
zwar die Mutier des Kilab fo. Nurra s des fünften 
Firosftvfiteilt des Propheten. Und hierauf beruft «Uli 
n ! -As < £i t als er vor dem Propheten iiussert , di es er 
entstamme den JinnT Äk \ f iil4ltirnr 0 AJI gemein bekannt 
ist dagegen, dnsfl die Mutter des Kiläii b. Murru zum 
Stamm der Kinfimi gelierte (vgl, lltunliara I 1 t 371 - 
Ihn lllaain I, lOfi), 

Als Qnis nl-Asngg um 625 n, Chr* auf einem Krlegrtfciig ge- 

6) 

gen den Stamm Miinld den Tod fand , hinter!ie«« er in 
seinem Sohn nt-AS* nt einett würdigen und fuhlgen NnclifoJ- 

B \ 

giT f , werm auch dessen erstes Unternehmen mich dem Tode 
sernes Vaters einen unglücklichen Au«gang nahm* lloim Ver¬ 
miet) f den Mord »eine« Vätern zu rriehen, geriet er in üe- 
t ntigenseha f t , und die grosse Summe Ldangeld, die sein 
Stamm tüi seine Frei iaftsung bezahlen musste, dazu der Ver¬ 
lust an Mennchen und Material, die seih Unternehmen ver¬ 
ursachte, hatten doch vorerst »Ile Schwächung seiner Stel- 
hing innerhalb der Kinds zur* Pol ge 
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Mit Anbruch des Islam steht uns ul«As*nt nls einer der 
StfimnieslinupM Inge der Kind« gegenüber 1 ^. Um dos Jahr 10/ 
631 führt er eine Stummesabordnuug der Kindu zum IVophu- 
Ein Jahr darauf stirbt dar Prophet 11 . Al-A^al 
füllt vom Islam all und beteiligt sich an der "Hidda* 1 In 
flmlramuut . Jedoch gelingt es den Muslimen, den Auf- 
sland der Kind« uiederzuschIngen und unter den zahlreichen 


befangenen, »l i e die Muslime heimführten, befindet «ich 

I T 1 

auch nl-A« < ntL , Der Knl j | Abu liakr aber s<henkt, ihm die 

Freiheit und gibt ihm obendrein eine Schwegler zur 

- M) 
r rau 


Ille Vermutung liegt nahe, das» diese Heirat zu der 
/eit vereinbart wurde, ul« ol-ASbii mit seiner 
Stammesde1egation vor den Propheten trat * Sn zu¬ 
mindest I i ( i smc s i »di erklären, warum er nicht wie 
alle übrigen Gefangenen hi ngrr i eiltet wurde, mm- 


dorn man ihn zu Abü linkr führen Hess (s, TabarT 
1, 20 12 - Ihn < AsAkir 111 f 72 - al-Kümil II^ 382 

- Istt<üb 1,98* Ihn (JaldGn II, 865)* Verschie¬ 
dene Überlieferungen berichten uns, Ahü Bitkr luibe 
psoiti entgegenkommendes VurlinJ t on aJ.-AS < aj. t 'Mein 
Verräter* gegenüber höret*t. Diese Über I ieTorung 
sagt in nnderer Ummantelung das gleiche aus, wie 
die überlieferte Behauptung vom erbJlcheti Verrii- 

t er tum in der Familie al-Al^nJ (s* TabarT IV, 

2140 u*u.S. 105), und wir können sie mit grosser 
Wahrscheinlichkeit In den Kreis der spateren sl — 
*111 schon Erdichtungen verweisen, zumal sie Immer 
ini t einer anderen tendenziös i^T^i tischen Über¬ 
lieferung zusammen au l'tuucht , die von der Rone 
Ahfi Dnkr's über die von ihm begangene "Scliimdung 
des Ihui h e s Fä t i ma h 11 he r i ch t e t. (s. Fi 1 1uh a I - 
On I dH 11 104 - Murug IV, 184-85 - Idalp 139-61 - 
Tnlmri t, 2140 - Ya*<|ubl II, 135 - Imilma II, 31 

- Muhi usor(Abu ul-Hili )u ■ vgl* anders von Iiss : K. 
nn-Nakt 2?)/3 1-32)* 

AJ-As*at kämpfte In der Schlacht von Q^dislyii mit' ^ 


(16/037), beteiligte sieb mH seinen S t affines genossen an 

der Eroberung von Äriarhüigan (22/042) und wurde später 

17) 

für kürzere /j o i l StattlmJ tcr dieser' Provinz ' * Er gebür¬ 


te zu den ersten Ansiedlern von KQfa* wo er sich ein Haus 
18) 

(Dar) baute. Er begleitete MIT, der ihn aus Adartmi- 

|än zurückhericf, mir dessen Feldzügen gegen die darigl- 

ton und gegen Mu^äwiya^ * Er starb in Kit Tn im Jahre 

21 ) 

40/660, kurz nach der Ermordung < AII's" . 


Den Schtldernngen der limbischen ErhuuuugsI i toru- 
iur zufolge, war al-A# < a( ein Mann von gutem Aus¬ 
sehen (Mubarrad: Kami I II, 117/1, 134 - lliiyitn II, 
27 1 - AgünT XVJ, 99) * Dazu wm er bekannt oh sei¬ 
ner Freiglebigkeit, die zuweilen in eine ver¬ 
schwenderische Hemmungslosigkeit ausartete (s„ 
dazu Timir 88-89 - Magmn« «1-Amtäl II, 334 - lisd 
I, m - TnrTh Was 11 160 - Isäha I , 51 - MuljtoJif 
55 - TürIII ut-JjiuiMK II, 289 - Yüijüt: Mb < ffum 
"IlmJi'fimmti H ) * Seine Autorität als Stammen führ er 
in 1(0In war unbestritten, sein Einfluss auf das 
Leben der Stadt beträchtlich (AgünT V, 143 - 
SYskarT: AwäMl 1,16- SuyöjT: Haha»in 100 - Mbar 
I, 16 - Wüfitenfeld: Register 89)- Sein Tod löste 
unter der jemenitischen Bevölkerung Kiifns Be¬ 
stürzung aus (vgl* ul-llüsimi nl-Hut Th; Sahatm 35), 
ln den lladtlsammltmgen sind uns einige von ihm 
überlieferte Aussprüche des Propheten erhalten 
(a. TnhdTh at-Tfihflh 11, 124 - Tuhfn I, 70-78 - 

Riyad 35 Küsit I, 135). Auch wird er von den 
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Korank"MimenUitfirun mit einem Streit Ober Uindbc.. 
sil y, eines Juden hu MiiOramou t i ti /A|ganiniui)htHi| 
gebracht, fl er schliesslich (lurrli eine Of l enlmi ang 
zu weinen Ungunstm grschiiehiei wurde ('1'nlmrTj TnfsTr 
III, 3121 -22) - Die Berichte der Quellen, die von 
seinen Beziehungen /h ^AIT harnte ln, und zu dessen 
Anhängern t verraten ihre tendenziöse Haltung 
meist niif den ersten Blick. Nicht selten entlieh- 
ton sie jeglicher psdiiclil lidicn Grund Inge* 

Dennodi verdienen sie unser besonderes Interesse 
mul sind einer eingehenden Untersuchung wort, du 
nur mit Ihrer Mille ergründet werden kann, ob es 
di e uns über I ieferteil Streitigkeiten zwischen itl- 
A&Sit und < A1I Je gegeben hat und wann und wie 
sie Ihren Anlang nahmen. Und schliesslich trugen 
sie zum VcrsUiftdiilg der Haltung seiner Nachfah¬ 
ren den < AlIden gegenüber bei. 

Die Quellen sind zahlreich, die sich über den Verräterin 
gehen Charakter von al-As^at aus lassen - , weicher ein 
altes Erbe der’ gesunden Sippschaft gewogen sein soll, Ihn 
llablb (gesl, 245/8511) erzählt uns dazu eine unterhaltsame 
Geschichte, die, wie es scheint, ans der frühen sugetmmi- 
ten "Aljhär-U temtur" schöpft. Ille Geschieht e trügt den 
Titel: ,r Uher den nllegten Verräter unter den Arabern, 

< Ahdarrahmrut h. Muhammad b. al-As^nt b* Qnifi b, Na < d1karih 

■ . -* 

b. Mu^äwJya b. ünbalV 1 * Was mm folgt, ist die Darstellung 
einer Inagen Kette von Vorrliterei en und Ei dbrUehim, in die 
Jedes Glied der Ahncnreihe von al—As'iil zu nun (lest einmal 
verwickelt war. Al-As^il wird ein ganzes Register solcher 
Tuten vorgelegt. Er hintergeht die Harit h, Kii^b, mit de¬ 
nen er einen l’riedeMHvertrag nhsehliesst, intN.*r sie 

nnsch I i essend überfüllt. Die (icrerh i i gke i 1 will es, dass 
ej’ in Ge f'nngeiischa ft gerät , ans der ihn 200 Kamele Loge** 
geld retten sollen. Vorerst bezahlt er hundert und nutz! 
dun fl seinen Bund mit dem Islam dahingehend aus, alte Ver- 

v 

pf l iclituiigen aas der Ze i t der Gäliillyn für null und nich¬ 
tig zu erklären. Dann begeht er mH seiner lletei Itgung an 
der "Riddo" einen Vorrat am Iglani*"^^* 

Dieser verräterische Charakter soll der KamiJie 
den Spitznamen un-När” eingetragen haben 

{ s„ H„ lti-T ) and Alm Uakr zu der letztlich zu 
späten Erkenntnis gebracht haben, dass er einen 
"Verräter" neben sich groasgezogen hatte ls.it. 

S. 77 ), Bei all dom ist es nicht weiter verwun- 
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der!ich, wenn er des gl eichen auch *A1T h int ergan¬ 
gen haben soll* Einmal seil er nach der Schlacht 
von §ifITn ein Befürworter den "TahkTro" gewesen 
sein, was enter der Gefolgschaft < AIT^ eine Spal¬ 
tung verursachte mul dessen Stellung tm*lrllt| und 
Nu < awiyo gegenüber schwächte« Kerner sali er da¬ 
rauf Iiuh landen Iiahen, dass rler Vertreter *AITs 
hoi den TnlikTm-Versarmnhingen ein Vernein t sein 
müsse (s. ArisRb al-Asiat 11, 333 - TobatT 1, 

3333-34 - MJul 221 - Ya<qübT II, 220 - Kurög IV, 
35K - Kutnh II 1, 307/IV 2-4 - Bldaya II, 383 - 
Hin IjaldOn II, H 10 - NubU^ar I, 3IG - Wüstenfehh 
Register 89 - Lammens* Mo<aw|a I, 13l ff,). Er 
still heimlich eine rege Korrespondenz mit Hu < ltwiya 
geführt haben (Ansah nl-Asraf II, 3B3 - Ifa^qiiüT 
LI, 220 - Kutlih 111, 273) und nicht zuletzt an der 
Verschwörung, tfer < A1T zum Opfer fiel, beteiligt 
gewesen sein (ihn Sn*d 111, Teil 1, 24-25 - AnaSb 
fil-AßiAf II, 4113-96 - Yu'<|ilbl II, 23 1 - Irläd 9- 
10 - Muharrad: Kämil III, UI5 IT, - Lamme ns: Mo < äw.lu 
1, 131), Kr ,h t > I 1 ^ A I T nicht vergossen halten, dass 
dieser ihn seines Postens in Adarbaigun enthob 
(Aiisäli ul-Afraf Kol. 3?Oa/4 I lh - Muffig IV, 338) 
und ihm - Wie einige Quellen wissen wallen - 
nach dem Beginn der kample von Riffln die Stel¬ 
lung als Anführer der Heitertruppen entzog uml 
diese einem Jemeniten (oder einem von Ualn < u 7 
vgl* Waq<at Siffln 137-10) zukommen Hess, der 
als sein Konkurrent galt (Kutnh UI, 103/140/162 

- Ansah ul-Asräl 11, 333) f Betrachtet man die über-* 
Iielerungen genauer, so gelangt man zu dem Schluss, 
dass der eigentliche Grund für diese und jene An¬ 
schuldigung der gl* i Ion seine Haltung hei den Tah- 
kfm-VerHandlungen isi (vgl. Lammens Ne^äwia I, 
131—32), Wir können unseren Quellen vertrauen, 
wenn sie berichten, dass al-A^nl mit dem Angebot 
Mu^uwiyas zum Wal fosisl i 1 Istand einverslanden war- 
Er heftirworiete ferner dem bekannten Jemeniten 

und Vertrauten < AlIs nl-Astnr zum Trotz einen zeit¬ 
lichen Frieden (IJudnu), der den beiden Seiten er¬ 
möglichen sollte, eine Beendigung de© Kriegszu¬ 
standes anhand von Verhandlungen herbeizu führen* 

Er stand mit dieser Haltung nicht allein. Die 
Mehrzahl der Jemeniten, die vor allen anderen diu 
Leiden des Krieges zu spüren bekamen, waren auf 
seiner Sette. Al-As^al brachte die Meinung jener 
Mehrheit sehr gut zum Ausdruck, als er, auf die 
Sinnlosigkeit jenes Krieges und die Folgen einer 
Ablehnung des Wnf fönsti 1 I standsangebotes hinwei¬ 
send, sagte : "Das bedeut et, mit den Schwertern 
auf uns losgehen, bla zur Vernichtung." (fttbnrf l, 
3334 - Futuh IV, 3 » at-Ahbar 203-Ya r <|fihl 11, 220 

- ai-Kämil III, 28! - Wachet SiffTn 1BU - Hidlya 
VH, 274 - Peternni The Ria© 184). Auf die Holle, 
die damals einer best I minien Gruppe, den sog* qujt ö 
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zukam, werde ich Innerhalb dieser Arbeit noch im 
Einzelnen eingehen (s.ti.S.3*fII.) _ Wichtig hcIicIiiI 
mir, in dl es cm Zusammenhang zu betonen, dass al- 
As < ni und die Befürworter der tri cd Ii dien Eiuilo- 
gitng des Konflikte« von der Gegenseite keines¬ 
wegs des Verrates bezichtigt wurden. Die spute“ 
ren sT 4 1tfsehen Historiker Jedoch stempeln nl- 
Aif < ai zum Vorrat er j denn auf seine Haltung führen 
sie letztlich altes Missgeschick zurück, das die 
< AlTden traf. Und sie hegrügen sich nicht damit, 

Mm nur in Buchen "Tahkfm" zu verurfeiicm, sondern 
im Nachhinein werden alle seine Talen zu Verrat 
niiti Ahnen, Sühne und Enkel zu Verrätern. Diese 
nachträgliche Verurteilung zeigt sich noch deut¬ 
lich in tlen Quellen, wo frühere und spätere Sicht 
der Pi n ge wie Schwarz und Weins itcheuei minder- 
stehen. Nach Ol-Futöh (I, 87) war er ein enthusias¬ 
tischer Anhänger Abu Pakts, dann wird er wieder 
dargestellt, wie er ein Komplott zum Sturze Abu 
Bnkrs mit 4 Untat* schmiedet ( l'ddh 152-54). Einer¬ 
seits Ist er (jarigjt (Tubiirl J, 3375 = Nuhta§nr 
I , 3 Mi nach Abu MMjnaf) und andererseits betrach¬ 
ten ihn die jjürigiten als Hem h J er (Ansilb itl-AK- 
rnf Fol* 39Gb). Einer von ihnen seil sogar versucht 
haben, ihn zu ermorden (Mubarrad; kfimll IM, 1 Ht> - 
Tabart I t 3339 - Wachet Riffln 512 - Tirlh-e Tulm- 
restän S. 159). Ein A||bfirT, wahrscheinlich AbÖ 
Miljtinl, erzählt uns, dass al-A&*ai, aus Xderbäigün 
allberufen, nicht < AtT, sondern MidSwiya zu Hilfe 
eilen wollte (g • lijiumu I, 151-53 - Sarh Malig Xi V, 

33 - ¥u<qflbT II, 235 - Futöh 11, 370-71 - Wnq<at 
Riffln 20-21), Jedoch, selbst tn der st^1tischen 
Literatur sind die älteren Traditionen zumeist 
noch fassbar und danach stellt fest, dass er als 
erster den Kampf gegen Mu^awiyos Truppen in der 
Schlucht von SiffTn aufnahm (KuLuh 111, 7/13 - 
Yu< qübT II t 2IH - Wut|<at SiflTn 155-06 - Ihn Mi«- 
kawaili J, 371 - Snrli Nah£ II E, 32g-23) • Kr bosnns 
das vollkommene Vertrauen < AITs (Such Nahg 111, 

73 - W«q*nl JjifrTn 21), weswegen dieser ihn zu den 
Verhnnrl I ungen mit Mu^äwSya schickte (Futüh SU, 
324-25 - lim HaldQn ii, 1110), Mu<nwiyu betrachte¬ 
te ihn wegen seiner Loyalität zu < AIT als einen 
unerbittlichen und hurten Gegner (Ist! < äb III, 

R73 - l’ctersen; The Hi so 33-31). < A I T versuchte 
seinerseits die Beziehungen zu al-A7f*at zu festi¬ 
gen und veranlasste seinen Sohn Hasan,eine Tuch¬ 
ler von aJ-A^ < ai zu hei ruteil (Sifat us-^afwu I, 

072 - Artsab nl—ASraf Fol. 221b - RiyHd 35 - Wüsten- 
reId: Register HP - u.s.S. 9t )• Auch suchte er 
ihn des öfteren in seinem Huns auf (Muburrad: Kami I 
IV, 3). Dl V guten Beziehungen zwischen den holden 
Familien kommen mich dadurch zum Ausdruck, dass 
IJasan, nach der Ermordung seines Vaters und nach¬ 
dem nl-A^nl gestorben war, dessen Buhn Muhammad 
an der Spitze seiner Delegation zu Mti^äwlya 


Hi 


schickte U-S. 112 ttmi 8. H2 )* 


l 11 


* 


Unun Kn^a, die Schwester Alm 

' J 4 ) „ 2 s) 

Sühne Muhammad , ishaq , 

27 V 

Ihihnhu und QuraiLm“ 


ßnkrs, gebar «)-As < nt die 
1 smä* T l^ r,) und d i o Töcht er 


Wir 1 wissen wenig von Uinm Farwe- Bekannt ist, das« 
al-A^at nicht ihr erster Gatte war, sondern sic 
vor ihm bereits zwei Männer geeheiieht halte 
rJ I KiH) t oder auch drei (Mutinhbnr 452). Nach Maq- 
dis? (Hart* V, 77) war sie vorher nur einmal verhei- 
ruLet gewesen, und zwar mit TanTti ad-DarT, dem be¬ 
kannten IVophetengenosseit. Diese Nachricht dürfte 
Jedoch auf einem Missverständnis beruhen (vgl. 

Nag*! TatnTm ad-Dnrl 300). F|tic besondere Zunei¬ 
gung scheint sie mit ihrem Bruder Abu Uakr ver- 
hnnden zu haben, von dessen Tod sie si ch Musserst 
Hchmcrzlich betroffen fühlte (Ibn Su < d II l, Teil 
I, MH ^ TahnrT i, 2132 -<Iqd IV, 2V1). 

Sie war nicht die erste irnu, die ni-Ai^at gerbe Hehl 
und von der er Kinder hatte** . Jedoch hat sie, als 
Schwester Ahn linkes, das Schicksal der Familie weitgehend 
geprägt, denn ihre Kinder waren es, die die Haltung der 
Familie gegenüber Sn den und Umnyyaden nach dem Tod von 
nl-As < ai bestirnten. In den zehn Jahren, die auf den Tod 
von nt-A^ < ivl folgten (d,h. 40-50/GG0-67D), brachen die Be¬ 
ziehungen der Familie zu den ^AlTden vollständig ab. Zeig¬ 
ten sich anfangs mich einige Familienmitglieder schwankend 
und iincntsch I oaseii, so wurde doch letztlich für die 
Umayyaden entschieden. Der erste Hiss in den Beziehungoii 
war schon zur A eit des f, TahkTm H erfolgt, wo die Haltung 

'ly j 

nl-AS < ats auf die Kritik zahl reicher *4-1 Iden stleen" . 
Sein ältester Solin Mnlmnmind. der Anführer der Kinde nach 
seinem Tod, tut ein übriges, durch offenbar zu überstürz¬ 
tes Verhandeln mit MuViwiyn * f, V. Man kann nicht erwarten, 
dass die < AJTden, besonders Lin Nachhinein, Verständnis für 
das so verschiedene Kräfteverhältnis zwischen Mtiliammatl h, 
ul-As^nt und Mu < awiya nufhringen konnten. Sie hatten von 
Ihrer* Sicht sicherlich mich ein Anrecht daran 1, Opi erbe- 
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reiUcImrt für eine Sache zu erwarten, die ohne tlloai* 
nicht mehr' gedeihen konnte. Mulmtumtid jedenfalls nah sich 
gezwungen, dieser ungleich grösseren i*raft gegenüber zu 
kapitulieren und durch einen Frieden mit Mu < uwiya zu rei¬ 
ten, was noch zu retten war und ein gewaltsame« feilndrlu¬ 
ge n Mu^nwiyns in denMrfiq zu vürliindorn. 

ln der Tal wur zu dieser »fit» j l niemand mehr in der 
Lage, dem Vorstoss Mu < nwiyas in (UmMrlq Einhalt 
zu gebieten, und die Jemeniten - darunter die 
Kinila - > die bis zuletzt jiuJ II ns ans Seile stan¬ 
den, waren sieh des Ernstes der Situation wohl 
bewusst (Imama I, 2h J - Tabnrl II , 2 - Ahbiir 
23 1 - Yf^r|öbT XI, 255 - ÄitsSb al-Asräf Fol. 223h). 

Itasun b„ < AIT verzichtete auf das Kat Hat* Hu < äwiya Kam 
nach Kula* IHe Herrschaft der Umayyndcn etablierte sich 
auch Im < lrhf|,und (he Anhänger der ^AITdott sahen sich den 
Repi essa I i eil und Ühei gri l l en der ueueti Machthaber imsgo- 
setzt. Das Au mhc hei den der Familie *AIi 1 s, die von seinem 
Sohn Kasan angeführt wurde, bedeutete für die Anführer der 
pr o-*hI f diBellen Stämme in Ktlfa und dem *Ir5ti eine radikale 
Wende. Alle jene Anführer - darunter Muhammad b« al- 
AS < at - sahen sich gezwungen, Geschicklichkeit und An¬ 
passung an die neue Macht an den Tug zu legen, zumal die 
Hoffnung auf eine huldige Wiederherstellung der < a Jf di- 
selten Herrschaft immer mehr in die Fei*ne rückte* 

Ja dem Vertrug zwischen Kasan und Mu^awiya i*t das 
Hecht der Thronnnch t o I ge tyagmiH nachdrücklich (in- 
teiHtricheu worden* Doch wer wagte allen Ernstes 
daran zu glauben, dass Mu < äwiyu sich daran haften 
würde In* zum Vertrag TalmrT 11 f G - Yu 4 c|üh] II, 

235 - Mu rüg V, 3-1 - Maqati I Ci!) - al-Kamil 111, 

405 - Bidaya VIII, 17), 

Einige Tage nach dem Erscheinen Mu^awiyas in der Stadl 

Kein, sahen sich die jemen 1 i i scheu Stammesführer in diu 

Ui ge versetzt, ihm ©ine Geste der Preiindsclinf t erweisen 

zu müssen. So zogen hm» mit seinem Heer gegen eine Gruppe» 

1 1er darigi t on, die einer» vei 1 zwoi fe 11 eil Ver»ü ch tinturnomfiien 

3 I) 

hatten, sein Erscheinen in Küf'a zu verhindern , Nuhunmiad 
lj* ftl-As^aL dürft r di cm? Geste nicht allzu nchwergefa I I eri 
sein. Seine grosse Liehe zu den *AITden wird dadurch ins 


Zwielicht gesetzt, das« er gewlHsermaascti in einem unti- 

MlTdi schon llmis an [ wuchs, hei «einer Cousi ne VÄ^irtn, der 

t 32 ) 

Frau de« Propheten Und erbitterten Feindin MIT'« 1 “ * Kiir 
sie und ihren Vater, den Kalifen Abu Haler, der sein Unke! 
war, liegto er eine liebevolle Verehrung ' . Von *1*1«!! 

überI I eferl er Trndiiionen und Sprüche wie auch von den 
beiden Kalifen Mlnuir und ^Ulmän und drin lu-kuiml en kn fl - 

BP - 

sehen t’ropheteiigcfiossen < Abdallah b. Nas^öd^ * Auffullon- 
derweise überliefert er nichts vom Kalifen MIT, mit dem 
er und sein Vater verkehrt und gekämpft Ilmtlen, Nit dem 
Tod aeines Vaters und dem Ausscheiden der < All den aus dein 
politischen Lehen kufas fühlte sich Muhammad h. «I-AEMl 
seinen Verpflichtungen den Milden gegenüber entbunden- So 
sah er sich zu Bemühungen um ein normale» oder gar freund¬ 
liches Verhältnis »um Statthalter der Umayynde» in Küfa 
berechtigt, zumal er Führer eines Stamme« war, um den er 
Sorge tragen muss lo* til iickl i eben Umstfinden zufolge wurde 
er ui rht sofort zu einer entscheidenden Ibi 1 iungsänderung 
gegenUher den < Al Iden geswungen, da MuMwiyii in kluger 
Einschätzung der Situation vorerst einmal Milde und Nach¬ 
sicht wnllen lies». Mit al-WufcTra b* Sa < bn, den er als 
Slot ihn Her cinsristc, war den gemässigten * A l Iden und 
fläriSitcii und den Stumme»führern eine verhältnismässig 
ruhige Zeit beacht .eden^ 1 ^ * 


MugTra gehörte den Tnqlf an 4 jenem arabischen Stamm, 
der ln Tfi*il miHässig war 1 (tiamharat An sab 2fi7) . 

Erst ziemlich spat trat er zum l^lam über, so dass 
wir r Im erst zur Zeit de« Kalifats von < Umar l { 13- 
23/631-643) mit einem Amt betraut finden. < Umar er¬ 
nannte ihn »um Statthalter von Ba^rn, und obgleich 
er ihn von dort wegen eines S t t toiiNknndn I s abberu- 
feil musste (»* Toborl 1, 2531 - AgönT XVI, 95- 

9H - tföfaySt aI-A < yän VT, 364 l‘f* - I stT^ab III, 

1 1 46 - Mul) tu^ur i , 238), wurde er doch sogleich wie- 
der mit der St n t Iha I terschalt, von küfa betraut. 

Seine Haltung mich dom Tode von < Utinün bedarf ei¬ 
ne* ausführlicheren Betrachtung (a.u.S. )* Kr 

schlug sich schliesslich auf die Seite MuMwiyas, 
der ihn ebenfalls als Statthalter von Küfa eiu- 
setzte. Dieses Amt verfall er bis zu seinem Tod im 
Jahre 50/670 (,«. Gamliarn 11, 419 ff, - Ihn Sa*d 
IV, Teil 1, Lin/V 1 , 12 - (gabt) III, 452 - Usd IV, 

406 - Istl^ab IV, 1445 ff.). Die arabische Erbau- 



ungsilierniur - der jedoch nicht die tilnub- 
Würdigkeit bei gemessen werden sollte wie bei 
Gunkel («* (jumtmra Ji* 420 ff,) - enthalt 
viele Erziih 1 ungen, ili e von seiner {jCHehiek- 
Ifchkeit, Schlauheit und seinem opportun 1 niuus 
Z eugnis sh legen («. Ansfih ai—Alraf V, 17 - 

Agflnl XVI, 80 ff, - <1<|<I I, 88 ff. - TaliarT 
II, 173 ff. - I rt t T < 51) IV, 144fM7 ~ Lammuns; 

Ziyäd 2-0/14-15 - Wolthausen: Parteien 2U-23 _ 

Stirb Nnhg VI t 124-25, Htiye, gan*«* 151-56 - 
Uerlelam VIII, 1918, S„ 305-304) 

Der Tod uJ-NugFrus setzte jener verhältnismässig ruhigen 
Epoche'^ 1 ^ cs-1 ri Encle^^^. 

Über N* b• nl-As'nt zur 15eit des tiUMugl ra er¬ 
fahren wir nicht allzu viel, Einige Mn I e lin¬ 
den wir ihn nu ns erlittlb KCl fas gegen die Türken 
kämpfend (Tnlmi’T II, 250/125/264), Zweimal he 
suchte er den Kalifen in Damaskus- Auch nutzte 
er die Zeit,seine Autorität in seinem Stamm und 
unter den 8 ü da ruh er n Kiiljifi ®u festigen, wobei 
ihm nicht zuletzt das Ansehen seines Vaters und 
eine grosse Erbschaft von Mutzen waren (TutuirÜ 
II, 124-26/155/263/718/730/050 - al-Kümil III, 

37 h - l'Srli ul-1s1 um III, 68 - I rsud t2 - Ihn 
Muga II, 87! - Lammen«: Mu < uwiyu I, 60-61 - 
Wei Ihausens Parteien - Masslgnon: Kufu s* 
den Plan au I S, 36 Uhlt: al-Yafmnilyitn Hl — 

Nu* man nl-Qadi : Nay 5t nh-Sl^r 76)* 

Nach ihm wurde Ziytid, ein ehemaliger Partetgmiger ( AI Ps, 
der nach < AJTVs Tod von Mu < $wiyci umworben und auf dessen 
Seite gezogen worden war, Statthalter von <JrB^ (reg. 50- 
53/670-72)- übereifrig und von brennendem Ehrgeiz besessen 
zog er die Zügel wieder straff, die sich unter der* Nerr- 
nrlmft des greisen ul-Muglra gelockert hatten, wodurch die 
steigende Unruhe tler pro- < aI Tdi Heben Kreise begünstigt 
worden war, 

Ziyad wurde in fa 7 i f als Sohn des < |JI>u id und der 
Simitiyyn , zweier Sklaven de« berühmt un onthi sehen 
Arztes nl-IJurii b- KuJadu, um 615 n.f’hr- geboren 
(Lammen»; ZiÄd H> seist das UeburIsdutum zwischen 
623 und 24 nn). ln Staatsdienst« trat er erst,im 
Jahre 36/656, Mit seinem Verwandten < tltha b, Gaz~ 

Wiin, dem Uevioasen de« Propheten und firiinder der 
St mit Üu^ru, wer er nach dem *Ir«i| gekommen, um 
um f, 6ihlId M tei 1 Zunahmen (Ihn Tnrlh ul- 

Husm 22). Hier im < I r’ il ([ begann seine Karriere» 

Unter < Utbu ( 16-17/637-636), Abt! Muh 3 ul-AS^arT 
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(17-29/638-64*1) mit! «Abdullah b. <Amir (29-15/ 
G4U-655) , den Slat tlioLtcni von Basrii, bekleide¬ 
te er das Amt eines Sekretärs (Katib), Seiner 
Zuverlässigkeit, Redegewandtheit und seinem 
scharfen Sirm für politische Fragen galt die 
bewundernde Anerkennung der Kalifen <■ Omar 1, 
< hj i man und < A I I - Unter < A I T (reg* 35-40/656- 
61) avancierte er' schliesslich zum SUiUtml- 
ter von Busra (39-40/650-6 I) t und kurz daran) 
auch von Karin und Klrmüir (40-42/661-61)* Ibis 
Umschweuken der Macht bedeutete für ihn kei- 
neu SCarriereverLust, wenn er auch für eine 
zeitlang (42-43/661^64) mit anderen ^AIY-An¬ 
hängern in hiifu unter Bewachung stund (fubnrT 
II, 2? - Aljhar 211 - lim IJaldCln III, 12)* 

Doch im Jahre 45/666 wurde er überraschend 
nach Damaskus zitiert, wo Mu < äwlya ihm nicht 
nur die StattIm!terschal l von Uasra anvor- 
traute, sondern Ihn zu seinem Halbbruder er¬ 
klärte. (Ahü Sufynii, dem Vater Mu < awiyus, 
wird berechtigter oder unberechtigter Weise 
eine Bekanntscha ft mit Sumayya, der Mutter 
von Ziyad, noch zur Zeit der ualtillya nach¬ 
gesagt. (s. TabarT 11, ü!) - Va < (plljX II, 259 
- Du>alT: Dlwilri 19 - Mn<nrii 145 - al-kifi»l I 

111 , 141 ff. - < 1 i|d V, 5 ff, - Au sah nt-Asr«!' 
IVu, 167 fr* - ul -FtiforT L01 - Ilm «Asiikir V, 

109 ff. - WafaySl al-A<ySn VI 158 ff* - ibn 
Ijiildiin MI, 14-15 - Mnljlnsar 1, *156 fr* - 
SuyötT; Awa y 11 I,,TO- QnlqusaiulT: Ma>ätir 1, 

112 - Lammens i Mn^liwia I, 18) * ln Uzi^ra be¬ 
schäftigten ihil vor allem drei zu losende 
Droh lerne: Her Widerstand der Ijärigiteu musste 
gebrochen werden; es galt, die StammespoM- 
tik der Zentrairegiorung scharf zti formuLie- 
ron und entschlossen durellZU führen und flieh 1 
zuletzt die arabische Morrschart in den er¬ 
oberten Gebieten Fers lens zu festi gen und noch 
darüber hinaus ihren Machtbereich auf Kosten 
der Turkstiinimc Zentralasiens zu erweitern* Als 
irn Jahre 50/670 MugTro, der Statthalter von 
Köln starb, stieg Ziyfid zum Statthalter des 
gesamten c lraq auf. Damit wuchs seine politi¬ 
sche Aufgabe um eine weitere Dimension, denn 
nun stand er auch den < AITdeiv-Anhängern gegen¬ 
über, die den HauptleiI der Bevölkerung Kufas 
nul ihrer Seile hallen. All diesen Auf gaben kam 
er als Statthalter des Mräq bis zu »einem Tod 
im Jahre 51/671 mich (dazu s* Ihn «Asnkir V, 

406 ff* - Aus äh nl-Amaf IVa, 117-247 - < 1 ijd V, 
1-11 - Bidßya VIII, 63 - Ma^ärif 147 - Mtiijtasar 
I, 130 - SuyutT: AwiV i I 16/100 - Lammens In USO 
IV (1912) . — der«. EI IV "Ziyad* - Fäl iq: 
Ziyad Um Ahlh)* Die beiden zuletzt genannten 
Autoren bringen zwar eine Fülle von Material, 
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gehen aber teilweise recht Unkritisch vor* 

Die Konfrontation mit den *AJ Titan l i ühr nicht lange auf 
sich warten« Von dem zunehmendm Druck von seiten ftiymfs 
getrieben, flüchtete eine Gruppe rivi 11 timter 1 Tckumultün- 
ger unter der Führung von Hu fr b* < Ad? ul -Kindt - einem 
Verwandten von N. h* ul-As*nt - in den Untergrund, lim 
seifte Ueaiehungon zu Ziyat! flicht zu trüben, sali sielt H# b. 
ul“AÄ < ut vermihifiBt) auf dessen Forderungen einzugehen, 
gehorle dach die Mehrzahl der DnruUcstifter seinem eigenen 
Stamm nn* Kr nmrlilr Hugr ausfindig um! versprach ■!mgi 
S chutz und Sicherheit, IuHk er sich zu Ziynd begäbe^*. 
Xiyad, der sah, dass er den Konsequenzen einer KnlSchei¬ 
dung dieses Falles nicht gewachsen war, denn Hugr war als 
Prophotengemmse eine buchangesebene Person ! i chkei I int 
< ] rTiq, schickte ihn zum Kal ifen mich Damaskus, der seiner» 
seils nichts Eiligeres zu tun hatte, als ihn hinricliten zu 
lassen' 11 ^. M* b. ul-As*nt zog stell den tiefen Muss der 
*alTdettöfilhänger zu^ n \ Ziynd Jedoi h wusste ihn als Heiler 
in der Not nur umso mehr zu schätzen. Mu^äwiyas Tod im 
Jahre 59/679 und die Huldigung seinem Kolme YuzTd I zum 
Kal Iren (reg* 60-61/080-83) brachte diu Situation zum Um¬ 
schwung« lrn < lr«<| und Ijlgaz brach der Aufstand los* Was 
aber den neuen Herrscher om mclMlrn bekummertu, war der 
Aufbruch Ihisnin b* < AJis nach Küfu, zur Hochburg der StlT- 
dcn. Um der üefnhr einer Kon tak tau f nähme zwischen Ein sein 

-■j 

und seinen Anhängern In der Stadt Vorzubeugeit, entschied 
YuzTd, dass der Junge < Obaidalläh b. Ziynd die Statthai» 
lerschnft dieser Stadt anstelle des Adsurl Nu < m>fiTI b. Huslr 

4 

(reg. 58-6Q/678-B0) übernehmen solle. Der neue Statthalter 
halte die scharfe Kontrolle der < AI .Tdeiiarihfingcr zur Aufga¬ 
be und den Auftrag, tliisain entgegenzutreten, sobald er 

1 1 ) 

sich Kufa naherte 

* übst dal Iah h f Zlyad wurde im Jahre 33/651 geboren 
(nach Farin? Z'iyail 121 soll er im Jahre 29/649 ge¬ 
boren sein« Nach Kämmens: I, 1 Av Stiemen t 1H im Jahre 
31/651). A Ls er iin Jahre 60/680 nach Küfa kam, 
butte er bereits eine erfolgreiche Karriere hinter 
sich. hu < awlya schickte ihn nach dem Tode seines 
Vaters nts Statthalter »lach flornsfin (von 53-55/ 
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672-674. Dazu s. Tolmrl 11, 166 rr, - Ma<Srif 

317 - Il>n Ijaldütk III, 32 ff. - Glbbt The Arab 

Compiestfi 17 II.}* Im Jahre 55/674 übernahm er 
die St«t Um I i ersehn ft van Hngra (a, 'fabai'T II, 
167-68/172 - Ansäb al-Aarfif V , 77 - Ahtmr 239 - 
Bidilya VIII, 284 - Van Gelder: MÜljUlr tO - Fffriq: 

Z1 yTltl 124)* Unter Yir/Td 1 wurde er dann wie zu¬ 
vor sein Vater unler Mu*5wfya Am Ir von Hrfiq* 

Der Tod von Yazirf im Jahre 64/683 setzte seiner 
Herr hc haft im ^IrÄt| ein plötzliches Ende. Flucht¬ 
artig musste er die Stadt Bufjra verlassen (a.o* 

S* 17 )* Nach Syrien zurückgekehrt spielte er 

wiederum eine bedeutende Rolle bei der Konsoli¬ 
dierung der umayyadlselten Macht nach YazTtls Tod 
(s. Imdnm I I, 35 - A|]hilr 293 - al-Kraut 1 IV, 151 - 
Tabart II» 467 rr. - Ma^ärtr 347 - Djriäyo VIII, 

242 - A&änT XIX, 195 ff. - Vau Gelder! MobtSr 14 

- Nüldeke: Zur Geschichte 687 - Uimnens: L’Avt— 
nrment 58/67/73-76/89/103)* Als sich dann Murvffn 
I (reg. 64-65/683-84) nach der Schlucht von Harg 
Ruhi \ {im Jahre 65/684) durchzu seizeu vermochte, 
schickte er ihn an der Spitze eines llecres nach dein 
* lriiq, um S^ite» und Zutat Iriden zu bekämpfen* 

Zwar vermochte er den "TawwfSbln** fiel * A i n ul- 

War du int Jahre 66/685 einen vernichtenden Schlag 
zu versetzen, erlitt aber darauf bei Ijäzar 1 m 
Jahre 67/686 ltn Kumpf gegen die aT 4 itischen An¬ 
hänger des Muhtur unter der Führung von Ibrahim 
b. al-AStnr eine Ni oder luge und fiel im Gefecht 
(lJalTfit: Tilrlh I, 260 - Tu hur 7 II, 713 - Abitur 
302 ff, - Mubarrad: KitmiI IM, 267-69 - Atisüh al- 
AirSf V, 218 - Mft 4 ür i f 347 - Futüli VI, ISO ff, - 
Ibn Iju I dün 111, 66-67 - Tärllj al-lslitm III f 45 - 
Muhta^ur I, 4 lü - Von Gelder: Motjtär 123-25). 

Seine Herrschaft iitt Mrüq, hezieliuiigswe ise in 
nl-Hngra, ist durch (Me rück nicht Mose Verfolgung 
der- Mririgilrn gekennzeichnet (vgl. Ansäb al-Asröl 
IVu, 157/IVli, 116-17/Fol* 376b - Tabarl 11, 181/ 
185/459 - 1 mfumi 11, 29/35 - Afebär 279 - Ihn al- 
MadTnj : < 1 ln 1 57 ff* - Mubarrad: Kiiini 1 247-59/ 
273-75/283-85 - Lumme ns: 1/Avfenetnent 45/54/57-58 

- al- < AlI: TiinzTmüt 62 - Fel lat: Milieu 208 - 
< AijiM Umayyn 77/163). Jene uniihflgi - tische 
Politik der Umayyuden, die auf ihre systemati¬ 
sche Vernichtung liinzielte, erreichte zur Zeit 
der Herrschaft * Ubnidal lülis ihren Höhepunkt. Das 
Ergebnis war der totale Bruch zwischen den Auf¬ 
ständischen und den Umayynden und dem herrseilen¬ 
den "Gemeindejdeaf" (s.o.S. 5 urul u.S. 13 f ). 


< Uhaldalläh b. Ziynd fand in Muhammad b. uI-Ah^uI einen 
bereitwilligen Helfer. Die gegenseitigen Hoziedumgen waren 
herzlich *“ . I>i o alte Freundschaft zwischen M* h. al- 
AH < ftt und dem verstorbenen Ziyud wurde zu einem neuen 



Ihmd zwischen dessen Sohn und Muhammad« Vom ersten Tue an 
hopjiiim M• b. ul-AR < at mit der Propaganda für Yci&sÜd I tind 
setzt u die un^tifrietlcnen Kifidilen und Siidarabcr mit der 

V _ y 

ijehorsamspf 1 lebt gegenüber dein Kalifen und der "Oamä a f ' 
unter nun nli.se Uen Druck* Jm Namen der (jainä^a schritt er 
zur Tut * Kr lieferte den Propagandisten und Cousin tlusuin 
b. Muslim h. < A r|T I , der bei ihm Zuflucht gesucht 

i-fi 

hatte* dem umayyadisehen Statthalter uns , der ihn hiu- 
r ich Len lieaa^ . Auch an der Ermordung von busala selber, 

4 fj > 

in den Ereignissen von Karbala , war die Familie al- 
AÄ^at nicht unbeteiligt^*^. 


Der Tod von YftÄid b. Nu^awiya im Jahre frJ/b83 1 lese die 
Stimmung wieder «ufiscliJagen. Der Kampf um die (auist des 
Herrschers mul der ilmayyaden überhaupt schien umsojist ge¬ 
wesen. Die Stammesführer in Küfa waren Überzeugt, dass der 

Tod von VazTd I nichts weniger als das Ende der Umayyaden 
4 7) , _ 

bedeute . Mihaidalluh h* Ziyad musste Stadl und Land 
4 B) 

verlassen . Statt seiner als Übergangs Iosung einen Ein¬ 
heimischen einzusetzen, stiess auf uiiuborwi nd 1 i che Schwie¬ 
rigkeiten. Die Nordurnher in der Stadt, unter ihnen vor 
allem Mais und Tamim duldeten keine südarahisehe Herr¬ 
schaft, in welcher Form auch immer. Die Si(darüber wiederum 
hier hauptsächlich Itumdüo, Mudhig, Kiiida und Azti waren 
nicht bereit, einen Nordurnher zu akzeptieren. Vor diesem 
Problem stunden nach dem Tode Yazids fast alle von Arabern 


lies i edel ten Städte 


49 ) 


und cs ist so durchaus nicht zu ge 


wagt, uns der Tatsache der ständigen Eifersüchteleien der’ 

grossen Stämme das Entstehen der Herrschen der QnralSiten 

30 1 V 

ah zu leiten . M. In al-As c ul und einige andere Führer der 
Süüaraber, versuchten im Vertrauen auf die Überzahl ihrer 
Stumme in der Stadt den Quraisiten und AviL i-* A ITdcit < Umtir 

__ i= | t no } 

b, Sa < d h. AhT Warpius als S tu t Um I 1 er du rc hzusetzoit . 

* -33 ) 

Jedoch besannen sie sich bald eines besseren' , als sie 
einsehen mussten, dass sie sich verrechnet hatten in der 
Annahme, die Mehrheit der Bevölkerung hinter sich zu bä¬ 
hen, Diese leimten jedoch jegliche auti- < aJTdisehe Herr- 
3 4 1 

schaft ah , 8<i dass man sich, vorerst einmal, für den 
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neutralen {Juraisiten < Amir b* Mas^üd ul -Guimiln eut- 

if>5) 

schied 

* Abdallah b, uz-Zubatr (reg* G4—73/<>83‘-G92) , der berei ts 
zu Ynzid b ( Mu^üwiyas Zeit im Hignz revoltiert hatte und 
sich nach dessen Tod zum Kalifen ausrufen liese'* , wusste 
dessen nicht ^nlTdisch engagierte Haltung zu schützen " , 
als er seinen Muchtansprucli auch auf den < IrSq und IJuräsün 
nuszudehnen begann* So sorgte er dafür, dass M* b. ul- 
As < nl als Statthalter in Moq§u l’^ eingesetzt wut'de^ ^ * 

In der Zeit zwischen Ü4/G83 und 1)6/685 vollzog sieh je- 
doch in KtTfu ein Prozess, der die siidambi Heben Stammes- 
führ er jener Stadt überraschte* Die militanten SIMten, 
die nach der Niederlage von < Ain al-Wardn 1 *^ zur Stadt zu¬ 
rück gekehrt waren, aber auch andere Gruppen, formierten 
stell um einen neuen Führer, um nl-Muhtar b. Abi < Ubald at- 
TTuquIT (tir>-G7/(*B4-B6), der es in kurzer Zeit vermochte, 
die Stadt den Zubniridon zu entziehen 1 und der auf kom¬ 
menden Macht der Marwanideti bei Uazar vorerst einmal Ein¬ 
halt zu gebiaten*^ * 

Den Stammesführern in Küfn - unter ihnen vor allem den 
Südnrattern - die auI' die Wahrung ihres Prestige bedacht 
waren, kam al-Muhlür mit seiner sT *itischen Miliz höchst 
ungelegen» Zum einen drohte er mit seinem politischen Kon¬ 
zept, das stell zuerst einmal das Aufrühren von Emotionen 
und Spontanität unter den einfacheil Stammesnngehörigen zur 
Aufgabe gemacht hatte, die traditionelle Stmimiosdiszi plin 
und Autorität der Stammes fiihrer zu gefährden^'*^ * Zum ande¬ 
ren schreckte er mit seiner Parole ''Hache Für Hiisntn 11 die 
in dieser Suche belasteten Gewissen auf' J * Nicht zuletzt 
fühlte sieb jene Schicht durch die Haltung Militärs den 
Niclilnrnheru in der Stadl gegenüber, gemeint sind vor al¬ 
lein die Sklaven und Mawtlll, hintergangen* Mulitar räumte 
den Hawaii in seinem Heer stets die gleiche Stellung wie 
den Arabern eit», und betrachtete die Sklaven, die bei i lim 
Zuflucht suchten als frei^^* 


Vor dieser heiklen S( tunt ton standen diu Marof" der 
Stadt verwirrt und ratlos. Sie setzten ihre pnzc Nnf fmniß 
auf die MurwSniden in Syrien und die Zubairideu im Higuz 
und in Üasra ’ , Als sich Jedoch die Marwäniden hei den 
Zusnmmensttissen mit Muhtar vorerst einmal zurück»!eben 
mussten *' ; und die Zubairideu sich lässig geigten, sahen 
sie sich genötigt, seihet* zur Tat zu schreiten. Sie for¬ 
mierten sieh unter der Fühl ung der Fami lie tti-AsStt^^ 
und einiger anderer Stammesführer und revoltierten gegen 

Mtihtar ,,d * * Durch geschickte Kampf führ img gelang es diesem 
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Jedoch, die Aufständischen n i oder zu sch lagen . Unter den 

7 1 ) 

Gefallenen waren vi>r allem Südurahor hie über 1 ebenden 

Asruf, darunter auch «Ile AI nl-A^iit , f lohen nach Basru, 

zum Bruder des mekknnisehen Kalifen Mu^ab b. uz-Zubair, 

der sein Stellvertreter im 4 Irlq war. M. b• nl-As^at fand 

bei Mu$*ab freundliche Aufnahme “ , der iliri f sein Ansehen 

hei den Siidarubern nullend, nach Iuris schickte, wo es 

galt, den berühmten süüarahl selten Heerführer ul-MuliaJiah 

731 

b* AbT Sufrn zu seinen Gunsten umzusi imtnen . Muhammads 

» * 

Mission verlief erf« 1 groi rh. Vereint mit Muhulluh startete 
Mu^ab einen Angriff auf Küfa. Muhammad b* al-A.s^ut stand 
in der ersten Ueihe, als vor Küfu der Kampf gegen das Heer 
Muhtärs auf genommen wurde . Kr fiel in der Schlacht , 
einige Tage vor dum Sieg Mus*ah» über al-Muhlar Im Jahre 

r,?/(iBß 7f ’*. 

ln der Verfolgung seiner pragmatischen Politik, sei cs 
Milden oder Umayyaden gegenüber, stand M. tu al-AsMt in 
der Familie nicht allein. Sein Bruder t/ais, der als Sympa- 
tiscint von lliisain b, Mit galt, war, als dieser vor huf n 
stand, unschlüssig geworden und hatte sich auf Hm stärke¬ 
re Seite, die Seite der llmuyyaden geschlagen, mit diesen 
in die Schlacht gegen lliisain ziehend* Säuberlich lieferte 
er dem umayyadIschen Statthalter nach der Schlacht die 
Schädel der von den Kindlten getüteten Milden ab ' * Spü¬ 
ler 1 beteiligte' er sich an der A«raf-Hevolle gegen Muhtar 
nach deren Scheitern er gefangerigonontmen wurde. Muhtar 
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l iess Um hinrichton, mit der Ueschuld i gütig, für die IFr 

7H 1 

morduug l.lUHiiina mi tvermitwort I 1 eh zu sein' 

in der Zeit zwischen 6 1/68Ü und 63/082 füllt wahr¬ 
scheinlich die Ütitnteliung Jener Geschichte, in der 
<jii 4 dn, der Schwester von M. b , aI-As < nt und Frau 
des Hfisfin b, < All (s.n.S. HO ), die Vergiftung 
ihre« (litten Hasan (gcst. 49 «der 50/669-670) an- 
gelautet wii ii, Hi orte Geschichte darf als Erfin¬ 
dung Jener Britischen Kreise hi Küfa verstanden 
werden, die in Ihrer Erbitleräug d«r Familie R.U 
As < aJ e die ganze Vei antwortung für das Unglück, 
das die < ANden getroffen hatte, aufl>iirden woll¬ 
ten (k-o.S. H2 v ) - Jenen Anschuldigungen ssu folge 
soll Fiu < üwjya Ga^dn die Ehe m i \ seinem Sohn und 
Nachfolger Yazlil versprochen haben, Ini Falle dass 
sie ihren halten vergifte* Nach vollendeter Tat 
soll dieser 1 sein Versprechen Jedoch wieder rück¬ 
gängig gemacht hahen mit der Begründung, in den 
Bünden einer Gattenmörderin könne er seinen &ohn 
nicht sicher wahnen, und sie mit Cie Id abgespeist 
hohen. Sie heiratete darauf einen der Söhne 
Talhaft* hie Söhne aus dieser Ehe mussten sich den 
Spitznamen "Söhne der Galtunvcrgifturin" gefal¬ 
len lassen (Muqfiill 73, clesgl. in SarJj Nafij XVI, 

4 9 - dusgJ . I rsail 174, Alle drei Quellen über¬ 
liefern von uarlr^an Mugira b, Miqsam atJ-pabbT. 

- Kas I ul-Gumma IE, 163, Kit» nach Abu Mijmuf 
(wähl scheinJ ich aus seinem Buch "Qatl <« 1-Hasan 1 * 
vgl, U. Sezgini Abu Hihnaf GO/114) < an Ahü ls- 
hau «s-Siibl'T - Hurtig V, 3 ohne isniirl). Eine 
weseutlieli kürzere Darstellung find«! sich in 
anderen Quellen (Silat ns-Safwa 1, 672, *it, nach 
Ya<qöb b, StifyRn al-FasawT, gest. 277/890,in 
dessen neulich edierten "al-Ma^rifa wn-t-1 nrlh'’ 
nicht enthalten - Hidäyn VIII, 43, El l. aus I Bit 
s«<d, dieser nach Mugira Sm Umm binaS, der Neben- 
frim < AIT«, jedoch ln dessen Töbaqat nicht ent- 
tiii! ten - Ansab ul-ASräf, Fol.*220b - l^tum al- 
Warn 206 * Muhtnenr J, 366 - Qulqasnndl: Ha^atir 
1, 106 ff., letztere vier ohne Isnad - Tahdlb - 
at-Tahdlh II, 300, zit. nach Mugfra < an I Imin 
Muhh), Dass Hasan vergiftet wurde, wird in fast 
allen Quellen gesagt. Gesagt wird aber auch, 
dass dieser keinerlei Verdacht aussprach in den 
letzten Stunden vor seinem Tod. (Ya < t|öbl II, 

293 - An sab ul-Alrüf, Fol» 220b - Mmiat.il 74 - 
Sarlj Nalig XVI, 49-50 - I^äim II, 13). Die Regie- 
rungszeii Mu^awiyus wurde, zumindest im nachhinein, 
als eine Periode beträchtet, in der zur Erlangung 
politischer Ziele jedes Mittel in jeden Full recht 
war. Herrschsucht mit Sch lat dielt vereint feierten 
ihre Triumphe. Daher schien es niemandem befremd¬ 
lich, ihm nicht nur die Vergiftung der Propheton- 
genossen ßa < d b. Alu Wncpplh (s.u.8, 512) und ul- 
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Asiat 1 tii^Na^dfT ((uburT I t 3393 - Mubtnsnr I, 320 
ff* - Caitani: Aniiali IX, 563 — Lammensr Ho^üwin 
[ j 219-21) ansii lösten , sondern darüber hinaus 
Giftmorde mi seinen engsten Vertrauten ^Abdar- 
rivlnnän h. lläl id b. aI-WalTd (TuhurT IJ , 82 - 
Ansali al-AÄrai\ Kol. 87Öb - Agäni XVI , 197 N . 

- < AskarT i Awö* i I i, 341) ff. - Muljlngur 1, 306 
ff* - Lammen«: Mo<|iwia 1 3-22/2IH Ff.) und 
Ijtii Ld b. al-Mu innimnr (Futüh nl~IJuldfm 4OM - Ihn 
4 ARÜkir: Dima&j X, 128), Lnmmens mit seiner be¬ 
kannt on Sympathie für die Umnyyaden will mit 
einem Apell au die Moralität Mu^öwiyas diese 
Verleumdungen vom Ti geh fegen (h,ü,B. 5 und 
Lammens: Mo<äwiu l, 4 18 - vgl. auch Ilm Hnhlüu 
EI, 1139)* Hai len wir jedoch diese KrZahlungen 
einer' kr i tisehen Unter«Heining für würdig, so 
füllt als erstes auf, dass hu*da nicht unmittel¬ 
bar nach dem Tode Hasans den Vu < qfib b, Tu Ilm 
heiratete* Mach langer Trauerte it (Mtirü£ V* I) 
heiratete sie einen, oder kur» nacheinander zwei 
der Sühne von ^Abdallah b. 4 Abbfls, einem Vor- 
wandten ilasans (Ansüb al-ASraf, Fol* 2201 \ - ihn 
Sa < d V, 23t - Nasal} Quraiff 31 - Agüul XIV, 24U). 

Uns« Ga<da unter den Verwandten Hasans Ehemänner 
rinden konnte, zeigt deutlich, dass sie keines¬ 
wegs der Tal verdächtigt war, zumindest noch 
nicht zu diesem Zeitpunkt. Erst nach dem Jahre 
60/1179 und nachdem sie eine Ehe mit Vn < qöb h> 

T« 1 (ut eingegangen war, kam diese Geschichte in 
Umlauf. Wir können heim näheren Eingehen darauf 
die vereinzelt daslebende und mit einem äl*iti¬ 
schen Isnäd versehene Überlieferung von Abö 
Mihnuf ausser acht lassen (au Abil Mihrmfe Über¬ 
lieferungen 8.U..S* 171. Au Abu iHhätj, dein tie- 

wahr smann von Abti Ml hnaf s* IJulasa 24 b - Ma qu¬ 
ill 31 r van Kss: Zwischen IJadTl'und Theologie 
10)- £a < *|üb b* TaIha starb in der Ilami-Sübhiclii 
i m Jahre 03/082 i Na sah ijurais 282 - Ihn az- 
Zabir: Diwan 12-13). Umm MüsT!, die Urheberin der 
Ucsch achte dem I snad zufolge, ist tim 7Ö/6B9 ge¬ 
storben. Sie seit eine Nebenfrau < AIIs gewesen 
sein (Daluibl: Mi/fin 1130 - van Bas; fk/bail al- 
ItiihanT 03) oder aber eine seiner Dienerinnen und 
Amme seiner beiden Tochter (IrSfid 7)* Dürfen wir 
dem isnad 0Tauben schenken, so ist die Oeschfeh¬ 
le zwischen fit)-70/079-689 entHtanden. Aul jeden 
lall jedoch kann sie nicht nach Muglra in Umlauf ge¬ 
setzt worden sein, da sich von ihm aus, dem ein¬ 
zigen Tradentcii von Umm Musi, die überI iefernng 
verzweigt (s.o,S. 9 1 ). Die Tatsache, dass Mu~ 

gi i n b. Miqsum von Umm Müsä so früh (er starb erst 
130/753) tradiert (dazu TuhdTb nt-Tnhdtb X, 209 
ff, - TajJkirat nI-Huff äz J , 143), zeigt, dass er 
in pru-*a Hd i sehen Kreisen nufwmtm. Von einer 
spateren Wandlung (Tnbdib nl-TnlnJib X, 27 I - 
Tndkirut nJ-lliilfuz I, 113 * van Ess; /wischen 

* m 


Hadli und Theologie 10) finden wir in meinen 
Überlieferungen keine Spur (in < I tjrl V, 52 und 
Suyöt-t: Awü > il 47, ist er Anti- Umayyade und in 
Ma<Brif 352 und Suyu(T: AwäMl 136 ist er 
Anti-Murgi > i t). Im Jahre 61/0SU kulminierten 
die Zusarimenatü»äc zwischen < AIIden und Ltnay- 
ynden, Iluna * n b * < A t T fiel mit seiner Fumi I i e 
hei Karbalu gegen das von Vazld 1 tmsgeschiek¬ 
le umayyadiftclie Heer (s,o ,S, 87 II.) - Hierbei he^ 
teiJigle sich die Familie al-As^aJ unmittelbar, 
d.h. ^ Abilarraljmän b* M. b. ai-Aaat und Qais b. 
nl-Aa c at auf der Seite der Unmyynden. Ga* da 
war zu dieser Zeit bereits mit Yu^qüb, einem 
Sohn dos Tnlhn, der als erklärter Feind von 
< AIT genügend bekannt ist, verheiratet, Obgleich 
F'JJien zwischen *Ali den und der Familie von Talha 
auch durch andere Beispiele belegt sind (s, 

Nns&b Qiiral« 49-51) und nichts Ausser gewöhn i i dies 
waren, vermochte die Ermordung (lusains, die kmun 
vernarbte Wunden um den Tod von * A 11 und J bis an 
hei den < A I Iden wieder aufriss, diese Heirat 
dennoch in anderem Licht erscheinen zu lassen. 

Die FumiJie al-Ag < at trug sicherlich Schuld am 
Tode EJusuins und auch an dem von < A.IT (s.u.S* 

RR und Lammens: Mo^äwln I, 119-52), Was lag 
näher, als sic ottch des Mordes an llaaan zu be- 
zi chti gen„ 



Muhammad h. al-As*at hinter!iesa mehrere Solme und Tächter* 

■ « 

Fr selber trug den Beinamen "Abu L-Qasim h , woraus wir woh l 
schliessen dürfen, dass 80 in ältester Sohn den Namen al- 
Qäsim trug 7J ^* 

Wenig ist über nl-Qnslra bekannt- Nachrichten über 
ihn Betzen erst mit dem Jahre 82/701 ein, als er 
mit seinem Bruder *Abdarrahman revoltierte. Nach 
der Revolution wurde ai-QSsiin h Inger lebtet ( s . 

Tabarü II, 1055/1 131-35) - Ein weiterer Sohn mit 
dem Namen Qais ist uns durch Abu 1-Farag 
fahänl und ad-OahahT bekannt (s* Tarih al~l.slfim 
III, GR - Agäni XI, 264-65), Er soll ein glaub¬ 
würdiger Traditionarier und Asket gewesen sein 
(vgl. Ihn IlibhBn: Tiqut 22Ü v - ihn Hagur: Tahdlh 
VT II, 102)1 Ar-Ra<Öm (er-Rugüm oder nz-Zuum), 
seine Tochter, war die Frau von Musi amu b* < Ah- 
dulmalik h, Mdrwän ( An,sah nl-Asräf» Foi t 118a), 
wie auch sein Sohn < Ahdarrahmän, der von Ihn 
Kai Tr (Bidaya IX, 54) mit dem Revolutionär "Ahdsir- 
rahman b. Muhammad b* at-As^at verwechselt wird 


(NasA'T II, 312 ff. - < Aun aJ-Ha*Lud IX, 419). 

(Jnis fiel mich 90/708 den 8iiuberungsaktioncn von 
UalC^K zum Opfer (al-Uiirfy V, 277 - al-KäSif IV, 

IR2 - llldfiya IX, 54 - Tnhyib at-Tstifjrb V(, 265) . 

AllffaI !eitd dass er Opfer einer Verfolgung«- 

welle wurde, die eine Reihe von Qurra > traf (s. 
u«8• 550 ). Wahrscheinlich gehörte er zu dieser 
Gruppe. Abu Bakr, ein weiterer Sohn von H* b* 
al-Ai^^it, begleitete seinen Vater nach Tahari- 
stiTn (s.UriS, -477 ) und fiel dort im Kampf gegen 
(He Dollarn (Futuh &1-Du Irian 345 - Ihn cti-FaqTh: 
hu Irinn MfD'Mns* HdT (Murtfg V, 225) kennt zwei 
weitere Söhne Muhammad**, die mit ihm im Kumpf ge¬ 
gen Muh tur im Jahre 67/686 fielen, Ihre Namen 
sind uns nicht Ciherl iefert» Al-Mufld (JrSaift 135) 
berichtet von einem Sohn, der (leer führ er unter 
M(i < iiwiya gewesen sein «oll» Auch von seinen 
T öc h Lern s i it d u n s eint ge b e könnt. Ge I e gen t lieh 
wird M* b- al“As < a t der Beiname 'Abu l-Ma.itfi >n 
gegeben (TabarT 11, 121 - Maqatil 50), so dass 
wir annehmen können, al-Muitö^ war seine älte¬ 
ste Tochter, Eine seiner TocItter war mit *Ubuitl- 
n I luli b. Ziyad verlietratet {s,u.S. H7 )* und sie 
dürfte es gewesen sein, die noch dem Tod ihres 
Mannes ai-^lärij b, < Abdnll"ih b« Abi ftahl^a a 1 - 
MolizumT, den Statthalter von öasra in den Jahren 
Ö5-66/GR4-85 geheiratet hat (Ihn Sa* d V t IH>- 
Seine Tochter lfmm an-Nu*tnäti war die Frau des 
Umayyaden c Anbasa b. Sa* Id b. al-*Äs (Hm Sa < d 
V, J77), Eine weitere Tochter war mit Muhammad, 
einem Sohn von lla£gäg, verheiratet (EI" 1 111 "Ihn 
al-Ash^ayi 1 * 7I5J, Von einer Liebesaffäre des 
Dichters < Untar b* Abi ft(ihl 4 a mit "einer hüb~^ 
sehen Tochter des M. h. al-AÄ < a4" erzählt Abu i- 
Furag in Agänl I, 87-90* Der Dichter hatte das 
Mädchen auf der Pilgerfahrt nach Mekka kennenge- 
J ern t * 

Nur drei der Söhne Muhammads, deren Aktivität das politi¬ 
sche und soziale Leben der Stadl Kuiu mitbestimmto, begeg- 
neu uns Immer wieder in den Quellen Jener Zeit* Es sind 
dies die Söhne I shftq, u$“§«hbnh und ^Abdorrahmun. Ishftq 
War es, der die Kindl tan iin Jahre 66/685 in den Kampf ge¬ 
gen NulitSr führte** 0 ^* Er scheint ein Vertrauter des Statt¬ 
halters von < Iräq, liisr b. harwltn, gewesen zu sein, der 
dieses Amt in den Jahren 73-75/692-91 ausübte, denn wir 

H1) 

begegnen ihm auf einem Pferderennen unter BiSr 1 » Leitung 
] m Jahre 75-7(i/694“95 über nahm er dann die Führung der 
Armee in TabariBtan und kümpfie später gegen ijarigiien und 
DaU* An der Revolte seines Bruders *Abdarruhmmi nahm 
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er nicht teil 0 "^* Vielmehr schlug er s ich auf di© Seite 
des • As-Sabhah b. H. Ii, al-AS^nt erwarb sich 1 mi 

Kampf gegen die Ijlirljiteti im Jahre 77/63G einen legendären 
Huhtit durch die Tötung des wegen seines Mutes und seiner 
Tapferkeit berüchtigten Hörig! tenführers Qntnrl Ii. ul- 

rt p» V 

Fii2ö > a no * llol der Revolte seines Bruders ^Abdnrrnhinan 
nahin er nicht teil* 

Warum war es ausgerechnet 4 Abdarrahman, der die Führung 
seines Stummes in Käfa nach dem Tod seines Vaters über- 
obgleich er nicht der Älteste unter seinen Brü¬ 
dern war 7 Wir wissen darüber nichts Genaues, Es mag ei¬ 
ne Ralle gespielt haben, dass < Abdarrahtiian durch seine 

pn \ 

Mutter dem Stumm der Hamdan angehörte und er somit in 

QÜ \ 

den Hamdäniteit der Stadt Verbündete hatte , umso mehr, 
als t*r unter ihnen bei den Eltern seiner Mutter au f ge wach- 
seu war und früh ihre Sympathie gewonnen hatte ' , Das Ver¬ 

hältnis zu seinem Vuter, das eine bewundernde Liebe kenn¬ 
zeichne te, hielt ihn lange von nnti- ucnayyadlsehen Gefüh¬ 
len fern^^, Sein erstes Auftreten als Zwanzigjähriger" 11 ^ 
im gesellschaftlichen und politischen Leben der Stadt Köfn 
wird nicht jm Zusammenhang mit Ruhmestaten erwähnt* Zum 

ersten Mal tritt er uns liier bei der Festnahme und Hinrich- 

on) 

tung von Muslim b. ^AqTi im Jahre 60/679 entgegen. Wäh¬ 
rend dessen Verfolgung soll er seinem Vater heimlich zuge- 
flüstert haben, in welchem der Häuser sich dieser ver- 
steckt hatte* , worauf sein Vater den umayyadischen 
Statthalter * UbaidaJ tgifi b* Ziyad benachrichtigte, der sei¬ 
nerseits die sofortige Auslieferung Muslim h m 4 AqIls ver¬ 
fügte*^ \ Die Ereignisse um das Aufkommen von Mu[jtär in 
den Jahren 65-67/084-06^^ erhellen einen weiteren Zug der 

Persönlichkeit < Abdarralimäns, In seiner Haltung Muhtlr ge^ 

9G ) 

genüber wich er von seinem Vater ab’ * Im Gegensatz zu 
diesen» befürwortete er einen Kompromiss mit dem Much Um¬ 
ber, nicht, weil er dessen Standpunkt akzeptierte, sondern 
weil ihm eine Versöhnung mit diesem im Moment von Vorteil 
zu sein schien. Ein Verlassen der Stadt konnte nicht in 



Frage kommen. Utes würde bedeuten* Macht und Vermögen zu 

verlassen* Das waren seine Argumente, als er seinen Vater, 

der nach Takrlt ausgewichen war, besuchte, um Ilm für die 

97 ) 

Huldigung Muhrais zu gewinnen . In der Tat kehrte M* b, 
ni-AS^ut nach Kufa zurück , doch wenige Monate Spüler 
revoltierte er mit den Asraf gegen al-Muhlar. < Abdnrruh- 
miiii hielt sich zu dieser Zeit nicht in Kola auf®® * Er war 
auf dem Weg nach dem IJigaz^ H) ** Seinen Vater sali er erst 
wieder nach dessen Flucht nach llusra, van wo er an seiner 
Seite gegen Muhtar ins Feld zog 10 Der Tod seines Vaters 
und seiner beiden ElrUder Hose seine Feiudschurl gegen die 

v m |()2) 

ST Iten in llass Umschlagen “ * .Jetzt war er zu keinerlei 
Kompromiss mehr hure!t, was ihm ihre beinahe vernichtende 
Niederlage gestattete \ und er bestand darauf, dass 
alle Gefangenen, auch die dom eigenen Stamm angehörenden, 
hiuzurichtcn seien. "Wählt zwischen ihnen und uns” rief er 
im Namen der aus der Stadt Kiifn geflohenen ASroJ dem 
Mus*ab b. az-Zubair zu« Er glaub Le, mit der Hinrichtung 
der militanten Sielten endlich einen Schlussstrich unter 
diese Ereignisse ziehen zu können, das aufrührerische Ele¬ 
ment in den Stödten zu ersticken und der Vormachtstellung 
der Stammes führ er einen neuen Weg zu ebnen. Muij*ob lt, az- 
Zubair wählte die AlrüL Fs schien i ri diesem Moment geeig- 
net, die Stätten völlig atlszuncha I ton, da sie die Haupt- 
gegner der zubairi di scheu Herrschaft im lii^az und < lra<j 
waren. Die Gefangenen wurden hingerichtet 1 ^ und die 
Rachsucht der Asiat erst einmal zufriedengesteIJt. 4 Abd- 
arrahman trat die Nachfolge seines Vaters als Stammes f ob¬ 
rer »n^ 1 Eine ruhige Zeit schien herauf zu leuchten* 

Doch schon die nächsten Jahre zeigten, dass die ST*iLen 
nicht ausgerottet waren und dass die Asruf nicht sehr zu- 
vorlossige Verbündete der Zubairiden geworden waren- 

Mu$*ub wusste den Ehrgeiz < Abdarrohm3ns auszunutzen, um 
die sich etablierende Macht des inzwischen selbständig ge¬ 
wordenen HÜdurahischell Führers, nh huhulluh b* AhT Sttfra, 

, 1U 108 ) 
e i iizu dummen * 
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Al-MuhnHnh 1>. Abi ftifra (=» ^5lim) b* SarrSq ent- 
stammte dem bekannten südarabischen Stumm al-Azd. 
Seine Familie Verliese Du bä Ln HJmnu zur Zeit von 
‘lliniir I. AI Nuhatinb war zu dieser Zeit noch ein 
Knabe. Oie Familie war unter den ersten Siedlern 
der neugegründeten Stadt Ba^ra (s. Ibn Sa*d Vll, 
101 - Majori f 399 - Ya qut: Mti < gam "Doba" - Agn- 
Iil VIII, 270 fl, /XIV, 299 ff./XX, 75-77 - lstT<äb 
IV, Hi92 - 1 sühn IV, 535 - Ve!Ihausen: IVoiegome- 
na 20 - Sin»! 701). Zum ersten Mal hören wir vtm 
Ihm in den Quellen im Jahre 31/051, als er als 
Abgesandter von 4 AlidnrrahmFtn b, Samara, dem Er¬ 
oberer von STst Fm, zum Statthalter von <il-Ba$ru 
kam (aJ -Konti I 111 v 50). Unter < Ali führte er sei¬ 
nen Stamm in der Käme Inchlacht im Jahre 30/050 an 
(lsAha tV, 530)* Zur Zeit von Mu^awiya I, zwischen 
4 1 und 59/661-078, begegnen wir ihm den öfteren 
bei militärischen Unternehmungen in IJuritsün 
(Futtilj nl-Uu 1 dun 432 - Bnd> VI , 32 - al-Kamil 111, 
177/tHl - Yüqut: Mu^gnm ”Banda und Qlqün 1 ' - El 
111 ,f a I -Mulm 1 lab" - Nugiltn I, 125), Sein Au Ist lug 
begann jedoch erst im Jahre 05/650, als er im 
Auftrag der Haar Lien und des h i ga zischen Kali Jen, 

^Abdul Iah b* uz-Zuhuir, den Kampf gegen die lläri- 
Si len aufnahm, die die Stadt Bagru ernsthaft be¬ 
drohten (Sarh nl-MJyGii 194 - Ya*qübl II, 316 - 
Tabart I f , 405 - Ma^Sri f 31)9 - Aiisüb nl—ASräf V, 
252 - Pul uh IV, 11-13 * Mubarrad : Kami 1 UI, 172 
1 I p/307/ 185/295 - al-Kamil IV, 173 - lstl < ah IV, 
1692 - I sühn III, 530 - Veil hausen: Parteien 33 
ff. - Peil als Milieu 2H). Er vermochte sie zu¬ 
rück zu drangen und sich in den darauffolgenden 
Jahren mit ihrer kämpferischen Taktik vertraut zu 
machen, wobei et 1 gleichseitig versuchte, kampf¬ 
fähige Truppen zusatnnienziisteJ len und eine nnti- 
hurtgitische Ideologie zu entwickeln, hie ivnti- 
hürigitisclmn Überlieferungen entstanden zumeist 
in seiner Umgebung, zwischen 05-80/084-090 (Mu- 
barrod HI, 3 17-19/351/382-83 - 1 sahn 111, 530 
u.u.S .339 il*) * Den Machthabern wurde er immer uu- 
entbehrlicher. Seine geschickt geführte Strate¬ 
gie (Muharrnd: hürni l 111, 5 15-10/324/311/335 - hu- 
hamniad Yüsuf in: IC XV1S1 ( 1944) - We llluiuscn: 
Parteien 40), die grosse Anzahl seiner Slammesge— 
nassen und deren Starke in Ifuräsün, verschafften 
ihm unter ‘Abdullah b. az-Zubair (65-73/684-692) 
und unter < AbdnImulik b. Marw&n (73-80/092-705) 
eine stabile Mnclilhasts (vgl, Futüh VI, 24-25 - 
Mubarrad: Kämil II l , 353/359-02 - iati^üb UI, 
1692-93), Er übernahm in den Jahren zwischen 05 
und 75/684-09<| verschiedene hohe Ämter in Busru, 
Farin und al-ünzTro, Als er im Jahre 83/702 starb, 
war er seit Jahren Statthalter vim IJuräsim gewe- 
sen (Tn bar) II, 10B2 ff. - AmFiJT 11, 198 - Nugüm 
I, 197 - Mason: Muhulluhid 199), 7 m seiner Hal¬ 
tung gegenüber der Hevolle des ibn ul-As < ut s.u.S, 
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d9 7 * Seine Sohne standen in Diensten eie« umayya- 
dischen Staates, bis Yuzld b. al-Muhailub im Jahre 
101/719 ßegen YazTd II (reg* 101-105/719-723) im 
Mraq revoltierte (s.u.S.395), Zu Mulm Hub g. 

6arh aJ-^UyOn 195-205 - Gamhara 11, 421 - AgflnT 
XX, 73-77 - WaJ'aynt V] , 2ULi fr. - Niigum ], 206 
IT. - l^ilbn III, 535-36 mich ^Ahbnr ul -ijawftri^" 
von Mulmirmmd b, Qudurnn nl-ßnuhurl (?) - Mahmud 
Sit üut(übt ul-MuhalLab 383 ff* - Musen: Mulm) la¬ 
ll iii f9l ff* - El III '•a I -MuhaA lob” - Well hausen: 

Reich 141-14/265—66 - deis* Parteien 34 ff* - 
tSibb: Aral» Conqueata 24^26 - < Ahd Dixon: The 
Uuinyyatl 178 fl. - Del int: Milieu 2t1 ff. 

Zuerst schickten Um die Zutun i [den im Jahre 66/685 an der 
Spitze eines Meeres nach dem Mi gäz, um die »Stadt Medina 
vor den heromikk enden umuyyad Ischen Truppen zu schül- 
zert^ f ^- Danach seil er einige Monate als Steuereinnehmer 
in Medina tätig gewesen still . An fang 67/686 kehrte er 
nach llafra zurück, wo er sich mit seinem Vater an dem 
Kampf gegen Muhtnr beteiligtet^. Erst nach dem Tod Mei¬ 
nes Vaters kam es zur offenen Konfrontation mH Mulm) lab 
durch einen taktischen Sctmclizug Mu^abs, der, die macht!- 
ge Stellung a 1 -MulmI Labs fürchtend, dessen Absetzung als 
Statthalter von Färls verfügte und an seiner Stelle 4 Abd- 
urrohmän ernannte^ . Al-Muhallab durfte auf Betreiben 

des Kalifen im Mignz seinen Posten nach wenigen Monaten 

tiii 

wieder ei»nehmen * Die Spannungen zwischen den beiden 

grossen sÜrbiroh t schon Familien des *' 1 raq waren über damit 

nicht beseitigt und sie trugen dazu bei, dass es wahrend 

der Revolte des lim al-A^at zu keinem gerne i nsanu-n Vorge- 

I l r 1 > 

heit gegen ul-Haggäg und die bmnyyuden kam ^ , 

Die Rehabilitierung des Muhollub seitens Mu^ < ab führte zur 
Abkühlung der Beziehungen zwischen ^Abdarruhnmn und den 
Zubit Iri den. Eine Annäherung uri die UmayyHtJen kam aber vor¬ 
erst nicJit zu ft in nde, well ihm darin einerseits die anderen 

llll 

südarubisehen Familien tm ( IrÄq zuvorkamen und weil 

andererseits noch eine Bindung zu den Zubalriden bestand* 
Sollte es wirklich zu einer Vertreibung der Zuhtiiriden aus 
dem < lrac| kommen, so konnte er sich den IHnayyoden gegen¬ 
über auf die guten Beziehungen, die sein Cousin < Abdallab 
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bi I slrnq b. al-AS < ai zu diesen unterhielt* 14 ^, uml nur die 

Vfrwandtscliaftljeben Bindungen stützen, welche durch die 

Heirat seiner Schwester mit einem Umuyyarien zuetandege- 
i 1 15 ) 

kommen waren * 

inzwischen hatte sich der umayyndische Horrschuftsbe- 

reich unaufhaltsam ausgedehnt. Schliesslich hl ich den 

Umuyyadeti nichts mehr zu Uni, als die Zubairiden hinaus*- 

zudrängem Nach einigem Zögern 1 *^ entschloss sich < Abci- 

almulik zum Kumpf. Aus Syrien kommend versetzte er Mus*uh 

tu as-Zubair in Maskin, einer Ortschaft neben kiirn, im 

117 ) 

Jahre 72/69! einen vernichtenden Schlug und schickte 
darauf al-Haggäg h, Yüsiif nt-Taqafl an der Spitze eines 
schlagkräftigen Heeres nach dem Migaz, um den letzten 

I tu j 

lies ton zilbairi di scher Macht dort ein Ende zu bereiten 

Die ersten zwei Jahre uiitayyiidi scher Herrschaft in KQfu 
ver liefen für die Familie at*As < at erfolgreich. *Abdallah 
tu IshÜq b, al-Aä^at wurde auf Empfehlung des Kalifen der 
Berater von Bi£r h* Marwon (reg, 73-75/092^694), des neuen 
Statthalters 1 1 ^ . tshaq b* Muhammad b. al-As*at genoss 
ebenTülls Vertrauen und Achtung hei diesem und wurde schon 

i 

kurz nach dessen Amtsantritt zum Oberbe r eh (»habe r der irr 
Inbaristän operierenden Truppen ernannt. Er kämpfte jahre¬ 
lang gegen Dai tum und Marigiten*^^ • < Abdarrahiiiffn b. Hu- 
hammntl b. nt-As < at schliesslich vertraute iiutii die Führung 
jener Truppen an, die den Überfällen des grossen llfirft£i- 
tenführers Sahib Einhalt gebieten solIten^, Auch die 
Wende in der umayyudisehen Politik, die im < \ raq durch 
die Einsetzung von Ueggüg b. Yäisuf at-TuqalT gekeim&eich- 
net war, der im Jahre 75/09-1 dort zum Statthalter ernannt 
wurde, brachte für die Familie al»AJf*at vorerst keine Un¬ 
annehmlichkeiten, ja, es schien sogar, als oh der Familie 

12 tu) 

unter ihm ein neuerlicher Aufstieg beschleden würde 

Wie al-Mugiru b, ^u^ba (s.o.3. 83 ) und Ziyad 

(s.o.S. Hl ) kam nl~lla££ug b. ¥usuf aus Tä^lf 
und gehörte dem arabischen Stamm Tuq'i f mu Sci- 
ne Mutter war ehemals Frau des Mufcfrfs gewesen 
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(vgl. Nu rüg v, 2BH - *lijd V, 13 - IJ i zürnt XV, Hl - 
Wnfayllt II j 2*j-3|), Seine Familie scheint der be¬ 
scheidenen Mittelschicht angehört zu Italien. In sei¬ 
ner Jugend musste er sich - wie ehemals der Vn^ 
ter - als Dorflehrer durchschlagen (s. Jbn (Ju- 
taiba: r wa-^^§u < arä ? I, 325 - ders. Ma < Ü- 

rif 519 - Muburradi Komi I II, UM-5 - < lqd V, 13- 
14 - Ihn Ru sin: A < iüq 2IG - Ijoumsa I, 329-30 - 

Iji zürnt II, 2t 1 - Lammens: Mo^üwia 1, 360 - Tarier: 
Vie 10 ff-). Wie viele andere seiner Stammesge¬ 
nossen suchte mich ul-Mng£üg wahrend der Regie- 
ruugs&elt von Yazld I (00-61/679-683) nach einer 
ausH i elitäreieiteren Karriere» Ais Soldaten nahmen 
er und sein Vater an der Schlacht auf der Harro 
gegen die Medinetiser im Jahre 63/682 teil (FI^ 

"n I -hodjad j b. Yüsuf" (A. Dietrich), Sie kämpften 
mit, die neuen Machthaber, die Murwlintden, 

die verlorenen Provinzen von den /uhniriden zu- 
rüekeroberten. Im Jahre 65/681 gogen sie mit Mnrwfhi 
I nach Ägypten (Nugum 1, 23U-3!), um sich darauf, 
im Jahre 66/685, an einem Kriegszug im Hi guz zu be« 
teiligen, Während dessen dcr Vater von nl-Haggag 
fiel (Nugüm 1, 168-69), Obgleich wir dann zwischen 
66/685 und 72/691 wenig von ihm hören, ist riech 
u ii zu nehmen, dass ei zu dieser 2«ei1 bereits i n dar 
Mi 1 Itärpol izei des *AhdalmnIik b. Marwän (65-86/ 
681-705) Dienst leistete. Seine berüchtigte Härte 
um! unverbrüchliche Treue verhallen ihm zu einem 
schnellen Aufstieg, Als < AbdalmtMik irn Jahre 72/ 

691 gegen Mus^ab b. az-Zulmir ins Feld zog u. 

S. 99 ), wai‘ al-llaggo^ der Oberbefehlshaber sei¬ 
ner Mi 1 itärpolizei ( 4 Iq<l V t 14 - EI "Hadjädj b* 
YÜKuf" (Lammens) - EI^ "al-UadJJldj b. Yüsuf" (A, 
Dietrich). Lm Jahre 73/692 gelang es ihm, von 
< A bd a hiio I i k aus g eschickt, den Zu ha i r i d ei i i m E l i gä z 
ein Ende zu bereiten (s.o,S. 99 ). Zwischen 73 und 

75/692-694 fungierte er als unmyyadischer Statt¬ 
halter im Hignz. Im Jahre 75/691 starb Bist* h, 
Marwän, der damalige Statthalter vom*lr3q, < AUd- 
atmalik ernannte darauf nl-llag^ng zum Nachfolger. 
Wenig später vertraute er Ihm die gesamten Ost- 
provinzen, darunter FjuräsRn und S Ts tan m ul Jemen 
und < Uman an (vgl, EI und "nl-Mnrijad,) b, ¥u- 

sul ") . im < Iräq konnte er, gestützt auf das Ver¬ 
trauen vom K AbdaimnIik und dessen Sohn und Nach¬ 
folger aJ-WalTd 1 (86-96/705-714) bis zu seinem 
Tod im Jahre 95/713 verbleiben. Wenn die Einsetzung 
des iil-Haggäg als "Wende" in der umayyadlscheti Po¬ 
litik im < Iräq bezeichnet wird (s. 5,12711.), so 

heisst das nicht, dass die politische Zielsetzung 
eine andere wurde, ledig!ich die Mittel linderten 
sich. Die Massnahmen des Hng£üg zur Durchsetzung 
der RegierungszicIe waren tiefgreifend und radi¬ 
kal, so dass sie seitens der OesejJsehn ft auf 
Widerstand stossen mussten. Jener Widerstand pro¬ 
duzierte wiederum radikale Verfügungen seitens 
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Ha^güg. Seine Ziele wurden damit vorerst er¬ 
reicht; die Spannungen in der Gesellschaft er¬ 
fuhren über eine nochmalige Zuspitzung, Dank 
syrischer Truppenkont1 ngenle im ^Irnq könntc er 
die Revolten und Aufstande, die überall nushro¬ 
chen, mit erdrücken .u.S. läSfÜ« Seine Mas« nah 
meii erwiesen sich schliesslich aber doch au I’ allen 
Bereichen als Fehlschlüße und mussten unmittelbar 
nach seinem Tod mH gegeben werden. Die Ara der 
beiden Kalifen Su laiman (96-99/714-717) und < Unuir 
J i (9M-101/717—7 19) ist als Reaktion auf die Ära 
vi ui lluggäg zu vor st oiien. Durch seinen Versuch, 

Ruhe innerhalb der Stamme zu erzwingen, geriet er 
in Streit mit den Asräf, die sich übergangen 
fühl ton, was ihn verunJasste, sie gänzlich aus- 
zuschu I ten (ö-o.S-p 29 u.u.S.fVl ff J. Auf seine 
Herausforderung antworteten sie mit der Erhebung 
des ihn nl-Aä*at (s.u.S. 169 if.) * Die jemenitischen 
Stamme und ihre Verbündeten Bukr, die bisher als 
ALiierte der Umayyadeu in Clraq, Rtirasiin, STstün 
und Syrien galten, verärgerte er mit Annäherungs¬ 
versuchen an die Qais und TttmTm. Das erklärt zum 
Teil, warum die Jemeniten und hakriten Anhänger 
des Hm al-Ai^al wurden ( s.u ,S. ][nJJJ * Seine Er- 
obcrungspolItik, die vor allem am Profit orien¬ 
tiert war, stiess auf den Widerstand der Solda¬ 
ten, die mit Zwang rekrutiert waren und das In¬ 
teresse am Wetterkämpfen verlieren mussten, wo es 
nur noch um die Vergrösserung der Einkünfte für 
die ZentraI reglerung ging- Inzwischen war ein 
friedliches Siedeln in den eroberten Gebieten für 
sic möglich geworden, da die Grenze des Reiches 
im Oh teu vorhiiltnisinäsaig stabil war (s.u*S. HJ )* 
Seine Maasnahmen zur Verbesserung der Landwirt- 
schaft schlugen ebenso fehl. Infolge der h ü r i £ i - 
tischen Unruhen zwischen 61 und 77/683-696 in den 
lHdnJieben Gebieten im Suwod wurden weite Teile 
des Landes verlassen und lagen verwüstet da, weil 
man sich um die Bewässerungsanlagen nicht mehr 
kümmern konnte. Durch die Verbannung der Nicht- 
uralter aus den Städten versprach sich Ijaggüj? eine 
Entlastung der Städte und vermehrte Arbeitskräfte 
für das Lund (s.u.S. 1757 ), Diese Verfügung, die 

mit reichlicher finanzieller Hilfe zur Wiederher¬ 
stellung der Dörfer verbunden war, traf die In¬ 
telligenz in den Stadien hart. Zum einen war diese 
in der Mehrheit nicht arabisch Is.o.S.Ifi u.u.S. 
112 ), und zum anderen waren sie schon lange in 

Bn^rn und Kufa ansässig und hatten stell mit den 
dortigen Stämmen liiert (Hawaii), was die Sache 
nicht mn für sie selber, sondern auch für die 
Stamme schwierig machte (h.u.S* 112 ). Die Bauern, 
die in den Dörfern geblieben waren, wurden durch 
Verfügungen, die sie fest an einen Ort banden, in 
ihrer Bewegungsfreiheit beschränkt. Die rassisti¬ 
schen Randerscheinungen dieser Verfügung ( die eine 
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allgemeine llerahse tztmg der Hawaii hei nhnltetc, 
brachten sch 1 i essl Ich alle religiös gesinntem 
Städter gegen die Verfügung und ihren Urheber 
aut (fhpLuS, 157). Zu »ätz,Meli belastete die ufäl i- 
nmgsrc iorm und die Wirkungen, die sie auf so¬ 
zial ein wir rel i g i üaem Gebiet aus I iist e , das Ver¬ 
hältnis zwischen den Mraqern und ihrem Statt¬ 
halter (s.u.S. 115), All dos machte sich in der 
llüvoite des Mm al-A^al Lu ft» Die religiöse 
Unmiunte 1 urig, die die Revolte durch die Beteili¬ 
gung der "QtirnV" erfuhren hut, darf nicht über 
die sozialer» und wi r t.sclm rt 1 i eben Hintergründe 
hinwegtauschen ( s * u. S * 130JL) . Hm die Am Maggägs 
und seine Person richtig ei nsclmt zen zu körmen, 
empfiehlt es sich, jene im Lichte der Revolution 
und ihrer Parolen zu betrachten, die trotz aller 
tendenziöser Überspitzung ihren rfnhrhei tsgelial t 
nicht ei nbüssteii. ln neuerer Zeit sind zahlreiche 
Untersuchungen zu IJaggäJ als Mensch und PoI i Uker 
entstanden. Am Anfang sieht die Studie von Perter 
,f V i e d’ai-llüdjRdj n (Paris 1904), Sie kann bis 
heute als die grundlegende Studie gelten- Weitere 
Studien in europäischen Sprachen sind die von 
Wo 1 I hau«en (Reich 1 I 1-ü 2}, Lumme n s (ßJ M n I -1,1 ad,jAdj 
b. Yüsuf 11 ) , Dietrich (LI“ ,f al-HadJadj h, Küsul 1 ') t 
die llaggäg als Ruhe und Ordnung«« t i ft er nach 20- 
jiitirigcn Wirren im < Irü(t bewerten und es versäu¬ 
men., darauf hinzuweisen, dass letztlich seine Po¬ 
litik der "Ruhe und Ordnung" scheiterte. Jn ara¬ 
bischer Spruche sind zwischen 1918 und 19RG neun 
Abhandlungen und zahlreiche Artikel zum Thema nl- 
Huggäg erschienen. Als toemerkenswer ( unter all 
diesen kann allein die Studie von Nuhvnud Ui ?a\ 

SnITm (al-IJng^äg h„ Yfisuf at-Tuqai T, Kairo 11157) 
gellen, Krwiiimmig verdienen auch ^Ahtialrnun* im 
Magid (at-Tilrih as-SiyfisI M, 125-34/140-62) und 
Shalrnn (Islumic History 100-126), die eirt Urteil 
über IJag£a£ Im Rahmen der Geschichte der Umayya- 
deu zu finden versuchen. 

Der älteste Sohn von Huggag, Muhammad, ehelichte eine 
Schwester von < Abdftrrahm5n Eine zweite Schwester war 

m 

mit ^ Anbasa b- Sa < Td, einem engen Vertrau teil des neuen 
Machthabers verheiratet - Jsma^TI b. al-As < at, der Ün— 
kel < Abdnrrahiiians 1 unterbiett gute Beziehungen zum neuen 
Statthalter 12 *^- Ishuij b. Muhammad h. ni*-AX < at behielt den 
Oberbefehl übet' die Truppen in Tabori st ün ^ ^ und ^Abdai'— 
rahmän wurde im Jahre 76/695 erneut die Führung im Kampf 

v- v i oft) 

gegen den IjüHgilon Sahib tmvertraut 
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1) Sein eigentlicher Naniü lautet "Maxell Knrih". Zu die- 
8Cm Namen in Sfid&rnhieu vgl. tiamliara 11, 3KO - al- 
Iitlr|äct 365 - tj Ir ft tut 11, -144 - Lisun "karnba"« Zu dem 
Namen in den südarah igelten Inschriften Jetet auch Y. 
Abdallah; Die ‘‘erHOticmiamen 89. Ai-AÄSt wurde er 

"seines all zeit at ruppigen haar es 1 ' wegen genannt (g* 

Ihn < Aeakir 111, 64 - Hisatm 111, 239 - Ha 4 Sri! 333 - 
§urb nnhg I, 292 - IJnhuhT; Nuhai3 > 11, 25 - I gähn I* 50 - 
Nnwiivi: Tahyih l, 339 - EI 2 i "al-AsliSiUT. 

2 ) Af-Asngg lautet der Ueinume von ti«is, dem vierten 
Orossvater ^Abdarruhraäns, was soviel bedeutet wie: "der 
eine Narbe un der Stirn tragt" («. Gamhnru tt, 38t -Usd 
I , 9? - Aiisah al-Asräf .. Altlwardt - 335), Jene Narbe 
stammte von einer Wunde, die ihm an einem Ihrer 

Seli I acht tage - Ymim min Aiyümihim - heigebracht 

e 

worden war (s* Caskel, in: Islamlca III, 239 - KI“ "al- 
Aä^util" * Der Dichter nl-A < sa (zu ihm s-u-S. 360 >, der 
au der Revolte von Ihn a 1 -As < at beteiligt war, nennt in 
einem seiner Lohgodichte für Ihn al-As 4 at den Vater des 
Qais N al-AisU" t nicht aber Uais selber 1s, Agaill V, 46 
- Geyer 322 - Sarh NnhJ 1, 292), Ein weiterer angebli¬ 
cher Spitzname des al-Al < at und seiner Familie soll 
n< lJrf an-NSr" gewesen Hein (g. El** H ai-Aslfatii n i was 
wörtlich soviel wie "feuriger Hahnenkamm 11 bedeutet und 
von den Arabern geringsahiitzig, im Sinne von Verräter, 
gehraucht wird. Dieser Beiimme, der lediglich ln der 
si < ltischen Literatur überliefert ist, dürfte eine ten- 
rlenz i öko sl^(tische Erfindung sein (vgl. dazu: Ansah 
al-Asraf fl, 379 - Ihtiyiir 113 - Mulm hl mr 245 - TabarI 
t, 2020 - Sarli Null* 1, 201 - Ibn‘uaäkir 111, 72 - Dail 
214t) - A* laq 229 u, S. 78 ). Des öfteren worden nl- 
As < at und sein Enkel < Al>darrahmüri uls "Weber, Sohne 
von Webern 11 beschimpft (n. fabarl II, 14 12 - Bayin 11, 
330 - ArühT XXI, 1 3/XV1 , H9/X1V, M3 - Sttrl; NatiJ XU, 
329 - al-^Uyun wol-Jtatiä*it| 9), was daher rührt, dass im 
Y einen in vorislamischer Zeit die Weberei heimisch war 
t«, TabarT II, 3405 - Lhiylin 1, 339 - Muwaffaqlyät 123 - 



Aganl XXII, 17 - Ihn al-FnqTh: lUildän 3b-4 \ -<Iqd JV, 
15-46 - Ihn [laldüii II, 503). Für di© Nordaraber, die 
das Handwerk verachteton, besonder« die Beduinen unter 
ihnen, war dies der Anlass äh Spott und Schimpf gegen¬ 
über den Y einen! teil. 

Ollnder; Kings of Kiiula 47 ff* - kothsloin; Lnhruiden 
H7 £T. ~ Kn war: Procopius and Arelhas 381) ff, - derHn 
Byzantium and Hindu 57 f f. - der s. Proeopitis mul Kinrhi 
2T, I-M - Tnrlh 1, H3-«> 1 - jfawäd <AIT: TSrlh 

111, 215-273 - Moritz; Arabien 54-55 * 

4} IVöIdcke: Geschichte der Perser u. Araber 20-1 - Meyer: 
Atyfim nl- < Arab 65 - Qlinder: A Lal-Guun 214/228 - Prole- 
gnmena 20 - Eickehnun: Musny/imu 27. 

5) Geyer 63Ü - [Jizaria Ul, 239. Del* Vers wird von Geyer 

al-Miisayyab b. AI ns, dem Unkel des Dichters al~A*Si 
zugeschrieben (vgl. Geyer 347 - Nu faddit 1 Tyat 1, 91 - 
ns-Si < r wai?-äu < arä > 1 , 177). Diese Verso würden jedoch 

eher zu nl-A^sü passen, dessen besonderer Gönner Unis 
war, Kiimu 1 wir von Beziehungen zwischen ul-Musayynb n. 
Qüis nirgendwo hören (s* dazu Geyer 122 - Agäru IX, 

11G/XV t 29B/XI, 3KU - Waiayat IV, 334 - Ijizana IV, 259/ 
MG ff.). Zur Stellung des A.^SiL und seiner Familie bei 
den Kindn vgl. Yüqut: Nu^gam '"Uadramaut", zitiert nach 
uJ-£§tuhrT: NasiTIik. Das Zitat befindet sich jedoch 
nicht in dem Auszug der Edition von de Uoeje* Zu einer 
militärischen Unternehmung, die ihn nach Nagrnn führte, 
so dass er spater behaupten konnte, alle NufrnnbcwuhiLer 
seien seine Sklaven, vgl. ZamahsarT; Fä > iq 11, 380 - 
Harb Nahg XI1, 144-45. 

6) Zum Todesdutujn von Mais al-Asugg sind folgende Ereig¬ 
nisse bemerkenswert. Noch um das Julir G2ü n»Chr. begeg¬ 
net uns Qa i s in Nugran (s. Gumhara IK, 442/460). AI- 

A < sä, sein Dichter, der int hohen Aller, kurz vor seinem 
Totle, noch eine Uns i de zum Lühe Mais dichtete, stirbt 
nach 625 n.Clir« (s. Gamhara II, 383 - ders EI^ "al- 
A < «a ,, -uH-Si < r waK-Si^nrä > I, 257 - Aganl IX, 125 - Mm 
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Hi «am 1! , 28 - Ei ckelman: Musaylima 32 « GAS ii, 131). 
<Abd Yagüt nl-Marl 11 (zu ihm: fSamhara II, 133 - GAS ü , 
304), der während der Sehlachttage von Kuliib II w Ymun 
aJ -hu Inh a^Tünl" um 623-30 n.Chr. ln Ge fangen sc Im ft 
geraten war, wendet sich tu einem Gedicht um Hilfe und 
Beistand bittend an Qaia (ft. al-Kümil I, 623 - Aghul 
XV, 76/XV1, 334 -<Iqd V, 22t) - Dali al-AmllT III, 132 - 
Naqaf id GarTr wal-Farazrtaq I, 153 - TubrizT; Sarh Ihti- 
yärät al-Mufa^al II, 7GH - Hufa^alTyat I, 316 - Baynn 
l, 267/1V, 45 - Meyer: Aiyam al-Arab 25). Farwu b* Mu- 
saik, Stammesführer der Muifid, erklärte nach einer 
Schlacht gegen Qa i s das Bündnis zwischen sei nein Stamm 
und Kinda für nichtig und zog im Jahre 63 1 n*Chr* an 
der Spitze seiner Stammesdelegütion zum Propheten (s* 
TabarT 1 , 1734-35 - Iba Hisam IV, 228 - Bidaya IJ1, 70- 
71 - ßamliara I I , 215 - Ihn Sa < d V, 383 - Ifitl<äb III, 
1216 - Ijizarm IV , 116 - Agnat X v , 210 - Prolegomena 28- 
29). AM dies legt tlie Vermutung nahe, dass der Tod von 
Qais zwischen 625 und G3Q n.Clir, erfolgte* 

7) Als al»A^ < ai iin Jahre 40/660 starb, zählte er 63 Jahre 
(s. TabarT 1, 359 - Tarlh Bagdad I, 197 - Ibn^Aftäkir 
111, 75)* Er wurde also im Jahre 597 n.Chr. geboren. 
Obgleich nicht der Älteste unter den Sühnen, benannte 
sich doch sein Vater - seiner frühen Reife wegen 
nach ihm mit der Juinya "AböJ-A^at (IJizäna III, 239)* 
Dor alt es tu Sohn trug den Namen ljugayyn und starb wahr¬ 
scheinlich noch im Kindasaltcr (itlzäna III, 239)* Ein 

weiterer Sohn mit Namen Haif wurde vom Propheten zum 

■ 

Mu/aüdin ernannt, welches Amt er bis zum Tode ausubte 
(s. tfamhara II, 502 - Islba 11, 104 - I «11*011 II, 692 - 
Hi zana U i , 239)* Im Nacjä > id Garlr wuJ-Farazdaq I, 46 
ist von einem nicht genannten Bruder des die Rede. 

Weitere zwei Brüder von ihm tauchen gelegentlich in den 
Quellen auf (s. Uail 2363 - Isübu 1, 15 - Usd 1 , 43 - 

Mubarrad: Kami! III, 244). 

8) Gamhara 11, 381 - Gamliarat al-Ansäh 426 - a t -ha*Sr i f 
333 - I^liqäq 365 - ^arh Na hg I, 293 - Yäqüt: Mu<gam 


"QacfTb" - ad^Diirra al-FS[ijra II » 421 - WüstenfuJd: JIe- 
gi Hier 89 - Ei" M ai-ash<Hl4i ,T . 

9) Nohen al-AS < öt stunden di» sog. “vier Kein!ge” au« flem 
Stamm BanT < Amr b. Hti^äwiyii b. Kiruln. Al-AS*a| selber 
entstammte den BihiT al^Hdrit b. Mi^nwiyn b. Kiruln, s.o, 
S. 74 . Diese "vier Könige" fielen in der Schlacht ge¬ 
gen die Muslime (dazu s* *|'nhnrf l, 2UUO/20Ü4-6 - nl- 
Kami I II, 380 - FutTih ai-Buldan IUI - ibn Si^d V, 7 - 
Ymjijt; hu^gum "IJadrainüat" - Mu^gam mä ista 4 gam 11, 

1299 ff- “ Ijallfa: TiirTh I, Hl ™ Uamlinrat An sab 482)* 
Der Grund des Konigstltols Ist nach Ibn Sa < d V, 7 und 
iiituh nl-Duldan (0* Kescher 101) der, dass alle vier 
Brüder Tal gründe besessen* und der Titel "Mailk 11 irj 
ihrem Fall ein reines Wortspiel mit dem Wort "miilk" 
'■Besitz* 1 darsteilte. Dagegen dürften sie diesen Titel 
a1s Nachkommen der Kjndn-Könige einfach weiter getra¬ 
gen haben, wenn sie auch Jetzt ausser hu II) ihre« Stum¬ 
mes keine Macht mehr besannen (s. Ihn Mal dun II, 373- 
74 - 0linder: AI al-taiun 214), Zu m Königstitel bei al- 

«pT 

As < at vgl. Fariqi Tarlh ar-Riddn 163 - HamdunT: GuzT- 
rat al- < Arab 88-89 - Murug IV f 386 - Tarlh al-Huka- 
367 - Waq^at SiffTn 22-24 - Preleguwena 29 u*o,S* 

73). 

10) Bamham II, 381 - Ibn S«*d l, Teil 2, 61 - TabarT l t 
1739 - Ibn llisäm IV, 232 - sL-klmiJ II, 298 - Yaqul: 
Mi^gam "Ijfadramaut, Nugaii " - Tarlh Bagdad 1 , 190 - 
Ist! < ab I, 133 - Usd 1, 97 - Ilm < Asäkir III, 3 - 

< tlyfin af-Ätar II, 34 1-42 - ÜJdaya V, 94 - Wüsten leid i 
Heglater 89, 

11 ) Ibn Bisam (IV, 232) berichtet una, dass nl-As^nl mit 
dem Propheten Gespräche Uber seine angebliche Ver¬ 
wandtschaft mit dein Stamme der Kinds geführt habe (. s. 
auch o.S. 76 )« Die Quellen berichten weiter, dass der 
Prophet gewillt war, die Schwester von aNA.^at zu 
heiraten, dass diese Heirat aber nicht zustande kam, 
weil - wie die Quellen einerseits sagen - der Pro- 
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phet vur der KlitschJ i essting starb, oder - wie andere 
meinen - die Frau «ich als einer Verbindung mit dem 
Propheten unwürdig erwies (s* Muhubbnr 95 - Abu Zur^a: 
TSrlh, Fol. 8la-8lb - Ihn Hisam IV, 297 - al-Klmil II, 
310 - Ihn < Asaklr I, 308/01, 73 - < Uyun al-ÄUr 11, 
310-11 - Hizäna 111, 239). Dem allem dürfte die Tat¬ 
sache zugrunde liegen, dass der Prophet eine Kinditln 
/rii heiraten wünschte {Uuil 2486 - l ötl < ab IV, 1902-3), 
jedoch noch vor einer solchen Verbindung starb* Die 
Jemenit ischen Herichterstatt er nun Hessen zu Ehren 
der Familie ül-A^at die kimtitiu Schwester von nl- 
AS^iit sein. Die wi dersprüchl ieben Angaben hierüber 
scheinen alt eu sein, kLo tauchen bereits hei Abu 
*Uhuida (gest. 209/821) in seinem Buch Tasmiyat Azwag 
ati-Nubl wa-Awladiht (s*S. 272) auf. Ihn Katlr (IHdaya 
V, 298) versuchte spater, alle diene Überlieferungen 
zusnminenah Tassen. Dei der Unterredung zwischen ul- 
As^ut und dem Propheten wurde ihm - wie sonst hei 
Führern von SLuiitmesdelegatiovien Uh lieh - kein Amt 
innerhalb seines Stammes vom Propheten übertragen (s* 
Um DiSam IV, 228/231/233/234 - Tabarf 1, 1740 - AgunT 
XV, 298 - Prnlegomeim 30), dagegen erhielt sein Druder 
das Amt eines Mu > ad^in (s.o*5.75 fl')* 

12) Ihn Sa< d III, Teil 2, 13 1 - KaiTfa: Tnrlh 1 , 84 - 

Amwni 165-66 « DahabT: NutiaJJt* II, 25-26 - Futüh l, 55 
- Muhalibar 251 - II (jener hach: ar-Hitida 16 - Tnbarl 1, 
2004 - Futüh ai-liuLdnn 10 1 - Htt < arif 334 - ad-Durra 
al-Föhtra II, 423 - Usd I, 98 - Isti^nb 1, 133 - Ihn 
*Asäkir III, 69 - al-Kami1 II, 381 - Mtl* {am ma Ista < - 
gairi II, 1299 ff* - Yäqüt; Mu^am "Hadramaut, Nujair 1 ' - 
ibn Haldun II, 577 - Pro!egomena 30-31. Ihn Qutuiba 
(Ma^rif 334) will dies so verstehen, dass er ledig¬ 
lich der Person Abu Bnkrs die Huldigung verweigerte, 
wie man dies von dem Dichter al HM ai > u wo iss {s, 
seinen Diwan 329-31), und ym dein Problem im allgemeinen 
Lamme ns s Mo^äwia 1, 423-24 - Ei ckelmaifi, Musay I iwm 18 - 
van Es«: Maso^iJ 14 - Al-Väsln: Nusüt-t ur-Ridda 75 - 


um 


Wiistenfeld: Register @9 - Proittgümena 7/18. Dagegen 
jedoch sprechen die sämtlichen zuvor genomitcu Quel¬ 
len. Sliaban (Islamic llifltory 2 1) hebt Beine I nleressen 
uIk Grossgruiiclhosiizer, die ihn zum AbinJ I veranlasst 
haben sollen, hervor* Nach einigen Historikern soll er 
seinen Abfall nachträglich bereut haben (IstTSlb i, 

134 - S i Hit ag-^ufwu 1, 74 1 - 1 $lba I, 50 - Talidlb ut- 
TuhdXb 1, 35!». Al-Yn<qubT (TÄrlb 1, 144) erwähnt ul- 
AS < at /.ui Zeit der Ridda «1« im Nogd bei 

Suffah. Ui ob trifft jedoch nicht zu, denn einerseits 
Wissen wir, dass er zur Iragllcliuii Zeit mH seinem 
Stamm in Ihidramaut gegen die Muslime kämpfte, anderer¬ 
seits ist bekannt, dass Sahnt b, Hih < i und Qais h. 

^Äsim das Amt des Mu ? addin hei SajEjüh versahen (s. al- 
Bad> V, 165 - Tu hart 1, 19 19 - Agmu XIV, B8/XX1, 33 - 
Tanhih 283 - Mii c urif 405 - Wo I Ihausen; Parteien 69). 

13) Man bringt verschlodene Argumente l’tir die Tatsache 
vor, dass al-A^ut dem Islam den Rücken kehrte. Ein 
ständig wiederholtes und ernstzunehmendes Argument ist 
der Hinweis mit die rigorose, hartnäckige Haltung des 
Abgesandten des Propheten den Kinda gegenüber, nachdem 
der Prophet gestorben war* Dazu: Prnlegomemt 30 und 
die Literaturhinwe*se in Amu. 10-12. Nach dem Tod der 
"vier Könige" Im Kampf gegen die Muslime führte al- 
As < at seinen Stamm weiter im Kumpf* Eine ausweglos er¬ 
scheinende Lage veranlasste Ihn zur bedingungslosen 
Unterwerfung ohne Zustimmung seiner Mitkämpfer, die 
ihn des Verrats besichtigten (NaLlfa: TSrT|j I , 84 - 
TahftrT 1, 2010 - Kutüh t. 82 - Muhabhar 245 - Ibn 
‘Asäkir 111, 68/70 - Sarh Nahg I, 295 - Ihn HnUlfin 11, 
864-65 - Ylriüti Hu < pm ''Nufair' 1 - Qiihabl : Nubnlä > I I, 
23-26 - Wiistenfeld: Register 89 - Prolegomena 31). 

14) Ihn Sa* d V, Tj . Ma^ürii 168 - Tahitrl I, 2013 - Futub 
ai-fiuldän 101 - Ya^qSbl: Türih 1, 149 - IsIT^äb 1, 134 
- YäqiH: Mu < gam 'Oiadramailt, Nujfuir" - Ihn Mal (Hin 11, 

805 - käs len leid: Register 89* niese Heirat wurde nicht 
von allen Quraisiten gutgeheissen, wie ein Tadel gedieht 
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Regen Ahn llukr zeigt (s. nd-Durra nl-Fahim II , *124)* 
Zur rechtlichen und religiösen Konsequenz dieser Hei¬ 
rat vgl, Ha^ä > ir I, 498- 

15) Tabori I, 2236/2299/2335 - Fntüh al-Buldun 257 - 

TnrTh Bagdad I* 1 fl« - al-KSmil II, 456 - Usd 1, 98 - 
l,s IT* üb 1, 134 - Ilm < Asäkir III, 71 - NawaWl: Tahdlb 
ij 124 - Tahdlb at-Tahdlb I , 359 - Isftba 1, 51 - Dali 
2363. Fiiiige Historiker wollen erfuhren haben, dass al 
Ai^at in der Schlucht, uni Yatfnflk in Syrien (15/636) 
m i tkämp fte, in tler er Angeblich eines seiner Augen 
eifillügäte (s, Muhabbnr 261/302 - Ha^ärif 586 - lut uh 
al-lluld&n 135 - Us<1 I, !>H - Ta < BlibT: Ut8>if 108 - 
Nuwnwi: Tahdlb l , 123 - Daliabl; Nubalä* II, 25 - Wii- 
gtenfeldi Register HÜ)* Dem stehen jedoch andere 
Qne J lenaussugen entgegen , denen zufolge er .sich in Me¬ 
dina aurbioJt t bis zum Zeitpunkt des Feldzuges von 
Satt b* Abi Wuqqas nach dem < 1räq im Jahre 16/637 (s. 
Gamhara II, 38t - TuburT 1, 2215 - l>ui 1 2363 - Hall Ta: 
TärXh i, 98 - Yäqütr Mu*£am "Nuguir'" - Futiih al-Uuldän 
253 - Cuetani IU, 245 - Weil: Geschichte der Kalifen 
I, 61-62 - Shuban: Isiamlc History 30)- Eine projeme- 
nitische Tendenz bei denen, die ihn an der Schlacht 
teil nehmen lassen, ist allzu deutlich (s.z.ll, Lsti < iib 
I, 98), Ein Zweig dieser Überl ief ermigen wird dadurch 
zwielichtig, dass der Tradent, Abu Ishaq, die Ereig¬ 
nisse um Yarmük nicht miterlebt haben konnte, er war 
dazu einfach zu jung ts* dazu Isaba I, 98), Seine An- 
Wesenheit ist, wie Gunkel meint (Gamhara I, 38t), dem 
Umstand zu verdanken, dass er nicht hinter Mais h„ al- 
MakSuh zuriicUsleben durfte, dem einzigen siidarabiachen 
Führer', der beide Entsehei. du ngs Schlachten, Qndlslyn 
und Yarmük, mit gemacht hatte 1 Verei nze 1 len Ob erilef'e- 
rungen zufolge kam aJ-Aü*at im Jahre 17/638 nach Hirns 
und empfing Geschenke aus der Hund des [iälid b- al- 
Walld (ai-Kamii 11, 536 - Ihn ol-^Adliu: Tarih dalab I, 
32 - Ihn Miskawaih I, 4U1 - §arh Nnhg I, ISO)» Es gibt 
Grund zur Annahme, dass zwischen den hei den grossen 
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deinem ton im < l.rSq 1 Gar Tr' Lj. < Abütil1äh al-BaJalT 
(gest. 54/573) und ul-Aä^al h* Va i s einerseits und 
den grossen Jemeniten tn Syrien - besonders in Hirns 
wie Qais b. MakmlH al-Mur«dT, SutMhbT 1 b. as-Simt 
ai-Kindl und DG al-Knlu^ al-uimyarl andererseits eine 
unerbittliche FeirnJaölml t bestand (K, Sii’fni 14 I f. - 
SarJ.i Naiifi II, 71 - Futflh al-Duldln 131/137-3B). Suräl.i- 
hl I b. as-Simt zog angeblich mit Mu^äwiya euch Sin*Tn, 
weil sich nl-As < at für < A J T entschied. SaruhbTl soll 
auch beabsichtigt haben, sieh im < i r' Jl r| nlederzu I (mnen* 
Eine Verschwörung von Sa < d b. Abi Wagons - dem Heer- 
führor im * I rat) Uarlr b, *AbdaJ 1 ah und ai-Al < at b. 
(Jais gegen ihn vertrieb ihn jedoch nach Syrien (Ta- 
horl 1, 2SJ25—2G - Sarh (Nalrg III, 80-83), Vas aJ«As < at 
in Hirns und Qtnnasrlu im Jahre 17/538 getan hat, wis~ 
sen wir nicht.. In Hirns waren die Kindu allerdings 
stark vertreten. 

ICi) Futnli a 1-Hui(Jan 32G/328 - YZtr|ut; Nn < gam "Adtirba i gnn" . 

17) Bezüglich des Jahres der Berufung von nl-As^at zum 
Statthalter von Adnrbuigün sind sich die Quellen un¬ 
eins. Nach Tubarf (1, 2927/3039) ward er Statthalter 
während des Kali lata von ^Ulmän (gest. 35/555). Damit 
stimmen tiliereiti: F*utüh IX, 307 - Waq < at SifTTfi 20-21 
- Hiyäd 35 - Sarh Nahjg lii, 73 - Nawnwl : Tahdlb 1, 

124 - Imäma II, 152 - < Iqcl IV, 330 - Ihn Htildün li, 
1054 - Tarih al-HamTs 11, 289 - Wüslenfeid; Register 
89. Jedoch nach WH fl IX, 274 wurde er unter hu < 5waya 
eingestellt, was zweifellos ein Irrtum ist, da htu < awi- 
yn zur gleichen Zeit das Kalifat an trat, zu der ul- 
A^ < ajL starb. Dazu war al-A&^at. einer seiner erklärten 
Feinde (s.S. 79 )- Dagegen verlegen Ihn al“Fm|Ih (Bul- 

dSn 294) und al-Balodurl (Futuh al-uuldan 2Ü5) seine 
Ernennung in die Zeit von < AlTs Kalifat (Ende 35/555- 
55)- < AJ7 s politischen Richtlinien zufolge ist es i m 
allgemeinen nicht denkbar, dass er einen Statthalter 
aus der /j e i t < Htmans auf seinem Posten bestätigt 
hatte (vgl. l etersen: The lli sc 152-153 - Tiirlh-e lluy 


12-13)* 1 tu Kn Ile vo \\ al -AS < u t, we i 1 d i cser J«i»ni t war 
und weil die Anhänger < J AIT« vorwiegend nun aüdarabi- 
sehen Kreisen stammten, wäre ein solcher Akt zwar 
denkbar, aber auch die Tatsache, dass *Al! erst nach 
der Kamelachtacht (36/65G) Zeit fand, seine Aufmerk¬ 
samkeit den i’rovlnseti zuzuwendfm, könnte die Belas¬ 
tung Iiti Amt, das unter < Ulniün nngetrelen wurde, be¬ 
deutet heben* Dies scheint liier der Kall gewesen ftti 
nein, denn nach der Käme 1 sch Jacht findet jn tut&ttch- 
I ich seine Absetzung statt (Caskel: Gatnhura 11, int 
interpretiert "Ziirückbertifung*), die durch die Tat¬ 
sache ubgomiLdert wurde, dass al“As < at in den Kümpfen 
4 AiTs gegen Mu^iwiyu benötigt wurde (s* Hurüg IV, 338 

- ¥a< ( |üblj Tärlh I, 235 _ BidSya VII, 251 - §arh Notig 
XIV, 33 - «Iqd IV, 330). AI-UalädurT (Futü(l ul-Huldä» 
331) erzählt von einem Dorf in Armenien, welches er 
selber gesehen hatte, dass sich dort noch Nachkommen 
der Ki mitten, die mit nl-A^ut Jenes Gebiet erobert 
hatten, befanden. Dazu vgl- Ihn al-FnqlJi: lhi I drin 2HS* 

18) Ihn Sa < d VI, 22 - FutÜh al-ditldan 281 - IhII^üU 1, 

131 * Usd 1, 98 - Yilt|tH: Mu*^am “Dar Quituüti" - Dali 
2363 - WäfT JX, 271 - ÖanriäbT: TnhtTt al-Küf« «3. Zu 
»einen Bestallungen zu den Oelehriei» der Stadl m, < Iqd 
IV, 26 - Muwnddih II, 108, und zu seinem RlnTluas dort 
n. Ya^qüUT II, 190 - Imäitia I , 89 - AgünT V, 113 - 
Ta^Rlibl: l,atS > if 17. 

19) faliarT 1, 3375 - TJSrIh llugdüd I, 197 - al-Kämil 111, 
342 - Ihn ‘Asäkir 111, 72. 

20) tlnlila: Tärih I, 175-77 - TntmrT I, 3265 - Murüg V, 

316 - Kutüli III, 32 - MnhnMmr 291 - Ilm < As5kir 111, 
72 - Osd 1, 98 - T«t1h lltigdüd I, 196 - Yi^quliü: Türlh 
II, 218 - ul-Kami! III, 281 - Tahdlb at-TahjlIb 1, 359 

- NawnwT: Tahdlb I, 121 - BidSya VIII, 256 - WS IT IX, 
271 - &rh Nalig IV, 19-20. 

2t) IJa.lt fa: Tärlh I, 183 - dorn. Tabaqät 133 - Tiirllt tmg- 
däd 1, 197 - al-Künill III, 403 - 1«11*66 I, 133 - Ihn 


< ABäklr III T 64 - Nnwawl: Tahdlh l, 124 - Tuhdlb nt- 
Tnhditi I, 369 - WäfT IX, 274 - Ihn Haldün II, 1136 - 
Suyülii Vusl^ i t 14 - BayySfd : iMam, Fol, 2<m - Wti- 
stenTeld: Itagintor 89. Eino ander© Ober' I i eferung, di© 
wahrscheinlich nur Um I shaq KtirlickKclit, setzt seinen 
Tod auf das Jahr 42/662 fest { latl < äb l, 134 - NawawT; 
Tohdlb I, 124 - Usd l, 9** ~ Isäba I, 51), Quake) <ß«ni- 
li.ira II, 381) entschied sich aus einem iifiemlehtliehen 
Grund für da« Jahr 41/661, Das Todesjahr 40/660 ist 
jedoch sicher» Eh int vuu einem der Söhne von nl- 
As < at T durch nz-'A iyadT (gest, 243/857) überliefert 
(Vgl. Istl^ab 1, 135 - Tnhdlb at-Tnbdib 1, 35b), Dazu 
.stimmt es auch, dass übereinstimmend berichtet wird, 
Hasan li. ^AJT habe das Tn teilgehet über al-As^it Ausge¬ 
sprochen, dieser aber verlies« Kula im Frühjahr 41/ 
661, nachdem er eine Vernichtserkliirung auf das Kali- 
fftt unterschrieben hatte (s* öi-M« < rifa wat-Tärih i, 
266/11, 668 - Ta < alibl: 17 - al-KImil III, 

403 - Bidaya VIII, 16-17 - Bayyäsl: 1*16» 26« - Tuhdlb 
at-Tahdlb I, 359), in weiteren Quellen wird berichtet, 
dass er bereits 40 Tage nach dem Tode ^AlTs starb Cs, 
lstl<äb I, 135 - Hiyäd 33 - ul-Kämil 111, 403 - Tarife 
uI-IJamTs II, 2H9 - HayyüsT I < Hirn 26a - DahnbT: Nubala > 
II, 28) und dass Hasan den ältesten Sohn von «1-AsSit 
mit Namen Muhammad zu den Verhandlungen mit MuSiwiya 
entsandte, was er kaum getan hatte, wäre al-As < at mich 
am Leben gewesen (dazu s* Ansnb al-Asraf, Fol. 223b - 
Uni 1 2525 _ Ibn Sh* rt VI, II«-1!) - QahaM: Miibal3 > II, 
2H). 

22) S. S. 7H-79. 

23) Muhablmr 224-2<i - lUn KusUih: AMüij 205 - Ta^iIibT: 

Latä*’il (i9-70. Aus der Stelle bol Ilm Itustuh ist er- 

♦ 

sichtlich, wo di© Erzählung hurstammt. Sie ist dem 
Buch "aJ-Matglib" des Abu *0111111111 (gest, 309/824) ent¬ 
nommen. Dort wird weiter erzählt, thiss ui-As‘nt gnr 
kein Araber gewesen sei* Sein Urgrussvutor STboht b. 
LJukkar sei als Schuster aus Tnwwug nach Ihidramunt ge- 


kommen • Alm < Ubaida mitcrmmiert seine llchmiptuiig mit 
einigen Versen von Faraasduq (vgl* Diwan I, £07)* Die_ 
nun Gedicht int als LohgodlCht für Hnggng nach seinem 
Sieg über Ihn uI-AK^at gedacht (s.u«8*244 )* Dort wird 
1 hu n 1 “AS < at als Ihn Slboht bezeichnet. Oie Geschieh- 

*» •p 

1 en über die dunkle Herkunft der meiftlon * irakischen 
Awrii 1-Krimi I i en waren anscheinend schon damals weit 
verbreitet. Sie wurden auch oft von «teilen der Regie¬ 
rung a\s Druckmittel eingesetzt (vgl, die Literatur- 
Atollen zu "Yaum ül-Gufra lt o.S* 18 )• < AIT soll «I- 
AlHat zornig als "Yabüdi" bezeichnet haben (vgl. Sarh 
’NnhJ; V, 146-17). DieaeH war jedoch eine allgemein ver- 
neb Midie Hezei chnting für die Jemeniten (». Taburf II , 
1405 - Gabi/.: BayEn I, 350/11, 87). Ausserdem ist be¬ 
kannt, dass bei den Hindu das Judentum verbreitet war 
(s* Ibn Ruslullt A*läq 217 u.o.S. 75 ). 

24) I stt < äb I, 134 - Und J, 9H - n 1-MuhnUlmr 452 - Hin 
Sa ^ d V t 46/V1II, 18J - ihn Hi bban: Tiqilt 242 - ul- 
Mu^ari f 334 - Nusab Qurain 41 - YäqQi: Hli < |am (Hndru- 
maut) - Sarh Hatig I , 296 al-liaSiml ai-ija|ibr Tarlh 
33. Ibn Manduh (gest. 395/1005) berichtet, dass Muham¬ 
mad noch zur /mit des Propheten geboren wurde (ins 
Ma < riiat u$~§uhnbn, alt. in: Tahdfb ut-Tall{|lb IX, 65- 
66). Ibn Ungar (Tahdlb at-Tuhdlb IX, 65) und DuhabT 
(Tfirlb al-islßm III, 68) lehnen dies entschieden ab 
mit dem Hinweis darauf, dass er erst im Jahre 13 zur 

i t Abu Hahrs geboren wurde. 

25) Ibn Sa<d X, IH! - ul-Futuh I , 87 - al-Mu^abbar 452 - 

V — ^ . v 

Gikhtz: Risalit i ln Abu el-Farög l , 326 - Yäqut; hugam 
(Hudrumuut) - Sarh Nahg 1, 296. Sein ältester Sohn 
Iriess < Utiuän (ibn Rust ah: A*Iaq 210). 

26) Ibn Sh < d V11 l ^ 18 1 - al-Mtihubbar 452 - Samharat Annnb 
426/4IC - Tärlli al-HukamS 7 307 - fohle: K, nl-Blgil II 
230-231 - folh Ntilig I, 296. Sein ältester Sohn liiess 
ui -Ft» dl (Ibn Rustah: A < IÜt| 212). 

27) Ibn VIII, 181. Die zweite Tochter wird bei YäqiU j 



Milium (liudramaut) ln 1 schlich Mu bbana genannt. Kino 
der beiden war - so scheint es - die Gattin des 
^Awr li, ^Utman, den Sohnes des Kalifen < Utinin ( Imüma 
J, Ifl« - Vfoq'at SiffIn 20 - $arh Nuhg VI11, 61). AI- 
Ak^uI scheint mit < Utman auf gutem Kims gestunden zu 
haben* Nicht nur war die Tochter dos ul-AS*nt die Frau 
seines Sohnes, sondern er selber wurde von ihm mnn 
Statthalter I n Ädurhij i gmi ernannt (vgl* o.S. 77). 

Auch schenkte er ihm Kr und.st ticke im Sawad von KiT Tu 
(Yii^qubf: Buldaii 75 - Futüh ol-Buldän 274 - Kinds: Ku¬ 
tan Pol iticai Alignraents 359 - Shahan; islturne llislory 
G7). £ Itnän soll ihm darüber hinaus Jährlich lüO.üOü 
Dirham aus den Steuereinnahmen in Adnrhnigän bewilligt 
haben (s. ßayyasT: l^lom, Fol* 15a). 

28) Die Quollen nennen Cfnis b* al-As < at (Aiisäb nl-Asraf, 
Fol. 487a/ll, 494 - Niftfaia 11, 259), al-Hndu (?) h. 
ul-A?Kat (Ihtisus 155) , n^-Sabbfili h. ul-As*nt (Agänl 
XVII, 50-37) sowie die Töchter ar-Rahüb (TabarT II, 
638) und (Ta < da, die Gattin von Hasan b. < Alt ( xu ihr 
s. §lfat as-§afwa II t 572 - Ahsilh al-Asröf, Fol, 459b 

- Riyad 35), Ihn A* tarn (Futüh I, H7) und Da 1ädurT 
(Futüh al-Buldän 102) berichten dagegen, dass sie eine 
der Töchter Umm Farwus war. Dies ist Jedoch nh/nlehnen 
(vgl. Nasab QuroiX 30* 

29) s-O.S. 78 ff* 

30) Ansah al-Asrüf , Fol. 41Gb - Lbiil 2525 - Ihn Sa* d VI, 

1 18 - 19 . 

3 J) Tn im rT 11, 9-10 - An sab al-ASrnl IV, Teil 1, 133 -139 

- Hallfa; Tnrlh I, 188-89 « <Iqd I, 21G-17 - ul-kiiml I 
III , 409 - IHdäyn VIII, JH/22 - Lammen*: Nu^üwiu I, CU 
/149 - < Abd Dixon: The Umayyad 28-29* Zur Unruhe in 
Ifftsra vgl, Tobarl II, 11-12 - Futüh IV, 158 - WeJ Ihau¬ 
sen: Parteien 17-18 - *5qil; Umayya 70. 

32) Gegen < AIt führte sie im Jahre 3G/65fi die Nekhaner und 
Bnsrier In die KanteIsch 1 acht (Altsiib ul-Asrnl V, 101- 
103 - Hm Sn<d Ilt, 57 - Nurug IV, 305 - lla Ufa: TarTh 
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1* 160 - Tabari J, 3111 * Abhlr 153 - Ya<qQbT: TnrTlj 
II, 2t)9 - Mubtasar 1, 2 f K> - ai-KAiil III, 206 - al- 
Imiiina 1, 88 - Mubtasar nd-Duwul 1BÜ ff, - cil-KuijrT 
77}* Sic zeigte sich nach der Ermordung, Al in erleich¬ 
tert (Tabarl I» 3466 - ul-Kümil 111, 39-1 - Artsftb al- 
Asrilf li, 503-5U6 - Mnqfitil 38 - MuwaffeqJytH 131 - 
(layyüsl: 3'lrim, Kol. 27». Ander» < l(|d 111, 194-1)5). 

/rii Mu*äwiya nahm sic eine nicht gerade herzliche, aber 
doch dauerhafte Ile Ziehung auf ( ^Iqd I, 24 - Futflh a l - 
Hu Man 360 - Tuhai7 II, I11-H5 - Ya<qub1i Tgrlli II, 
273), Die Jahre von 37/657 bis zu Ihrem Toi) im Jahre 
5K/G78 verbrachte sie in Mekka und Medina, wo sie 
zahlreiche Oberlieferangen und Ereignisse aus dem Le¬ 
hen des Propheten und der ersten beiden Kalifen ver¬ 
breitete, die ihre Zeit verherrlichen sollten« Tat¬ 
sächlich geht das "IlTiS 1dTti-Oesclüclitshi Id" zu «inem 
nicht unwesent I i eher» Teil auf ihren Eifer zurück. Zum 
Ursprung der Rivalität zwischen ihr und "All vgl, mau 
Abhot: CX *ischah 37-38 - Lammen®: ho^Äwia I, ! 15-17 - 
und zu ihrer politischen Rolle Sa*Td al-Afgimli 
^ÄMsa was-Siyasa^* 

33) Seine älteste Tochter nannte er *A Hsa (^IJyfm al- 
Aühar IV, 98 - Ilm Sn ( d V, 18). Einer seiner Bohne 
liiess Abu Bükr (iTitTlU al-BuldÄn 343 U.S.S, M8 ). 

34) Tarlh Viasi^ 119 - Musnad Afymad VI, 131 - Ihn Sn(d Ql, 
Teil 1, 138 - al-Äorh var-Tn<d!l, Teil 2, 206 - 

rT iT&rllj I, Teil 1, 138 - Ansnb al-A%rIif, Fol. 4H4 Ij 
- al-KnSif III, 22 - Tahdlb at-Tttlidtb IX, 64 - Tuhfa 
1, 78. 

35) 7.11 seiner Amtszeit und seiner Politik vgl. Tiilntrl 11, 
1!)-2U - AnsÄb nl-A^rM IV, Teil t, 211 - Bayyffsl: 

I*15m* Fol. 36b-37a/69a - 'Aqll: Uwayyti 69-70. 

36) Verschiedentlich gab es wohl Harigitenrevo1ten* S* da¬ 
zu Ansab uI-Asraf IV, 138-163 - Muburrnd: Kamil III, 
238-241 u.o.S. 82 ff. 

37) Ihn Sa<ct VI, 12 - Tftbarl II, 10 - HullTa: TBrll| I, 



194 * Armnb ut-Asräi IVa, 211 - Futüh aJ ~llu 1 clQ.ii 275 - 
Ahbar 232 - al-KnmU III, 411 - tiidflya VIII, 48 - 
Ya*qubT: Tärlh II t 200 - Mubta^ar L, 354 . 

38) Ah har 217 - Tabarl II, 155 - Ansfth al-Asrnf I Va, 218 - 
aUKÖmiJ III, 176 - Agllnl XVM, 111/143 - Bfdfiya VIII, 
51 — Ffirfq: Ziyod 102 - Nn ^inari tiM[adT; Si*r ul-Firaq 
99, M* h* Qala b, n!-As<at ist liier in M* b, 

zu korrigieren (vgl* Ihn IjaldQti III, 24 - hei Ihnnscm: 
Parteien 59)* 

39) Ihn Sa*d VI, 152 - Tabarl II, 1 fi t - Oni 1 2529 - 11« 11 fa 
: Tärtlj (, 199-200 - AtisSb al-AsrHI I Vu, 221-225 - 

Mit aril 2XA - Vu qubi: T a rili I!, 27,1 - AhliSr 317 - 
Agartl XVI I , 151-153 - ul -Kämi l 111, 486 - bayyasl; 
t^Iäm, Fol* G5a-74b - Ihn ^Afiflkir V, 412/420 - Uidaya 
VIII, 61 - Ihn Ein 1 dun IIJ, 27-28 - Mubtaijar 1, 364- 
355 - Ummens: Ziüd 224-225 - FSriq: Ziyäd 74-75/98» 
103 - Welllimiseii! horteten 50-60 - Shahan: Islaniic 
Ölstory 89-90, Kl 2 "Hudjr". 

40) Tabarl II, 155* 

m 

4J) Imäfiui II, 5 - Anall b al-Aaräf 1J , 77/Fol_ 155a - Ahbir 
245 - Tabarl II, 239 ff* - Ya^qubl: Tlrlb U, 2H8 - 
al-Käml1 IV, 24 - Bidäyu VIII, 152 - Irsäd 1B5 - nl- 
Fahr! 104 - Wustenfeld: Der Tod des ffuaain 29 - Lum- 
mens: Mfi*Awiti 1, 2B5 - Wellhausen: harLeien 6 1. 

12) Tabarl IS, 433 - Irsfid 195 - Nuqäti t 103 - Futflh V, 91 
Mach Ihn Qutaiba ( ^Uyün IV, 97) gab ihm h. h* al-As f at 
seine Tochter l5ü zur Frau. Mach BalAdurl (Aiiaäb 
al-Asia i IVb, 83) wnr et nicht die Tochter M haa t 
sondern l mm nn-Nu man b. M* b. al-Al 'at. Die Heirat 
kam tu ich der Einsetzung 'Ubu i dn 1 l nJus als Statthalter 
von külri zustande, dji, in den fuhren zwischen 50/679 
und 63/682 {^Uyün al-Ahbär IV, 97/98 - An sab al-AsrSf 
IVb, 83), Zu den Beziehungen zwischen Muhammad und Zi- 
yäd s.o.S. 86* 

13) Ansah al-AsrüT, Fol, 156b-J57a/Jl, 80-83 - Tabarl 11 , 
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231/161/263/330 - IrÄAd 193/199 - Maq&tiI 104-3 - 
IHcltiya VIII, 135 - Lammcns; Mo^awiii 1, 131/151 ** Wu« 
stenfeld: Dor Tod des Ejiisain 38. Vgl. auch: Muhtusur 
1, 384 - TalidTb at-Tnhdlb II, 350 ff. 

41) IJahre 62/081 hat Ihn dann 'Uhu idatInh an der Spitze 

eine# Heeres nach Taburistän geschickt. Hort erlitt er 

eine schwere Niederlage, hei der sein Sohn Alm llnkr 

den Tod fand, und er musste sich zurück ziehen (». 

Futüh ai-Bu.ldaii 343 - Ta'älibl: LatÄ *1 f 69 - Ihn «I- 
* —■ * 

Fnqlh; Huldän 308), Diese war nur eine der Ml oder la¬ 
gen, die die Araber in Taboristän hitmehmen mussten. 
Erst tui 2« Jahrhundert gelang es ihnen, Tabor is lim 
ganz in die Hand zu bekommen und dort urobische Gtiu- 
verneure eiitzuset een (vgl. Vasnier in E b.I nmicu 111, 86 
ff. - Gibt*: The Arab Conquests 2t - Frye: Tlie Golden 
Age of Persiiu 71 ff, - Zambaur 187 - El~ "'faliuristän". 

45) Hai Hai Tarllj 1, 221 « Tabarl II t 23 t - 1 niliiim II, 7 - 

Ya^qübl: T5r I lj II, 28H-89 — Ans Ab ul-Asruf II, 86 - 

Maqätll 107-108 - fl 1-Kami! IV, 35 - Ali bür 255 - Muljta- 

sar 1, 390 - van Gelder: MoJjtfir 10/11 w Vfiatenfeld: 

Der Tod des Huhu in 44-4 5. 

■ 

46) s.u.S.Hßil, ßalddurl entnimmt einem bei ihm zitierten 
Gedicht, dass M. öl-As^ot bei den Ereignissen von Kar- 
balü* dabei war (s. Ansfib al-Asr&f, FoJ. 156h/II , 86. 
Vgl, auch Ahhiir 305/309)* Dies muss Jedoch, nach ul lern 
was wir wissen, entschieden surückgewiesen werden und 
das Gedicht aul einen anderen, wahrscheinlich mH sei¬ 
nen Bruder Qnis bezogen werden (b.S. 90 ff,). 

■17) Ansäb al-Asrüf IV, ö| - Tnbnrl II, 429/488 - Ma'ärif 

352 - al-Kfimtl IV, 154 - Ihn Mufurrig: Diwan 103 - 

Jmänm II, 19 - Snrh Nuhg VI, i52 — ßidäya VIII, 238 - 

Lammens: L'Avencment 51-55/63/73/99 - Veil hausen: 

Reich 105 - van Gelder; Mohtftr 16* 

* 

4«) s.o.s. 16 rr, 

49) P.O.S.in ff. 




50) Vgl. t;*B* Kremer: Kulturgeschichte I, 5-ü - Utitimcns; 

Mo 'äwlu 1 , 52-53/56 * Sfmhun: lslamlc llisfory 17- IN, 
PelJat: Milieu 2b 8 stellt lest, dass die Urntiyyallen in 
Unruh eze t ten Qurai ä^Anguhörige als S lat tim 1 ter nach 
dem 'iräcj und IjurAsAn zu schicken pf legten. IJrauiil ich 
(ßciiriige 189), der die Enormen der Elcrr echul l bei den 
mirdurabl sehen Nomaden Anfang; dieses Jahrhunderts 

Ri' und 1 i cli ii n ter sucht e , vergleicht die Ernennung eines 
Fremden zum Stammesführcr, um die Streitigkeiten unter 
den verschiedenen Gruppen des Stummes zu tiberbrüeken, 
mit der Ernennung des Propheten Muhammad als Schlich¬ 
ter und Führer über diu holden zerstrittenen Stämme in 
Modi na: n I -IJazrag und ul-Aus, 

51) *Umtir b* Sa < d führte das Heer an, das < U1nüdaJlab b* 
Ziyäd husuin b. All entgegenscltickte. IjuRuin und 
zahlreiche seiner Angehörigen fielen iin Kumpf gegen 
dieses Meer im Jahre b1/680 (vgl. Hallfui Tarlh (, 224 

- Imama II, 9 - TabatT 11, 308/326 - Ya^qöbT i Turjlj 
II, 291 - Ablxtr 270 - al-KÄmll IV, 64 _ I rsütl 210 - 
Naqätil 112 ff. - HidTiya VIII, 171 fr. - al-Fii{jrl 103 

- Muhtosur I, -MO - Anstil» al-Asrüf, Fol. 2'13ti IT. - 
Abu /nr^ii; Tarlh., Fol. 12fa-ü - Tumän» al-Muttin 203- 
205 - t qd IV, 378-80 - Tuhdih at-Tnhdlb U, 34B-353 - 
Wel lhausen« Parteien 56-tifi - vnn Ess; MusfT ‘i I 21 * 

52) Tnbarl II, 459 (lies *llmar h* Sa*d und nicht %nr ö« 

Sa c Id ) - ai-Kümil IV, 143 - Imama II, 29 - WeUhausen: 
Parteien 72, 

53) Die zuvor genannten Quellen begründeten das Interesse 
H, b. n I —A£ *h t ö an der Einsetzung ^tlmar b. Sü' da da¬ 
mit, dass die Kindu Verwandte mütterJicherseits von 
Jenem c Umar waren (s. Tiibnrl II, 459-460 - al-lCHmil IV, 
115 - Imama H, 29 - Nasab Qura i s 264). Jedoch auch die 
Tatsache, dass er Anii-^AIlde war (s. Q*Amn. 5 I ) durfte 
keine geringe Hülle gespielt haben« Von nl-Muhtür wur¬ 
de er im Jahre 66/685 als eitler der Mörder ihisains au- 

1/ * 

p,fk I (i(?t und getötet (s. Nasal) (jurais 266 - (Juniliuru t 
AnsBti 129 - Uamharti II, 371 - Hullfa; TfirJb 259 - 
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]mnitui II, 3C-37 - Ansab al-Asröf 11, 23<i-237 - *!<]<! 

IV, 401-403 - Futßlj VI, 121 - Ilm IJaldün III, 5!) - 
Täi'Hi nl-lKlnm I I) t 54 - Muhta^nr I , 110 - Wellhausen: 
Parteion 83). 

54) TabarT 11, 459 - al-Kami! IV, 143 - Imärna 1.1 f 29* 

55) TabarT 11, 1G0/5Q8 - Gamhara I I, 161 - ai-Kämll IV, 

143 - Nasal» Qurais 391 - IJaLIfa: T&rlb 1, 257 - Camha- 

rai Ansäb 160 - Sarh Nalig XI, 125 - huhta§ar I, 404. 

56) s* o-S.1H und u ,S. 338 fr, 

57) Zu den an 1-1 - 11 di sehen Tendenzen des Abdallah b. nz- 

Ztibuir vgJ * Hallfa; Tarth J, 258 - Ibn Sa*d V, 74/VI, 
159 - Ansab ai-AsrflF ! , 525 ff. - Tahurl IJ , 693 ff. ,, 
al-bad* VI, 20 ff. - Mutmrrad; Kami 1 111, 265-66 - 
Agfinl IX t 15-16 - Sarlj Nah& IV, 61-65/79/XX, 146 ff. - 
van Ess: Masl^il 25 - *Iqd IV, 413 ff. - Nugüm I, 18Ü 
- Wel 1 hausen: Parteien 81, s * ancli u .S. und die 

[ . teraturhiuweise bei Wndud nl-Qad i : al-Kui sunnya 100“ 
103. 

58} Tabarl 11 , 635 - Ansab nl-Asraf V, 151-52 - Futüh VI, 
116 - al-Küinil IV, 227. 

59) Van Gelder (Mohlär 126) zufolge musste M. b, uI-As^nt 
sein Amt als Statthalter von Maufil an den Hamdaniden 
Abdarrnhmän b, Sa* Id b. Qais abtreten, welcher aus 
einer sT r i tischen Familie stammte und Anhänge) von 
MubUir war (vgl. dazu: TabarT 11, 635). Der Wechsel 
der Statthalter fand zur Zeit der Herrschaft huljtArs 

in Kül'a statt. *Abdarrahmän hatte, verschiedenen 

■ ■ 

Quellen nach zu urteilen {wie Ans&b al-Asräi V, 229 - 
Abbär 300 - Futuh Vi, nij ff.), tatsöchl iob zur Zeit 
Muhtärs den Posten eines Statthalters i.ai 
Kurz darauf ist er unter den meuternden Asrüf von 
Küfa, die sich gegen MuhtAr erhoben S, 90 ). Er 

fand in diesen Wirren den Tod {vgl. Ahblir 300 - nt- 
Kami 1 IV, 274 - TabarT II, 665-66 * Anslb ai^Asrüf V, 
263). Wie die Dinge in der Stadt Maus!I zu Ende des 
Jahres 66/605 Anfang 67/686 standen» wisset) wir 



nicht (vgl. Futülj) VI, 1 ]<J~119 * Ausüb al-üSraf V, 229 

- TiiU(]1li ul-Tahdlh IX t 65 zitiert nach TArJb n 1-Mau- 

des Aba Zakartya al-AzdT. Hie Bevölkerung der 
Stadt Mintsi l hegte starke Sympathien für *Utndhi und 
die c (JtffiänTya (vgl, Uetersen: The itise 163/181), 

60) b.o.S* 87. 

61) Alibiir 296/299 - Ansfib nl-Asnif V., 2!H fi. - Tnhnpf || 

0U4 ff* - al-Kamil IV, t72 - : Täri|j II , 3Ü8 - 

Ma*firif 356 - FütTih VI t 111-113 - Uidaya VIII » 250/ 
265/Ihn Daldtln III, 55 - van Gelder: MojitUr 52-55 - 
WoI Ihauseni Parteien 75-78 - Sliabati: Isiamtc Histury 

94- 95. 

62) s.o.S. 62. 

63) Es int kein Zurall, dusa die meisten arabischen Anfüh¬ 
rer der Muhlnr-Bcwegung nicht die traditinnoI len 
Stammesführer waren und dass diejenigen unter ihnen, 
die sich der Bewegung anfänglich mtsch.1 osaun , Im! cl mit 
Mnljtnr in Konflikt gerieten («. Taharl II, 665 ft* - 
Wadfu! aj-Oadf: a L-Kfiia&nlya 130-131, und vgl. Anaäh ul- 
Asrül V, 235-36 - Wellhausen; Für leien 83 u,s,S. 6 J ). 

04) IjulTfa: TSrTh 1, 259 - Kutuh VI, |03 - imama 11, 36-37 

- Ya 4 qübT:THr11j II, 309 - Aljbnr 309 - TabarT II, 659 
FT. - Ansah a I-A&rflf V T 283 - nl-Kfimil IV, I7ü - bidü- 
ya VIII, 270 ff. - FnLn f 109 - viui Gelder: Mojjtftr 49 - 
We.Mihausen: Parteien 78/80/83 - Shalmn: Istnmic ihslu- 
ry 94. 

Gr>) (iJ-MuVlfa wat-Tärllj II, 30 - «I-Kilmil IV, 230-31/273 

- Tabari 11, 647/649/63 t - Ansfll) «1-AsrSf V, 2G3/2G7 - 
Ahtmr 288 - FutG^ VI, 146 - WeI Ihausen: Parteien 78/ 

V ■ 

79-80 - van Gelder; Mnhtar 51-54 - lladdürn: 1 t t i gähn t 
afl-Bi' r 33-35 - al-^AlT: TanfTmÖL 65 - Vndad ttl"Qfu|l: 
a \ -Ka isSntya 130-33/135-36 - Slmhmi: Isiuinic lllatery 

95- 96. 

r »6) Tnharl II, 65! - Futfih VI, 147 - al-Kämi I IV, 231 ff* 

- II i dtiya V1 I t ? 276 - Ihn Ha ldun UI, 56-57. 
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G7) b.o.S. «2 

J TabarT II, 051 fl* - Ausuh al-Asriif V, 233 - Ahbür 
307-9 - b 1-KamiJ IV, 232 - *Iqd II, 170 - Ag&nl IX, 

13 - klidSya VI 11, 209-70 - Ibii ItaldGn III, 57-58 - 
van Gelder: Moht!r 47/ 101-102, 

69} M. I). a.l-As*nl ging nach sei nur En l lussung au» dom Amt 
, den JStat Um I tore von al-Hmi^l.l nach Takrlt (Tubarl II, 
035). Dort Buchte ihn sein Sohn ' c Abdarrnhni3n auf und 
bewog ihn, nach Kufa ztt kommen und sich Null ihr nnzu- 
schIiessen (s* S, 95 ) # Botin Ausbruch der Meuterei 
der Aarär gegen Muhtftr war er jedoch nicht in KTHu, 
sondern auf seinem Landgut in ai-QRdisTyn (vgl. al- 
All: [Itra 15), Die Führung der Meuterei über Mess er 
seinen Söhnen i sjiüq und £ Ahdarra(unSn und seinem Prüder 
Unis (k,S. 61 ), nachdem er die Vorbereitungen dazu 
getroffen hatte* Al« ihm die Kunde der Niederlage 
üherbracht wurde, konnlo or ungehindert mich Flupru 
fI ichcn Ogi* van Gelder: MofotUr 126-27 u, Anm, 59 ), 

70) TuliarT II, 680/718 - Aljblr 305/309 - Ansab nl-AarST V, 
240 ff, - Mn*Sri I 356/401 - Ihn Jjaldün 111, 58 - Well- 
hausen: Parteien 82-83 - van Gelder: Muftiür 126-28 - 
kadud al-QätJI: al-Kuisümya 53/130 - Shaban: I Mumie 
dintory 96* 

7t) Kutfjlj VI, 150 - Ihn HaJdiTn III, 59 - Wcllhmiseji: Par¬ 
teien 83. 

72) )bi) Sa*d V, 120 _ Tubarl 11, 71H - Futlty VI, I3H - 
AhliSr 305/309 - Aiuiäfa nl-Asräf V, 210/270 - Ibii ul- 
FaqTh: Buldan 169 - ai-Kumil IV, 244 - van Gelder: 
Mofttfir 103/127 - Weltbanken: Parteien 85 - Wad ad nl- 
UadT: aI-Kaisaufya 53/130, 

73) Tubarf II, 7 19 - Analb nl-A?rSf V, 252 - Futütj VI, 

185 - Ahbar 304-5 - Ihn UM dun III, 68 u.s.S* 

7 * 1 ) Tabart 11 , 723 - N<ik;iI> (Jurtils 44 - AnsQI) nl-Asriir V, 
254 _ Futüli VI, 109 - 1 l>n IJaldün III , 69. 

75) AnaVb al-Asr«! V, 259-200 - lliilifa: Tärlb I, 260 - 
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TalmrT II, 727-28/733/710 - NobhIi Qurais (■! - FulTilj 
VI, 191 - Murüg V, 2(»(> - Ma^ärjf 101 - Tnrlli al-lnlTim 
in, 68 - *Ibar 1, 75 - Ibn JnMOn III, 7l - Nuru« I, 
180 - van Oe]der: MohtBr 131. 

7«) [Uillfa: TSrlb I, 250 - Ansäl) al-Aatör V, 201 - Xabiiit 
II , 737 - Ahbör 313-14 - YnStäbT; Tärik II, 313-14 - 
Mud* udli TanliTli 112-13 - Nuriig V* 226 - Ihdnya VIH T 
2HH - a 1 -Ffllirl IOH - Ugd IV, 336 - Turlli ttl-RuiufS* 

234 - Veil häuften: Parteien 85-86 - Shaluin: iHlonic 
llintory 96* Zu der Madä^ru -Uber 1 iefcruTiK, die den Tod 
vimi ^uptrir um zwei Jahre später misetzl, vgl. hd^ärif 
356 und Wudud aI-vatjT: aJ-KainTinTya 55-56* 

77) TnbarX II, 370/386 - AnsTili at-Aarnl' II, 86/Fol. 2110/ 
248 h/249q - Iraad 227 - ul-Kninil IV, 02 - Well hausen: 
Parteien 67* In der Stadl fuitte inan ihm angeblich den 
Spottnamen "Qais mit dem Gewand” (Qais Qa^Tla) gege¬ 
ben , weil er in Jener Schlacht nicht nur die Schädel 
der Getüteten gesumme1t, sondern auch llusains Gewand 
gestohlen haben soll (s. Atjbär 309 - TnburT 11, 366 - 
dizuna 111, 23h)* ln einem wahrschei n 1 i cb authentisch¬ 
en Gedicht ist von Schwertern und Panzern die Rede* 
die Qais mis der Schlacht tils heute ml (brachte («* 
Armäb til-Asrftf 11 » 86). U i UewundgezchIchte isl wohl 
als Anekdote zu werten, die die weltlichen Neigungen 
und die Habgier der Gegner Ijusalns bloaastellen soll¬ 
te* Die Anekdote bei Ibn ul-FaqTh (liuldSn 172) Und Ibn 
A 4 kam (I utflh VI, 117-118) wonach siel» das alles auf 

Ahdurrahmmi b. H. b* ai-As < at oder seinen Vater Mu- 
[uiminnd bezieht, ist wohl ein Irrtum * 

78) A|)bir 107-9 - Wmläd ai-Qndn aJ-Kalsün7ya 67* 

79) labarl 11 , 124/739 - Jlu|jfirT: TärTh 1, Teil I, 22 - nl- 
Vaxr\i wa 1 - la < di 1 VH, 206 - Ciqat 232 - Ihn Rusta: 

A < 1ec| 203 - TSrlh 11 1-1 s liitn III, 68 - TulidTb at-Taliijlb 
IX, 64. 

HO) Fiitü[i VI, HO - An h5Ij ai-Anräf V, 231 - TnbiirT II, 

651/656 - ^Iqtl I], 170 - < UyIin ul-Aljlmr I, 203 - u.o. 


S* f> 1 * S o 1 n Sohn Mu^mniirunä revoltierte mit Yasld h* al- 

MaUali im Jahre 102/720 und kam mit ihm um (TuburT 

* 

II, 1397/1411). 

Kt) liayan fIL, 257. Im Jahre 74/093 schickte ihn tiisr b* 
harwän mit < UbuJflullah b* Ma 4 mar gegen die IJawürig von 
llatiratn IvrI. Ans'il) al-Aarnf, Kol . 11b). 

8:1) Tabarl II, 857 ff./1018 ff. - ni -Kfl.il IV, 3<i«. 

83) Tabarl II, 1018. 

84) s.u.S. 100. 

85) Tabarl II, 1019 - Ansflb al-Asräf, Fol. 38a-38b. 
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sta: A^lftq 213). Ob er eilten Solni hatte, der ul-As^al 
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llugghg mit. jener Führung betraut wurde. 
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< AhdaJ ma 1 ik schickte mjt Hnggüg einen Mann in den Mroq, 
der «eine aus&ercrdeu 11 i che Befall i gting, mit gefährlichen 
Situationen Fertig zu werden, schon de« öfteren unter Be- 

i ) 

wei« gestellt hatte . Er vereinte unnachgiebige Bürte vor 
dem Gegner mit uneingeschrankter Loyalität gegenüber «ei¬ 
nem Herrn, dem Kalifen, und war so Für *Ahdn lina t i k die 
geeignete Person, um dem < lra<] Ruhe und Ordnung mifzu- 
zwingen. Seine Antrittsreden in Hnsrn und KüFa li essen 
keinen Zweifel daran, das« er Jedes verfügbare Mi Hol ein- 
setzen würde, um die Befriedung des M r.lq durchzuselzen * 


Ule vordring]iehste Aufgabe, die ihn erwartete, n Is er' im 

Jahre 75/694 sein Amt an trat, war die Niederwerfung der 

Bawarlg, die seit 64/683 Basra" 1 ^, Küfa^\ AUwüz kI \ Füris* 1 ^ 

7 i h ) y} 

und Kirmäri , STstän / und Tnharistan terrorisierten und 
mit wiederholten GewaItakti cuien hervorbrachen- Zwar hatte 
sich a!-Miiliallab tu Abi Sufra, den die Asräf von Hasra lm 
Jahre 65/684 zum Heerführer ernannt hatten und der auch 
die Billigung der Zubalrideu und c Ahdti fmal ik h. Marwüns 
fand, schon zuvor erfolgreich gegen die lluwärig einge¬ 
setzt 1 *^. Doch mangelnde Disziplin unter den < iräqi sehen 

Iruppen und Unstimmigkeiten mit dem zubairidIschen 

12) 

und dem Umayyaden Bisr 


Stal Ural ter Mu^ < ab b, az-Zubair 
b • Mftrwfln^ 
folg. 


verhinderten vorerst einen nachhaltigen Er 


Als Haupt Führer der Ijawäri^-Hebe I len stellen sieh uns lm 

Jahre 75/694 Qatarl h* al-Fugti’ä at-Tnnilnü und Sahib fo* 

Yfizld as-SaibaiM entgegen, Qatfirt stammte aus Dasra. In 

den 40er Jahren hielt er sich ln STstäa^' 1 auf und nach 

1 5 ) 

dein Tod von Nöfi* h* al-Azrnq im Jahre 65/684 übernahm 
er die Führung der Azariipi, der damals extremsten Gruppe 

1 ß \ V v 

unter den Ijawfirig , Sahib kam aus der Provinz iiJ-GazI- 
17) 

ra . Seit 76/695 war er Führer einer zwar 1 kleinen aber 
sehr schlagkräftigen Gruppe der Hawürig, die sich huupl- 

V 

sachlich aus Saibän, einen Unteratamm der Bakr, zusammen- 
setzte - Die Anhänger von Qatarl waren in der Mehrzahl 


TornTm und HawJlIf und wei tau» stärker an Zahl als die Sa- 
bflj^intppc« Ihr© unolnliei tliehe ZusainineJiHotzung minderte 
Jedoch ihre Schlagkraft 

Nuch anfänglich nicht wenigen Rückschlägen*^ gelang cs 
unter (laggag dennoch im Jahre 7H/G97 den Widerstand der 

„ V 

Hawarlg zu brechen. Ihre Führer Qalnrl und Sablb fielen 
‘ y 1 ) 

iiti Kampf** , Die Aufspaltung in zwei Iciiidliche Gruppen t 

d.h. t fi Araber und Nawa 11, haite Ihrer endgültigen Ni e- 

22 J 

derscliLaguiig durch Mtihal lab entgegengewi rkt • Ule Ver¬ 

folgung der zersprengten Hawärig, die ln Kermnii, STstän 
und Taburisinn Zuflucht suchten« sollte diesen Extremis- 
ten eiti für allemal ein Ende bereiten. In Siatän f iel die¬ 
se Aufgabe dem unmyyadisehen Statthalter MJbaidallüh b. 
AhT Bakra (7H-79/(59B-99) zu und dessen rt uclifeiger < Alid- 
amihnln h- Muhammad b, al-Al < at - 

* * tm 


11 

Die langwierigen Kümpfe gegen die Uawnrig hLnterIlessen 
tiefe Spuren in der * i rfitjl sehen Gesellschaft, Die DTwun- 
Soldaten mussten zum Teil mit Gewalt all die Kampfs chmi- 
platze geschickt werden**^, nachdem trotz andauernder zü- 
her Kampfe keine Wende an der Front erzielt werden konn¬ 
te- Vielmehr mussten empfindliche Niederlagen sowohl go- 

v 2 m 

gen Qutarl als auch gegen Sahib eingesteckt werden*" 

Immer mehr Sol duten wurden an beiden Fronten notwendig. 

Man erwartete* dass ijaggag, ähnlich wie sei ne Vorgänger, 
einige Tausend der nicht Im Diwan eingetragenen Spatun¬ 
st cd) er als Verstärkung im Kampf gegen die lluwärig rekru¬ 
tieren würde, aber Huggug verfolgte eine andere Politik, 

Er wollte die Ursache der Niederlagen nicht in der Zahl 
der Soldaten sehen, sondern in der Feigheit der < irät|l- 
sehen Soldaten und mehr noch in ihrer Heuchelei (Nifüf|) , 
Nicht neue Kontingente ans ttusra und Küi« zu rekrutieren 
sali er als Losung des Problems, sondern die Anwesenheit 
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sy rischer | leere au der Kr mit. In den Augen der ^iraqer he- 
deutete die« nicht nur eine entwürdigende Verachtung, nie 
erkannten darin ebenso einen gezielten Schlug gegen die 
ungestreblc Autonomie des < Irü<|, die immer weiter in die 
Ferne rückte. Denn die Syrer waren nicht nur gegen die Ma- 
wärlg gerichtet, sondern gegen jeden Versuch der Aufleh¬ 
nung und gegen UiiKufriedeuheitshekimdurigort seitens der 
* I r Stier“ * . Sic fungierten i m eigentlichen Sinne als Pu- 

2a) 

liKeltruppc des Statthaltern“ * Die mittel losen < Iruqer 
andererseits, die der Situation entsprechend ihre baldige 
Eitistel hing ins Heer voi'nungeeehen hatten, mussten wieder 
ihre Hoffnungen I ähren hissen- Aber auch die Diwan-Solda¬ 
ten hatten allen Grund zur Unzufriedenheit. Sie Blanden 
tiicht nur unter der scharfen Kontrolle von ijnggng, sondern 
mussten die für Dotationen vorgesehenen Summen mit den neu 
angekommenen Syrern teiLen, und zwar zu deren Dunsten, Da¬ 
rüber hinaus vorlangte Hn&gng von ihnen, auf die asm* Zeit 
von Mus * ah h. az-Zuhair (gest. 72/6 fl 1) erreichte Anhebung 
der Dotationen bis auf weiteres KU verzichten. Sie wurden 


auf den Stand von 64/683, als die llmayyaden im < Iräq ge¬ 
herrscht hat len, zurückgenetzt* Das "Interregnum" der Zu- 
bairiden im MrTuj (65-72/ÜB4-Q J ) null tu mit allen Keinen 
"Neuerungen" ausgemerzt werden- Im RnliT < 1 76/Jnli 695 
kam es ln Hustaqhäd , einem Heerlager, das IJoggag zur 
Unterstützung des Mulinllnh errichtet hatte, zu einer Meu¬ 
terei unter den gegen <t i e {Jawarlg ziehenden Soldaten, als 
diese erkennen mussten, dass dir an gedrohte Herabsetzung 
der' Dotationen durchaus ernst gemeint war. Aus den Quellen 
ist nicht ersichtlich, warum Uaggüg diesen kritischen Mo¬ 


ment zur Konfrontation mit den Soldaten wählte. Mim konn¬ 


te meinen, dass dieser Schritt nicht als Machtprobe, son¬ 
dern eher als * s j in nun sh nähme gedacht war, denn nur allzu 
viele Ausgaben sollten au» den leeren fassen, die llaggng 


bei Amtsautritt vorgefunden hatte, beglichen werden. Die 
meuternden Soldaten fanden in dem StummesOberhaupt der 
Ahdulquis, K Abdallah b. nl-Garüd, einen geeigneten Füh¬ 
rer. Dieser hatte im (iegunsutz zu seinem Prüder ul-Mundir 
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y *#n\ j 

h. al-Ggrüd nach dem Stur/, der 'AlTden Distanz zu den 
Umayyuden gehalten, wodurch er auch weiterhin die Unter¬ 
stützung meines pro» * all di sch gesinnten Stammes der < Alid- 
alqals genoss* Ihm und seinem Stamm gesellten sich in dem 
Protest gegen die Massnahmen von üaägfig auch tcimTmi 11 sehe 
lliiteratftmme hei- Vereint leimten sie irn RnbT < I des Jahre® 
76/Juli 695 den weiteren Vormarsch nb, solange ihnen nicht 
die Dotationen in voller Flöhe misgezahll würden* Das Echo, 
das die meuternden Soldaten ln den Reihen der Armee tari¬ 
den, führte sic zu Weiteren Forderungen* l.lu&gäjf sollte ab¬ 
gesetzt werden! Anfänglich schien es, als ob IJajt&ig diesen 
Kampf verlieren müsste, DuId aber retteten ihn die Stam- 
mesfeliden. Die Qais, die die stärkste Gruppe in jener Ar« 
mvG ausrtiachtenj fühlten sich plötzlich dazu berufen, ih¬ 
ren Stomitiestingehörigon zu Hilfe zu kommen (Ihiggng ent¬ 
stammte ja dem Stamm der Tacilf von den Qaiis). Da auch die 
Mehrzahl der Jemeni ton von Anfang AH seine Partei ergrif¬ 
fen, stand bald wieder ein Stamm gegen den anderen« Die 
Meuterei verebbte in Stammes streitige! teil* Die Front ge- 

%r 

gen haggag war gebrochen. ! bn nl-Gnruds Bewegung wurde 
zit'HchIagon' . Die Stumme aber, die sich um ihre hechle 
betrogen sahen, warteten auf einen neuen günstigen Moment, 

Tabu rl (II, 873-74) gibt den Bericht von Abu Mihnaf 
aus dessen Buch "K. hudll KUmtaqb&d 11 in stark ge- 
kürztet 1 Form wieder (vgt, Fi.hr lat 93). Der Bericht 
von n I-Maria*inV in seinem Buch * r K,/Ibn/a 1-odrCd/wa/ 
Rustaqb&d'" (vgl* Flhrist 102) wird dagegen hei 
DnlädiirT vollständig wieder gegeben t Anshb al-Asrftf 
Ed. Ahiwardt 279-00), Auf diesen Bericht stützt 
sich Ilm nl-Ajtlr (Knmil IV, 380 ff*) ln seinen aus- 
führI leben Angaben über die Ereignisse von Kustnq- 
bäd. 


III 

Einige Monate nach dem missglückten Versuch von Ihn n I - 
GarÜd wurden weitere kreise der iraqischen Gesellschaft 
von der krinenStimmung erfasst. Eine neuerliche Erhebung 
unter der Führung von ul-Mutarrif b. al-Mu&fra b. äx^ba 



at-TaqulI liri Jahre 77/696 r ichtete sieh ebenfalls gegen 

Haßgag» jedoch auf einem von der Erhebung des Um ul-Gärtld 

verschiedenen Hintergrund, Das Uimhliang i gke itsstrebon der 

* Iraqur allein reicht hier nicht aus, die Erhebung zu 

deuten' . Anders als die Hnwärig und Um nl-Gärtid kam al- 

Mutarrif aus einer ümayyadenfreund1ieben Umgebung« So in 

Vater hatte unter Mu*äwjyn 1 seit dem Jahre 4 t/6G1 bis zum 

Tod im Jahre 50/G7Ü das Amt des Statthalters von Küfu ver- 
33 ) 

sehen' , ferner gehörte al-Mutarrif zum "Establishment 11 
tles ljuggüg- Er und seine beiden Ihüder, IJumzu und < Urwa 
besetzten bereits im Jahre 73/(i94 hohe Ämter tu JJnggags 
Verwaltungsapparut, wie so viele andere Angehörige der 

■J I V 

Tau Tr . < Urwa wurde zum SieJ 1 ver i reter von Maggag in KG- 

33 ) 

f'a ernannt’ 1 wahrend Hum za den Gouverneurs pusten in lla- 

-j g \ 

mutlän' * bezog und ul-Mutarrif das Statthallernmt in Mä- 

37 ) 

däMri an trat » Ganz überraschend nahm ul-Mo tarri l im 
Jahre 77/6f)fi, als der Hawärig-KÜIi rer HnhTh in die Umge¬ 
hung KQI'as eiridrung, von seiner Residenz Nadä > in aus Kon- 
takte mit dem f'ührer der IJuwiTrig auf - Zwar waren von 
den bedrängten As rät auch schon zuvor vorsichtige Armiihe- 
rungen in diese Richtung verbucht worden' , jedoch an ei¬ 
nen Pakt mit den Erzfeinden des umuyyudjachen Regimes 
hatte niemand auch nur im entferntes len gedacht« A1-Mutar¬ 
ri f Mess Vertreter von Sahib zu Verhandlungen über ein 
gemeinsamen Vorgehen gegen die Utimyyadeu zu sich nach Ma¬ 
fia* in kommen, Heide Seiten steiften I it dreitägigen Gesprä¬ 
chen lest, dass eine gute gemeinsame Uperationnbasls vor- 
Munden war, in einem Punkt jedoch gingen di© Meinungen 
auseinander; Was sollte nach dein Sturz der Umayyaden ge- 
schelien?t Iho Ijawarig stimmten gemäss ihren Prinzipien für 

V 

eine "Stirn", die einen geeigneten Kandidaten für das Kali¬ 
fat wählen sollte. Auch al-Mutarrif stimmte dom Prinzip 
der "Sürä” zu« Allein die Wahl sollt© auf die Qurai# be¬ 
schränkt bleiben und das Kalifat dem Geeignetsten aus den 
Qurail (ar-R]idü rntn Qurois) /mhil Mit dieser prin¬ 

zipiellen Me i rnJiigsverscliiedeuhe i t waren die Verhandlungen 
zum Scheitern verurteilt und damit du« Schicksal .jener Er- 
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heim Mg bereits im Keime besiegelt* Nur wenige Hundert bra¬ 
chen mit nt-Mutffirri r von ai-findig in mH * Mi l dieser Hand- 
voll GeFulgsclmfl zog ul-Mutarri f in Richtung JEamadun und 
Rayy, wo er auf weitere Verstärkung hoffte* Sein Bruder 
Hnm/.ti | der Statthalter von ll&madän, konnte ihm Jedoch nur 
bescltrankt hei Ten' Nach wenigen Monaten vermochten die 
von Ihiggng aus gesellIckten Truppen al-Mutarrif und seine 
Scharen zu besiegen uml auseiiuinderzutrei ben* Mit der AI>— 

1 icH crung seines Schildels an Elnggilg hatte diese Erhebung 
endgültig ihr Endo gefunden^^* 

V 

1 m Vergleich zur Starke der Auls Lande von Ihn Gürüd und 

A -* \ 

fiel jhiwörig war der von aJ-Mu^urrif unbedeutend - Seine 
eigentliche Bedeutung lag in seinen Parolen, Zum ersten 
Mal spielt© in einer Erhebung, die weder von ST iten noch 
tja war i g Inszeniert worden war t die religiöse Propaganda 
eine derart überragende Rolle, Einer der Gründe, der die 
llovo I I e zum Ausbruch brachte, soll nach unseren Quellen 
eine Äusserung des tlnggüg gewesen sein, die al-Mutarrlf 
den Beweis Für seinen Unglauben lieferte^ 1 *. Unter den Pa¬ 
rolen der Revolte standen die Ablehnung des umuyyadisehen 
Despotismus, der Aul ruf für "Sürl " und "ar-Higti min Qu- 
rais" nebeneinander " * Zweifellos wird hierin der Ein¬ 

fluss der Ijawürig und Qurra > auf al-Mutarrtr spürbar. Dass 

■i f' l * 

al-Kutnrrlf als Solm ' des tknnyyndenstat UuU t ers Mngfra 
in einer umayyndenf round i i clioii Umgebung auf wuchs, wider¬ 
spricht nur scheinbar der Tal Hache einer unti« umayyudi- 
sehen Tendenz bei ihm wie auch bei seinen Brüdern^' * Al- 

Mugfra war bestrebt, seine Sohne in religiösen Kreisen 

48 ) 

aufwachsen zu sehen . Jene religiösen Kreise waren Je¬ 
doch stark von den Qurrä* beeinflusst, die ihrerseits den 
Umayyudon distanziert gegenüber** landen. Nicht nur al-Mu« 
tarrifs Idee der n SQrt *' geht auf die Murrt > und IJnwärig 
zurück, sondern mich das Prinzip des "amr hl-I-ma^ruf wnn- 
nuliy < im al -muiikur” * ^. Was ihn Jedoch von den fjawürig un¬ 
terscheidet und seine Herkunft aus der- Aristokratenschicht 
verrät, sind seine Parolen der "ItidS min Unrats 1 * und der 

" 4 



"wuhdat al-laina^i" (Einheit der Gerne i mlc) J,< ^ * Uns führte 
einen Ati|ens!GURen tler Ercignl sse, Ihn t Ayyäs ttUllaiiidÜ- 
nT '* 1 1 - dessen Erricht v«n n I -lln i tmn b. < AdT >t '^ schrift- 
lieh fixiert wurde - zu der Schlussfolgerung; ".,. ul- 
Mutarrif war /war für "au-nnliy Sin nl-Munknr" t er wer ,je- 
docli nicht so extrem wie die IJnwürif. Zwar wird er von 
manchen als IJäri |i t bezeichnet, das ist aber unrielit j^. 
Vielmehr vertritt er die Meinung der Qurrli 7 , die mit Ihn 
nt-As Sit revoltierten ... ,f * ^ . Viele dachten oflonnjclit* 
lieh damals wie n 14iniani i , Jedoch zur I&oit sei nur Re¬ 
volte waren die meisten derer, il i e Hin hatten unterstütz- 
en können, in den Kampf gegen rite IJawnrlg gezogen. Auch 
fchcirü er seine Revolte sehr kurzfristig vorbereitet zu 
haben, was den geringen Zulauf erklären konnte. Ute Re- 
volle war ein Warnzeichen für Ijnggüg and er vermochte dies 
durchaus richtig e i uzuachiHzen. Seine Verfügungen gegen 

f*, \ 

die MuwiJT und die Qurrä > 1 und die Tatsache, dass er 1 Ihn 
nl-As^at samt einer Vielzahl von Unzufriedenen nach SF- 


stan uhkOinntandierte - was einer zeitlichen Verbannung 
gjcicltfcnm - verliehen seiner Besorgnis um die heranf- 


zietiende Gefahr der Qurrä 



> 


-Bewegung nur zu beredtes Zeug- 


Tabari führt als einzige Quelle für die Revolte 
des al-Mu^urrif ein Buch von Abu Mihna I an, das 
den Titel "K. Mutarr ji h. al^Mugfra" tragt (vgl. 
Flhrigt 93 - (I. Sezgiu: Abu Mnljnal UKI). Er zt- 
t i er t aus dom fluch nach der über 1 ieferung von 
Ihn aJ-Kalb!« Offensichtlich hat *fnharä das buch 
mit nur unbedeutenden Auslassungen lind wenigen 
Abschweifungen vollständig exzerpiert, so zu¬ 
mindest gebt es «us dem gleichen Iler lebt her 
BaladurT hervor (vgl, TabarF II, f)7D-too2 - An— 
sab al-Asrdf, Fol. 29a fl.). HalndurT stützt sich, 
abgesehen von dem Bericht des Abu Nitmnf, auf ei¬ 
nen weiteren Bericht der Ereignisse von Abu MJIml- 
dü. Dieser dürfte aas seinem Buch "Marifitl 1 al- 
Asrüf stammen (vgl. Fihrist rd). Beide Berichte 
stimmen in den Hauptsachen Überein. Bemerkenswert 
sind die kurzen Abschwei l angen im Bericht bei Hu- 
fadurT ( Ansüb al-Asrü f , Fol. 2B<i-30h), die c 1 nein 
Bericht von itl-lln i.tam h, < AdI entnommen sind. 


IV 


Auch dajSgagß Stammoppol i ith trug zur erhöhten Kr j neust im- 
mung tm * lrfiq hei, Die traditionellen Verbündeten der 
Uiiiiiyynden unter den Stammen Int Mriiij war die Koniödorn- 
Müll Azd-IWkr mul eint ge nieht-AT*i1ische «üdnrnbi sehe 

r*j‘ i 

Sttimm©' 1 * . Der Qnisil Nuigügf, der die Verbündeten zu wech- 
sein gedachte , ging vorerst nicht offen gegen die Hakr- 
Asstl vor, sondern bemühte sieb, all mahl ich einige unbedeui- 
tcriderc Stammes führ er der Tum im und tfüis ' in seine Nahe 
zu ziehen, um sie im out scheidenden Moment gegen die Jeme¬ 
nitischen Stammesführer miszuspieien und die liuusfiinrht der 
starken nordarah j schm Stammes fülirer mit ihrer Hilfe ein- 
zudämmen. Seine besonder© Forderung genossen unter ande¬ 
ren (Jtitniba bp Muslim ai-RShi 11'^ (Qais), Asniii > b. IJürl- 
gn (FLseürn/Qaia) (iU 1 und < Abbild h* al-Hu^air/ 1 ^ (TjiiiiTih), 

Dir Politik der Hi I düng einer neuen, ihm verpfl i eilt cten 
Stummes füll r er schalt bewährte siel», ICa waren diese neumtf- 
sleigenden S lumme» führe r, die ihr» die llevtdte von Ihn ul- 
Gmüid im -Jahre 7G/(i95 unbeschadet überstellen I Lessen *“ . 
Bezeichnenderweise waren die Mehrzahl der Verbündeten des 
Ihr» til-Gurud ^Abdalqais, Bnki f Azd und kleine Lamfmitische 
Unterstamme - Diese Erfahrung veranlasste Ihn, nach der Re¬ 
volte seine Beziehungen EU der» Qais und Nordert&bern noch 
weiter zu verstärken. Er strebte seihst einen nordarubi- 
sehen Block mi (RiihTSi ausgenommen) 1 , der über die Gren¬ 

zen des ^ K i-riti hiiunisre l eben sollte. Aus diesem Grund trat 
er in Verbindung mi l den Führern der Qnis und Kall» in all- 
G.izTru und versuchte sich als Vermi Itter in deren S lamme s- 

Streitigkeiten, um auch hier die Grundlnge für ©inen uord- 

/* * \ 

arabischen Block zu logen' * Dabei kam ilim der Umstand zu 
Hilfe, dass die herrschende Familie der harwäniden in Sy- 
rien sich über ei ne geziclte Stamme»politik uichI eint gen 
konnte* während »ich der Kalif < AbrialmaI ik um einen Aus- 

ßit) 

gleich unter den Stämmen bemühte ' , wurden durch die Par¬ 

teilichkeit seiner Familie Erfolge in dieser Richtung im- 

tlfi ) 

mer wieder zunichte gemacht 1 * . 
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Zur gleichen Zeit kann man den Versuch beobachten, d i e Ab- 
s t nmiiiuug clor Kalb wkder auf die Nurdnralier zu rück zu füll- 

f |? ) ^ v 

ft'M , Die Vorher©! lungert Maggügs, die von »einen Muf ¬ 
ti ir |H ern und freunden lebhaft un turs tiil z i wurden, zogen 

Jju] 

ihm den Arger der Jemeniten und Azd im < .traq zu 

Für die Asrnf der nordarabiselten Stumme wur auch nJlor 
Grund zum Arger gegeben* Denn llaggäg verdrängte die Lradi- 
tionc) len verdienten l'ührer der Stämme* 1 '^ zugunsten unbe¬ 
deutender PurlidgÜiigir. ln seiner Politik überging er die 

S i nmiTtes fÜlirer, . »Ich an I die sog* <lli , «ru > (Sing, fArff) 

zu »Milzen, die von ihm f’ii i" die vcrsch I ©denen Stadtviertel 
nominiert wurden und sich seiner Pol i sei truppen als Riik- 
kcndeckujig bedienen konnten. Di© Kühle und Distanz, mit 
der die nord- und sudirabrächen Aifrfif den Verfügungen von 
lluggng begegneten, bestärkte ihn in seiner Absicht , sie 
giiuslich auszuschii ll eil« tirei.se Asraf wie Zuhru h* UnwTyn 
und < Abilarrahmnn h* Mihimf wurden trotz ihrer Kamp!Unfä¬ 
higkeit gegen die jhiwnrig in den Kampf geschickt und kamen 
wie beabsichtigt um * Diejenigen, die aus den Kümpfen 
ihr Hell in der Flucht suchten, wunderten in die Oefürig- 

" I V 

nissc des tynggig' . Nach der Zerschlagung der beiden Re- 

v 721 

vollen von Ilm ai-Gfirfid und Mutarrif b* al-Mugira be- 

shifnl Muggag darauf, »amtliche hol l*i L i.gleu Afirnl liinilcli- 

ten zu lassen * Viele, die ein i kommen konnten, «liebten Zu- 

flucht bei dem Kalifen in Syrien*'*^. Die Asraf, die zu 

Recht oder Unreellt sein Vorgehen gegen sic als gegen ihre 

Stamme gerichtet verstanden, fühlten die Notwendigkeit, 

Massnahmen gegen Haggag und seine Politik zu treffen* Der 

v 

Stammesführer Oümi* ul-Mulmr Mn (Quis) kam von ul nein lie- 
sro üch mit Jhiggag in i t der Überzeugung zurück, dass cs 
Haggag auf die Vernichtung der Asiflf abgesehen bahr, und 
er gal» gegenüber diesen seiner Hoffnung Ausdruck, dass sie 
sich zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen llaggäg zusammen- 
finden konnten: 11 ,. * Ihr müsst seiner tiefen Feindschaft 
mit einem gemeinsamen Vorgehen begegnen* Ihr müsst Uber 
eure Streifigkeiten vorläufig hinwegHeheiK Damit könnt ihr 
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wieder im fangen, wenn Mir euch gegen ihn du reit gesetzt 
habt! 01 1 du TumTmi 11 Mnft£ng ist dein Wi dei sacher, nicht 
der Aztlil E Und du Uälultt Nicht der Taglihit ist dein 
Pcind, sondern llnggöft! Hätte er euch unterwerfen können, 
wenn er nicht auch Leute von euch hinter eich hätte?1** 9 


Eine weitere einflussreiche Gruppe iin Mrnq bereitete 
Hnggn£ Prob 1 eine- ln ihr sammelten sich angesehene Qurn i 
siton und Aiifur, bekannte Prophetcngenositeu und deren Htih- 
ne* Einen Teil von Ihnen halte 4 Umar 1 ouT die ersten Er- 
ohcrungsziigc mitgcachJckt ’ - Andere waren in eigener Sn- 

"ii 1 \ 

Hie nach dem < irüq gezogen 4 ' * Sie blichen grösstenteiI n 
im < I rü(| und siedelten sich in den Stadtvierteln der "An 1 
al- c Il.lyn* in Kül'e mul Busra an. Sie waren zumeist wohl- 

77 ) * 

habend, trieben Handel ' oder dl enteil in Staatsdiens¬ 
ten^ 1 ^- Ziynd hatte sich mit ihnen gut zu arrangieren ge- 
wuftst' ‘ « Ungghg jedoch war nicht gewillt, Ihnen diu bu- 

anftpruchte Sonderstellung einzurnumen, zumal sie sich in 
ihrer Haltung den Uinnyyaden gegenüber beträchtlich 

schwankend zeigten. Dir Ansör unter ihnen waren durch ih- 

mi) 

rc historische miti-umnyyadlsche Tendenz heknrmt . Der 

Streit mit Aristokrulen der Qurais und AnsAr reichte he- 

§• 

rciis in die Zeit zurück, «Js Ihiggng muh im Hiftuz ope¬ 
rierte. ln Medina hatte er einige Prophetengeiiossea vor¬ 
übergehend festnehmen lassen und ihnen ein SkInvenmaI auf- 
brermon lassen, um sie zu erniedrigen und daran zu et in¬ 
ner n, dass sie ni.rlil mehr als M Knechte des Am Tr' 

H I ) 

uin" seien * Bekannt ist vor allem auch der Fall 'Anas 
b* MÜlik", der im < I rftq als langjähriger ehemal Igor Be¬ 
diensteter des Propheten eine hochangesehene Persönlich¬ 
keit um 1 . HuggoJ machte ihm zum Vorwurf, (lauft sein Sahn 
c Abdullah mit Ihn n I -finrud revoltiert halte. Nur die In¬ 
tervention des Kuli Ton < Abdalmalik rettete ihn vor harter 

U «1 J 

StraTo ** * Es waren nicht nur die anti-umnyyadisch gesinn¬ 
ten AngSr, die siel* an der kevoltc von Ilm ul-As^ai be¬ 
teiligten, sondern vor allein auch die von dtiggüg hall ho- 
drftngl en Qur ni S i tun * 


157 

V 

Einslinmii g berichten die Quellen Uber rile Schikanen, de¬ 
nen die Hawaii unter ijuggäg ausgesetzi waren. Einigkeit 
herrscht auch darüber, dass lloggüg in der Tat den Ver¬ 
such tmUrnuhvif die Hawaii van den Städten in die liind- 
1iclieu (legenden zu verbannen, Diese konnten sic erst nie¬ 
der nach dem Tod von Jlaßgag {gest. 93/7(5) und des Ko I i l en 
al-WalId 1 (gest. %/7II) verlassen* Divergenzen treten 
bezüglich der Kruge des Zeitpunktes und des Umfangs rl i **- 
ser Massnahmen und ihrer II i nt ergründe auf, Mn licht* betrach¬ 
ten die Deportation der Mawä t T nur das Land als Innige ih¬ 
rer Betel I igung an der Revolution des lim iil-As*at nrul 
setzen somit die ernten Aktionen in cli eser Richtung im 
Jahre B5/702 an. Andere dagegen, die die Beteiligung der 
Mawä IT iim der Revolte des Ihn al-A$*a| ans diesen Massnah¬ 
men erklären wollen, plädieren für einen früheren Zei I 
[Hinkt» und zwar für das Jahr H2/701. Audi die Anzahl der 
Verbannten ist recht umstritten und umstritten ist der 
(•rund , der Muggüg venm I ass t e , die Hawaii uns den Stadion 
zu vertreiben. War es Rassismus? Waren die BI nt ergründe 
wirtschaftlicher Art? hin diese tragen für uns zu klaren, 
bedarf cs noch einmal einer Uberprii Hing der Quo I I ennnghben. 
Schliesslich hatten die MawäIT sowohl in der Revolte als 
auch in der Bewegung der QurrÜ > eine BebllüsscJpusi tion 


Angaben zu dem Mawä 1 7 problern finden sich bei nI-Ba Iniiurf H ^ 
at-Tnbai i^ 1 ' s aI-Muhnrrnd H ^* und Ihn *Abd Rabbili^^* Sie 
schöpfen insgesaml aus zwei Werken, Kinos davon verfasste 
ul-flähiz unter dem Titel M IC. nl-*Arub wu- 1 -MnwiT i* ^ * Das 

n # 

zweite stammt von * Dinar b. Sabba, Sein Titel bleibt iingo- 
uunnl, Wahrscheinlich aber haben wir es mit seinem Buch 

ün \ 

>(> Unui,r« > al-Bn^ra" zu tun, Beide Werke sind verlorengo- 

V 

gangen. Ihn < Ahd Rabbifi bezeichnet das Work von nt-Gübiz 
ausdrücklich als seine Quelle, Die auftaI1 ende Ähnlichkeit 
seines Berichtes mit dem von aI-Mubarrutl I rgt die Vcrimi- 


lang nahe, dass sich auch a I -Muharrutft dieser Quelle be¬ 
diente, obgleich sic ungenannt bleibt * Die kleinen Di ver¬ 
geuden in hei den Beit eitlen gestalten uns dabei e inert noch 
besseren Ein 1)1 ick in die Problematik der Sache. Eine Über¬ 
setzung soll d alter feil gen. 

A l -Muh a r i" a d "... Al« al-tjaggäg sah, da»« 
die Mehrzahl der Anhänger von < Ahdurruhroäu Fuqahä* und 
andere GeLiihlelc aus der Schicht der Hawaii waren, he ■ 
schloss ur, sie ilirei' Rosi lionen als liedner und Literaten 
zu he rau hon und sie dom Landvolk an zog leie hon (Ali! ri I — 

Qtira wji I-Anbiit). Also sprach ers "Was sind die Mnwäll 
mehr als gemeines Gesindel! Hau hat sie aus den Dörfern 
geholt und dort sind sie wahr lieh besser mi J gchobml m So 
hefah I er, sie aus den Städten zu vertreiben und hier nur 
noch Araber onzusiedeIn und lies« einem jeden von ihnen 
den Namen seines Dorfes In die Hand eiiitirennen. Während 
seiner laugen Regierung blichen »le auf den Dörfern, wo 
i Imuit Kinder geboren wurden, die die Sprache der Dörfer 
redeten und für die leine Bildung ihrer Völer Verdarben. 
Als mm Suluiinan b. < Ahdaimatik un die Regierung kaut ... 
gestattete er den Gebrannt mark teil die Rückkehr in die 
Stadt und so kehrten sie su Umdvofk hcrabgesunkcn zu¬ 
rück- 

1 li n * A t) d H a b I) i h !M } "...«Ami b. Bahr «1- 

* 

taiiUi/t erzählt ln seinem Buch aJ-*Arnb wa-l-MavEKIT folgen- 

•¥ 

des: AI» sich Lim nJ-As^nt und * Atutn I 1 üli b. al-(iärüd ge¬ 
gen al-Huggüg erhöhen und ihm die Bauern im < Lraq den Ge¬ 
horsam verweigerten und den Empörern voran die Fuqtiha > v 

Hawaii und lleertssoldaten aus Hasra schritten und er sc- 

■ 

lien musste, wie sich diese (Hawaii oder Barrier?) ln gros¬ 
sen Schaaren gegen Um sammelten, da war sein Entschluss 
gefasst, sie so ausej minderzutreiben, floss sie sich nie¬ 
mals mehr erhöhen. Sn lieas er den Hawaii verkünden: "Es 
sei euch < III iig und A < aglm befohlen, in eure Dörfer zurück- 
zukehren. Dort seid ihr besser au f gehoben!" Und er verteil- 





1 e sie mich llciieboji au I das Land und llcsa Jedem von ih¬ 
nen durch einen Mafia von den Hann d h p < J £I lu Luga im 

_ ^ V 

na me na lltran lu Ciihir den Namen seines Dmfca In die 
Handfläche brennen, wozu der Dichter bemerkt: 

lh st du es nicht, dem der von den < I gl die üniid 
mark i orte 

Und f Iuh nicht dein Vater Iij I fesm liend zu nl-Huknm!7 

M i 1 al-IJukam meint der Dichter den von Huftgog iditgoHoiz- 
t eil Statt ha Her von Bitsra, ul-IJakam lu Ayyüb n i-To«|ar F* • • 


Ui i r von * Llmur tu Sab 1 hi über H e feile bericht über die Mawfi- 
IT ist hri n I - Ha 1 üdurl ^ und al-TnburT J ^ gleit.li, wenn 
wir von iinbeiU-titenden Abweichungen nhscheru 

Hei llaläfJurT Lat lediglich der 1 smld vollständiger 
und beginnt bei Mlnuir lu Satolm % über llärQn tu Mir rüf 
über Qumra lu linbiNi über Ihn Sn 11 dab, wohingegen 
Xabarls Isnäd erst bei Damrn tu IIuhT*u olnsetzt. 

Aus der Tatsache, dass die Berichte bei at-Halftdu- 
rT und ul-TuhfirF inst identI sc b sind und dass Ta- 
bail an anderen Stellen seiner Chronik Ihn Sabbo 
als Quelle zitiert, dürfen wir sch Nesselt, dass er 
auch hier die Überlieferung von Ihn Suldm zugruude- 
gelogt hat , obgleich er ihn nicht ttlisdrilck 1 i eh 
nennt * 

j 

Der Her i cht lautet wie folgt: "... Die h Leuarbeniuten des 
HngjJng schrieben an diesen, dass die l larage i nmdiirten zu¬ 
rück gingen , weil die Abi ajj-pimmn zum Islam ütierLriiton 
und in die Anus nr nuswnncler t en. Daran I li in schrieb Ibiggäg 
nach Hagra und die arideren Städte, dass Jedermann, der aus 
einem Dorf stamme, dorthin zu rüekztik ehren habe* IHe Iio— 
trofJenen sammelten sielt in einem Lager ausserhalb der 
Stadt und riefen klagend: Wa Mulmmmudu! Sie irrten umher, 
ohne zu wissen wohin« IHo Quirn* der Stadt tlasrn pllegten 
verseil 1 ei er I zu ihnen h i nnnszugelicu unfl weinten tu i t ihnen 
(Tr über das, was sie von ihnen hören mussten). Um diese 
/eil (T: wahrend die Leute auf die Dörfer verteilt wurden) 
zog Ihn nl-As c ul hct'aiu Du Vereinigten sie sich alle im 

■y 'ff *kf 

Kampf mit Ihn ai-As^at gegen llaggftg ..." 



Wi o wir sehen konnten, gehen die beiden Berichte des Gähiz 

und Ihn Sabbu von unterschiedlichen Stand [Hinkten aus. Bei 

Gnhiz ist die Revolte Ursache der Massnahmen von Ihtfgug, 

■ ■ 

v* 

wahrend im Bericht von Jim Snbbo die durch dic.se Massnah¬ 
men v < j n llaggäg geschaffenen Verhältnisse zur Betei ! i gung 
an der Revolte führten. Welcher der beiden Beru hte spie¬ 
gelt nm treusten den wirklichen Tatbestand wider? Zuerst 
nmehte ich die AurnterkRiiiiike.it auf die Dust immtgkeiten Im 
Bit 1 e 1 1 1 v »n t\ 1 -Gah i / I eit k en; 

[» Bei ni-Gfihias suchen wir vergeblich nach Gründen 
für die Revolte der MawälX^^* 

Einen groben chrunojogisehen Kehler begeht er 
damit, dass er die Revolte des Ihn ul-As <at 

v _ 

vor die des Ihn Gärud stellt* 

,T. Unrichtig ist mich die Teilnahme der Hawaii an 
der Revolte des Ihn ul-üarüd und die Behaup¬ 
tung, dass sie in beiden Revolten die Mehrheit 
der Aufstandischon durste 11 teil. 

4. Beinen Angaben zufolge wurden alle Hawaii auf 
das Land deportiert- Richtig dagegen ist, Auas 
der grösste TeiI der Hawaii - unter ihnen 
auch die Qurrn > in den Städten verblieb. 

Alles übrige aber, so die enge Beziehung zwischen Mnwü I 1 

und Qurrä ] die Brandmale, mit denen tyaggüg die Hawaii 

kennzeichnen 1 1 ess, die Rolle, die aJ-Unkain b. Ayyüb 

Qg > 

Taqafi in den Ereignissen spiel tu, die Deportation der 
MnwüIT sowie ihre Rückkehr unter Sulnimun h. ^AhdaimaJik 
entspricht den Tatsachen« 

Wenden wir uns dein Belicht des Ihn Sabha zu, so stellen 
wir fest, dass er widerspruchslos in sich selber Ist und 
mit den anderen Que 1 Lenherichten iiberei nstimint. Er lässt 

sich zwanglos in den Rahmen der Ereignisse jener Zeit ein- 

* 

ordnen. Zu der nun folgenden Analyse des Ntiwü LI prob letns 
bildet, der Bericht von Ihn Sahba die Grundlage. Daneben 
werden noch einige andere Quellen zu Worte kommen, auch 
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(1 c?i■ Bei icIH des (inhj z wird ni cli t ausser acht 
werden * 

Es scheint eine iiutiir 1 i clio Vornnssetznng, dunst erst nach 
Wtederhcral e lluug von Ruhe und Ordnung im *' l räq daran zu 
denken war, die Steuer-, IJaräg- und Ltmdwirtiachnftsprbhle¬ 
rne anzugehon, d*h* also erst nach der Niederwerfung der 
Hawärig und der Befriedung der von ihnen beherrschten Bo- 
hi etc i in SawÜil mul den angrenzenden Provinzen. Dies war 
über erat gegen Ende möglich, als die Aiiamassc 

20 Jahre andauernder Wirren in ihrem ganzen Um Tang im 
wirtschaft!i dien Bereich zum Ausdruck kamen- Hauern waren 
im Schrecken vor den JJawarig von der’ Scholle gef lohen, als 
(tilge Zer Molen Dörfer und Bewüsserungskanü 1 e und ganze 
Landstriche Lagen bracti^V« Die Städte wurden von den fie- 
I fohenen überschwemmt* Die Delujäne konnten die festge¬ 
setzten St euer summen * nicht mehr einbringen. Ihre klagen 
vernnlnsfiteh llaggäg zur Formulierung eines umfassenden 
Programms für die Landwirtschaft, das fo1 gendermassen mis¬ 
set h i 

I . Die Herabsetzung der Steuern um Jiilir I i cli 2 Millio¬ 
nen Dirham als Wirtschaftshilfe für die Hauern 
und als Anregung zur Wi oder hc.s i ed I uiig der I find — 
liehen Gebiete 98J . 

f 

2- Ein Verbot zur AhSchlachtung von Rindern, um die 
null gen Zugtiere zum Bestellen und Pflügen des 
Hudens zu garantieren* 

■1. Die Verordnung zur Rückkehr der abgewaiiderten 
Hauern auf die Dürrer. 

*1 * Eine Best im .mg, die den Bauern fester ans Land 

hiuden sollte, dahingehend, dass hei Abwanderung 
der Besitz zu verstaatlichen war. 

Unter der Bevölkerung stiessen diese Massnahmen nicht auf 
Zustimmung. Von den Stenereiitlastungen und Staatsdurlehen 
profitierten zumeist vorerst nur die Deliqänc. Wie einige 
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liedi eilte »us dieser Zeit ilotiil ich zelten , wollte die 

Landbevölkerung den Zusammenhang zwischen der Belebung der 

Landwirtschaft und dem Verbot des V I chsch Lachtens nicht 
eo} 

verstehen ' * 

Die Verfügung zur Rückkehr auf die Dörfer traf di© Beviil- 

kenn ig am härtest ©tu Jeder in die Stadt e i n gewandert e 

Nichtarnber musste zu dem Dorf zurückkehr an, aus dem er 

uraprüngl ich hers tuuiintc, Wie umfassend gerade diene Mass- 

nähme war' und welche L\i nwn oder ungswe 1 I e der Hawaii sie 

betraf geht aus den Texten nicht eindeutig hervor** 1 ^« Man 

ist versucht, sie auf die letzten 1 CI .fahre zwischen 65/6M 

und 75/691 zu beschränken. Dass viele rlcr Deportierten 

"herumi rrten”, zeigt, dass ein gewisser Prozentsatz derer, 

die uusgewlesen wurden, entweder nicht im Sawad heimisch 

war*, ©der bereits so feste Wurzeln in den * irakischen 

Städten geschlagen hatte, dass der Kontakt zu den Ur- 

spruugHilorf ern abgerissen war. Die Mussna firnen können mit 

Sicherheit nicht hinter das Jahr 50/670 zurUckgehen, denn 

h i s zu diesem Zeitpunkt wurde die Ej nwandetauig von Nicht- 

nraberu (Asäwira) in die * irakischen Städte noch staatlich 

protegiert und durch Verträge mit Staat und Stammen ge- 
10 I } 

festigt - Insgesamt betrachtet war diese Verordnung 
IfuggägR nicht aut' unrealistisch, sondern auch undurchführ¬ 
bar. Zwischen den neu ei ngewnniierten Hawaii und den Stäm¬ 
men war es bereits zu einem Arrangement gekommen* Zu den 
alteingesessenen Hawaii waren zum giOflHcn Teil schon 
verwandtschaftliche Beziehungen geknüpft, wie auch in 
nicht wenigen KäJ I en zu den Arabern selber* Viele von Mi¬ 
nen waren im Zuge der Kämpfe gegen die äawarig in die 
Diwanlisten mitgenommen worden 102 \ und wie bereits er¬ 
wähnt, waren fast alle Handwerker der Städte Mnwäll. Die 
durch diese Massnahmen entstehenden Schwierigkeiten und 
Spannungen hinderten Maggng jedoch nicht daran, «eine un¬ 
real i s 1 1 sehe Pol itik mit Lewa It tlurchzudruckcti * Aus den 
Städten vertrieben wurden sic in Lagern gesammelt, um die 
langwierigen VorhereiLungen zu ihrer Verteilung auf die 


Dörfer abzuwarteu. Um Ihnen jcd© Mög I i elikej t zur Umgehung 
dieser Massnahme zu nehmen* Itess ihnen IJnggäg das ao i eben 
ihres Dorfes Ln die HandI IUclie brennen *. 

Wie ge hur 1 lasst sieh die Z uh i der Deportierten nicht ein- 
mu I annähernd ermitteln. Dagegen kann der Zeitpunkt auf¬ 
grund zweier Indizien ziemlich genau festgelegt werden. 

V 

Qibiz vermerkt, dass einige der- Verbannten hei al-Hakten 
li. Ayyub [i t-|Rqn II, dem Stattlia) ter von Haara, Zuflucht 
auch Len* AJ-Jtakarit blich in Keinem Arni bis zum Erscheinen 
des Ihn nl-As^at im * X t-A«| Ende 82/70 1* ferner sag! * binar 
h. Snhhn , dass sich die Deportierten noch in Summe 1.1 ngern 
befanden, als Ibn ul-As^at in der Umgebung von llnsru au f- 
tuuehte. Dies macht es möglich, den Zeitpunkt mH die Jah¬ 
re zwischen 80-B2/ÖD9-70 l \ es tzn legen. 

Wie die Steuernngaben tiua Jener Zeit deutlich machen, 
blieb den Massnahmen von huggüg der wi r Ischul' t I i che Er¬ 
folg versagt * <J 1 ^ * Die Qlirrü > , die niehrhe i L li eh Hawaii wa¬ 
ren, wurden von dieser Massnahme nicht direkt betroffen. 

Sie verloren Jedoch zum grassiert Teil ihre rührenden 
Posten als Richter, Prediger, Sekret die und Steiiei beamt e.. 

Noch eine woLtore EJcvöIkeruugsgrnppe versuchte zu dieser 
/mit, Nutzen aus den Unruhen innerhalb der < i röf]i sehen (le¬ 
se) JscliaM zu ziehen und gegen Regierung und Asräi vorzu- 
gehen* Es war das grosse Heer der Sklaven ' } - zumeist 

aTrlkanIscher Herkunft -, die dem weiten Suiitpfgeb l et, das 
die beiden Ströme Euphrat und Tigris vor ihrem Zusammen- 

V 

i hiss zum Sali ul- Aruh bilden, l.and uhgewiuneii ko I Men. 

Die harten, wenn nicht unmenschlichen IJed tiigungen, unter 
filmen diese Sklaven ihr Dasein zu fristen halten, haben 
sic auch in späteren Zeiten zu wiederholten blutigen Auf- 
ständen gerührt. Ihr erster grösserer Auftritt aul der hi¬ 
storischen Höhne des < Irotj folgte auf eine kette vorv Un¬ 
ruhen und kl ©Liieren Aufständen, die das < it k äi|iacbe lleer Je¬ 
doch immer’ wieder n i cderzusch I agen vermocht, hatte. Es war 
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dio erste günstige GclfpnlieH t die sich durch üio He- 
Hdijirti|ung der ReKieruiig an anderen Fronten diesen Skla- 
von bot, Der Abzug der Soldaten, die glRen Ihn «l-tiürud 
und die Hawürig gebraucht wurden, aus dem Gebiet des 
Sn^l al- f Arab gab den Au linkt sur Revolte* Ihr Füll rer w«r 

w 

ein Sklave namens Ruhith, der sich '‘Sfr Zungl" (der schwur- 
üq Lowe) nannte. Der PoI izoiehe!' von Hnsra, ifiiyäd h. ^Amr 
ei l-^At-ukl, reagierte auf di e Hilferufe der Grussgruiulbe- 
flltzcr mit der Entsendung seines Sohnes llnfs mit einem 
Kontingent von mehreren hundert l f o lizis ten, Lin hü h schlug 
die gegen ihn hernnriickendeit Truppen und tötete deren 

m 

Führer Haf$* Nachdem Haggag die Revolte des Ihn ul-Göriid 
niedergeschlagen hatte, erstickte er den Aufstand der 
Sklaven durch Einsetzen einiger Tausend Soldaten* Als sich 
eine neue Gelegenheit mit dem in üa$ra einsieilenden re- 
vo lt i eienden Um nl-As'ut hat, llnli eine beträchtliche 
Zahl dieser Sklaven zu ihm* 

Der nasführ l i clistc Gericht über die Revolte der 
Sklaven findet sich hei Abu !-¥aq$än Svitmim b* 

IJuf$ (gest. I90/8Ü5). der wulirscheinI ich se l ber 

ein Negersklave war ( zu ihm vgl. Fi Frist 94 - 
Rosentlml: Hiatory .110 - (ÜAS I, 266-H7). Zu sei¬ 
nem bericht vgl. Ansfib ai-ASrör, Fd* Abi ward t 
,104 -7. Obgleich der Her fehl in seinen Eiuzelhel- 
len allein steht (Atisüb ul-Afiral', Kd. Ahlwardt 
303-1 - al-kümil IV, 188), besteht m.ll. kein Grund, 
die Angaben zy bezweifeln. Der Herichterstatter 
ist auch für Gfdnz (Rasä > il 1, 221-27) ein ver¬ 
trauenswürdiger Historiker and andererseits be¬ 
weisen einzelne dieser in der zeitgenüsslscheu 
Dichtung brsehriebenen Ereignisse seine Glaub¬ 
würdigkeit (vgl. Gabis: K* Kahr ns-Südün, ln 
Kasa ? i I ni-tüibiz I,"191-92 - Anaflb a 1-Asrä f-Alil- 
wardt-lob-7)- * ‘ 


VI 

So vielschichtig die gesellschaftlichen Interessen zur 
Zeit der untayyadisehen Restauration im < lrSt| war en, so 
verschieden sind auch die Native, die die widereinander- 
s I re i t enden 1 ntercssciigi appen unt er der Fahne des < Abdar- 


rn hinan li« Muh* b* ul -Ah at vereintest 

t * — 


Kin nicht zu überBehend©« Hol I v ist die Arnb i s i ertrug von 

Verwaltung und Fi nimzwoaeri t die erstmals um 72/MI von 

< Ahdalmn 1 i k ln Angriff genommen wurde Ifnggng war es , 

der den Holormgedunken des Mcrraehers ala erstes im *'' I rfiq 

hi die Tat umset/ie ^ > Der liormchrr erhoffte «ich von 

der Arub I öi erutig des Diwans eine stackere mul direktere 

Koni ro) lu auf f ins Sleuerwosen, welches unverändert von den 

SasRunxdcik übernommen worden war und daher bislang ans- 

fielt I i es» I ich von den in dieser Suche erfahrenen Fernern 

verwaltet wurde* Da« bedeutete natürlich J'Ur die Kultäb 

1 OH) 

und die Dehqaue einen Machtvor Iusl * Dazu heselmitt 
Hnggäg um das Jnhr H2/701 mich dem oll giib i chl f ichen Schei¬ 
tern seiner Massnahmen zur Forderung der Landwirtst'lmn 
den Mach I bereich der Dehqötie noch um ein k o i t eres ^ . Die 
Staatsanleihen für die Dauern wurden im Gegensatz zu frü¬ 
her nicht mehr über die Dehijane abgowiekelt, denen dadurch 
ein© Verdi emstqu© Me verschlossen wurde. Auch sie* die 
sich von den Verfügungen des Jhtggüg stark betroffen sahen, 

y / I JiJ V 

schlossen sich dem reveltierenden Hin at—As ,-il an 

1 I I) 

1) i r sog, Miiitzrcform zielte auf die Selbständigkeit des 

islamischen Finnn/wesons hin, welches sich bisher der vor* 

islamischen Wahrungen des Sminmii denn* i ehe« und Byzanz he 

1 1 1 ) 

dient halle , Gleichzeitig ho liien dadurch die hohen 
Schwankungen des Geldwerten behoben werden, die sieh gera¬ 
de in den Juhren der Unruhe besonders bemerkbar gemacht 
bat feit. J.laggüg entschloss sieh, den SM her A) >cku ln 11 orten 
mit einer Minderung des SiI hergehn Ites in dem neu gepräg¬ 
ten Dirham zu begegnen. Die ablehnende Haltung der He- 
i I o ) 

vnlkerung gegenüber der neuen Münzprägung konnte durch 

rl i e zuvor erreicht© stärkere Zentra l I s i erunu, gebrochen 
werden* llaggög zahlte die Gehn Her nur noch in der neuen 
Wahrung aus, wahrend die Steuern der Hauern nuftschliess- 
licli in der alten Wiihrtmg erhoben wurden, Die Gclderttwor- 
ituig hatte natürlich letzt fielt eine Teuerung zur Folge, in 


den religiösen Kreisen iru < I rüq und lluräHun wurden diese 

Nuss null men der Regierung sclil cclilhin als Betrug gevtr- 

tot" ,) . Vom islamischen Standpunkt aus erschien mich die 

Darstellung des Herrschers auf den neuen Münzen als ein 

1 i «5 \ 

Akt der SeIhntverhorr l ielumg - rrot» a) ler Widerstände 
lind Bedenken setzte sich Haggitg {liircln Im Jahre 79 /liÖH 
konnten die hcfoniHiuissnnlimtm als erfolgreich ahgeschlos- 
hcii betrachtet werden. Erst in der Revuttc des Ihn al* 

As at sollten diese Heformmaasnal arten neu zur Sprache kom¬ 
men . 


VJ1 

Mit der Entsendung von < Ahüarrahmiin b, Muhammad h, at- 
As < at i m Jahre 80 / 6 fff) nach ST stau sollte wie im * I raq arid 
Hurüsän Ruhe und Ordnung (geschal len worden. 

Der erste arabische Einfall in STslim erfolgte im Jahre 

30 - 31 /G 10-11 1 lG} im /aige der Eroberungen in thirüsün und 

Kirmmi. Aul dem k'eg nach STslan, zwischen Sfstaii und Kir- 

män, liegt die *Großso Wligto" (Sahrä 7 Kirmän bzw. a 1 - 
_ 117) 

Mafüza) , die die Araber zu durchqueren hatten* Dies 

■ 

erklärt zum Toll die Schwiorigkeiton t mit denen sie sich 
konfrontiert sahen* Einmal bedeutete der Nuchscluib ein er - 
liebliche© l'rohlem, und dann waren auch wenige Araber be¬ 
reit, sich ill dem abgelegenen Sfstan, fern von arabisch 
besiedelten Gebieten, niederzu lassen- Ststän, das grosse 
Ahf 1 iiSchecken im heutigen Südnfghaulstau, war zu jener 
/eit noch ein gut bebautes und ertragreiche© Gebiet* Dort 
mündeten die grossen Flüsse liTrmand (heute Hilmand), 

HarTil -Und mul Eaiali-Üutt , deren verzweigtes Kana I syst on» das 
Kind bewässerte* Die Hauptstadt Znrnng - heute eine Rui- 
ne 21 km südlich der Landeshauptstadt Zahuf von ironisch 
SfstSn - lag an einem grossen, vom IITrinund ahgele i toten 
Kanal. Die wichtigste Stadt neben 7 *n*Mtng^ H * ©teilte ßuat 
am Zusammenf 1 usg dos llilmnud und Argmidfib dar* STstan 
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blickte uir 1 eine ulte zoroasl rlscltc Tradition zurück* Much 

heute sind dl i- Ihr inen luMleuieiulcr’ Keuc-rl empo I der Bnssnni- 

denzeit dort zu besichll^eu, Uje bäuerliche llevüIkcrtmg t 

fit e an den fruchtbaren Ufern des llilmnnd, seinen Naben— 

f Hissen und UcwässcrfingskttmlJen aludf Jtc* , war inetir- 

holt lieh BoroAritrisch “ , Daneben lebte dort eine starke 

(2|) 

christliche Minderheit ** * Heide He Hg Um «gruppen konnten 


122) 


sieb noch lange noch der Eroberung behaupten'“*'' und lei 
kIi'I cti den Arabern harten Widerstand. Seit dem 5- Jahr 


hundert regierte im tftnde ein hephtul i l i sches Herrscher- 

Junis, die LoknIdynastlc der Zunlnl* Zwar hatte ArdasTr 

(reg, 22b- \ l ) , der tirümJer der Sassarildon-Dynnslie, das 

Land seinem He i eh e i nver 1 ei h t, Jedoch gelang es den Inka- 

Icn Herrschern, sich zu behaupten und den Hassaniden gc- 

12TI 

gtuiüher weitgehende Se 1 tistandi gke i t zu wahren 


V* in Kjrnimi aus schickte < Abdallah b* < Amlr t der Statthal¬ 
ter von örmu (reg* 29-3^/649-605), den bekannten jemeni- 
tischen Stammesfuhrer nr-RabT tf b. Ziyäd al-liari tT mit ei¬ 
nem schtngkrbftigen Heer nach STntan* Nach langwierigen, 
ein vn l I es Jahr umlauernden Kamp Ion gelang es ihm, die lie- 
hietc tan Zm ang und schliesslich dir Stadt selber cinzu- 
nelnnen 1 “ 1 V. Als er Jedoch 1 rn -Jahre 3rs/(*ri3 *n i l einem Teil 
seines Heeres das Land iu Wichtung Bti^ru veitien«, ver— 
trieben die hewobner von /urang die verbliebenen Araber * 
Zw i seilen Tl/fiJVl und 80/bU!) wurden die E 1 miriug 1 i ngc noch 
des öfteren -ms dem Lande vertrieben* Der Kabul nah i n Ka¬ 
bul istan und der ZnnliT I , der sich beim Kindringen der Ara- 
her nach /amia-Däwar und Hufding ziu in-k gezogen halte, und 
vi m dort ans bisher durch Kriödensver1 rüge und Ir j hu l Ver¬ 
pflichtungen das Und zu halten versucht hatte, begannen 
im Jahre nn/LVü nliruisiv gegen die Ei mir l ng 1 i nge Vorzüge- 
heu* Zu dieser Zeit scheint sich der Streit innerhalb des 
Herrscherhauses der ZunbTI zugunsten eines Teiles der Ka¬ 
mi lie entschieilen zu ballen, der gegen Nueltgeben und Ver¬ 
handeln eingestellt war, Durch einen überraschenden Hand¬ 
streich virli ich der Znjih? 1 die arabischen Mi I i tdrpost cn 


MH 


utis dom Uli ul. Seineni Beispiel schloss sich der Kabul sflli 
iin Gebiet von KabuUstrin an. Die neuerlichen llückerolie- 
ruugswclLen Lm Jahre n» IT l endeten mit einem Kr i edenncm- 
gehot an ur-Kahi* b» Ziyad (reg. 46<-5 1/6GB—67 1) , das den 
Arabern /war beträchtliche jährliche Tr ihntznhJungen zu- 
sicherte, dem Kabul säh und ZunUTI aber dennoch eine weit¬ 
gehende Unabhängigkeit bewahrt** 21 ^. 


Der Titel "ZiitiIiTJ 11 , der in den verschiedensten For- 
men wie Ralbll, RuthTl, Znnln J , /unhTl, Znnda-bT 1 
etc* überliefert wird, stellt immer noch ein Wissen¬ 
schaft 1 teile« Problem dar. Hit der Kirnung der Kly- 
tnolngle dieses Titels erhoffte man sich gleichzei¬ 
tig Au 1 schlüsao über Wesen und Kult dieser Lokat- 
dyHastie. Den nrnhIschen Historikern war bereits 
klar, dass Rulhfl oder Zutibll etc» nicht als Eigen- 
nnme t «andern als Herrschertite1 zu verstehen ist. 
Daher werden von Ihnen alle Könige von Zütnil i stän, 
ZumTn Dfiwar und liuhhag, mit denen die Araber zwi¬ 
schen dem li, und 9. Jahrhundert in Kontakt kamen, 
RuthTl etc* genannt (Futiih al-Uuldün 507 ff, - 
AnsHb nl-AsrBX, Ed. Ali Iwardt 321 ff. - Hurtig V, 

302 “ Tuiihlh 315 - Yi^ijühT: Türlh II, 313 ~ Ihn 
ljurradadbih: Mftstllfc 40 - Wafayat VI , 103). Mnrq- 
wart machte es zum ersten Mol wahrscheinlich, dass 
der Königstitel ZtmbTl lauten muss, da er "ln sei¬ 
nem ersten Teil den Gottesnamen Zun enthält und so¬ 
mit wirkIicli ZtmhT J , Zuu-bTI hzw. />i na-bll zu le¬ 
gen ist 11 (Narqwart; Uns Reich Zahul 3RI-82 - dtrii 
Kränsiihr 37-3B). Ncilrickc in ZDMG LVI , 38-33 und 
Büchner iur El 1 "STstEn* 1 beharren an I der Form 
Rill bl1 * De Goeje in WZKM XVI, 193-94 stimmt der 
Lesung von Harnwart zu, hält es aber für unwahr¬ 
scheinlich, dass cs sich bei der von den arabi¬ 
schen Historikern überlieferten Form um eine Ver¬ 
schreibung handelt« Kr sieht darin die uruliisierto 
Form des Titels* Noch dem neuen Stand der Forschung 
steht fest, dass die Form RuthTl nicht richtig ist. 
Umstritten bleibt allerdings, ob es Znnbl 1 oder 
Zuuhl! heissen soll tvgl. die Anmerkung von Balior 
ln der Tärl(j-e Sislln 91-92 - Score ia: ZunbTl or 
Znnbl I 11-45 - der«, Ancora su zrthyl 201-5 - ttos- 
worth: STstau 34-35). Zum Gott Zun (arab* Zun) 
seinem Kuli und Tempel vgl. Marqwnrt: Das Reich 
ZnbuJ 24R ff* ders. krnnsuhr 35-40 - Hussngli; 

Ln J iaiononn n roligiosn de] dio Zuii 79 IT« - 
Scarcin; Sulla religinne die Zahul 119 IT. - Tuccli 
Oriental Notes II, tf>3 ff* in: KW XIV, 3-4 (1963)» 


Trotz wiederhol ter Friedeimverlriige 
pfl icht iingen l “** tiie.ll der Kampf um 
Znmln Dawar, Ztlhu J i n 1 hu, Rahling und 


und Zahluugsver- 

di c grossen Städte in 

Kn hu I ist an all. Da d i c 
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arabischen Truppen i n Slatän weniger im einem dauerhaften 

Frieden unter massvol 1 nt Bedingungen tnierens!ert waren t 

I '*H ) 

als an möglichst grosncr Beule , wurde tils zur /weiten 
Amtszeit des Statthaltern *Ubn I du llnh h. Abi llnkru in ST- 
hIjIh i in Jelire 7H/6H7 eine Schnake I po I i ti k betrieben, die 
* eincrseilp durch Bemühungen um einen Ausgleich mit dem 
Zuntif I und Kiliiu 1 aAli bestimmt wnr t und andererseits iml 
Beutezüge nicht verzichten wallte. 

Drei bemerkenswert r Person l iclike i len f’mtgi orten in Sjstöu 
n Is Slntüial tor, bevor Ihn nl-AH c ul iin Jahre HO/hbn dort¬ 
hin beordert wurde, Fs waren diese < A lala rrn hinan h, Samara, 
ar-RabT* b. ZJytid und * Ulmirfal Iäh b. Abi Hakrn* Ihn Suniu- 
r u , einer der Prophet eugenossen , hatte die /weite Er¬ 
oberung des Ui n den gefettet (34-55/051-55)• führend sei¬ 
ner /weiten Amtsperiode nfa Statthafter von STstftri (11-10/ 
OGl-(id) venia i fiHH i e er mehrere aruh Ische lln 1 erstämine aus 
Unsm und Umgehung, flieh in SisUiu nriKimUdeln. Mit ihm 
kamen nicht mir arabische Stummes t (ihrer v sondern auch ein 
Kreis von (ielehrten*^\ unter ihnen nl -llnsun al-Huari, 
der als sein Sekretär tätig wurde, Kahl* fi- Ziyail n I- 
tlnritf (3L-..35/651-52) hatte die erste Eroberung des Lau- 

IT I j 

des geleitet , Während seiner /weiten Amts per i mit* ( tH- 
r> i/fjfi-H—71 ) war das kern fand von STs tön, zwi scheu Zur. mg 
und linst, bereits fest in arabischen Bändern Der Kampf 
ging nunmehr nur mi»Ii um die grösseren Städte der angren¬ 
zenden Zonen, * Uha i da fl läh h. AhT flakra, der znm ersten Mal 
im Jahre 51/157 1 als Statthalter nach Bis lütt knm» versuchte 
eine friedliche Koexistenz mit dem Xunln I und Kabul sah ein- 
/liierten, wobei ihm die beiden Kerrscher ciilgcgrnknmcn * '**" \ 
Scum* Politik scheiterte jedoch nn der Heu i eg i er *'i nur 
Soldaten und der Zentrale^*. Seine letzte Amtspeilade 
trat er im Jahre 7fl/f>97 an^^. 

Nur zögernd begannen sich die Araber in B Fs tun uiissugie- 
d<‘!n, Ihre luge in den ersten 20 fahren war durch RÜck- 
sr hinge und Unsicherheit gekennzeichnet, LH e wenigen, die 
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dort zu siedeln wagten, wann - ähnlich wie in [lurnsaii 

nni'li den ersten Jahren der Eroberung - (Jru|i|ien aus den 

beiden Stimmen Tarnt m und Hnkr. Vie nach IJtiräson brachte 

der Stammesführer der Hukr, Umair b. Alnsmr, bereits im 

Jahre 34-35/654-55 Siedler ous seinem Stamm nach Zun mg 

135) 

mit - Die Mehrzahl der arabischen Siedler waren Jedoch 
i in ersten Jahrhundert - wie es scheint - Tarn Tm 1 teil. 
Ihre Führer liomiichtigiert sich Iin Jahre 36/656 der Stadt 
Zurmig, Isis sie "^AIT im Jahre 3B/65H daraus vertreiben 


11 css 
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Darauf gelang es im Jahre 63/084 wiederum ei- 

137 ) 

neu» Tamlmi ten, die Stadt für kürzere Zeit einzunehmen 


Die Slarmnesfehden in llupm und lluräsän (04-05/683-84) fan¬ 
den auch im fernen Sistän Widerhall P Die Streitigkeiten 
entbrannten, als der Statthalter von Sistfifl, Tal (in b« 

< Abdallah ai-Huza*! (63-65/682-81), vor seinem Tod einen 
Buketten zum Nachfolger ernannte* Die Müder (Tamfm und 
Qnis), die den Bukri len ah lehnten, begannen darauf, in 
allen Gebieten von arabisch Slstän den h;imjif gegen die 
Bnkf* Erat im Jahre 66/685 gelang es dem neuen Statthal¬ 
ter des ihn nz-Zubalr, die HassaiJwbrüche der beiden lllök- 

13H) 

ke zu dampfen ’ P , [in Gegensatz zu Jjurhsau blieb die Zahl 
der arahlschon Siedler in Slfltan immer gering, weswegen 
sie flieh gegen den Zunlil I nicht wirklich ernsthaft be¬ 
im up tim konnten und auf die Hilfe der Statthalter von iU$- 
rn angewiesen waren„ 


Unmittelbar vor der Ernennung des dnggng zum Gouverneur 
von < I ra<| erlitt < Abdultfih h. Umayya b. IITilid, der Statt¬ 
halter von STstfln (7 1-75/693-94), eine erneute*"^ schwere 
Ni oder lag® I1Ü * gegen ZunbT 1 III Als Mann von ent¬ 

schlossener Tut wollte Hnggug d ns STstun prob lern ein für 
allemal lösen* Gleich nachdem ihm der KsH.l < Ahtla J um 1 i k 
(65-86/694-705) jjiirasiu und STsUm 11 ^ ühurantwortot hatte, 


schickte er noch 1 in 

führer * Ufo«ida II äh b 
H3) 

stiin 


I rüb jahr 78/697 
, AliT Buk rn als 


den bekannten llcer- 
Statthalter nach ST- 
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* Ubaitln 1 Iah , der bereit» zum zweiten Mai dorthin kam, 
brachte Ritte Lundcshr imLm sse mi t ^ ^ , Vor allem halte er’ 
die drei Aufgaben, die Streitmacht des Zun In I ZU vernich¬ 
ten t (len Weg nach Indien zu öffnen, wo man märchenhafte 
Schatze vermutete, und die llawärig, rite in Sletän Zuflucht 
gesucht hallen, au»zurölten. Seiner besseren Einsicht zum 
Trotz 1 icss Hielt < Uhiudullah von Haggäg und den Jemeniten 
in seiner’ Armee zu einem uiiausgerej n en Beutezug nach Kn 
bull statt überreden* Auf seinem überstürzten Vormarsch 
vernachlässigte er die Nachschubwege* Lh?r ZunblJ, der in 
k I;ngern Abwarten verharrt hatte, konnte so leicht ciie 
Nachschubwege abschnr j den und die Armee e inkesscIn. Ein 
Zi'rmürhungHkl'i eg gegen die EingekesH©llen begann, der 
schliesslich zur Aufgabe zwang, Su erkaufte sich Ihn AhT 
Bnkra einen teueren frieden durch Zahlung hoher Geldsum¬ 
men und AJmchJ i essung eine» Nichtnngri ffspaktes, der durch 
die Geiselnahme seiner beiden Sülmr garantiert wurde* 

Nach Erfüllung dieser Bedingungen wurde den liesiegten 
freies Geleit gewahrt* Dieser Knpi tu lation wi dersetzt en 
sielt nur wenige Hundert jouteni i isehe Kämpfer, um einen 
verzweifelten Kampf bis zur völligen Vernichtung weiter- 
zu führen. Auf dem Rückweg heglei tote sie Erarliiiiii 1 ung und 
Dünger, die auch den Heerführer, *• UhaJdal iah b. AIm Balun, 
selber als Opfer forderten. In den lud schickte Ihm der 
Dichter A* «ä Hurndön sein Schmähgedieilt mu h, in dem er ihn 
als gewissenlosen Handlet blossstcMt, der 1 die Versor- 
gmigsmittel der Armee teuer an seine hungernden Soldaten 
verkauft 11 ' 1 *. 

Haggag st In ekle darauf im Jahre 8U/l>99 < Ahdarrahmfm b, 

vc I "1 f 1 ) 

Muhammad h, a I-As nt als Statthalter mich Sfsl.lu 
+ « 

Die Quellen für diese Ereignisse in STslrin zws 
sehen lO-HO/ö h i nd Tärih-e filttitl HO-112 
und ein längerer Abschnitt bei HalädurT, Eiituh 
hi I -Bu I dan 392-90+ Nur für den Zug von * ÜbaJ da I I uh 
b. Alu Bakra gibt ausfuhr I Icltere Angaben auch Ta- 
barl (II, 1036-38)* Nicht mir der Knappheit wegen 
empfiehlt cs sich, die Sn U'-Trnd i lion hei Tubarl 
bezüglich der Er 4 oh er ung ST» t ans und der’ weiteren 
Entwicklung fa1 Icnznluaacn, auch dt© inneren Wider- 
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Spruche und die deut I Leiten ßystemal is l erungsver- 
suche machen Jene Tradition unbrauchbar (vgl. 
Tabarl l , 2703-6/2802/2828-31/11, 15/67/73/189/ 
1%/3‘M) * Der Autor von TÄrlh-t Slat5n - der 
ihiliiduri sicher nicht bcmitKtc - berichtet zwar 
immer 1 ausführlich, seine Vorlagen «her enthiel¬ 
ten viel Volkstümliches und Lokal trodi tiorten 1 die 
sieh li i s torisch nicht nu^werten lassen. Ausserdem 
sind viele Lersonemmmen entstellt oder wegge las- 
Ren, Unindur! leitet Reinen Abschnitt über llltln 
und Kabul (l'utöh al-UuldSn 3*12) mit dem Butz ein: 
N • * * < AJI I). Muhammad und urnlere überl ieferteii mir 
Mit "andere" meint er wahrscheinlich Abu 
<Ubnidu, den er einige Zellen danach erwähnt* Er 
schrillt sich jedoch in der Hauptsache auf < AH t). 
Muhammad u I -Mn<lll > inT zu stützen (gesi. 225/H39, 

*. ttUd ei-*Asali: a I -Mudn* in! 3 IT* - Hot irr: 
Zur Überlieferung 103 rf• - KAL 1, 211 * LAS l, 
3H - LI "ii 1.-Mn da’ Inf n (lirockc litutnn)). Der Text 
stammt Midis tuuhrsche i n 1 1 eh ans seinem Werk k. 

Lu Inh SiglstTm (vgl* Fihrist 103) * Die Lassagen 
über * Abdarrnljniäu b. Sünum (s.o.S. 11<|) im Fli- 
tuh a I -llul (lau 394/396-97 konnten allerdings aus 
einem gesonderten Huch des Maria ? inI über * Abd- 
urrnlimfln \k Samara stammen (vgj, I Hirist 101), 

Im allgemeinen stimmen die Angaben im TSrlh-e 
STstUn und FutÜh Sigistäu des MndiVini - beson¬ 
ders hinsichtlich der Reihenfolge der Statthalter 
überein. Abgesehen von VnIkser/.üli Jungen und 
Fu tüh- Legundc11 zei clinet sich das TarIh-e STstISn 
vor allem durch Abschweifungen au«, die Persön¬ 
lichkeiten, die mit STstan ln Zusammenhang stehen 
verherrlichen oder schmähen (zu Hiiliallab s. S. 
Hf^HW und zu < Mm t du l Iüh h. Zivml s. S. 98-100). 
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!) Zu ihm und seinem Leitend I mi t vor seiner Fingelftung im 
lra<| vgl- o.H, 99 Cl. Zu seiner Ernennung im Iriuj 
vgl. MuwarraqlyÜt S. 9t ff. und MurQg V, 2*11 ff. 

2) Zu Heiner Antrittsrede in Ktifu vgl- Muwnthu|1ynt S- 

94-9« - Antfftti al-Asrflr , Fol. 2b IT. - U, Hfil- 

lif> - liiiyan I I , 307-10 - Yinmhfirtil Ijutal) al« ^rul) 11, 
2 RH rr. 

3) S.o *S * 39. 

4) S.o.ä. 39 ff. 

!>) TubuiT II, H75. 

fi) Tu bar! II, 733-31/873 ff. 

7) ’J'oluirT II, 753/822. 

8) TürTli-e ST«lfm S. 112-13. 

11) Tabor! II, 1018. 

10) vgi, i».s. 07 tr. 

11) Vgl, z.B, Tulmrl II, H77 ff. 

12) Anniilt tt I -Asritf V, 271/276. 

13) Vgl. fabarT II, Hf>« ff. 

14) S. a. ttil) Ahm. 130. 

10) Vgl . IJhIIIu: TürTh l, 251 ff. - AgiiiVT VI, 113 ff. 

|(j) WeJIhmiScii: l'tirteien S. 27-11 - Kl“ "Azlrtqu" - Wni.t: 
Forme live ! er 1 od ft . 215-2 li • 
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17) Marti llalfldut i (Alisäb al-A5rtf t Fol* 45li) verml öden 

es die Umay y allen t i nsbesondere die Marwntiiden * die 

¥ 

üukr und Tuufim i n jil-Gfizirn in den DTwmi cinzusehrei- 
ben, um sie möglichst schwach füllten. Daraus ork la— 
reu sich vielleicht die zahlreichen Auf stfinde der 

y 

tkikr in al-CiiÄTriu Abu Mibnul schrieb eine spezielle 

v 

Atilmnd 1 urig über Sahib um) seinen Aufstand (vgl. Kili 
riet S, 93). 

IR) Tubmi 11, 891 - Wall: Formative t'erind S, 37. 

Ifl) S. S. t28. 

20 ) Talmi* r 11, 892 ff. 

21) TobarT 11, KHK rr./1032. 

22) S.o.S. 40-11. 

23) S.u.S. 179 ff. 

24) MiiwaT TaqXynt 98-100 - Murfljf V, 299 ff. - Tabarl 11, 
««9-72/873-74 - Agniii XIV, 244-4«. 

25} Tabarl 11, 892 rr. 

2«) Ansüb n I -Asrä I , Fol. 47(i/39b - T<ibmT II, 942-44 - 
Slinhiin: Islamic Hlstory S. 104/108-9. 

27) Z« Jltiggiigs Vorstellung von der Aufgabe der Syrer im 

trau vgl, Muwaf!'at|Iyat S. 103 - Ausäb at-Asrüf, Kol. 
18a - ünmliarat [InInh al-^Arub II, 295 ff. 

28) s.o.s. 52 rr. 

29) Zu diesem Orl vgl. Y&cjtit; Mu'gnm. 



30) S.o.S. 28. 

3 t) Vgl. Fu t (llj iil -Du I <l*ut S. 281. 

32) So Sluibuii: Idontlc lliatory s. ll)8. 

33) S.o.S. 83 rr. 

31) S.o.S. 

35) Ansäb al-AarRC, Kol. IC« - Tabnrt II, 873/918. 

¥ 

38) fnbarl II, 979. 

37) fobarl II, 933. 

38) TabarT II, 948-47. 

3«) S.o.S. 58, Atitn. 118. 

40) TabarT II, 084/993. 

41) TabarT I!, 991-92. 

42) TalmrT I), 1000-1002. 

43) S.o.S. 127 lf. 

_ v * 

44) Ansab ol-Asruf, Fol. 29«. 

Iri) Jahari 13, 9H4-993 - Anaah ni-Asru I', Fol. 2!lb/3{)u. 

Mi) Abu "Utmida bringt in seinen Mn ln tili (zu diesen s.o* 
S. 113) eine Erzählung, die angeblich Itaggng zu ver¬ 
breiten versucht haben so!t und in der Nu^arriT als 
^Bastard" hingeslellt wird, "denn ein echter Sühn der 
l'uqTf würde doch uieht gegen die ümayyuden revollle- 
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renl" (vgl* Aitsllb al-Asi'ilf, Kai* 3ta), Zu weiteren 
llevoiut.lunaren aus dem Kslubl J eit ment des IGiggüg vgl* 

Ta bar? U, 990 * üayuwnn V, 590 * A^aiiX XVI, 41-42 - 
K* al*Ul£&]i in: Rasa*!) nt-GTiUi$ II, 263-94. 

47) Zu anti-tutmyyathselten Tendenr.eti liei Urwn li. al-Mugt- 
ru vgl. XuliarX II, I34/B04 - Agfinl VI, IDl-UH und bol 
Hani/a Vdl. Muwnfr«fjTyHt S. 34-1 - Ansäb aJ-Asriir, F'ul. 
243a. 

1R> V K I. Ihn SuSl VU, lß«. 

I l )) Die beiden Hauptpr 1 nzipi en der frühe« 

_ V jj 

Hawiirtg waren: "tiie Ki 11 1 ühturig dos SinTi nach dein 
Stur/ der Tyramienhcrrscha Ct und das Ami bi-1 -Ma* rtt r 
va-n-Nnliy ^un ul-Munkor n vgK Tnbari l, 3119* 

50) JaburT M, 984/993. 

f,l) über ihn s, U* Sezgin: Abii MifinaX S* 191). 

52) S, GAS I, 272* 

53) AnsHb al-Airltf, Fol* 3Ob* 

5-1) S.utS. 137 IT* 

55) s.u*s. tHi rr. 

35) S.o.S. 56-37, Anm. 115. 

57) Trotz seine h behutsamen Vorgehens war die pro-t|uisi- 
tische Haltung des IjnggFig bekannt, s. Muharrad: Kami l 
I, 307-8 - Kl "Kais ^Allau". Zu dem Vorgehen Uaggngs 
gegen Ihn «I-As^ut und Ibn al-Muhallab als Vergehen 
gegen die -lernen Lle« überhaupt s. ^Äcjilr Umnvyu S- 185“ 
84/203 IT. 
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5ff) I im Gegensatz zu n I -Faruzdaq , der nur rlc r alleinigen 
Herrschaft der TumTm irn *1r nq und in Huräsan hehnrrtc 
und Kompromisse mit Ostis und Qu^u^a (Knll# nn<i undere 
kleinere Stammesgruppen) strikt ablohntc (larazdaq: 
DTwfln I , 55-56 - Mubarrad: Kami! III, H2-84) , i*J'legte 
GnrTr, der Dichter fies IJagJag <vg|. Fihrist S t 97), 
fies öfteren ein Arrangement unter den zerstrittenen 
Nai'flarabern (Tanum, Unis und Qudn^n sowie andere klei¬ 
ne iiünlarahi sehe Stamme) zu befürworten, um einen 
uordurabischen Block im Sinne Haggfigs zustande zu 

V 

bringen (s, Nrtqä > i(J Garlr wa- 1 -Farazdaq l, 539/11, 

994 - Garlr: Diwan I, 194 - AglinT VIJI, 64 - JlizTtfia 
1* 7|). Zu anderen Tamm-Dichtern, die Furazdtuis Hal¬ 
tung unterstützten, s. Agänl II, 332-35/V, tO-11. 

59) 'Atibnsa h, Su‘ Td, der Freund fies Nu'ggiig (grst. 95/713) 
soll diesen auf Qutaiha b. Musi im nofmerksmn gemacht 
haben (s. TabarI II, 663), 

ßo) s.o.s. 23 rr. 

ei) s.o.s. 23 rr, 

62) S.a.S. 23 rr, 

63) Zn späteren Bemühungen um einen Ausgleich zwischen 
Qais und UabT < a vgl* Abtal: Diwan 1, 237/566 - Qu^uml : 
Diwan S. 10/30/37-39/62/»5 n. - Ansäb al-Asräf, Fol. 
57b - AgänT XIII t 177. 

64) Um 76/69-1 besucht oii Mm die Führer der t)n i s von ul- 

V 

GazTra in seiner Residenz in K CI I m und baten inn II i. I fo 
bei der Bezahlung der ßlutgclder für Tug]ib und Kalb. 
IJaggag kam diesem Wunsch entgegen (s, Garlr; Diwan I , 
100-102 - Ab io I : Diwan I , 37 - Agänl XII, 203). Ferner 
be1ürwortote er einu Versühnung (s.u.S, 135 ) zwischen 
den Mnrwafitden und Qais imd Irntte damit Erfolg golmhl 
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(h* Ihn Sa Häm: TnhmiÜL I* 418)* 

65) Um das Jahr 75/094 festigte ''Ah da Inuil i k den Frieden 

V 

zwischen den beiden Bl ticken In al-CnzTru, den Unis 
einerseits und den Kuib und Taglib andererseits. Zufni 1 
b. n t -IJftrlJ, der grösste Stammesführer der Qnis, be- 
suchte Damaskus (A|i^aF: Diwan Fl, 671). Pie llefiirch- 
tungon der Kalb und Tfl|libj die Ciais würden AM Met te 
der Uimiyyaden, waren wohl unbegründet (Ahtnl: Diwan 
l, 183/203 - Lammens: L'Avrnement S. 112). "Abdal- 
malik ahndete die Übergriffe beider Blocke mH. glei¬ 
cher Hurte und Gerechtigkeit (s. Martin su t, 263 ff. - 
Gamliarut Ansfilj n f - Vab S. 25H - Mubnrr&th Kämt I IV, 
82-85 - Agüm XII, 46/XIX, 204-3 - El "Kal« *AUnn" - 
*Aqili Umayya S, 253-54). 

(>G) Schon im fahre 65/694 war Jen einige jemon i tische Stam¬ 
mesführer dem Ahn der Familie der MarwÜnidetl, Murwim 
b, aJ-ljakam (gest. 65/694) nurdnrabische Tendenzen 
vor (TuhnrT II , 475 - Lammena: I/Av eitert ent 8. 86/114). 
Muhammad I). Harwln, ein liriider des Kalt Ion ^Abdniiiiu- 

* y 

lik und langjähriger Statthalter von nl-Guziru and 
Armenien, war für seine Sympathien Für die Süduraber 
bekannt. Bei ihm fanden süilurublsche Fanatiker imitier 
Schutz und Unterstützung (AgAnT XXM , 159-41). SJiSr 
h* Marwfm, eia anderer Bruder des Kuli Ten und sein 
Statthalter im 'inlii (73-75/692-94), hatte eine Qnisf 
tin zur Mutter und wnr ein Parteigänger der Qais 
(Jliinüizn 1, 260 Tf. - Agänf I t 231-35/XXI, 375 - Ihn 
*As7ikirs Uitnasq X, i12). ^Abdal^nzlz b. Marwßn, ein 
dritter Bruder den Kali Ten und sein Statthalter in 
Ägypten bis zu seinem Tod Anfang 86/703, hatte eine 
Kal hi Mn zur Mutter und war eit 1 schieden für Kalb 
(Mamas a I, 200 IT,), So verhielt es sielt auch mit den 
beiden Sühnen von ( Abdalm/ihk al-UalTd und Sulaiman. 
Während ai-Wal Tri aber seine Sympathien für Unis zu 
verheimlichen versuchte ( < A*\\ I : IJniayya S. 333-34) , 





zeigte Sulaiuitin seine pro-jamen i L ischc Haltung ganz 
ol fen (Naqa > i<1 ihxvlv wa-1 -Furazdnq 1, 3Gti - Agum I, 

239)* Ein <lr Liter Sohn des 'AhdalmalLk, Yasud, war 

¥ 

durch seine ant i -Jemeni t i sch© Haltung bekannt» GurTr , 
der grosse Turinindich!er T sah in der Tatsache, dass es 
Ynzl fl II gelungen war, den revoltierenden Jemeniten 
Yazld b* MuhaHab zu töten und di© Herrschaft der 
Marwaiilden i rn ^Irüq wieder zu konsolidieren, einen 
Grund zum Triumpliiereil (s* GarTr: Dlwfiii l , 176-77/ 
47I/H, Ö47). IjnJifl h. Yazld b. Mu < 7iwiya T der trotz 
anfänglicher Konflikte mit MarwSu b, al-IJukatn und 
^A bdal mal i k um das Kalifat doch mit den Murwftuj den 
und ihrer Herrschaft Frieden machte, stachelte die 
Kalb offen mH , gegen Qais vorzugehen, und unterstütz¬ 
te sie mit Geld und Waffen (Nasah Qurai.fi S# J29 - 
Agfml XV11 j. 350 - Huniäsa 1, 260-63), Zur StuimnespoH- 
iik der Murwuuirieu vgl* Qulqusandi: Ma^ntir I , 163 - 
Satll: ^Aggag 5. 33-35 - El "Kais c Ailun". 


f>7 > Die Kalb aus der St aimneskorif ödem t i im der (Judü^a 

schienen bezüglich ihrer Abstammung lange geschwankt 
zu haben, vgl. AgütiT XVII, 9, wo ei J-Kuwait nl-Asodl 
(aus Qais gest. 126/713) ihnen iiachlthgL, sie hatten 
ihre Abstammung aus Ma^-add vor leugnet und sich zu den 
Jemeniten bekannt (dazu Hamasn I, UM - AgSnT VI11, 
90-91/XJM, 79 - üamltrtt'a 1, 34-35 - Ntisab Qurniä S, 

6 - ihn Ha! dun H , 505-6/515-IG - Urtümlich; Beitrüge 
5* 7 1-72 - al-Qu^omT (geat* um IUO/719), ein Dichter 
der Tag Nb war* ebenfalls der Meinung, dass die Kalb 

Nordarüber seien und ihre alte ... wi aller ein- 

lühren stillen. Die Jemeniten dagegen spornten die 
QucJaSi an, ihre Abstammung und pol i Usch© Fi uste M ung 
beizubehaI len (vgl* QutümT: Diwan S. H5-HB), Zu einem 
we i t crei} Versuch tlcs IJi ch ters Ku Jay y i r vgl* Agän 1 IX, 
11-13, Zum J’ruhJom der Abstammung und ihrer imlili- 
schen Bedeutung s* Goldzihcr: Studien I, 177 ff. 






1 60 


(►8) IjuggÄ^ verlor di e Sympathien der Jemeniten, konnte 

sich über nicht ganz mif die Loyalität der Nordarnber 

Stützen, Die Revolten des Ihn al-Aß^nt und dos Ihn nl- 

Miihullnh waren die Antwort der- enttäuschten Jemen i ton 

auf die Politik des Ihiggiig und so hier Nachfolger ini 

^Il’äq und Nurasän (Agafil XXI, 380 - *Aqi1: Umayyn S, 

20,1-5), Die Bindungen zwischen den Umnyyudeii und ih* 

reu früheren Alliierten, den Jemeniten und Rabl, 

losten sich zunehmend* Am binde stunden die Jemeniten 

und Rahl^a auf seiten der Ahbasiden gegen die Orrrnyyo- 

den (s. Hizami II, 221-24 - EI "Kais fAilun" u, "Azd 1 *. 

* 

69) Hnggüg warf den traditionellen Führer der (Jnis und 
Bruder seiner Frau, Mülik b* Asmn > 1>. llnrign nl- 

Fi zart ins Gefängnis (s. Bayun II, 181 - h|d IV, 4 1)* 
Zur zunehmenden Verschürfung der Straritiasminluneu zur 
Zeit von Nuggfig vgl, 8hahon: llistory S* 102* 

70) TuharT li, 940/950-52/936-37/877 ff. Qutnilm h, Mus¬ 

lim, der emporstrabende Führer der Qais und ein enger 
Vor t rnu t er de s Nng^hg (s, o • S, 23 und u. >S . 2 41 (L) , 

konnte nicht umhin, seine Unzufriedenheit zu zeigen. 

Er beklagte vor HaggRg, dass die meisten ASr5I des 
i lrui , l in den kämpfen gegen die Hawfirig zwischen 7,5/ 

694 und 77/696 uni ge kommen seien! Qutaiba selbst muss¬ 
te während seiner Amtszeit in Nurasüit 86-96/705-14 
einem Befehl des Hnftgdg felgen, wonach ui Je vornehmen 
Tarn halten aus der Familie al-Ahtum mnzubrlngeti waren, 
weil sie gegen IJnggäK waren (s* AgfmT XIV, 291). 

71) Vg! . das Beispiel von Saum b. Abgar hei TuharT II, 

902 und von al-Gmlh£n b. aJ-Qaba*tari in ilayun I, 
376-77 * 

72) Er 1iess elf Stammesführer (Asraf) oder eher 17, die 

v - 

mit Um al-Garud revoltierten, hinrichten, vgl. Tnba- 
rT II, 902. 



» , 

73) Wie Gadbnn b- a I -Qabn^turl untl Ikrirua fo* IMb I, die 

beiden Führer der Itakr in Kuf'a (s* ljulTtn; TürTb I, 
269) , 

74) Buyün 1 I , |.T;G-37 - < Tc t «i II, 17») - tun - Sarh 111, 

203 - Znhr iil-Adfih IV, 931* 

75) S.U-8. 2 HH rr* 

76) Zum Fall von *Abl>us b- ItubT^n, dem Vnier des < Alnl — 
urrnhinTlii» der mit Ihn ut-A^ul rcvolUorle, s.u* 

m 

s* * Zu seiner Niederiassmig in Uusrn s. TalwirT 

I , 3037, 

77) /ihm Kall von ^Ainr I). Iluiuit s. l'nCuli ji I-lln lililn S. .lOS 
- Nasab Qurais S* 333 - TabarT I, 2600- 

7H) Wie ^Amr b. IJurait (vgl- S haben: Jstumic l(i story 
S* 60) , 

70) TabarT 11, 79-H1 - BayyusT: l^lnnt 51a- 

Ht>) S. Vene ly: Die Aiisar im eifiten Bürgerkriege in: Ar¬ 
chiv Orientalui , l)d - 24, To i 1 I, 8, 36-58 und s,S. 

Hl) Ansah n UAlräf V, 373 - TabarT 11, ft54-B5 - Ka S|u1)l i 
Tarlh 11, 325 - IstT^üb l, HO-Il/il, 60 1 - Nugum t, 
19t, 

H2) Vgl. Bayan 111, 60 - MuwarftKpyfll S. 32H-31 - Ahb/ir 
S. 323-21 - Nagel: Reell 11ei tung H* 69* Die QueHenbe- 
ri clite, i m denen ein Zusammenhang zwischen der Ver~ 
r n ] gnng von Anas b- Na l i k und der Revnl iu gesehen 
wird, h i inl i rruTiilirend 1«- kJK Bayän I , 3H3-8Ö.) - 

H3) Zum Muwii 1 i-Froblem im a I 1 gerneineu «■ l-arnimnis: L' Ave- 
necnenl S* 32-53 - a I - *A IT : Tan/Tmät S. 3 13 - "’A < | i I : 













Umayya S. 280-81 - yflsini: Bngra S. '12/17/291-92. 

84) Ansnb al-Asrif, Fol. I2(t-I21>. 

85) TiilinrT II, 1122-25. 

V B 

HG) Mulmrrad; Kami1 II, 96-97* 

87) *[11*1 III, 416-17. 

HB) tu (lei* Einleitung xu seinem Buch "ti 1-KayuwSn" cr- 
wiilmt Ql-Gnij4 sein Buch "K. al-^Arab wu-l“Mnwair' 
(Bd. I, S. 5), I)ns i h l sicherlich daß Duell, von dem 
a I-Mubarrtid T lim ^Abd l?al>bi h und al-*AskarT (AwffMI 
Il/MIt ) ai11ert haben. 

89) FJ.hriat S, 112. 

90) Kami 1 II, 96-97 u. vgl, nJ-'AskarT: AwH > tI II, G2* 

fit) < Iqtl III, 4 16-17. 

92) An sab tü-l^rär, Fol. 12a-12b. 

95) Tubni'l II, H22-25. 

„ V 

91) Ähnlich wie al-Ciühiz verfahrt auch a 1 -Madii Hm (s. 

■ m 

Fulüt al-UuJden S. 359-60). 

95) Zu ihm vgl. ^aburi II, 972-73. 

9b) Vgl. FutuU al-ltuldln B, 292-91 - Mas* 5 udf: Tan hl h 5. 
10-41. 


97) Die Dch(|öne Waren da Tür verantwort 1 1 ch , die fostge- 
setzte Steuersnmme in ihrer Gegend einzutreihen und 
an d i o V e ran twer ! l i cheii wo i t er zu t e i Len. Fiir die Vor- 
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weiterer und Auswanderer waren sie obenTa 11s lialL- 
priiclttiß U. Tabor! tJ , 916/941 - Aniwäl S. 74). Zur 
Übernahme des persischen Wirtachüft«systems durch 
die Ar aber vgt « Shubüu: laJauue üistory S* 49. 

98} $. FntOji al-liuldäti S. 274 - »l- < Askart: AwfiMl II, 62 

- Tan^Tina t S* 2R3/2B8. 

99) AgSnT XV!, .17B. 

100 ) In Fi) luh a 1 -MJu 1 itävi S* 374 wird alt gemein geäugt; 

"Ibiggäg hat sie unterdrückt, lies« ihre Mätnser «er¬ 
st üruu mul ihre Dotationen heruhsetzon,und manche 

von i.Iii ich /.wanß er auch znv Auswanderung , , * lp . 
u* vgl. al- Askati: Awu 11 Ji, 61-62. 

KM) Nach einer Überlieferung seil ^brnur 1 den neuen 

in c htarabischen Muslimen di e Oleichborechligurtg mi t 
den Arabern in jeder Hinsicht «ugebilligt ballen 
(FutQU at-DuIdän S, 457-58). Ferner er laubte er ih¬ 
nen, sich selbständig zu gruppieren oder mit den 
Arabern ein Wn I ii > -Vcrliä 1 Lu i s em/Aigehen (ö.o.S ,12 fTX 
llaggag behauptete spater, die A < äg.im oder* ,r llamrn ’ 
hätten sich dafür verpf Lichtet , in die inneren Ange¬ 
legenheiten der Araber nicht ei n/jjgroi l en (s. Futhlj 
al-Buldan S. 374). 

102) Vgl b Tabar1 11 t 919. 

103) Die Araber billigten dies wühl für Mchlmusl ime und 
Hawaii empfunden es aber bei Arabern als empfindli¬ 
che Schmach (s, Amwal S* 74 - Futiih al -Du Id an S. 272 

- v _ 

- Ilaynwun VII, 165 - tiahi/: IHhüLu i i un-Nabitn, in: 

Hasil M I a I -Gäbt 3 11, 17. 

101 > Nach eine* tendenziösen Überlieferung, die bis %\\ 

< Utnar M zuriickgel Uhr t wird, betrugen die Abgaben des 
Sawud /ui' ^el< von ^TJmtir t 10Ö 000 0U0 Dirham im 






Jahr. Zur Zei L des Hnggog sollen sie auf 40 UÜO OOQ 
gesunken sein (Fulnli al-Buklln S. 270 - Tanblh S. 
317-tA - Ausüb al-Aeruf, Fol. 70b-7la/72a/7ßh-77a - 
Schmucker: Untersuchungen S. 70 - Nagel: iUjchlJei- 
Lung S. 70 ti.s. Aniwü 1 S, 64-6$. 

105) TnnzImSt S. 73-74* 

106) Vgl, Fu lüh nl-üu! dün S. 11)3 - Iqd IV, 391). 

107) Futuh n I -\\n ! tlan S. 300-301 - Ansfib fiJ-Asrüf, Fol. 

tOOb. 

108) S, Ihiyän 11 1, 36 und zu dem Fall von Fairuz IJusnin 
vgl. weiter unten S. 362 ff. 

V V H 

109) Naggag wart den Dehriunen spiiler vor, Sympathien zu 

lfm Ji! -As ai geliegt zu buhen (vgl. FutSh aJ-lhilflan 

S, 293 - *AskarT t Awu 1 II. 90 - al- ^AIT: Tanznrmt 

* * 

2H9. 

110} S.u.8. 3<>2 rr. 

■ 

111) Zur Münzretorm vgl. Futfih ul^BuIdan S. 467 ff, - 
Nugtiin 1, 176 rr. - Tnharl II t 939. Darüber hatte 
Madu Miij eine Abhandlung verrusst ts. I' 1 ihr ist S. 

104) u. vgl. Milos: Byzautine Bronze t!5 - Ashtor: 

SaJaires 39-40 - Kr einer: Kuiturgeachlchtc 1, 167 

t|\ - Orierson: The Moimtery Reform uf < Abü Al- 
Malik 241 ff. 

112) Vgl. Fu Luh ul-Buldän S. 466 ff. 

113) Vgl* Futüb ul-Bultiah S„ 468. 

114) Vgl. Futuh uJ-Buldan S. 468/470, 




tir.) ii)n Sn<<i v , ioi. 


i IG) (lalTfn: Tot Th I, l tu/ [.'iH-.'iO - PutQli n 1 -ihj t.in«i S. 
392-93 - TffrUi-e StstSit S. H0-H2 - Yä*|Ot: Mu'gnm 
"ZS H H*' - Murkwart: KrSnSalir S. 3? - S|iu1i*r: i rnn S. 
17-IR - Bösworth: STstltn S, IG-Ih — Kinds* Kilian 
t } nI i l icn I Aligrnnentfl S. 150 - Slmbnn: llistcir.y S. 84- 
85 n. v i»; l - Ya^uuhT: lln 1 ilfiti S. 2R I , Nach einer anderen 
Überlieferung ist Zarang herei .Ls zur Zeit vim / Uiitoi' 

1 erabert wurden, d*h* vor 23/1)415, das ist jedoch 
hHebet unwahrscheinlich, fl* dazu Tflluirl I, 2705/2828 

- Yt s Mn *gam "ZarnnV 1 * NtigTim 1 4 77. 

117) Futub ril-Bulrtäu 301 - TulitirT !l f 1102 - TSiih-e 
STstan HO-Rt — Flusworlh: STstän 11—11. 

I!H) K.n.S* 184 .Nach Vatjut (MnsVnrik 241) geriet der Nu - 
me der Stadt bald in Vergessenheit und man nannte 
sie einfach: ST.sinn* 

11*)) Tai'Tj|»e ßfstfin 10-11 - MuqdisT; Ali mm aL-TaqfisTm 129 

- Vale: Kliuräsfln and Sistlm 110-124 - D, Krawulsky: 

1 f 7m (STstau) u. fHTrmand). 

t20) Schiugiman: Feuerhtii t igtümer 17-41. 

121) (in j di : Oh l,syr i sehe lUflchbfe 190/404 - Muiqwm't: 

KrTmsfilir 38—39/f51-*G'2 Bnswörth: STstäi] 6- l 1 . 

122) IVosworth: STslan 5-fi/tö 11. Es is( in diesem Zlishih- 
rocnhang bemerk enswer t , dass die Araber mir in Sfstan 
versucht hüben, die Einheimischen mit Gewalt zum Is¬ 
lam zu bekehren. Dieser Versuch wurde allerdings 

ba ld anfgegehen, nachdem er sich als erf olglos erwie¬ 
sen halte fs, tlalTfa; TSrTh 1, 205 - Tärlh-e STsiän 
02-04 - Sadighi: Lus Mnuvemenl n 17-IR - litis wortb: 

Hl s tau 23-25. 
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123) HoKWOi th; Slstän 35-40 - dcrs. S>u?3 Reich Zatui I 24 H 
fl’, - Glu rsturmn: Lea ChinioLes-lleplitaJ f teß 104-11 - 
EI 11 SI st an" - Bosworth? SlstZin 1-5* 

124) S * o * S - MG. 

125) S. o. S „ 147* 

12«) Hallta: Tärlh 1 } 192-93 - TabarT: II, Hl - TSrTlj-e 
SlstEn 92 IT. - ßoswortli: Btstlh 3«* 

127) S. Futüb nl-üuldtirt 39« fl - 

12fl) S, FutOl» ai-Uuldän 394 n\/434 fr, 

129) Vp;l. Na sah Qurais 150 - Futtib al-iJalüan 39«—97 - 
Gamhara II, 130 - Ma*&rif 304 - Usd 131, 297-98 - 
Istl^ab II, 835-36 - Hamharot An*5h al-*Ar»b 74* 

130) In dem Zusammenhang werden f o 1 gerulc Fersonen erwähnt: 
u 1-Mulin.Muh b* Abi Sufra, ^Abbild h, al-llu^ain, ^Umar 
h. HJbn i du I hili b* MaSnur, ‘Abdallah h* IJnztnt, qatarl 
b, aJ-FuJcB*a um! ai-Husan al-Basrl, vp;!. Tnri[i~e 
SIstSn H4-B7 - Oosworth: SIsiäti 19-23. 

13 1) Zu 1 lim vgl- ul-KämU III, 195 - *lqd I t 14-1(5 - 

Nu^Cm I, 130/139 - Tuliai-T II, 8l/l(K)-(i3 - Sarh Nahfc 
I, 175-77/XI, 36-37 - I$M<a I, 504. 

132) rutm.i al -Utiltlän 397 - Ya^flhT: IluJdSti 281 - llollfn: 

TSrlI j I, 205 - Tarl[i al-isI3m 111 , 189-90 - Oosworth: 

Army of liestructIon 270-272. 

133) S.n.S. ISO IT. 


134) S.n.S. 150 rr 




w 


(35) FuilU} uI-Bu 1 daii 391-95 - nosworUr: SIstüh 84-85. Zu 
seiner S i 01 I htrtgsin* I i t i k in IjiirasTm v^l , FutGU ul- 
Bii 1 ci&n 403/40$. 

136) HaIIfas TarTh 1, 161/183 - l-utüh ul-Hu.1 (flau 395-96 - 
Tärlh Sfstan 89-90 - Ya Ä qubl 1 LJuJdän 2K2-83, 

137) Futfih ri!-Mu (tlT 1 ti 39B - Tlirlli STs 1 ün 103-1 - Böswor lh: 
STsLän 50-51. 

HH) Agänl XXII, 259/2« I - Futü(j al-liuld«Ji 3!JH - II, 

319 - Ungvortll$ STslän 51-52- 

139) Zu anderen arabischen Niederlagen vgl« Fuluh aJ-Hul- 
dän 397-98 - HalTI'ti: Tirlh J, 213 - Tftrlh-e SlsLan 
100-101 - NngLit» 1, IGO - Boflworths STslän 45. 

HO) HatTra: Tnrlh I, 1297 - FutTili u I-llu I rifri 399 - Yn*t\Tthlt 
Hu Idän 2B2 - lioswürihi S fw tan 52-33. 

Hl) Ztiithl I wurde im Jahre 6ß/685 in einer Schlucht vor 

Zurang von den Arabern getutet (vgj, Fntuh al-Huldnn 
398-99)« 

142) STstan wurde /.war von den dafriern ernborl und h I i oh 
militärisch weitgehend von Ba§rn nbhdngig 1s, Y ETcfTi t. s 
Mtistnrnk S, 211)» jedoch wir es nicht, immer dom 
Statthalter von Hnsrn hzw. vom J frhq untersto11t* 

I mui I griff der Kalif selber ein und ernannte di¬ 
rekt den Statthalter von STstün, wie es hei ^Abdnrruh- 

■ * 

mau U. Samura 4 1-46/66 1-966 und ^Alih&cl b. Ziyad 53- 
59/672-078 der Fall war. ¥a/.Td l, unterstellte dieses 
Land Salm b* Ziyari, seinem Statthalter in Hnrfisän 
60-6 3/679-684* der es so i neisei t.s er st seinem Urinier 
YazTd h, Ziynd ß I-62/6H0-681 und dann, nach dessen 
Tod, Tn Ihu b. ^Aluln I Iall nl-lhi/u^T (ß2-<i'l/<iK M5H.1) 
ühorlicss. In den ersten fahren der' Marwatü den-lferr- 



schall im < IiTiq wunle STitTin wiederum dem SI«Ulml* 
ter von [jiirasliii Ihmiyyn b. ilbdnlluli b* tjnlid b, Asld 
unterste 13t . llic Niederlage, die seinem Sohn und 
Stellvertreter in Sistün, "Abdallah b. UmayyA, von 
Zunlii I Ul, im Jahre 74/693 zugefiigt wurde, veran- 
JuRflte den Kalifen *AbdaIma 1 ik b. MarwSn (65-86/ 
684-705), den Sohn (UJ- 75/691) und dann den Vater 
(i,J. 78/697) uU/.w hv\ Ken. Im Jahre 78/69? wurden die 
beiden Provinzen wieder dem Statthalter de« 1 räq 
ul-|)uK£äg b* t u Huf (75-95/694“7 1*1) - unter«teilt. 

(Zu all diesen Entwicklungen vgt. EultiH nl-IJuldon 
399-400; lJulTfti: Tariy L, 190-193/297-98 - Ya<qflbl: 
iluldili! 28!-28t3 - lurh Nuhg IV, 218 - TfLrlt-e STutan 
108 - NiiSilm I. 131/139/144/ 160 - A&IlnT XXII, 260 - 
Tulmrl II, 391/1032-33 - Ansnl) ol-AsrBf (Ahl wardt) 
2Gfi/3IO-t1 - hORWorth: STstAn 5 £-53 - ders.i Army of 
Och ti-uction 273 - Shabau: Revolution 5 1-33. 

143) IJalTln; TurTh 1, 275/297 - TArth-e STatfin l 10 - An- 
sTih al-Asraf (Ahl war dt) 310-11 - TabaKT II* 1033 - 
Putfify al-Buidün 399 - El (STstUn) - Uosworth, STa- 
Uhi - a I- Kami I IV* 448/449 - 1fa<qübl: Buldüu 282 - 

'S 

EI (STstan) - Boaworth: ST «tan 52 - der«.: Army of 
Deatructlon 273-74* 

144) S,o,S, 149. 

115) AnsSb ü1 -Ah rä f* FoI, 9n-9h. 

I 1t») Tju'TIi-g STstun 111-112 - Etil uh al-Uuhlün 399-400 - 
IJm 1T ta: Tariy I* 273/278/279 - Titbarl l, 3357/11, 
t()3fi-3R - Aiuffib al-Asröf (Ahl ward t) 3II-IR - Sarh 
NalijJ II, 254 - al -Kitni I IV, 450-51 - Tßcllj hJ-IkIüiii 
111, 190 - Bosworth: STatTin* 54-56 - der«*: Army Of 
Destruction, 275-2H3. 





Kapjt eI IV 


A U S ll It U C 11 l) |£ U «EGENS Ä T 7. E 

D 1 li K K VOLTE 

»ES IHM AL A S < A T 

(H1-81/700-703) 



Dem n l ,1 i liriflt" zufolge wnrcii 3 Abhandlungen der frohen ara- 
Im schon hi stör i ographischön Fiterjilnr missdi H e«s 11 ch den 
Freignjsseu der Revolte des Um nJ-AsS.it gewidmet. Ihre 
Titel und Verfasser sind nach Mm mi-Nutlfin die folgenden: 

1* Das M K, (fctbitr tiz-znwiyn" des Ahn ^tlhaidn,^ 

2. das "h. Düif* a I-Gamngim wu-llul* Ilm nJ-As*fiL w des 
Abfl Hihnnr f b 

3, das ft K, thidit linUamin wn-maqtul Hin nl-As*nl M eben¬ 
falls von AhO Nihiml.'^ 


Diese genannten Ahhnnd t inigcn wurden von a1-Huliidurl und 

A\ ^ ) 

ii^-Talnirl in ihren Werken heran ge zogen , die daneben 
Jedoch noch nfle Berichte verschiedener Historiker, Genen- 
] ngen , Trrnl i l i nmir i er und laiernten auswer i H en , welche 
diesen Ereignissen HiutfnlI h Aufmerksamkeit gewidmet hui“ 

4 fit 

I en . Es s i nd <1 i ose vor a I J ein Awfi na b. n I -linkem , Abd ä 1 - 
Variznn Sttlmim b. ul-VfIf|ldT^V, ili§Stn b, al-KalbT’^, 

n I-Hnda > inl t nl -llui i«m b* < AtlT * T * und ( Umar b* Subbli^ . 
Sehen wir von nl»Wilqidi's i>ri#uneJ Itun Bericht «b^ 5 ^, so 
bringen sic alle nichts, was wesentlich über die Darstel¬ 
lungen von Abu Nilinaf hinmisgeht 1 *^- kleinere Erweiterun¬ 
gen bieten sie lediglich im Hinblick uuT die Qurrli*, deren 

Erhebung zusammen mit ihn n I. —A S ^ n L , ihr Scheitern mul ihre 

1 r i 1 

Gr langennahmu und II i nr i ch lang . 

Talmri bringt ü verschiedene Traditionen, die die 
Flucht von Sa 4 Id h. fiubair und dessen llinrlchtimg 
beschrieben (vgl. Tnbarl II, J2h1-<ifi)* Ilei Jtiilftdurl 
tritt a!4larffl ? ini mit JO Traditionen auf (Ansüb al- 
As ra I, FoX. 22n~23h) , A bil < Dhai da mit 2 Traditionen 
(FoX* 23b—24a), al— Hai tum b. < Atll mit «ktnffilil 2 
Traditionell (.Fol. 23a) und * Uiimr b. Snblm mH 7 
Traditionen (Fol. 23#i-21a), Ausserdem siliert er 9 
w v i t e i ■ e U her I i e fe tu n ge n zu in g Leich en ‘11i einn (Fol, 

22b-24a). Enter den zuleisI zitierten kann nur im 
Falle von Abu Nu* ahn al-Fadl b. Dukuin (gest, 2 *V 
83d) mit Sicherheit auf eine schriftliche Vorlage 
geschlossen werden (vgl. Aimüh nl-ASrnlJ Fol. 22n- 
21b - GAS 1 , 102). 
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Die NucJirl eilten| die Talmi-i und BnlfidurT itacli Abu Mihnaf 
gelegen 11 ich auch nach < Awftmt h. al-|lakarn^ > ^ - zitie- 
stammen wie gh scheint, nicht aus deren Büchern sei - 
her, sondern mm einer von Bisam b. al~KulbX vurgenumme¬ 
rten Keduktion. Ui es dürfte ans der über I i eferungske t te 
hervorgeheti, welche "llisam —> 


Ahn MiliuHf" 1 ' ^ oder "llisäm 


Awaua 


it 


IH) 


luiite«.. litSüm l>. nl-KulbT lial üiiltei wahr- 


| n\ 

schein I .ich rl i c.« Berichte van Ahii Mihnaf und < Awäna ' in 
einer einzigen Redaktion zusniiitncngef nss 1 . 


Eine (iogejiüherstel liing der hei Balndurl und Jaharl über¬ 
lieferten Berichte erweist TnlrnrT eindeutig als den ver¬ 
lässlicheren und vertrauenswürdigeren Historiker und macht 
deutlich, dass erst mit a I-JhiladuiT wesentliche Veränderun¬ 
gen in den Über 1 iefcrungcn auftauchen* tllsäm h* aJ-KulbT 
nach den obigen Feststellungen ihre gemeinsame Quelle - 
erweist sich nach einer näheren J'riifitug als verIiissl ieher 
Ober! Leferer Ahii Mihnaf s, welcher seinersei ts die ver¬ 
schiedensten AugeiiKQugcnberichte für seine Abhandlungen 
zur’ Verfügung stunden. Dabei hatte gerade Bisam b* aJ- 
Kalhr, dessen Vater M. b. as-Sa > 1h ai-kalbl als junger* 

Mann an der lievolte te i .1 .genommen hatte und der später ein 
bekannter liertealoge und Aljbarl wurde, in seiner Redaktion 
selber zu den Ereignissen Stellung nehmen Können**^ . 1 n der 
Tat Jedoch - ho dürfen wir schliessen — zog dieser es 
vor’, die von zahlreichen Augenzeugen stammenden Berichte 
des Ahii Mihnaf getreulich weiter zu überliefern und sel¬ 
ber mir insgesamt I Mal als Uliorl ieferer aufzu Ireten“ n , 


wobei lediglich 2 Mal 
,23) 


22 ) 


der eigene Vater der- Informant 


war 


Bn Iadari zitiert Abu MJhnaJ in seinem langen bericht über 

21 ) 

die lievolte lediglich an 5 Stellen . Der Vergleich mit 
Tnhm-r zeigt Jedoch deutlich, (lass mit wenigen Ausnahmen 


der gesamte Bericht auf Ahn MLhhat beruht* Ferner ver- 

nachIfiRsiKl tlnlfidurT durchweg die lnI onn n nton eien Ahn Mih- 

■ } 5 j 

nnf im (Scgensotz zu Talmi*!“’ - Mild zuletzt wändeM er 
die Berichte des Abu Mi html oft imdi eigenen! Gutdünken ah, 
so dass in nicht wenigen Millen daß Ergebnis Im s zur Mn- 
kenn 11 ichkc i t verzerrt und verkürzt ist. Aus all diesen 
(iriittden (Inrl' UoladurT mir als Vergleich zu unserer Haupt- 
stütze TnbnrT herangezogen werden* 

2Ö \ 

Im Gegensatz zu H;i ITulmi" bringt Taharl den Bericht des 
Ahn Mijji ku I nach der Reduktion des tim al-Kulbi in vollem 
unveränderten Wortlaut“ . Erst daran «mscli I i essend no¬ 
tiert er neues Material und Änderungen hinsichtlich der 
Chronologie und verseil i edent Midier Fakten“ * Wenn er es 

ge I egen t I i cli dennoch für notwendig erachtet, den Bericht 

UM) 

zu unterbrochen , so werden mit einem klaren Hinweis 
Anfang und Ende des fti nsrhuhs"^^ deutlich gcinaehl^^. 

Wer für die Beleuchtung historischer Ereignisse im ersten 
Jahrhundert des Islam auf Ahn Milniaf zuriickgre I Ton kann, 
darf sich durchaus glücklich schützen, Uirsrr Historiker 
zahlt mit seinem S1 rohen nach einer uh.j ek 1 i ven Ülierllefe- 
rimg der geschichtlichen Ereignisse durchaus zu den selte¬ 
neren Erscheinungen im islamischen KuIturkveis. Seine 
Methode der objektiven Boriehlei ata11ung beruht darauf, 
möglichst viele Augenzeugen der Ereignisse aus entgegen¬ 
gesetzten Parteien zu Weite kommen zu lassen, Dabei macht 
er den Loser - wo erforderlich - darauf aufmerksam, 
welcher der Parteien der zu Worte kommende Her i cht ers tu tt er' 

■yi* 

tmgeliiirt, Er selber war Kurier und öf^it und deswegen dem 
lierrsc hemden umayyad Ischen itegime nicht gerade freundlich 
gesinnt* Datums macht er durchaus kein Hehl, vermeidet 
jedoch mit dieser politischen Überzeugung in die bericht 
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Erstattung seiner I n Pontinnlen ejozugreilen- Fenier gehörte 
er dein jenrentti gehen Stumm (Irr Azd an t wefcher Im * l rfiq 
im ersten -Jahrhundert des Islam eine bedeutende politi¬ 
sche Holk 1 spielte. Hier gelingt es ihm nicht ganz, seinen 
SLnmiitcssLolz zu unterdrücken. Insgesamt betrachtet lässt 
er sein o S t arnme s ge missen e t. wa r hau f i ge r z u Wo j 1 1 e k ommen - 
Letztlich geht dies dennoch nicht am Luk ton der Geschicht¬ 
lichkeit. Eine eingehende Würdigung des Historikers Alm 
Mihnnf wurde erstmals von ,f We I I liuuseti" in seiner Studie 
M Pas uralt] sehe Reich und sein Sturz* 1 ' ^ gegeben und neuer¬ 
dings wieder ist sc i mr Methode i nnerha M> einer Arbeit von 

U* Herzgin speziell iiher diesen Historiker eine Untorsu- 

33 i 

clumg gewidmet worden ' * Diesen beiden Untersuchungen 

konnten fcum Problem des Wafirhc i ts gehn t tes in den Huri eilten 
des Abu Mi [mal folgende grundlegende KeststalIungen ent- 
uoimnen werdeni 

Der I snad hoi AhH Mihnar ist nicht, wie haarig sonst, 
lediglich eine literarische Form, liier sind die ge¬ 
nannten Personen wirkliche Informanten^^- 

2. Ort endet der I snnd hoi einem Augenzeugen der Ereig¬ 
nisse, wie es hei den berichten über die Revolte des 
Ihn al-As < ut der Fall ist*'^, 

3. Seine Neigungen zur ST < a und seine persönliche Par¬ 
teinahme für die * Iraker heeintriiehtigten nicht sei¬ 
ne Objektivität. Von einer Vor Hi 1 schling der Berichte 
kann keine Hede scin^^. 

Ücmiu genommen lasst sieh Jetloch von einem "Bericht des 
Ahn Mihrutf'" im eigentlichen Sinn des Wortes nicht sprechen. 
Vielmehr hat Abu Mi htm f über rlie Revolte Erkundigungen ein¬ 
gezogen und diese schliesslich 7Usammengosicl.ll« Wir ho¬ 
hen es also mit einer Sammlung von beruhten iml er schied - 
lieber hänge, Wichtigkeit und Aussagekraft za tun. 

Diese Tatsache er lei chlort die trage nach dem hahrheits- 
gelialt, die selbstverständlich an jeden einzelnen Bericht 
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gesondert zu steilem ist >f . IKe einzelnen berichte dee 

AbÜ Milniaf sind durch die Berufung auf den Gewährsmann 

TH I 

vor jedem Bericht deutlich unterscheidbar' * Durch die 
Nennung der Gewährsmänner kann mich bei Tnbai I - der 

*t ii i 

fliese Methode treu befolgt f - ein zusammenhängender He 
rieht nuit'li Ahü Mtljnnf', welcher sich hei ihm mit lungeren 
Einschüben iihrr mehrere Seiten erstreckt, zweifelsfrei re¬ 
ktalst ru j ert werden^ 0 * - 


Die Herlcliteratotter fies Abd Mtlinof in seinen beiden 
Schriften tiber die Revolte de» Ihn sind folgende: 

bl *' ^, Ahü uz~/njbair ul-Arljaln ^ \ Ahü a 1 -tlujifirltt 
ar-li 3 flbl t ^Umnr It* [Jari 1 " \ ni-Nunnljb^J b. I hl bis nl 


< AltdT * '' , Ihisainu ln ul-Walld til- < Ahsl ,ni , Abu as-Sn l t nt 
Tahiti Bisam In Ayyüb tiJ-Tuqün , Muhammad b. iih- 

Sa > i b n i-Kn I hl ^^ , Abu Yuzid us-SnkäukT, Ahü Gnhdum n I * 


1 ü) 


sr/ ih u I -kn I hl 


1 ( 1) 


p. n nv ) 

Azds J und II ü 1 i d In Qutun al-MaritT . Bol der Moluv.nh! 

von ilm tm linndr I I es sich um unm i I t e J bare Informanten. 9 

551 

von ihnen hei" lebten über die Ereignisse nl« Augenzeugen 
Von diesen geboren h zum Lager des Ihn ul-As^nt mol 5 
zum l^igcr des llnggoß . Nimmt man die Lange und Wichtig¬ 
keit der Nadir * i lilen zum Kriterium, so dürften u I s die t 

- - 5(>) 

Kronzeugen der Ereignisse Ahn nI-Nuhariq nr-Msihl , 

Abu az-Ziibair al-Azdl '* \ Abu Yazld aZ-Sakaaki und 
Bisam In Ay.vTib iit-Tur|ii f l T gelten* Die beiden erstgenann¬ 
ten waren Part«1 gäriger des Ihn al-As^ol, während die bei¬ 
der) letztgenannten zum Lager fies Hoggfig zahlten. Unter all 
diesen Nomen sind nur einige wenige wie aS—So^bT^V, al 
Kal bl 1 und < l'nmr h. Darr “ J in einem weiteren Kreis he- 
kaunt geworden* 


ln der mm anst h 1 i essenden Darstellung der Revolte werden 
die Berichte des Aha Ni häuf unsere Hauptstütze sein* Erst 
an zweitel* Stelle nach ihm stehen die Berichte von al-Mnd;i 
>inT, WaqidT and [In ( I In b. jJayyBL Mit dem Eintritt der 
IJurrH* in die Revolte setzen dann zusätzlich noch neue 



Quellen ein 


fi3) 

* 


UaiTHi In Uuyynt stützt sich in Be i nem kmv#- 
lusstcn Nadn ichicn über die Revolte iml einen 
Summe J her i ehl von Ahn n1-¥aq$ün und Mudri > lfiT. 

Sei iic Angilben decken sieh zum größten Teil mit 
denen vom Abi! Mijimit und Nu du 7 tnl bei Tnhurl und 
Daludtirl. Seine wichtigen Überlieferungen, die 
um im folgenden beschattigen werden, betreffen 
Tust ausschliesslich die QurrÜ*. 

Bei Ihn A < ian» in seinem "Futö^ 1 * findet sich ein 
ausführlicher Bericht über die Revolte < V I 1 t 
122-Gü)- Wie es hei ihm bekennt isi , eröffnet 
ui■ die oi 11 zeinen Abschnitte mit ".«• Er sagt e ,. * 
was eine (Jne I I en f'i mlnng sehr schwierig macht * 

Diu mehrmalige Erwähnung des slMtischen Ablnlrl 
^Abdii I liih b» < AyyaM al-Mmitiif al s Berichter** 
Blatter lässt ihn als seilte ll&uptqiiel le erschei¬ 
nen* In dem Bericht sind 1 Dinge auffallend; 

Die romanhafte Form, in der der Bericht geschrie¬ 
ben worden ist, die Ähnlichkeit zwischen ihm und 
dem Borieilt des Ahn Nihnuf, in den llmijitziigen und 
znlclzt die 1. enden/, i nne , pro-SS < i L i sehe , pro- 
jemenitische und pro-l rnqIsche Haltung des Bau¬ 
zen * 

Ihn al-A^Ir und Ihn Ka&Ir stützen sich in ihren 
Berichten der Revolte im 'kämt!" (IV, <134 t f.) 
und * l Bidaya rt (IX, 3! ff.) auf Tabor! und bei Ihn 
Kntjlr rinden sich zusätzlich Bruchstücke aus der 
Vaq hll-Uher J ieferung, die manche neue tu ('unra¬ 
tionell liefern. Bei beiden wird Abu MUmul' selten 
Rentmnt. Der anonyme Autor der "Iniilmu wu-Siynsn" 
(II t n7 ff.) bringt eine im Stil der Erbauungs¬ 
literatur obgefasste Durste] Jung der Revolte, 
die nur wenig Nützliches enthüll. Bei Vo^qDbl 
(Tarlb II t 551 ff.) und DTnawarl (Abbar 316 ff.) 
begegnet man einem stark gerafften Bericht, der 
nur schwer auf die Quellen schiiessen lasst. 

Nach der Ähnlichkeit mit DaifidurT zu scliJiessen, 
muss er zum Teil die gleichen Queller* wie 
d i esei' heim 1 z t buben, li ine etwas n bgok iirz 1 e 
Darstellung der Revolte, die mit Sicherheit 
aus HaltuluiT stammt, findet, sich im "T&rTh nl- 
Bu 1 affl(S. 13Ua ff. t Moskau 1967). 



Ito ggng htridtti 1 AbiJiii im hinein b« Muhammad Ij. iiI-Ah nt im 
Jahre H0/(iff9 zum Heerführer Intel Siat Ul«Her in S7 slfm; 
wie die Quellen betonen, trotz gegensoiligen Mi sh! runens . 
Von der angeblich " ins t i uk 1 i vrn ßegorifiei t i j^en Ahne fgiiug" 
wissen die Quellen mau dies zb erzählen* As-Sn hi zulnlgc 
soll Ikiggfifi;, als er < Ahdurruhmün einmal Vorbeigehen sah, 
Keüus«erl haben:^ 1 ^ "Sieh dir seinen eingebildeten tintig 
mit Der Tug kommt bestimmt, du irli ihn Ui teil lasse T' A s- 
Sa'I m erzählte den Vorfall Ahdnrrahmüu, der darauf er- 
widerte: 'Ich will nicht der Sohn des As < at sein, wenn ich 
ihn tilchI seiner Macht buruubel 11 


Die lieferen («runde Iiii' die grosse Verantwortung, mH der 
I.InRgfig ^Alidurrahnmn hc? traute, trotz einer LntsäeliMrh vor** 
ha n denen Ahn ei gmig, st ml in den DezLehungen zu sehnig die 
zw i mi heu llugghg und der Kami] je al-As < at zwischen 7Ti/6¥) I 
und HO/üMh lies landen. I n den Jahren zwischen 70/l»8f) und 
72/(»¥H kühlten die Ik'/iolmnKni zwischen der Familie n I - 
As' a i und den zubuiri di sehen Machthabern in ^ 1 rTiq zuneh¬ 


mend ah, nachdem sich die letzteren für die andere grosse 
siidarnh i sehe Familie, die Mulm II nl» ■ den, entschieden hat¬ 


ten 


Ü5) 


und den Asraf dos * I rhq ihre Sympathie für die 

j 1 #■ V 

Marwaniden in Syrien vorwarfen * 1 . Ais dann Anfang; 7A/fD)2 
tatsächlich die Murwanlden im M f äq dje Macht er|t;rinen, 
Itamilr die Familie ul-As*<it dank ihrer 1 seit länger ein be¬ 
kundeten Sympathie gegenüber dieser Dynastie wichtige 

I r 'l \ 

DositIoneu im S taa Lsafipurn t besetzen’' , hin schliesslich 
Huggug im Jahre 75/(i!M als Statthalter nach dem Mrüq 
kam* Auch dies bedeutete vorerst keine Iteei nt rocht Igimg ries 


KinHusses der Familie oF-As^ut, vielmehr wurde ihre l'osi - 
l i on durch neue verwandtachuHI r che JSr utlungon mit der Fa¬ 
milie des Statthalters nur midi gc J es 1 i gt fjc< ^ . Die anfangs 
liehe Harmonie ging jedoch sehr bald in die Bruche, als 
sich zeigte, dass die Finselzimg de« daggug im Iroij einen 


Kurswechsel in der Politik der Umuyyaden bedeutete* Die¬ 
ser neue Kurs des Statthalters traf die Familie in zwei¬ 
facher Hinsicht hart* Zum einen kehrte HngjSjüg mH seiner 
Anlehnung un die Nordurnber die bisher gepflegte unmyyn- 
disehc Stammespulit ik um und brüskierte die slirtarnh Sachen 
Alliierten' . Zum anderen brachte er mit seinem festen 

Kutsch I nss * die Macht der Asiat zu beschneiden, die gc- 

v TC)) 

Sumte Schicht der Asiat in Sorge und Aufruhr * Anfang 

76/6.95, als erstmals die politischen Ziele des Haggng klar 

/.ii Tage traten, war der Markstein für eine Auseinander- 

Setzung zwischen ihm und den Asraf mit lim al-As\vL ge- 

setzt. In den Jahrun 76/695 und 77/696 schickte l.lnggag 

v 7 () 

den < Aijriurrnliniän mehrmals in den Kampf gegen die Llawurig 
Diese Kample waren es, die schliesslich die Gegensätze 
zwischen ihnen zum Ati.shrcchun brachten. 

Mit der Kumpfestaktik, mit der Ihn al-AsSit gegen die 
IJnwftriß verging, zeigte sich llaggüg höchst un&ufrieden. 

Von einem langsamen Zermürbungskrieg Front gegen Front, 
der Zeit, Nerven und Geld kostete und den Ihn a 1 «As nt 

als die beste Kampfestaktik betrachtete, hiell Haggag 

72) v 

nichts **■ . Auch dass cs ihn u l-As * nt zum ersten Mai ge- 

w 

lang, die Front gegen die Hawärig von Subib über Monate zu 
halten, ohne einen einzigen Rückschlag zu erleiden, konnte 
Ihm keine Achtung ein flössen* Um Ihn al-AsSit zu beleidigen 
und sein Ansehen unter den Jemeniten zu schmälern, enthob 
er ihn seines Postens, den er einem anderen Jemeniten über¬ 
antwortete, einem gewissen Hllman b. Qutan at-lläriti. Dem 
SchInehtplan des ljaggng folgend unternahm der- neue Führer 
einen Sturmangriff' auf die llawurig» Diesen Jedoch gelang 
es, ihre Gegner' zu stoppen und die nuriiekende Armee ein- 
zukessel ii * < Dt man fiel im Kampf und seine Soldaten wand¬ 
ten sieh zur Flucht, Dank dem Eingreifen des Ihn al-As*at 
gelang es nach wenigen Tagen, die zersprengte Armee zu 
sammeln und einen geordneten Rückzug zu organisieren. Falls 
Mai aJ-As*nt auf die Anerkennung des Hnggüg gehofft hatte, 
so musste er sieh bald bitter enttäuscht sehen* In Knfa sah 
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er Bich eitler Dif fanijerungskamiiftgue gegenüber, die ihm 
Feigheit und obendrein Verrat varwar I * Er m t c-lic - so 

v v 

hiess cs - mit dem IlfirigJten SabTb in geheimen Vorhand ■ 

4 \ 

hingen' , Die Sache war ernst. Er »all sich gezwungen, 

für einige Monate mit erzutauchen t I»i « ilin Hnggüg gnädig 

75) 

aus seinem bu lersch I it |> I he fr eite und als gemeinen 
Sn J rinten in ilie Armee gegen die ffawnrlg einreihtc, Nach 
einem Mount kehrte er zu Rammen mit einem jetiteai t ischen 
Kampfe»genossen fliehend zurück ■ Wieder einmal hatten die 
fjawürig hurt zugeschlugen und den Führer der Armee ge- 
tötet 7r,J . 

Die Zeit /.wischen 77/tiüfi und RO/fi*J!l liegt so ziemlich im 

Dunkeln. Die Beziehungen zwischen ^Ahdarrahman und 

Ifaggng sciieineu in dieser Zelt einen Tiefpunkt erreicht zu 

haben. Zu einem völligen Bruch kam es dennoch nicht. Noch 

immer rechnete Haggäg damit , die Familie al-AsSil gege- 

henenfftJ ts gegen die zweite grosse siiduruhi sehe Familie, 

die Familie der MuhalJabiden au&ztispJ ol en J * . 'Abclarrah- 

man seinerseits setzte alles daran, seine vargespreI Le 

7H) 

Loyalität glaubhaft zu machen und nahm gleichzeitig 
Fühlung mit anderen unzufriedenen Asnif mir, um sie ge- 
gen llaggäg zu mohiIisicren. Fs dürfte nicht mtnuge- 
hracht sein, eine Anekdote atr/uschI i essen, die »ein da¬ 
maliges Bewusstsein wlderttplegeJI * Man erzählt, dass er 
auf der Ftiteilt vor den IJawnrig den Sattel eines I'leides 
mit einem Ktimpfesgenossen teilen musste, trotz der her- 
iiiuiaheiiclen Gefahr verhandelte man Lange über die Frage, 

wer vorne und wer hinten zu reiten hätte, da ei den hin- 

80 1 

teren Sitz als persönliche Schmach für stell betrachtete 

Es stellt lest, das» Ihn nl-AsSit - wie viele andere As- 
räl mit ihm - bereit« vor dem Jahre 80/Gt)9 an eine Erbe- 


ITH 


Dung gegen Haggäg tlttcliU 1 « Bereits Ende 77/f»9fi waren »ich 
die AsrlI darüber im klaren, dass (las Warten darauf, dass 
Naggfig endlich von anderen Gegnern ausgeschaltet würde, 
und sie nichts anderes nls abfsu warten hatten, cine 11 lu- 
h i 011 war. hi der llckämpIuiiK und Ausscha 1 lang seiner Geg¬ 
ner war l.luggng mehr und mehr erfolgreich und zwischen 75 
und 7B/GÜ4-&7 wurden alle seifte Gegner - ei nach Iioss- 
lieh dur IJawariS * - zur Ruhe gezwungen J , Vieles 

spricht dafür, dass iin Jahre 7h/GUT der Gedanke an eine 
Erhebung gegen liaggüg sich zu einem festen Entschluss zu 
tonnen hegauu. Aus dieser /eit des rasch keimenden Gedan¬ 
kens im die Revolte stammt den Quellen zufolge folgender 
Ausspruch des Ihn : "Niemals hätte ich zuge- 

lassen, dass ein anderer mich befehligt, wäre Uiitm 4 Itnrän 
- d*h. seine Mutter - tot gewesen, mein Schädel grösser, 
mein Haiti* ergraut und halle ich mich im Koran und im Wissen 
über die Genealogien atisgekannt» Nun aber, da Ntis c uh mich 
dem < Irmj kam und Genealogien liebte, lernte ich ein Jahr 
lang bei den Genealogen, bis ich diese Wissenschaft be¬ 
herrschte* Dann, als 4 AhdaJmalik kam, der Dichtung und 
dergleichen mochte, da besuchte ich ein Jahr hing die Ge¬ 
lehrten, bis ich in der Dichtung in Sprichwörtern und der¬ 
gleichen erfahren wurde. Schliesslich kam lluggäg nach dem 
Mr“m und sein Interesse galt dem Koran und den Koren- 
lesern* Da setzte ich n,U mein Bemühen daran, den Koran in 

einem Jahr auswendig zu lernen, 1 ' Uh seine Mutter bereits 

Hl) 

vor der Revolte starb, wissen wir nicht . Graue haare 
dürfte er allerdings damals, um das Jahr 80/691), wo er be¬ 
reits die 40 erreicht hatte, gehabt haben. Die Tatsache 
seiner Revolte zeigt, dass er sich - wider besseres 
Wissen _ schliesslich dennoch über tlic Kleinheit seines 
Schädels hinwegsetzte! H 1 * 

Seine Äusserungen sind in zweierlei Hinsicht Julcressant 
lind mi lach lussrei ch. Sie zeigen einmal, welches Ui Id man 
sich in der arabisch-i h lami scheu Gose l tschn ft Jener /eit 


i 
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von einem zur Herrschaft hrst hnmten Murine machte, zum 
underen zeigen sie nein stolz 0*4 bewusst sei m , dass Ihn zu 
einer Führungsrol 1 e , tnu sie Iluggag besnss , lange nichts 
fehlt** Es ums» nach all dem verwunderlich ersehei mvi , dass 
der äussere! vorsichtige l.higgfig so liier dem Ihn al-As^al 
Möglichkeiten in die Mund gab, sich gegen ihn niifzu lehnen, 
Indem er ihn mit der Führung über tdn ftclt 1 ugkrii f t igeH 
Heer betraute * Eindeutige Gründe I tu* die Massnahmen von 
liaggäg lassen sich den Quellen nicht entnehmen* Pen Qtic I- 
Ion folgend dürften Jedoch die folgenden Überlegungen die 
Hauptrolle gespielt haben : 

I« IMe Spannungen im Vlratj, die sich in den letzten I Jah¬ 
ren in einer Kelle von Aufständen entluden, überzeug¬ 
ten Haggüg davon, dass* um einen totalen Ausbruch zu 

4 

vermeiden, die Losung darin gesucht meiden musste, die 
Fnzu fr 1 cmIomcii und ihre Führer aus dem 1 ltüf| zu vor- 
bannen und anderweitig zu beseheM 1 gen* Mi I der Nieder¬ 
läge des J hu Ali T Bakru in Slstan sali llaggag eine gute 
Gelegenheit gekommen, Hin ul-AsSii und die Asrül mit 
2H 000 Soidiiteu nach STstfui zu beordern. Uonnoch zöger¬ 
te er eine Weile, ehe er sich entschloss, die FÜIinnig 
dem Ibn a I -As* at unzu vertrauen, worum er sich letztlich 
doch nicht drücken konnte, da offiziell immer noch die 
Siidmaber, mit der Familie ul^As < ut au der Spitze, als 
seine AI I iierten gnlLen, 

2* Mögt ichorweise war es die Absicht von Hnggag, *Ahdurruh- 
män ein für allemut uus dem 4 1raf| zu entfernen und nicht 
nur für die Zeit einer kriegerischen Unternehmung* Dazu 
aber musste er Hin zum Statthalter ernennen, 
a* Die wachsende Macht des Mnhullnh In Abi Sn fra mul sei¬ 
ner Fomi I io im Osten bereitete llnggäg immer grössere 
Sorge. Die feindselige Konkurrenz zwischen den beiden 
siidamh i scheu Familien, der ÄJ ul Aw < al und AI ul 
Mulm l Inh, war nur zu bekannt ' . Dulicr kann nicht ausge¬ 

schlossen werden, dass Hnggag miI der Entsendung des 
Ihn uJ-Ah 4 jiI mich Sistün einem weiteren Marli t zu wachs 
der Mulm M ab i den begegnen wollte* 


\m 

4. Schliesslich verschätzte sieh Ihiggüg in der Bewertung 

seiner Autorität und der des Ihn ai-ASSit und der As^ 

■» 

ruf. Als IsniFiM I h. al-A&Sit, dar Onkel des *AI>darra|i- 
mön, IlüggAg vor seinem ehrgeizigen und seibstbewussten 
Neffen warnte, soll Haging entgegnet haben ■ M Uu 
verkennet ihn. Im Gegenteil hat er Angst vor mir und 
will grosse Taten vollbringen, am mir zu gohiüem Er 
wird nicht wagen* sich gegen mich inifzu] ehnen. fl 

5, Ihn nl-A^at selber war klug genug* um seine Pinne 
Nnggjig nicht niurken zu Jossen. Wir k timt um auch nicht 
leugnen, dass er nnfihigl ich wirklich au einer Zusammen 
nrlieit mit Hugftüg interessiert war. Schliesslich Imttr 
er ja - wie wir lesen konnten - ihm zuIiehe den 
Koran auswendig gelernt**^ . 

Ö* Zudem ©ntstnr.. Ilm ai-AsSit einer Kamille, die tu 

den ersten 50 Jahren iimayymlischer Herrschaft im < lruc| 

die Zusummenni'he i L mit den Uitinyyndcn bevorzugt hülle. 

Die pro-timayy attische Vergangenheit der Familie könnte 

Haggüg trotz persönlicher Differenzen mit Ihn at-Aä*at 

hewogen im heu, ihm einen Kosten wie den des Statthal- 

«)0) 

ters von Sitililn mizuvertrauen' 


III 

11 i e Quellen gehen keine Auskunft tluriiber, zu welchem Zeit 
punkl Huggüg begann* die für SfsUlti bestimmte mächtige 
Armee aufzusteilen* her Zeitpunkt lasst sich dennoch in 
etwa ermitteln. Als Ende 7i)/öflB llnggug die Nachricht von 
dar Niederlage des Ihn Abi 11 h kra und seiner Generale in 
ßfalmi erreichte und ihm nachträglich der Tod des Heer¬ 
führers übermittelt wurde, zeigte er sieh aufs Tiefste 
berührt 11 * . Er wandte sich all den Kalifen * Alida I mal ik um 
Hut und Hilfe. ^Ahdalnmtlk nahm die Niederlage anders als 
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llii^ng 41 ii f * Für i Im sah d i e Situation noch keineswegs «o 
Umsorgeni«erregend aus* Dennoch riet er Haggäg eine «thlag- 
kräftige Armee nach ST stan zu schicken. Zur Aufatel hing 
ei Ufr sulchen Armee bedurfte es sorgfältiger Verhöre i tun- 

Q#1 

gen . Hiichs 1 wahr «ehe In! ich schon im Frühjahr lies Jahres 
Hi>/(*!J!i machte stell llnggä{£ an tiiesc Aufgabe* Hs war vuriius- 
ztisehcn, dass die Vurberej i Utigcn Monate in Anspruch neh¬ 
men würden* darum schickte er ein vorläufig zumiiiiiieugo- 
sUdllßfl Tni|>peiikoiiHitgenl nt« Verhüt in Uichtung kinrulu 
und Sistän, um die dortige arabische hinderltcil zu ermu¬ 
tigen mul /.um Au sännen mifzufordern Ins Rinn Kinlrcrftm 
der M rnqi selten Armee* Utes erklärt auch , wjirum Ulm)an b. 

< Ail 1 nN-SudilsI , der Führer diese« Kar»tIngenl «, nicht in 
die kämpfe gegen Zuidn 1 eingriir* als die Araber unter ihn 
Aln ilakra kurz voi 1 der Niederlage standen. Zu dieser Zeit 
hei um t er sich noch nicht in Kirmün bzw* Sistän. Er wurde 
ersi nacht rüg I ich geschickt* ln Kfrman ungokomiHon * war 1 
darin «eine erste Tat , eine* Meuterei gegen fltiggäg zu ins- 

(jj | 

zenieren, um dieses Hand selber in besitz zu nehmen' * 

Ui v Entsendung einer Armee nach Sfstün erschien zu Au lang 
des d ihres ftll/liöf) nielir und mehr als dringliche« Eriorrler**- 
nis, nachdem durch die Erfolge des ZunliT l und die meutern¬ 
den Araber’ die Autor i ( nt der* ZentralgewnM zu schwinden 
begann. Naggag entschied, das« Jode der beiden Studio Ibis- 
ra und Kn fit die gleiche Zahl an Soldaten für die in Vor¬ 
bereitung befindliche Armee nufbiettm solle 111 * Sisliln 
unterstund eigentlich allein der Sind! Basta* Djß Verant¬ 
wortung für ein solches Heer Uber»!leg jedoch ihre Mög- 

Bl) 

lichkeilen , mul es ist nur zu wahrscheinlich, dass 
Nnggüg Meinerseits die Muzu f r i edeiuui beider Städte I os- 
werderi wollte* Er still 2 Millionen Dirham zusätzlich zu 
der» Uh liehen Dotationen aus gegeben haben * .Mit diesen 
zusätzlichen Mitteln wollte er wahrscheinlich jene Mit¬ 
telschicht zum Ml t / i eiien bewegen, die sich von der übli¬ 
chen Dotation von !HK.i Dirham im Jahr nicht uugesprochen 
füll Mo* (iernde diese Schicht, fite das tirem der Armee von 


ca* 25 000 Soldaten uusmachtc, war es 

i)R ) 

meisten unzufrieden war' . Viele der 


die mit Ihiggug aut 
sogenannten Qurrä * SJ ^ 


u ad Kali 1 re iche Asriif der Qurni§-Aristokrnlie wie auch der 
Stämme schlossen sich ilii' , 


Die Angaben über die Starke jener Armee schwanken zwischen 


20 000 und 40 000- Die Zahl von en, 25 OOO ist jodgeh am 
besten belegt Diu Armee war als "iM'mieimrruee" be^ 


kunnl^ 1 *^. liahiz erklärte dies ironisch mit 

■i + 

eben Asräf-Schouhoiten, die in ihren Reihen 


den zahlroi- 

- 103 ) 

prangten 


Höchstwahrscheinlich aber’ war es diu prächtige Ausrüstung 
mit guten Pferden, Schwertern und Panzern, für die Haggäg 


keine Kosten gescheut hatte, die ihr' diesen Namen ein- 
brnchtc ^ . Im Sommer des Jahres 00/60!* war die Armee 
sch t i ess I i cli einsatzbereit. < AI>durrahman h* Muhammad 
b, al-As^ut wurde zum Ohei beleli I slutbcr ernannt**^ und mit 
dem Posten des Statthalters van Slstfln betraut * ■ . In 

i 


seinem Einsatzgebiet huttu er vor allem drei Aufgaben zu 


bewältigen» Die meuternden Soldaten in Kirman und STstlm 

zur Ruhe zu brIngen, die Hawaii g aus ihren Unter* 

schlüpfen in &Tstün zu locken, vor allem aber den Zun- 

bi I zu sch tagen 1 um 'ihm erneut Tributzahlungen tmlzu- 

IM) 

erlegen 


Uber den Ort, au dem sich Um ui-As^at zur 
Zeit seiner Ernennung auflilelt, bähen wir 
zwei verschiedene Berichte* Nach dem ersten 
Bericht von Abu < Ubaida hielt sich ihn ol- 
As < al bereits in Kirman oder Slstan auf, wo 
er gegen die Hawaiig kämpfte (vgl* Ansah al- 
Asräf (Ahlwardt) 320-21 - fahar! II» 1046). 
Dagegen berichtet Ahn Mihtuif, dass sich Ihn 
al-As*ai in Küla anfhielt (vgl, Tabarl II, 

1012 ff.)* Die Tatsache, dass die [biwftrlg erst 
nach 7O/fi!)0 zur aktuellen Gefahr in ST stau 
wui 1 tlon , maeilt es wahrscheinlich, dass sicli 
Um nl-Aä^aJ doch noch in küla befand. 

v . 

Miu anonymer Gewährsmann (Salb min kinda!) 
des Historikers Ähü a.l-Ynqzün Suhaim U. Ijafs 
schreibt Mm al^As^ai pikante ICpi soden wahrend 
eines Aufenthaltes i n Srstäii in noch Jugend lt- 






Chen Jahren zu An sab ui-Asräf , Kol. 

Hh) . Seine Getii h i eilten sind wnhrsclic i n 1 i ch 
sämtlich frei erfunden, um. Ihn nl-As'iit und 
seine Mitsire i l or zu d i 1 l at»i eren, Dä i s l 
kaum wallr«chein I 1 eh, dass lim nl-As^ni be- 
rai 1 h vor meiner ISrnimiiimg «um Statthalter 
in SUtSn war. Die Soldaten für (Meso Pro¬ 
vinz wurden in der Regel aus Iht^rji und nicht 
ans kiti'a rekrutiert (s.o.S» IH7) * Audi in der 
Armee des Hm AhT Unkrn, die im Jalin- 77/b!)7 
erstmals aus Heiden Stadien rekrutiert wurde, 
befand er «.ich nicht (s.ö»S* nu) , denn /u 
dieser Zeit kämpfte er noch gegen die Ijuwfirig 
im *Irnq* 


IV 


Uic lieiden Abtei langen au® Un^ra und Kti In liafoh in Ali- 
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wo« zusammen “ . Von IfttumTr in Ahwuz zog das vereinte 
IPeer unter der Ktihriing des ihn n 1 - As^nt in Richtung 
S Ts lfm. Von einem lungeren Aulen Limit unterwegs I n Kli¬ 
man berichten TnhnrT und daladurT nichts. Auch die 
fNeritcrrwJen Soldaten des Jlirnyim h* *AilT na-SadtlsT in 
U i rmün linden hei ihnen im Iler lebt über den Zug nach 
Sistfui keinerlei Erwähnung* * * * . lialßilml und TnhnrT 1 *^ 
st henkten dem Iler lebt des Ahn Mdniida Ltauben, noch dem 
Ilm al-A^til schon vor seinem Zug nach ST st Sn mit dieser 
Meuterei in KirmSn aufgeräumt hatte. Zu dieser Annahme 
wurden sie dazu noch dadurch verleitet, dass Ilm al- 
As^at cs bekannt lieh sehr eilig halte, nach STstnri zu 
kommen, um vor Winteranfang gegen Zuiiln I zu ziehen* Abu 
MiljunP' interessierte vor allem di e Antrittsrede, die Ihn 
ul-As* nt in STsirin (Tj ' I) zw. Za rang hielt Lediglich 

der Bericht des Mndn* inT hoi BnlndurT bringt Einzelheiten 
iiliur die Luge in ST sinn und über die An Länge des Kampfes 
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gegen ZiinbtJ. ln seinem Bericht, der sieh auf einen von 

I j u J 

BaladurT nicht namentlich erwähnten Gewährsmann stützt , 
über gehl er den kurzen Aufenthalt des Um hI-Ab 4 «! ln Zn- 
rimg innP erfüll nt lediglich, dass Ihn aJ-As^l den in Bhbn- 
sTr eintroffenden Truppen eine Ruhepause gönnte T bevor er 
nach Uti«t 

Nach dem Bericht des Abu az-Zubalr hei Ahn MihmU machte 
(Im nl-As^it zuerst in Garung llort stiess er auf 

keinerlei Schwierigkeiten, hie Stadt stund der Zentral- 
rogi cnmg loyal gegenüber, Während sich Ihn ul-Ai*ui tu i t 
wenigen Gefolgsleuten in der Stadt selber nieder!iess t 
bezog die Armee ausserhalb ihr* Lager, ln der Moschee 
der Stadt hielt er- seine Antrittsrede als Statthalter 
und Heerführer, Kr erinnerte die Bewohner an die IM i eder- 
lugeu, die sie vom Feind hatten einst ecken müssen und 
Forderte sic energisch auf, mit ihm gegen den Zunhll zu 
ziehen. Sein Au Tirag, sagte er, laute; den Zunbll in sei¬ 
nem eigenen Land zu bekämpfen und zu besiegen« Denjeni¬ 
gen, die /.dgern so.J Ken, mj I ztizi eben, drohte er mit har¬ 
ten Strafen. 

p 

Nach dem Bericht ries MndIPinT zu urlei len, hatte der 
Zunbll keinen Versuch unternominell, die zwischen TB und 
HO/ö9H-tlb unter den Arabern in SIstän herrschende Ver¬ 
wirrung zn seinen Künsten auszumitzeu« Das Gebiet 
zwischen Zurang und Bus i blieb von jedem Übergriff 
des ZunbTI verschont, obgleich sich die arabischen 
Soldaten in die grossen Studie zurückgezogen hatten und 
das Land herrenlos dalag, Wer die Situation Für sich 
zu nutzen wusste, waren arabische Abenteurer und natür¬ 
lich die ijawärig- Einer dieser Abenteurer mit dem Namen 
— ^ 1 22) 

< lyad I», ^Airir as-Sadusl (von Stamme Itakr) , hatte sich 

sogar der Stadt Bust bemächtigen können. Die erste Un¬ 
ternehmung des Ibn al-As < at galt seiner Vertreibung» Als 
er vor Dust erschien, fand er die Tore der Stadl ver- 
riege!t * 


Er richtete «ich mif eine Belagerung der Stadt ein. 

< [yTul und Beinen Kumpanen wurde es Jedoch liinnen weniger 
Tag© ungemütlich zumute. Sie griffen Ihn al.-Al < at in sei¬ 
nem Uiger an, Idioten eine Reihe von Soldaten und kumiten 
datauJ entkommen« Sie fanden hei ifimibTI mit vielen ande¬ 
ren freundliche Aul nähme. Auf diese Weise fiel die Stadt 
in die Hantle des Ihn nl-A&*af» 


Als dem Zufibt I klar wurde, dass Slstfin Test in der Rand 
fies Ihn aI-A«*ot war, und er nach ST stau gek intimen wor, 
um mich noch die letzten Kückztigsgebi et e für die Araber 
zu ©rohem und sie tributjiJ'licii 1 ig zu machen, entschloss 


er sich zu Verhandlungen* Seine GesundLen trafen in 

IIiikI ein. Ui e Gewährsmänner von A Ijfi Milniaf und MadaMn! 

■» 
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berichten, dass sie mehrere Schreiben des Zuntu 1 iiber- 

1 <£■! ) 

brachten “ - Mit Recht dürfe er behaupten - lins« er 
sagen - die Katastrophe, die die Armee deft ihn Ahl Unkru 

getroffen hatte, nicht heruufbeschworen / U haben. Die Sol¬ 
daten des Ihn Abi Hakra hätten Vertrag«Bruch begangen 
und Jeden Friedensschluss abgefeimt* So war er genötigt 
gewesen, sich zu verteidigen. Er sei nicht daran inter¬ 
essiert, die Araber zu toten, vielmehr wolle er ein 
friedliches nachbarschaftliches Vorhalt uis und sei zu 
Konzessionen und Tri Itut Zahlungen bereif, falls Ihn a l - 
A^at ebenfalls um Frieden gelegen sei. Um seine fried¬ 
lichen Absichten zu unterstreichen, lies» er alle 
Geiseln frei, die Ihm durch die Niederlage des Ibn AbT 
Bakra in die Hände ge inlJeu waren. Unter diesen (iotseln 
befand sich auch ni-'Aqib b* Sn < i<1 h. Qais al-HamdAnl, 
der Onkel des Ihn al-A^at. Ihn al-As^at Hess sich 
Jedoch von den FrJ rdensheteueruiigen des Zunhl1 nicht 
beeindruckcii. Ihm war daran gelegen, seine Fähigkeiten 
als Heerführer unter Beweis zu steifen und eine Macht- 


(Irmonatrn tion zu veranstalten, zumal tu* nach seiner 
Flucht vor den Ijuwürlg in Verruf gerütten witr Seinen 

Sol du ten gegenüber' galt es, seine Festigkeit und Kut¬ 
sch I uns on ho i 1 zu beweisen und sie sn ganz ftir «leb zu 



im 

Kewjiin«n* So blieb die Antwort (in den ZinibTi aus, und 
die Vorbereitungen zum Kampf wurden unbeirrt fortge¬ 
setzt - Spähtrupps gtlcAson narb allen Richtungen vor, um 
den Feind fHiazukutidschaiten und seine Plane nuszuspiu- 
tii ereil. Der Zunbll, der iieh auf ein Treffen mit Um 
ul-As'li^ vorbereitet hatte, zog inzwischen nach Dust her¬ 
an mH i war schon in die Nahe der Stadt ge fangt, u I n er 
Verilndit schöpfte. Dazu hatten i hm die arabischen Uht’i- 
Käufer von Anfang an vor einem Abkommen mit Ihn »I-As'at 

gewarnt* dessen Huf uJs treuloser Verräter rast schon 
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sprichwörtlich war « Als noch weiterhin das Schweigen 
nur der Seite des Um nl-As < at anhielt und sein Verdacht 
zur Gewissheit zu werden hogmin, zog er sich schleunigst 
Ina Landes innere zurück. Kr war kaum abgezogen, als ein 
Vorposten der arabischen Armee das verlassene Lager über¬ 
fiel mit der Absicht, ihn gerangenzunehmen* Die fclilge- 
14 c h \ i\ ge ne Aktion hatte der Broiler des < Alidar , iniluiiän, nl~ 
Qasiin, geleitetDanach kennte für den ZunbTI kein 
Zweifel mehr an den Absichten des Ihn al-As'at bleiben* 

Ihn n I -As* a£ wühlte Rust zu seinen flnUptquar t i er . Die 
kflrtsche Abteilung der Armee überantwortete er seinem 
Druden a i-Qäsi rn * -1<> * * Diese; Abteilung sollte mit dem An¬ 
griff gegen den Zunbl I starten und die "Märtyrer 11 der 
Stadt Küfa, die mit Ibji Abi Dakra gefallen waren, rächen 
Das Angriffsziel sollten die Gobi eie von Ru (ding und Zum- 
indäwar sein w , Der Kriegsplan soll ein langsames steti¬ 
ges Vordringen ins Feindesland vor’. Um die Armee vor den 
wiederholt erfahrenen Rückschlägen zu bewahren, sollte 

ul-Qasim in jeder erstürmten Stadt starke Posten hiuier- 
I ” 1) 

lassen . Die Deute sollte sofort ins Hinterland ab- 
transportiert werden, um die Bewegungen der Armee nicht 
zu beeinträchtigen* Ihn a 1 -AJf*nt selber blich mit der 
bayrischen Abteilung der Armee in Bust. Sein© Aufgabe 
wur es, die Bewegung dos Feindes zu verfolgen, seine 
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Einkcssci migsvcrsuchö zu vereiteln und dafür au »fu gt», 
dass die Nocliscliubwü^e Für Hi r nachrückenden Trirppcti nicht 
ahgrsclrni ücri wurden, f'erner oblag es ihm, für <1 i (■ Vor- 
«tdrkung der* Krönt zu morgen T «oha Id »ich flies u I s not- 

fj "T 1 \ 

wcmli g erweisen sollte 

Ilm al-AS < iit Nutte die Fr iedensberei tsctiaf t de« ftotlhTl 
ii ls ScliVfüctie verstanden mul machte «ich auf ein schnel¬ 
les Ende der Kampf e ge fasst * Der* /miLii i sclntT^eiU ver¬ 
folgte die gJeirhi- Taktik, die er und seine Vorgänger 
schon de« nNeren prfolRieith angewandt luttteo* Kr* zog 

1 3 rz \ 

sich schnei 1 zurück , um die Araber zu einer Verfol¬ 
gung tai verleiten und dann in du» entstandene Vakuum zu 
«lassen und so rite Ara her allzu sehne i den. Diese waren 
Jedoch diesmal vorsichtig genug, um nicht zu lief ins 
Fei nrl es I und ei nyuiiir i ogen. hie Araber nahmen eine Stadt 
nach der änderen tind besetzten so ganze Gegenden, uns 
denen sie ungeheuere Beute davonschfoppten. Fs kam dies¬ 
mal zu keiner Panik und zu keiner KJnkesselang. Die ein¬ 
genommenen Gebiete wurden arabisch-5 Fs tun ei tu er leiht* 
her ZunhT I erkannte die Gefahr dieser militärischen Uti- 
lornchmmig. liier" handelte es sich nicht mehr um die ge¬ 
wohnten blitzartigen KaifhiiherfiiJ Ic, sondern um dir dauer¬ 
hafte Besetzung, Ja die regelrechte Annektierung seiner 
1-fiiifliT, Ihn al-As^ut Mess daran keinen Zwei fei . Fr rich¬ 
tet e zwischen Bist an und den hosetzten Gebieten FastVer¬ 
bindungen ein und überzog das I.uihI mit starken Militär- 
wachen« In Ruhhng errichtete sein Bruder al-Qrtsim eine 
zweite Opera t Uiusbnsi h ^ tv ^ und tut Hamit die Absicht kund, 
den Krieg noch weiter ins FtM ihIoh I und zu tragen* 

All den bishör erzielten Erfolgen zum Trotz befahl Ilm 
al-AsSit seinem Binder plötzlich zur Fade des Jahre« HO/ 
099-700 die Angriffe vor lau Hg zu stoppen und die übrige 
Beute nach Rust zu schicken, Nicht nur des ein«t»tzenden 
Winter» 1 wegen wollte er die Angriffe ahhrechen, sondern 
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auch weif die Lange der ftncliscliuhwcge durch die noch 
weil gehend unbekannten Geht eie von Ruhhag und ZnmTndä- 
wnr den Arabern gefährlich zu werden begannen. Der zuneh¬ 
mend heftiger gewordene Widerstand des Feinden machte es 

notwendig, die eingenommenen Länder zu aiehern, ehe man 

l -1H) 

weiter verdräng ’ . Der plötzliche Einhalt gebotenen 

Angriffslust Heiner Soldaten setzte er seine Krimi Urning 
entgegen: "Wir müssen uns in diesem Jahr mit dem begnü¬ 
gen, was wir bislang erreicht haben und alle Wege und 
Winkel Iin Feindesland erkunden. Km nächsten Jahr werden 
wir dann die nächstem Gebiete nngrojfen und so weiter 
ein Jahr nach dein anderen, bis wir unseren Feind am Ende 
in seiner eigenen Hauptstadt und Festung fangen und al¬ 
les , was er hat, erbeuten, Gott wird uns am Kl nie helfen, 

13 1 1) 

den Feind dann gänzlich zu vernichten* 1 ' , 


V 

Ober den Beginn der offenen Auseinandersetzung zwischen 
Ihn al-AsSil und Hnggag liegen uns wiederum zwei Gerich¬ 
te vor, die von Alill Mihnaf und MndÄ > inl überliefert 

werden. Der Ilerieht des Alm Mihnaf stützt sich auf einen 
Augenzeugen namens Abu al-Muhüric) ar-Hasihl, der zusam¬ 
men mit Ihn ul-As^at**^ in Sfstän Uber den Be¬ 

richters tat ter des Mada > inl erfahren wir nichts, Die bei¬ 
den Berichte decken sich in ihren wesentlichen Fort len, 
wobei die zusätzlichen Einzelheiten des einen wie des 
anderen das Bild ergänzen helfen. Beide Berichte sind I iii 
unser Thema von höchstem Interesse und Bollen daher im 
folgenden dazu dienen, die Geschehnisse zu Anfang des 
Jahres 81/700 ZU skizzieren. 




Die Gegensätze zwischen Ihn nl-As c ul und Hnggag traten 
erneut uns Mehl, ü l s Mm al-AsMt seinen Vorgesetzten 
im < 1 i'äq davon tmterr i cbLeie, dass er j n den Wintermono- 
ten des Jahres G!>9/700 - Hü/H 1 eine Waffenruhe cinzu le¬ 
gen gedenke, um die Herrschaft der Araber in den neu er- 


oberton Gebieten zu knrißo M d i eren , llaggog , der erst vor 
kurzem weitere Verstärkung unter der Führung des «is- 
Sahbfib b * Hulmminjid b, al-As < at nach ST st an entsandt 
ha 11 e * ^ , zeigte sich verwund eit. und verärgert zugleich. 


Wieder enthraunte 

< Ahdori ahmün ' ^ * ' . 

■ 

f Im n l -As* nL im i t 


der Streit uni d i e h r i egs t nk t. i k des 
MnggAg beimtwurtute (Jas Schreiben des 
e i nein erzürnten BrJef^ 1 '^: "ich erJiielt 


deinen Uri ei’* Ks ist der Brief’ von Jemandem, der 1 Frieden, 


nulie und Be quem I L chkc i t liebt, eines IJeer führers , der 


in heuchlerischer Weise seinem /behauptet/ geschwächten 


und niedergeschlagenen Feind Hube gönnt, eiunm Feind, 
der opI erbereite, um den Islam verdiente Märtyrer gemor ¬ 
det hat* Du Sohn deiner Mutt erl Die Soldaten, die du vom 
Kampf zurückhä?ist sind nicht deine, sondern meine Sol¬ 
daten. Mit dieser Feigheit stellst du deine (i J c i eiigii I t ig- 


ke.i i vor den Opfern der Muslime bloss* Was dir als weise 
Überlegung und kluger Einfall erscheint, ist in meinen 
Augen nteilt mehr als Dummheit und Schwache* Darum befeh¬ 
le ich dir: Schüttle die Trägheit von dir, falle ins 
buTid des Feindes ein, zerstöre seine Festungen, tote sei¬ 
ne Krieger und führe seine trauen und Kinder in die 


Knecht sehn ft 1 11 


Uf len s i eil 11 i ch nutzte sowohl llnggiig als mich Ihn al- 

Ah* nt diese Gelegenheit, um Jeder auf «eine Weise den seit 

langem gehegten Groll gegen den anderen loszuwerden. 

Schon ein Jahr lang - schreibt der Autor der "Imnmn wo- 
$iyäsa" 1 - suchte sich der Hass der beiden Männer zu 

entluden* Nun war der Augenblick gekommen. Während ijuggög 
ein gedenk der Entfernung zwischen sich und Ihn ol-AsMt 
und den AsrnI nicht mehr davor zurückscheute, all das 
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zu fingen und zu tun, was ihm früher nicht möglich ge- 
wesen wiir, sahen Ihn al-AsSit und die Asraf ihre Chance 
gekommen, den Agress Ionen dos Unggng begegnen zu können, 
ohne unmittelbar^ von ihm bedroht zu sein. 


iHe Quellen schreiben nichts von einer Antwort ries Ihn 
nl-Al^t auf den Br ief dos IJnggag. Fest stellt Jedoch, dass 
er i hi i nicht he folgte, und deswegen kannte der Zorn des 
llnggüg nun keinerlei Grenzen mehr* An Ihn nt-As'nt 
schrieb er 1 1 ' ^ : H\i l> den Soldaten Befehl , die Erde von 
STstau z u bestellen und zu bepflanzen, denn sie werden 
dort bleiben, bis auch der letzte Winkel jenes Lundes 
erobert ist*" Zweifelsohne war dieser Mriel des Ijuggüg 
taktisch sehr unklug* Unter den Soldaten war bekannt, dass 
Uagj§äg ei n i ge ui 1 1 i obsarne Asruf vom * I rnq fernlm l ten wo IJ - 
j^ l)n sollte dein Brief des llaggög zufolge auch der 
einfache Soldat in Bist an festgehalten werden. Für die 
Soldaten war klar, dass die Eroberung des Landes bis 
Kabul nicht in kurzer ^Qi\ zu bewerkstelligen war. Die 
Trennung von der Familie drohte lange zu wahren. So be¬ 
trachtet schien es leichter, Ijaggägs Absetzung zu er¬ 
zwingen, als die Machl des ZunbTl völlig zu zersch \ agon. 
Die As ruf und ihre Verbündeten unter den Qurrä > nutzten 
die Verstimmtheit und llnschlüssi gkexl der Soldaten ge— 


schickt dazu aus, sie von der Notwendigkeit eines Auf- 
Standes gegen IJaggüg zu überzeugen, und so begannen sie 


feurige Reden gegen das "Tagmir" und seine Urheber zu 

i 1 4 M9) 

finiten 


Die arabischen Lexikographen gehen für die 
Wurzel "gamara ' 1 keine befriedigende Erklärung* 

Die Quellen jedoch gebrauchen das Suhstanti vum 
'Tu^mlr" , um ein langes Verbleiben der kämpfen¬ 
den Soldaten im Feindesland, fern von ihren Fami¬ 
lien, aus zu drücken (vgl* Li&ün "gimmru") * ( Unuir 1 
su I I das H TagiTiIr" misdrückl ich ahgelehnt haben und 
gesagt haiien: "... und sie sollen sie - d.h. 



die Soldaten - nicht lange an der Fr ent 
verweilen hissen, denn t sie meist aufrüh¬ 
rerisch werden ***% vgl- Ahmad: Musnnd, 

(ecl : Sä kir) I , 2H7, 111 e Kln gen wegen des 
i Tugmii M dürften danach zur Zeit 'Urtiurs I 
arigcfimgcn haben (vgl* al- < AskaiT: Awa* i I 
52ü). ln dieser (ruhen Zeit ist jedoch im- 
k hir, ein wie langes Verb)ei heu eines Sol da 
ten un der Front als "Tngmlr" betrachtet win¬ 
de * Spfiter wurde die Grenze auf 4-5 Monate 
bestimmt. Was darüber hinnnsgjtig, galt als 
•TaÄöIl’^ (vgJ. ji 1 - < AskarT : Aw/V i I 52b)* Zur 
Zeit Mn c nwiyas 1 begann man die Angel egen- 
beit des "Tttjjnlr 11 religiös zu Hirben, und 
der VorwurJ des w TagmIr" wurde mit für die 
Araber verachtenswerten und tynmnischeu 
Gestalten wie einem I* tr^aun und Kisrä in 
Zusammenhang gebracht (s. Uftati “giuikira 1 ’ - 
ii l -* A nknrl: A wa * i I 52b) * 


Haggäg begnügte stell keineswegs mit leeren Drohungen. In 
einem dritten Brief forderte er Min nl-As*til zum letzten 

r» 

Mal kategorisch auf* die Kampfe wieder rnifsunehmen t 

andernfalls er die Führung der Armee seinem Urinier I shät| 
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h* Muhammad b, aUAÜ 4 at übergehe , den et 1 mit diesem 
Brief gleich mitgeschickt hatte* Anscheinend hoffte 

er t durch FarniIienzwist zu erreichen, was ihm bisher 
nicht gelungen war ' ‘• Diese letzte Herausforderung kenn 
tc* 4 Abdul rnbmün nicht mehr ge lassen Mnnehmeii» Seinen 
Brillier zwang er mit der Drohung, ihn im Falle eines Wider 
s'tnndes hi urteilten zu lassen, zum Schweigen* * Nach ei¬ 
ner Absprache mit den Asräf, die Mim volle Unters Ui tzung 
«us(cherten l ' , ’ > , forderte vr srli I i ohh 1 ich seine Soldaten 
auf, mit ihm zusammen offen gegen llaggiig zu revoltieren. 
Dies geschah aller Wahrscheinlichkeit nach in eien Monaten 
Mal oder Juni des Jahres TlXJ/ltuhT* II oder GiiinadU I des 
Jahres Kl * ^. 


Wieder Hegen aus zwei verschiedene Ober- 
Meiernngen über den chronoIogisehen Ab- 
Jmii der Hevoite vor- Die eine dieser 
Uber I i e I ennigen von Abu Milmal' geht auf 
den Her j eilt des Augenzeugen Aliil a I-Muljnr i r| 
ar-Uastht zurück- Kie setzt den Anfang 
der Itovnlte in das Jahr fll/7<J0- Nach 
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dieser Überlieferung ereigneten sich 
die ersten Zusammen^ timse zwischen Ihn 
al-Aä^aL und Hnggfig zu linde des Jahres 
Die entscheidenden Schlachten 
fallen danach in die Jahre H2/701-2 und 
83/702 (h. zu dieser ülierl Jcfcrung: intmi i 
II* 1052)Die zweite Überlieferung von 
Wfu|idi si tzt Anfang und Ende der Revolte 
in das Jahr «2/701-2 (s. Tatar! II, 1052). 
JJa 11 In I bn Ijnyyai , der vahrschein lieh ei¬ 
ne Überlieferung von Ahfi ol-Iaq^n und 
MadÜ > inl wiedergibt, setzt den Ausbruch 
der Revolte in «Ins Jahr «1/700 (TabarT 1 , 
279), Dieses Jahr wird von 'fabarl ( 11 , 

I0H2), Ihn al-Aitr (Küinrl IV T 40 1 ) und 
Ihn Knjlr (Ilidftya >X, 35) gleich falls nls 
Jahr des Ausbruch« der Revolte genannt. 

Abü Hi tum fs bericht Über den chronologi¬ 
schen Ablauf der Revolte erscheint am 
wahrscheinlichsten, weswegen rt für die 
ersten Monntc der Revolte zugrunde gelegt 
wurde, Kür die Jahre 82/701 und 83/702 
hat Abu Milinal wollt ans Berichten verschie¬ 
dener Gewährsmänner kombiniert. Hierbei 
könnon wir ihm nicht in allen Punkten r l - 
gen. (Zum Problem der Chronologie der Re¬ 
volte vergleiche WeI Ihausen: Reich 150-51), 


Wie mit den AsfRI’ der Armee nbgesRrochen, hielt Ihn nl- 
As*at voi' den Soldaten eine Rede, in der er Ihnen den 
Konflikt mit llaggüg darlegte und sic mm zu einer bige- 
non Entscheidung auf forderte . 11 ,, , Ich suche - rte 
er ihnen zu - lediglich eueren Nutzen. Was den Feind 
betrifft, so habe ich meine Entscheidung getroffen, noch 
dem ich mil den Asräf, die euch führen, und den kriegs¬ 
erfahrenen Ältesten beraten habe* Sie haben meine Mei¬ 
nung gutgcheiaaeti und sehen für euch darin das Heute im 
Diesseits wie im Jenseits, So schrieb ich an euren AmTr 
Huggiig und berichtete ihm die Suche. Doch als Antwort 
darauf erhielt ich nichts nts Briefe, die mir Feigheit, 
Schwäche und Hilflosigkeit vorwarfen und mir befahlen, 
euch sehneMstens zum Feind zurücfczuseliicken, dorthin, 
wo vor euch eure Brüder gefallen sind. Ich aber bin 
nichts mehl' als einer von euch und werde wei terkümpfen, 



so ihr wei terkitmpfl< Bonrhlies&t Ilir aber, den Kampf ein- 
z Liste Hon, hi n ich mit euch! 11 

Wie beabsichtigt trnf die Rade ihr Ziel, Pie Boidaten 

nahmen die Aufitirdeiim^ zu Widerstand und Aufruhr mit 

i Tjh i 

Begeisterung du t * Statt für einen Knnt|)l mit dem Zun- 

l»TI , bcprih mmi für einen Zug mich dem < frai) zu rüsten. 


Nachdem lim jil-AÄ*«t die Soldaten auf seine Seite ge- 
bracht halle, hatten die Asrüf «He Aufgabe, die revolu¬ 
tionäre Stimmung in den Reiben der Truppen tinzuschtiren 
und die IJncritschIoNseneu tind Wankelmütigen zur Partei« 
nähme s.u drangen. Pie As rill schürten die Stimmung mit 
bestem Erfolg. Per Vertreter der "Altl nl- < AUya l, J Ahn <d - 
Tu I ü s I < Äm i r h* Wii t i in ul -k i jifinl 1 P ’* 5 , war i dem Ituggng 
(i ioic hgii II t i gkr i t und Veruch hing gcgcniiher dun Soldaten 
vor. "* P . Sterben sie, sn haben wir sie vom Hufs, und 
siegen sin, so kassieren wir den Löwenanteil und speisen 
sie mit achiibigen Dotationen ab! Sch Messt euch dem ge- 

W . ^ I f 1 1 

rechten Auf st und de« Mm nl-AsMit gegen IJaggiig niil . * . " 
Der Vertreter des Stummes TantTm, welcher der gross Le 
Stamm in Sishln war und die lfmiplntacht der Armee steifte, 


< Ahria trau * min b. Sabal b, Rih^i'* 1 ^ - zu dieser Zeit Be¬ 

fehlshaber der Mi I i türjml i ze i - berührt e einen weiteren 
Minden Punkt ". „ »lht£gng Misst die Soldaten so lange 

an der Front (Tngmlr nl-öiP’üJ), dass die meisten von ihnen 
in der Fremde sterben, ohne Je ihre Angehörigen wleder- 
zusehen. Nur der Fir*nun, der das Tngmlr als erster prak¬ 
tizierte, und Tyrannen wje Huggiig können solche Verbre¬ 
chen begehen, l/uggag ist derjenige, der euch tötet und 
nicht der ZitnhT l! Was wiire richtiger, als gegen ihn zu 
re vii 11 iereil? ! , . . M V* 






In sei nur DarsteJ hing des weiteren Verlaufes der Revolte 
zitiert HalndurT mir selten seine Quellen. Ein Vergleich 
zwischen den Berichten des Ahn Mihnaf hei TiiburT lind dem 
Bericht des Dalndurl zeigt, «lass dieser mehrere Berichte 
heran (gezogen Imt* Seine Ihiuptque I len aber sind nach wir 
vor Ahn Mihnaf und Madü > inl« 

Die Darstellung der weiteren Ereignisse der Rovolle 
stützt sich auf de n Bericht des Ahn Mihnaf bei Ta hart 
und tiuf zusätzliche Informationen hei Da liidur" , die 
dieser uh und an nach ungenannten Berichterstattern er¬ 
gänzend hinzu fügt. 

Alitt Mihnaf und MarirdiuT üussern sich nicht eindeutig 
darüber, welche Ballung die revu.1 tierenden Soldaten gegen¬ 
über dem Kalifen in diesem Früh&tnclj um der Revolte ein- 
nalimeii. Die Soldaten huldigten Ihn aJ-As < nt* Die dabei 
ausgesprochene Hu Id igtingsforme! erwähnt als Ziel der' 
Revolte lediglich die Vertreibung des Baggäg J * Ahn 
Milniaf fügt betont hinzu t dass ihn nI-As < at uu eine 
Aberkennung des Kalifen * Alnln Lrria 1 i k damals nicht ge 
dacht habe ' . Den Asrüf muss Jedoch klar gewesen sein, 
dass < AbduImal i.k nicht untätig Zusehen konnte, wie man 
seinen Statthalter aus dem Lande zu vertreiben suchte. 
Wahrscheinlich hofften sie auf ein Entgegenkommen S\bd- 
uhmiliks, indem er die Absetzung des Statthalters verfügte 
sobald tu' sehen musste, wie stark die Opposition gegen 
diesen im Land geworden war* Vielleicht aus dieser Hoff¬ 
nung vermieden sie, den Kalifen anzugrei feil, um sicli die 
Möglichkei t von Verhandlungen offenzultuJ ten, oder aber 
sie enthielten sich Jeglicher Meinungsäusserung bezüglich 
des Kalifen, trotz des Wissens um seine Mitschuld, weil 
sie ihm keine Alternative entgegenzusetzen hatten* 


Wie wir später sehen worden, vor das "Anrecht " der 
QuruiS auf das Kalifat damals berei in in dus Hcwuasl- 
sei« des Volkes eingedrungen , Um ui-Aä*at aber wor 
kein (Jnrnisit, wenn er mich fine IJmaisitin zur (IrnsH- 
mutter hatlü* f> ' , Zwar revol t i er Len mit Ihn al-As^ni nicht 
wenige ans der Quralft-Arislukraile, jedoch nur die Stam¬ 
mes führe r konnten eine Revolte auf best immt e /riete hi n- 
lenken, weil wie sich mH den ganzen Stamm stützen ktmn- 

| !’• |j V 

ten * Oie Quraitt dagegen KM ieben stets eine kleine *er- 
streiite Minderheit in den Stadt tri den * I rfit| mul trau* 

Die beschichte der eisten islamischen Jahrhunderte zeig), 
dass die QurttiiS nur solange zu herrschen vermochten, wie 
die Stämme und ihre Führer untereinander sorstritten 
waren * Sobald die Jnleressen aller aul einen gemeinsamen 
Nenner gebracht werden konnten, wurde die Herr ne hott iler 
Qiirais über die Asruf als euer triigM eh empfunden. Audi in 
diesem Fall dachten die Revo I t i erenden nicht au die Er¬ 
nennung eines Quraisiten, da cs letztlich mich darum ging, 
gegen die Machtansprüche der Qtirufü und ihrer AI liierten, 
die ToqTf vorzugehen. Den Qurn 1 si ton, die sieh an der Re¬ 
volte beteiligten, ging es letztlich auch tiarmn, llaggng 
abzusetzen, du sie sich als Angehörige eines anderen Un- 
tcrstnirmies der Qurais als die herrschenden MarwAni den 
von der Macht ausgesrh I ossen sahen* Letztlich konnte für 
die Asräf auch mir ein ihnen Ci leidiges te IJ ter als Führer 
in Frage kommen, da sie gerade gegen jene Untertänigkeit, 
die llaggag als sei heil verstand H ch erachtete, revoltierten* 
Ein QurniSi l als Führer hät te von vornher ein den lierueh 
einer gehorsam*pfIi dtligen Autorität au sich gebäht. 

Wir erfahren nichts über die VorstuI hingen t die unter 
den Soldaten ober das 11 nach der Revolte und der Ab¬ 
setzung des Haggfig” herrschten* ln ihren Hu 1 dlgtinga- 
fornteln und den Reden ihrer Anführer ging es vorläufig 




allein darum, Ifnggüg uus dem ^ Inlq z u vortreibcn, um km 
ihrem Familien eurückkehren ssu können, ohne Jeden Augen¬ 
blick gefasst sein su müssen, Tür neue kr ieg*rüge zur 
llcreichorting der Marwuniden und Erweiterung ihres Macht- 
herelcheä rekrutiert ku werden ' . 

Ihn al-As*nl und die? Asrüf schrieben im Zuge Ihrer Vor¬ 
bereitungen zu einem 4 Irupfe1dzug mich tut den ZuithT 1 und 
boten ihm einen Friedensvertrag an. Der ZunbiI, über¬ 
rascht und er freut übet- die p Nit /liehe Wende der Dinge 
nach münutelangem verlud fei tom Kampf, entsprach ihrem 
Wunsch sofort. Verband t tut gen wurden eilige 1 e i I et, die für 
den ZuTih? I mit einem sehr günstigen Vertrag endeten. 

Der Vertrag garantierte Ihm auch in Zukunft di© Souve¬ 
ränität innerhalb seiner Jetzigen Grenzen. In Falle ei- 
nOfl Sieges des Ihn al-As < iiJ sollte der ZunbTl von seinen 
TributzahIringen an die Zentrale entbunden werden. Dafür 
wurde dem Ihn ul-As*nt im Falle der Niederlage Asyl recht 
hei dem Zunbi1 gnruntlert, Für den Zunbfl war dies 
vorläufig ein doppelter Sieg, denn er konnte damit rech¬ 
nen, dass nmi auch HaggÜj um seine Gunst werben würde. 

Die nächste Massnahme, die getroffen worden musste, war 
die Aufteilung STstuns unter die dort ansässigen Stämme 
derart, dass es zu keinerlei Dazufriedenli©i l kommen wür¬ 
de, die die Solidarität der kämpfenden Truppen beeinträch¬ 
tigen konnte. Sie ernannten < lyöd b. Himyüu us-Sndüsi 
(von Haler), der durch eine frühere Meuterei in Ststcin he- 
kan nt war * , zum Statt halt er von Dust * ** , um sich zu 

vor sichern, dass er' und seine Gefolgsleute keine Unruhe 
mehr stiften würden und tun die Unkr zuf ri edenzuste I letl* In 
Zurntig wiederum setzten sie einen TaMlmi teu als Statthalter 
ein 1 *^. Damit wurde die Absicht verfolgt, dass sich die 
holden Stämme, Unkr und TuinTm, gegenseitig in Schach 
halten sollten* Dazu empfahl es sich auch, den TamT- 
miLen, die abgesehen von Dust die Mehrheit der Ara- 

I *7 1 \ 

her in STstün misifiaehteil 1 , den Stnt Um I terposten in 









der Hauptstadt des Uinde« zu überantworten. 


Der Aufbruch nach der» Mriiti erfolgte im Hochsommer des 
-Pahren 7ÜO/Ragnb St, Wie aus einem Gedicht des A < ää 
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Hnmdnn , welcher ebenfalls mitxog, tierv orgelt! , nahmen 

die folgenden grossen Stamme an dem Zug teil; Uie Mndhig, 

flamdän, Jl.ikr und die Qais < Ailün. Die Tarn hm finden in dem 

Gedieh! zwar keine Erwähnung, die Tatsache jedoch t dass 

ihr Führer < Abda]nHpm i n h, Sahnt b, Ifit^r zu Anfang der 

Revolte als Redner gefeit Itnggag auf trat > deutet auf eine 

* I 7h ) 

starke IleteHigimg clor Lnnim tun . Eine derartige Koa¬ 
lition von Stammen, die noch vor kurzem wegen ihres Stam- 
jncscRoismti« in Streit gelegen hatten, zeigt, wie stark 
mittlerweile der Druck des IJ&g£ug nu I die Asrhf geworden 
war. Der Stnmmcaegoisnma konnte zumindest vorübergehend 
zum Wollte eines höheren, gemeinsamen /.Leies zuruckgcs teil t 
werden, 

Der Weg nach dem < I r3q führte Ihn nl-Asnt durch k i rtnun 
und Paris. Die beiden M i 1 H iirgurn i sunen dieser Lander 
schlossen sich, ohne zu zögern, den Revoltierenden an* 

Fadul I h P Madig - der Der' teilt erstatt er des Ahü Mthnaf -* f 
welcher als Diwansoldat in KirmAu diente, erzählt, dass 
sich allein Lu kinnan 4QO0 Soldaten dem revoltierenden 
Heer nn«chLossen* Sowohl in Kinnan als nach in Paris ver¬ 
trieb man die Statt ha 11 er des llaggng und ernannte an ihrer 
Stelle eigene Statthalter*'^^, 

Ein IIriefwechse1 zwischen den heiden grossen südurahisehen 
Führern, Ihn ul-AsRit und Ifuhallah h* Aid Sufra* 4 '** muss 
«ich schon vor dem Eintreffen des Ilm nJ-Afi^nt i ih * I rüq 
angespönnen haben. Nach l^barT - seine Quelle nennt er 
nicht - soll Mahn I lab der Initiator gewesen sein* ". * * 
Mnhiillab erfuhr von der Empörung des Ihn ai-As^nt, als 
dieser noch in SIsian war, worauf er ihm schrieb * *, t! * Vor 
allem soll es MuhoMoh um den Zusummenhu Il der Gemeinde 


gegangen sein um) durum, ein lUutvergiessen unter den Mus 

Limen zu verhindern. Nach einer anderen Uber!ieferung er- 
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ürinote dagegen Ihn al-AsSit den Briclwochsel und für 

ilerte Mulm Hab auf, zusammen mit Ihm gegen Huggag zu re- 
voliieren. Muliall ab jedoch soll die Tat des Hin ul-As Sit 
als Verrat gobrandmarkt haben und sieh davon öffentlich 
distanziert haben» Angeblich sagte er: "Jetzt, nachdem 
icb die 70 überschritten habe, soll ich Verrat begehen!? 
Und wer fordert mich dazu auf? Ehler, der Jünger ist als 
viele meiner Söhne!" Dein Holen, den Ilm nl-AsSit zu ihm 
geschickt hatte, I iess er übermitteln: "fürchte tiott und 
hüte dich, mit dom lllut der Muslime so Leichtfertig um- 

zuspr ingen." Den Brief des Ilm al-As c ut t i ess er uiibeant- 
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wertet . Wir dürfen mit grosser Wahrscheinlichkeit mi- 

nehmen, dass der Ur iel', den MullaI Iah unaufgefordert an 

Ihn nl-As^nt geschickt Imben soll, eine nachträgliche 

Erfindung ist. Er sollte wohl dazu dienen, das stark an- 

geschlagene Image der Mulm Mabiden nach der Revolte des 

YuzTd b. uI-MulmI Lab im Jahre 101/719 wieder ins rechte 

Licht zu rücken, Uber die religiöse Gesinnung des 

Muhallab woiss man recht wenig zu berichten« Die betont 

orthodoxe Haltung, deren er sich im ersten Brief befiele- 

t) 

sigt, passt wenig zu dem Bild, das man üblicherweise von 
ihm zeichnet. Unsere zweite Darstellung erscheint seiner 
Person sehr viel angemessener. Wie viele der Asrnl seiner 
Zeit war für ihn die Ehre höchste und vornehm!ichste Tu¬ 
gend des Mannes, wobei in seiner Schicht noch der Ehr¬ 
begriff' der Beduinen galt* Alles, was den Geruch von 
Verrat an sich batte, ging gegen seine Ehre. Noch unbe¬ 
haglicher muss für itut jedoch die Tatsache gewesen sein, 
dass ihn uJ-A5 < iit nicht nur um vieles junger als er sel¬ 
ber war, sondern auch Haupt einer riüdura bisch eil Familie, 
die die schärfste Konkurrenz der MulmIlnbiden war. Das 
Misstrauen der beiden Familien war seit der Übernahme der 
Führung des Kindastamme» durch < Abdnrrahmbn stetig ge- 
wachsen ' . l>b Ihn al-A&^nt mit einer Teilnahme des 
Mohn I Iah gerechnet hatte? Zumindest scheiterte an sei- 


ficr Ali lohming der Verfluch des Um ßt-Aß^it, die Hcvotte 
auch fiiil tlurasHn öUßZiidchnen, wo Mulm Mal] Sin tUm 1 t er war. 
Haging war nun die Mag;] i c Ith eit gegeben, das Konkurrenz¬ 
verhältnis zwischen Mulm 11 ab und Ihn al-A^iil zu seinen 
Gunsten zu nutzen» die Spaltung der Jemeniten zu vori ie- 
ftfn und sc» eine Front gegen Ihn aJ-A.s < at auf zu bauen * Auch 
c!er Tod des Muha!Jab zu Ende dos Jahres 82/702 änderte da¬ 
ran niclitsp NnhaMnl^Snlm Vuzld siel Ile sich eben f'u HIß 
auf die Seite van Haggüg^'^. 

Um die gleiche Zeit begannen für lim ni-AsSit die ersten 
Schwierigkeiten in der eigenen f'am Hie, liHltaq, der die 

Urtihungen seines Hruders < Alidnrrnhrnfui nicht vergessen hat- 

f H1 i 

tc , Konnte seine Urinier as»5ubblth und itl-Miindlr Für 

steh gewinnen» und sie vor Hessen heimlich das Uiger ihres 

Ilrucler it, um sich in ilcn * I rilq sui kii begHirn 

hodi glich ul-güßim, der n t teste INrlor, der mit < Abitur r ult** 

t ki i) 

inan gegen ZuribTl gekämpft hatte » stand weiterhin auf 

der Seite < AhdttrrahmFins. 

*- 

Diene anfänglichen Fehl seit I ngo hatten Jedoch keinerlei 
Kijil'ltisK au I die Hevo I t i rreitden, Wie das Gedicht einer 
S^mpnthi saut i ii des Ihn a!-As < at zeigt» s»sl I er immerhin 
70 Tauften Soldaten * aut seiner Seile gehn hi halten, eia 
Kontingent, dem Itaggäg nichts annähernd gleichwertiges 
eii tgegenzuaet zeit hatte» Da zu konnte Ihn nl-As^M mit. ei- 

nein weiteren Za laut ans den beiden SIndien Dusm and 

■ 

KiTfa ree]inen# 


VI I 


Es dauerte nicht lange, und llaggag erfuhr van der llevoi- 
te. Einmal war Ihn al-AS'nl nicht um Gcheiinhal tuiig der 
Sache bemüh I , und dann sargten auch die Streitigkeiten 
innerhalb der Stamme du Ihr, dass sieh ilaggäg bis in alle 


20(1 


l l 'liiKullielUii informieren konnte* Auch die Lirüder des» Ihn 
n l-As 4 fit f lüchteten Ja Ui Richtung < Irftq, um »ich hei 
Ha{|üg dienstbar zm machen^ 8 *. Der erste aber, der Ifaggag 
von der KevoJ te unterrichtete, war l-ilbl (?) b. SaqTci h* 

fH 1 )) „ V 

Tour , einer der Asrüf vom Stumme Ikikr* Uaggag er¬ 
kannte sofort, dass die gefährlichste Revolte auf Hin zu- 
kam , die er je im Mruq erlebt hatte. Zwei Fragen mussten 
schnellstens geklärt werden: Wie würden die Mrnqcr in 
den holden ätiidten reagieren, und welche Taktik war mt/.u- 
wenden? Sein nie er I: eschenes Misstrauen gegenüber den 
< lrii«|orn 1, liess ihn aotorLige mil i torische Hilfe aus 
Damaskus'anfordern^ Mit der /weiten Truge tat er sich 

schwerer* Mahn Ilab riet ihm davon ab, den Versuch zu un¬ 
ter nehmen, die beiden Sliidle ünsra und Kn in zu vor leidi¬ 
gen, da diese sich in jedem in 1 1 der Revolte arischliessen 
würden und die Mräqer, die revoltierend aus STstun kamen, 
erbittert um ihre Städte kämpfen würden. Sobald sie dann 
aber hei ihren Angehörigen wären, würde es leichter sein, 
sie wirksam zu bekämpfen. Kln Giro* steil der Revoltierenden 
würde, /.n hause artgekomtnen, voraussichtlich die Waffen 
nieder legen. Mit den übrigen paar Tausend »ei es ii.mn 

I U rl ) 

leichter fortigzuwer den . 

IJaKKÜR I lass sich von dem Ratschlag des MulmI lab nicht 
beeinflussen. Kr hielt es für möglich, dass er dennoch 
heimlich mit Ihn n)-AS 4 «t sympntisierte 1 \ Sein syri¬ 
scher Berater, der bekannte Heer t '(ihrer Siifydn h* nl- 
Ahrad al-KalhT, war für die Krrichtung einer Verteidi- 
gungsliiii o, dit? Um nl-Afi < at daran hindern sollte, in die 
Nähe der Städte zu gelangen, und sobald die versprochenen 
Truppen syrischer Soldaten den < Irnq erreichen würden, 
würde man mit dem vereinten Heer die Verteidigungslinie 
überschreit eit und den hoind vernichten. Ilnggn$ schloss sich 
diesem IM an an und bereitete hIcIi auf einen energischeil 
Widerstand vor 1 1 * V. 
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Ntiggag schickte den Mann, der itim die Nachricht von der 
Hovolte überbracht halte* zu dom Kalifen < Ahdn ImuJ ik 

nach Damaskus, den diese Nuchriclil in grosse Hestnrzatig 
versetzte* IS« miti «o au«, als wolle sich der gesinnte 
* 1 iTu| und der Osten des K©idies gegen ilm wenden* Sein 
Berater, Hä I i d b, YttzTd b. Mu < flwi vu virnnocht© Min mit der 
Bemerkung am beruhigen, das* die Ke volle sn langt? nicht 
als gefährlich zii betrachten wor, wie sieh IJornsua aus 
ihr heruiisliie 11 * Der Ko M f war 1 am einer sofortigen Unter“ 
stii l zotig 1 seines Statthalter« im < I rüq bereit 1,1 and 
täglich trafen neue Truppen syrischer Sol. du tun im * I räq 
ein . Der lernst der fuge bewog den Kalifen Jedoch Imld 
darauf, den Mruqern mi 1 einem Kompromiss eiltgegenzukom¬ 


men 
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Ihiggäg errichtete die Vor(eidigungslin1o am Vew ln für des 
Dugfii l-Fluswes (heutiger Kar ün) , in dur Umgehung der 
Stadt Tu stur j ri der Provinz Ahwäz * Dort zog er die 
Soldaten zusammen, um die Stadt Dasru gegebenen fa I I« ver¬ 
teidigen zu können* Haggng dachte vorerst nicht daran, 
einen Angriff auf das licrnnriickcmle Meer zu un t ernehriien, 
zumal «eine Truppen nach nicht di© notwendige Stärke er¬ 
reicht ha11eil. Uber die Zu I 1 1 der auf seiner Seitc s lcheii- 
den Soldaten fehlen diesbezügLiehe Angaben# Gewiss lug 
aber 1 die Zahl wesentlich unter der dos rohe I I i er enden 
Heeres. Mur nl-As < ut war inzwischen über die Trujipenkön¬ 
nen trat i an un um Tue tu!' informiert worden. Kr sei her 
stand zu dieser Zeit mit seinem Heer in Iuris“ , wo er 
letzte Vorbereitungen für einen Zusammenstoß* mit Ihiggug 
trat. Zu Anführern der an der llcercsspj Lze stclrnden ge¬ 
panzerten Reiterei, die dir Vert © id i gimgs ! i n i c bei Tustnr 
durchbrochen sollte, ernannte er zwri mu ter prob lo Männer, 
^Abdullah h. Abän nl-Hni' I t. T , aus item «üdarahi sehen in 
Küfa ansässigen Stamm der al-llnril b* Ku < l> und < AlTya h* 

* Aror oJ- 4 Aubarl uus dem uordtirab i sehen in Bas in an sasa i- 

■ 
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Rüit Stumm der TumTm “ , 

Der Au toi - der ir 1 inöitm wo g^Siy&nii 1 ' zitiert einen lirlef, 
den Ihn ul-As*ot in dieser Zeit nn Ijuggiig icsctiriclien hu.- 
ben soll. Ute UngluuhwUrdigkoit seiner Darstclltittg scheint 
jedoch dadurch erwiesen, dass der Schreiber dieses Briefes 
der bekannte Redner und Kutan leset 1 Ayyiib b* a^Uindya ' ; 
gewesen sein soll, der «ich zur damaligen Zeit jedoch noch 
im Lager von Bnggäg an fhiel 1 1 ^ und t dass dem schwii [ «tigen 

Stil muh zu urteilen, diese« Schriftstück ein Produkt 

■?f jft i 

des dritten Jahrhunderts ist*" * Ein anderer, wahrschein¬ 
lich authentischer Brief , wird von Abu aq-J?alt at-Taiml, 
dem Berichterstatter von Ahn Mlhnnf erwähnt“ 1 * 1, V. Aller- 
iling-s fehlt der Text des Briefes, lediglich das Gedicht, 
das um Ende des Briete« gestanden hatte, wird zitiert. 

In diesem Gedicht spricht ihn ul-Aä^at voller Stolz von 
den laten, die er bislang vollbrachte. Der Dichter droht 

seinem Gegner mit einer vernichtenden Schlucht, dlc ihm 
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das weilIausgerüstete Heer bereiten wird“ . Wahrschein¬ 
lich war es dieser Brief, den llußgag an den Kalifen wei- 
torl«ilcle 208 L 


VIII 

Zu den ersten Zusammen« tos neu zwischen der VorreMoret des 
Ihn nl-A^at und dem Vortrupp des Ihiggag kam es m den 
ersten Tagen des Monats [1h 1-Bigga des Jahres 8f/Januar 
701 1 Die Nachrichten Uber die Kampfe erzählt Abi) Miljiml 

■inq) 

»ach dem Bericht des Augenzeugen Abii az-Zubuir al-AHiubt*' , 
ans dem Lager des Ihn al-As^at. DalädiirT kombiniert zwi¬ 
schen diesem Bericht des Ah(1 Mihnaf und einem weiteren 

1 [ | | 

Bericht, der wahrscheinlich von Mariä*inT stammt“ 

^Abdallah b. AbJin a Ullar i tT, der Anführer der Von ei terei 
des Um a I “As < at, machte in den ersten Togen des Dü 1 lligga 



nort 


oi neu Angriff aul die Abwehrlinie des Hnp;guj5; in clor liegend 
um Tufltnr, Unnahbar b. nl-llurr dl-^AUl ge Jung es Jmiitcli, 
ilic Stellungen des lla£|a| zu vcrieidigi'ii und den Ahgri I I 
de« MhdnlThh zuriiekzuseh Jagen. Bis zum tö. pu l-lliggn 
81/25, Januar 701 gingen die Scharmützel Irin und her. 
Schliesslich um JO. DG l-IJlgga brach der Widerstund der 
Vorhut des Ehiggüg zusammen- Unter dem Druck der Abteilun¬ 
gen der bol den Führer < AlTya und linrir b, Iliislm b* Sn^Itl 

Vi* Qn i s u! -llamdniiT mussten sie «ich (liier den liiigti i I zurück 
'Ml) 

ziehen^ * Die Truppen den Mm ul-AJf'at - von dem Führer 

der Revolte selber ermuntert - setzten über den Fluss um) 

nahmen eine kurze Ver folgung auf* Im Lager den Um ul- 

As* nt feierte man dies uls grossen hi eg, Abu nz-Ziibm r , 

der Der j chter h tatter dos Abu Miljnaf sagt dazu: “’Wir haben 

'> 12 ) 

sie vernichtend gesoh lagen!" • Die Zahl der Gefallenen 

schwankt zwischen Zwei tausend und Acht tausend! Ahn Hilmar 
nennt diese Schlacht "Pugii i I -Sch I acht ^ \ wdhrend Abu 
aJ-YiMjzan von der "Tustar-Sch 1 acht n spricht und vrm einer 
Niederlage dos Ijnggäg nichts wissen will 1 “* 1 ^. Ivr nennt es 
'■einen Rückzug des IJnggiig 11 { I nk I sä I) “ * * ^ * Objektiv betrach¬ 
tet muss mar ihm recht geben, denn die Armee ries liaSgar. 
war keineswegs zusammengchrochen, Die Truppen des Ihn nl- 
As < at Messen ihren Sieg ungenutzt. Nach einer kurzen Ver¬ 
folgung der Syrer kehrten sie wieder um, um den Sieg zu 
feiern* Die* Gründe dafür sollte man nicht nur ln ihrer 
Kurz« teilt igkei t und Und i szt p H n iertlie i t suchen. Sicher¬ 
lich haI das winterliche Wetter eine nicht unbedeutende 
Kollo gespielt- Dazu kam, dass Ituggäg »einen GeneraI 
Sufyiin b* al-Abrad ul-Kalbl beauftragt hatte, die Führung 
der Narldmt heim Rückzug zu übernehmen und die Brücken 

o l r j \ 

und Strassen zu zerstören 41- , Nach wenigen Tagen gelang 
es l.lujjföag, der Verwirrung im Heer Herr zu werden, seine 
Soldaten zusummenzuzieben und einen geordneten Rückzug 
imzutreten. Dieser Sjeg des Uni ul-A3*iit konnte einen 
weiteren Krfolg verbuchen, dadurch, dass er die Stimmung 
unter den ' Trauern hot» und manche noch zögernden Stämme 



204 


voranlasstc, sich den RcvoJ Hurenden afirii&clil i e»Hin. Oer 
Weg nach Uatji a war tlmui 1 für il i ^ Revoltierenden offen.. 
Noch einige Tage hielt man sieh um Dugall auf, um die 
heute 1 aus <lcr Hclilaclit zu voriei k*i% und niiirsclit ertc timm 
n<u h Dasra. 

V 


217) 

Ihvggng kam unlerdossen in Hnnrii an" . Dort begnügte 
er «ich damit, die Vorräte der Hiindler auf dem "kn Mn*- 
Markt" zu best h IngnnhiuöTi, tim die Versorgung seiner Armee 

11 I U ) 

riir die nächsten Wochen zu sichern* - , Er vorItens die 

2|ü) 

Stadt und schlug sein Lager Im tmhoguIegensn Znwiya nur r 
7m diesem Schritt war er wahrscheinlich durch die toindse- 
Hgkcit der Bevölkerung gezwungen. In Zawjyu Hess er Ver- 
t e i di gimgsgräbon anahehen und Stellungen milbauuu und ver¬ 
wandelte den Ort in eine Bastion gegen da« rovolIierende 
■ )<?(}) w v 

Heer* * Dies geschah im Monat Du nl-Niggn dos .Jahres 81/ 

.Jantmr-I' cbruar 70 l, 


Ihn 

701 

und 


al-Aa < at zag zu Ende Dü at-Higgu Bl/Mitte lebrtiar 


i ft ha^rn ein* Die ganze Stadt Hasrn huldigte Ihm 
versicherte ihn ihrer Unterstützung gegen Hfiggüg 



Es waren vor allem die Qurra > und die MuwÜ-lT, die sich 


entschlossen au I seine Seite stell teil* Zu dieser Au i t 


befanden sich gerade Tausende von den MavHIT in Lagern 
ausserhalb der Stadl, um entsprechend der neuen Verord¬ 
nungen des llaggag tu die ländlichen (iehieU des Snwäd 
deportiert zu worden. Da« Erscheinen des ihn al-AS^at 
in der Stadt bedeutete die Rettung für Aber 

nun bewahr ho i 1 et«? sich mich, was der erfahrene Hceiiuh- 
rer al-Mubnllab dem llaggfig vornusgvsagl halle* Vielt- der 
einfachen Soldaten, die bisher wegen des "Tagnur" tni l- 
gekäntpft hatten, sahen nun keinen Grund mehr, wciterzti- 
kämpfen* Es war an erster Stelle die grosse Masse der 
uns lin$ra gebürtigen Soldaten, Hierzu bemerkt Ahü al- 
¥ii(|zan**^^ ***** Er trat kaum ln Hnsru ein, da vor 11 essen 
alle öasr i er seine Armee,*!Der Koran loser Um *Aun , der sich 
zur gleichen Zeit in Hnsrn mifhiell, berichtet von einer 


zornigen Klinge I rede des I tm al-As^nt gegen diese Ah- 

‘ J-J ii j 

Iriimiigeu Mi 11 Gewährsmann de« lUt 1 T l'ti hot [eiltet 


iiher Hainen Vater - von seiner t ir ossrno i t er t die* damals 
ji* Bnsra ansässig war 1 dass Ihn nl-AsSit einen Herold 
durch die Strassen der Stadt schickte, der ausi iet; 

Wo sind diejenigen, die in Rnhljnfi gehuldigt hohen? I ” 


1 h der Tat lassen die? lju ollen seh Hessen, (lass sieh die 
Mehrheil der tJnsrier, tu i hrer Stadl uitgekommrit , von 
der revoItieienden Armee Joste. Ilm al-As'nt musste sieh 
nun fast ausscli I i ©sh M ch auf Meine Landsleute -ms Kil tu 

stützen. Seine Angr i t J s p I arte waren damit z. Seinei Lern 

verurteilt , Audi er war mm zum Aufbau einer Verteidi¬ 
gungslinie gezwungen, du die Jetzige Schlugkrall seiner 
Truppen durch das Ausscheiden der Haseier zu einem direk 
ten Angriff niclil mehr unsreichte. 


Zu Anfang Muharram 8 2/ tim die? Mitte FHiruar 70 J begannen 

2 ,> 7) 

die kample um die Stadl Husra““ . Heide Sri teil eischop 


len sieh in einem Stellungskrieg, ohne dass u» zu einer 
regelrechten Schlacht gekommen wäre. Ls Koiit zu znhlrej- 
ehen Und Jen mul Eiuze I humpl'cii™ * Derart zog sieh der 
Kampf hi» in die zweite Nullte da« Mount« Muhmrmti/ 

Kode Februar-An fang Mürz 701 hin. Darauf' wi hucJH en 
die * Iraker unter ihn nl-As^ul einen Angriff gegen 
Maggäg'" ‘ . Haggag war i n einer miHher«! prekären Uige* 

Den 'Iranern in «einer Armee war nicht zu trauen, und 
die syrischen Kontingente waren noch zu klein an Zahl, 
als dass mau stell allein auf sie hatte stutzen körnten» 
Dazu begannen die Versnrgungsm i l l.e 1 i in Lager knapp zu 
werden, während die Nm hHchuhwege nach Syrien von den 
< 1 raqurn h lackiert warm « Ihn al-AsSit verfügte da ge 
geil über das gesamte Hinterland der Stadt. 


Zur gleichen /eit, da die *lrüqer zuversichtlich den 
Dr uck au I die Vei 1 eid i gang«l i n1 e des Huggüg ver stürk ten , 
geschahen hi KüLa Kreignisse, die die Lage gründlich 
verwandelten- Dis zu dienern Zeitpunkt war die M«dt 
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nominell noch einem Vertreter des lloggüg untersteI 11* Tat¬ 
sächlich lag über die Macht bereits ln lliinden der suriurahi- 
scheu Stammesfülirei■. Beide Setten warteten auI du« Ergeh- 
als der Kümpfe in Hnsrn. Inzwischen wurden *1 ie Stumme in 
den kleinen GarnIsuiiBsUidteil um Ku£a ungeduldig. Einer ih¬ 
rer Führer, der TutuTmH MaUr b. Niigiyn ar-HiylMrT , der 
Stnltlialter von versuchte, den Ereignissen zu sei¬ 

nen dunsten vorzugro i f en * Als er sah, dass es Ihn nl-ASSrt 
gelang, den Druck aal IJnggag mehr und mehr zu versi ürken, 
vor 11css er mit der Ihm zur Verfügung stehenden Truppe sei¬ 
nen Posten, um sich der Stadt Ruf u zu licniücidipu, Die Ta- 
mim stellten in KQfo nur eine kleine Minderheit dm*, und zu 
dieser Zeit kämpften die meisten Führer Ausserhalb von Kufa 
entweder auf seilen von Hnggäg oder auf der Solle des Ilm 
ul-As f at* Sn fand Matur von dieser Seite wenig konkurrent. 
Die süikirabtsehe Mehrheit konnte er für sich gewinnen, in¬ 
dem er sich zu der Erhebung des Ihn al-A.s^H bekannte und 
die Kfifior auf forderte, dem Beispiel ihres führet s zu fol¬ 
gen, Den Zögernden versicherte er, dass die Vertreibung 
von Hnggäg mir noch eine Zeit frage sei* Um dio Mil Io des 
Monats Muharram 82/Anfang Marz 701 gelang es ihm dann, die 
kufier dazu zu bewogen, den Vertreter des IJn^guE in seinem 
Fa laut eiiizukesselu. Nach einigen Tagen des Vorhände Ins 
legten dio Eiitgekesscl Ich gegen dio Zusicherung des treten 
Ga I eites ihre Waffen nieder^^. 

Die Nachricht von dom Aufstand in knla brachte Verwirrung 
in die Reihen der kämpfenden killier* Auch Ilm ul-As^at 
selber war besorgt um die Stadt, tu der nun ein TumTnti I 
die südarnhische Mehr-heil befehligte- Dessen eigenmächti¬ 
ges Vorgehen drohte die bisher einheitlich geführte Revol¬ 
te in ein Chaos zu verwunde hi, Die Kurier, die dns fit os 
der kümpfenden Soldaten ausmach len, bangten um ihre Angehö¬ 
rigen in der Stadt, So musste lim ni -A^nt davon ab.selten, 
den Angriff gegen llttggajf weilerzu führen, um die Dinge in 
ne i ner Heimatstadt Kufn wieder unter Kontrolle zu bringen* 
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Ni l i lim zogoii äofllL|^l i + li 1000 Soldaten, < 1 j i er 
tcrsl *i t /ung der stidurulti scheu Stninuie in KflCu 


sit'll tliM' Ihi- 

252) 

sm Ihm - wnr 


/tun Vertreter wahrend seiner Ahwescnhoj 1 ernannte i?r den 


Qiirni&i Len < Abdnrruhiiiuii b* a I - € Ahbnö h, ICtila i' < b. n I- 

llärit Im * AIhIji 1 Miulta l i h. Trat» «los Versuchen, seine Ab 

2^1*1) 

Wesenheit gelteimzuhaI!I en* - , sickert© die Nmtiriclil 


durch und vorstürkt© die Sorge der zuriiekgeb 1 iobenan Ku- 


fiei“ um ihre Stadt mul nahm ihnen die üisl, noch weiter" 


hin für die Hnsrier zn kämpfen, welche ihrerseits «las Ver¬ 
schwinden dos Mm al-AsMit als F1 iicli 1 «ihr legten mul /ji re¬ 
signieren begannen. Hon noch vermochte der Qtiralsfit *Abd- 
nrmhiniin h. nl-Sthbas die Kampfe noch einige weitere Tage 
fort/usetzen» I n/wi scheu aber wurde d is Heer des Ifaggüg 


durch die ans Kuf« vor UM ebene finndflini vernl ärkt, und mm 
trafen auch neue 'Truppen mm Syrien ein* IJaggüg war /um 
Aiigri I r gerüstet* Am 28* Muliarrani 82/Anfang Mürz 701 
konnte er das lloer der ' I rnqor in die Flucht schlugen* 


Ein grosser Teil f 1 rdi uitcli KOfa. Unter Minen hcfanrl sieh 
auch * A t »dar rahm an b* a I < AbbfiB* Einige Inn send Uasricr, 
die verbucht butten, die Stadt vor dem fall zu reiten, 
fielen im Kampf* Puter ihnen hatten sieh nicht wenige 
Quirn* und MnwalT befunden. Ende Mutmrmm war die Schlucht 

um Ibisr a 1 die sogenannte Zfiw i yu-Sch Incht, enrlgii I t ig ge- 

. ‘ 254) 

schlagen 


r x 

IHe Niederlage bei Ilnsm führte dazu, dass sich die 
* irüq I sehe Revolte mehr und mehl* in eine Revolte der 
Südns ahoi verwände M e. Die Rümpfe nach der Zäwivu“ 
Schlacht wurden in der Hauptsache von kdfiera gofuhrt* 
ln Kn In wurde die Revolte von dor sudarahIschen Mehr 
heit dor Kirnlii, llnmrlnn und Mitcjhig getragen, die an d i e 
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Notwondi^kt*i l (h k N Aufstandes iuil< iugescliriiukl glaubten. 
Dotmuclt wurde Ihn al-A£*uL gerade in dienci" Stadt in 
Ango J ege uheiten hinei «gezogen * die ihm mul der Revolte 
nicht dienlich uiiicin Die elM tische Prägung der Stadt 
zwang Rücksichten gegenüber den §T < iten t die den ul¬ 
ten Uegensal/ zwischen Sf f i (eti und Ntclit-ST K Lten wieder 
mi f I eben Hessen, Ihn ul-As^ttl selber wnr keinesfalls 

v j 

ST il, Schwierigkeiten ergaben sich mich dadurch, dass 
küfn mclirliei 1 1 ich stidfiraliiKcIt war** * Dies gab tlaggag 
die tie l cgcnltc 11, den Konflikt zwischen Nord- und Süd- 
arabern im Hraq t' t i i' sich sei her auszunutzen und die 
Nordnruhcr von der Unterstützung des Ilpt1 aI -As* at fern 
zuhu 1 ten, AM diese iVntiU'me begannen ^ich immer mehr 
auf den Verlauf der Itevo) te auszuwirken* 


] Im ii1-As < nt wurde hei seiner Ankauf t in der Stadt «tür 
misch empfangen. Die Hewuhaer der Stadl, die nur allzu 
oft den UepressuIien itmnyyadischer Statthaltei" uusgesotzt 
gewesen waren, feierten ihren Landsmann als Held und Ile- 
freier. Abu nz-Ztihulr nl-Arhulu n l-llmmian i registriert 
vor allein die llcgeisi erung des I tu mtüiu^S lamme s, der ei- 

r)7(J \ 

neu der grössten SUimme i ri Kilfa tlarstel Ite" , Dazu be¬ 
wog sie nicht nur diu Suche nach einer neuen Führung, und 


die Verwandtschaft zwischen Llnmilfiit und Um al-A^at, son¬ 
dern vor allem auch der Hass, den die Humdnn gegen die 
Umayyudcn hegten* Die Humdfin waren ulte 1 “ ST 4 i len und hat- 
ten von alten um meislen unirr den Umayyadrn gelitten"' 


Matur h. Nägiya, der AbenteuerrevnIu tioniir % konnte dem 
[Im al-As < al keinen nennenswerten Widerstand entgegen- 
setzen. Nach kurzer Delageruug gab er mif, wurde rni l sei ¬ 
nen Anhängern geIangcngenoitmtcn und nach einigen 'Ingen wie¬ 
der au f freien Kuss gesetzl" - ^^. 


Sowohl üaggäg als auch Ihn ul-AsStt betrachteten die 
kommende Schlucht um Kiliji als d i e Ln tschri diiugssch lach t. 
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Wenige Tn ru nach dem Ivi u t re ffen de« Ihn al-A«'«1 in 
Kilfn begannen die ^irOtjür ku lausenden mich der StadL 
yh Kt romen. Alm M 7 .-Zulm i r nl-Arlmbr schützt die Zahl der 
sich so um ihn u I - As < at selmrenden Anhänger iimT 2iK> Tau¬ 
send. Davon sollen jeweils 100 Tausend Araber und 100 

K > 4 I I \ 

Tausend Mawfi 11 gewesen mdir * Auch die UunTr stun- 

0.1 I J 

den ßuBChlosacn hinter Ihn iU-A.s^J 1 ' * llnggüg erfuhr 
noch wahrend seines Aufenthaltes in Hnsru , zu Linde des 

•t \ r > } 

Müiifds Hiilmrrnm und Anfang l ur H2/Ntii‘K 701“ von dorn 
^cwaMi^h Zulmil, den ihn nl AASiL und seine Bewegung 
vc!74' i ehnon konnte. lüul wieder schrieb er umgeh end nn 
den Kal Hi n um weitere Hn i ers t u t /ring . 

Am Note des Kalifen hatten die liiimi/t eilen Bellt* irrig 
keilen dos Reiches m i I 11 erwei 1 e neuen Über I ogmigen l*lnt/ 
gemacht* Die Fi nau/.kapuz j tat des Sinn I es wm mH ei nein 
Tiefpunkt nngüJnugt und die Kumpf e lullten den Kul i len 
Tausende von syrischen Soldaten gekostet und um lluri- 
35 - 011 1 malte steh dns fjc&penst einer noch düsteren Zu¬ 
kunft - Der < ir9(| mit all seinen Liifidci n droht e verloren- 
zögehon. 

Für die Dur sie 1 I ung dos Klimas, das /Al dieser Zeit am 
liefe in Damaskus herrschte, können wir leider auf keinen 
e i nho i mi sirheit Bericht »urüt'kgre i teil. Wir müssen uns also 

j i ■ *■»' | 

mit den Ihn ehs türken begnügen, rlio ihn Kat Tr* ' ein 
honipilator dos m* JuhrhuiuJer ts - von dem früheren 
Historiker WdiiirlT ii'liornnnmien hat* Zusammen mit dem auf- 
lullend alniL i chcn Bericht des AhB nz-Zuhnir nl-Arlmlii 
hei Abu Mi htm f dürfte sieh trotzdem die damalige 
Sil im 1 i. on i um Mole in ihren wesentlichen Zügen wieder 
gehen lassen* - Als Heruler stunden dem Kalifen die un¬ 
gesehensten der (Jura iS, die Häupter der* syrischen 
Stamme sowie syrische cieuorüir zur Verfügung. Diese 
drängten den Kalifen, eine friedliche l.nsung der Krise 
yw suchen, bislang hüllen d i e i rfnier lediglich zwei 
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Forderungen gestellt: Ute Absetzung des IJaggüg und dir 
<11 o i etiste 1 lang der < 1 inner mit Syrien im ft nanzi e U on 
u i e miMtorischen Ilcre tcli. *41) da hna I i k akzeptierte den 
Vorschlag seiner Berater, an f fl i ose? Forderungen ohizu- 
gehen, und beauftragte seinen Sohn < Ahdallnh mul seinen 
Bruder Muhammad - damals Statthalter von n I (InzTru 
mi l den < l rht]ern Verhandlnagen über die Kpfüllung ihrer 
Forderungen zii rühren. Was Ihn n l - As l betraf, so Hut 
ilim der Kalif einen beliebigen Faßten seiner Wahl in 
einer der l'rovinzen an. Für alle Falle schickte er zu¬ 
sammen mit ihnen 10 Tausend Soldaten nach dem < LrHf|* 
Würden d i e * Iraker das Angebot akzeptieren, so waren 
fürInn dir beiden ^esuhüten des Kalifen seine Vertreter 


im < 1 räi| und llnggüg schied aus dem Amt. Im anderen Fall 

war der Kampf zwischen Syrern und Mrüciern unvormcid- 

. 214 ) 
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llnggug, der s i eh der Unters tii tzuug des Kalifen sicher war, 
wartete nicht die Antwort des Kalifen ah. Bereits in den 

Oj rj ‘J 

ersten Wochen des Solar 82/Mi ite Mürz 701*" , mar.schier- 

tc er in Uicditung ktifn* 1) i e Irilqor hatten auf d i esc 
Falsche!dang gewartet und verbuchten ihm zu vor’za kommen , 

Mm u I -As* a t sein ekle den Quinisiten < AlHhir rahtnaiv b. ul- 
< Ahhas dem lloggug entgegen, um diese daran zu hindern, in 
die Niihe der Stadt zu gelangen. ll&ggag Imtte den Ulan, 
sein Lager zwischen ni-QmllsTya und nf-Mlduih, nur weni¬ 
ge Meilen von Kfi V a entfernt, au fzuseh 1 ugen . JUn nt- < Ahhas 
griff die Flügel seiner Armee an und zwang ihn, weiter en- 
jihru Lau (Värts zu ziehen* Die sichtliche Schwache seiner 
Armee 1 i ess i hn iihei legen, oh es nicht doch ratsamer wäre, 
noch weiter aufwärts bis nach al-On/ira zu y.itdten, um vor' 
der Verfolgung der < I ratjer sicher zu sein und dort die Ver¬ 
stärkung des Kalifen nhzuwarlcn» Seine He furch1ungen, dass 
die < Iraner seinen flucht artigen Abzug dahingehend mis- 
mitzcn wurden , Uusr« wieder e i nziin ohmen , Itessen ihn sch I i ess 


lieh doch anders entscheiden. Bei Dnir Qu rrn, 
al-Anhnr seit lug er erneut sein Lager auf . 


um terhaIh 
NjicIi l\Filii 


v on 
wa r 
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cs von hier eine holriiditi i< Ite Entfernung, lir liel.uul sieh 

V 

mich mime r In* rilij mul u I -(«a/’i ra tag als Niichschuh l and 

hinter ihm. Aua den Doriern um ul-Ha llüga honte ur, die 

2\7) 

Voifj I I cgung Für seine Armee lieschn F fen zu können“ 


Limit- Mtiluirrnm 82/Eridc März 7tli rückte Ilm a I -AsSiL von 
KU Ln aus mit seiner Armee gegen Ijnggag vor und ach I ng in 
geringer Kntlormnig von dossuii Lager, hei dem Dr( "Duir 

v - v '■*<] H) 

Qurni" uml "Duir . 1 i-Onuiügim M , sein eigenem Luget 4 alil 

Die hei den Orte "Duir Qu mV* und M ünir n I -tininüg 1 m" kann 

n i ch 
250) 


Ion liirt heute nicht eindeutig i den II fi z \ er l und I«1 h f 1 — 


liniert Vi l'dcn 


"Duir n I -tinmfigim 11 ( Schilde 1 k I ost er) , der Ori 
der Ln Inchei diiiigssrh Im h t /wischen Hm ul Ai$- 
und ijnßgüg, war in vor 1 h I nnti sch er /.oil 
hei den Ambern schon unter diesen* Namen he 
Limit . Der Ursprung des Nnmoits liegt im Ihigc 
wissen. W i dersprii e|i H rlie Angaben der arrthi- 
s< heu Philologen und "Aljlmrla" lassen darauf 
weh Hessen, dass in islamischer /eit und viel¬ 
leicht auch schon vorher, der Ursprung des 
Namens in Vergessenheit geraten war* ihn nt- 
hui bi* zu folge erhielt das ^Schade !k I ost er* 1 
seinen Namen nach einer Sehl acht /wischen 
dem Stumm I yäd und den Lersmn, die in vor- 
islamischer Zeit dort mi»getrugen wurde und 
von der noch lange /ahIJose Schädel in der 
Umgehung ge/eugt hüllen .sol len (s. VuqCit : 

Mu*gum *‘Duir a I -fiumag i in 11 - Mtis* ütlT ; Taiilnh 205 
- Futiih ai-lUildfm 2H3 - Agunl XXU, 356 - 
Mu* guin mä ista^gam Ji, 575)* Nach as-HaiaiT 
h, al-Qu|uinT I lande M e ert sich nicht um eine 
Schlm-hl /wischen Arabern und Persern, sondern 
/wischen zwei arabischen Stammen (s.tüh dl 
ilu Iclart 2H5 - Yui|Uti Mu^gam ,, l)jiir a I-(tuiTifiigi m" 

Mm al-laq'ih: Hu hl an 182-5) • Ahn Mllmi du du ge¬ 
gen hält einen völlig anderen Ursprung dos Nu 
mens liu richtig. Kr führt diesen Namen nur 
menschlichen Schädeln ähnelnde Weingläser zu¬ 
rück^ die angeblich in dem dortigen Kloster 
hergertleflt wurdet* fNnqü > id gai’Tr wa - I -Par a / - 
darf 1 f 3 ! I). 

Anfang Wahl < I 82/Avril 70 fl begannen die Kümpfe, ffuggng, 

der nach auf die syrischen Truppen wartete, hatte vnr- 
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erst keine andere Wühl , als ohten VerteidigurigÄkrieg aus 
dem (irolfcn herum* zu führen, Xu einem Angriff reichten 
Keine Krtiftc noch nicht nus. Ahh C.rUnden, «He wir’ mir ver¬ 
muten können, bodi ©nie sich auch Mm nl-A^ < iif der gleichen 


Taktik“ ' T > , obgleich er zu dieser Ktil H-iggäg kra f (.©massig 
weit überlegen gewesen sein dürfte« War es seine imbe- 
wiisstc Scheu vor Keinem alten Gegnerf Mit einem solchen 
Kampfs!il vergab er in der- Zeit der grössten Schwäche 
st'i lies Wi derSuchers eine einmalige Gelegenheit* Graben¬ 
krieg bedeutet Hiio Veruch 1 cppmig der kample über mehrere 
Monate* Für IJllgffng eine wi I I komme ne Atempause. Einige der 
A*r fif waren sich dieser fti.lsehen Taktik bewusst und rie- 
ten sm sofortigem hosschlagen“ . Aber dennoch zogen sich 
die Kampfe in die hange. 


ln den ersten Wochen ging die Initiative von den < Iräqern 
uns* Immer wieder gelang es ihnen, Nuggüg in seinen 
liefest i gungsgrnhrn nnzugrei feit mul seine Verteidigungs¬ 
linien äh durchbrochen, und wieder* wie schon in den 
Kämpfen vor Basen, geriet lluggilg in Vcraorgiingsscliwie- 

rigkeiten, und tu den Heilten seiner Soldaten Irul eine 

253 > 

gewisse Erschöpfung zutage“'' - Dennoch blich di© Vur- 

Le i dignngs I in l e des Nuggüg lest. Wie hei Züwt^ya konnte 

Nuggüg seinen Soldaten klnrmachrn, dass alles davon 

iihhing, die Stellungen zu halten, bis die Truppen des 

Kalifen eint rufen. Ein Rückzug zu diesem Zeitpunkt hätte 

den Verlust des < l »Tn| bedeutet * Für Nuggüg und seine 

Soldaten ging es um ilic rechtmässige Sache des Islam 

254 } 

gegen einen Hau len vom Islam abtrünniger Meuterer“’ 

So wenigstens hin loten die Parolen, die Ifaggäg unter 
seinen Soldaten verbreiten Iies«* Üio < iraqer schlugen 
mit gleicher Harte zurück. Der* Eintritt der Qnrrü > in 
die Kämpfe hatte die Stimmung im hager des ihn al-As < rtt 
noch mehr gehobelt. Die firmier hatten keine Versorgung^- 
Schwierigkeiten, da Ihnen das gesamte Hinterland zur 
Verfügung stand* Es galt mm, durchzulw I len, bis die 
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UuHvyymien“ 1 ^ mul nicht nur Ihiggüg uurgubcn. 


Wahrem) sich ilic Kiim p 1e in die Umgc /.u^ott und dir hn 
gew tsshui l über den Ausgmig der Hyvolle imliU'l t, machten 
sieh dje verwebiedeunrtigen Interessen unter den Hcvol- 
l. irrenden immer mehr bemerkbar. bahrend einige (irtippcu 
ans dem Kampf nus&chi etlon , vollzog s r cli in anderen Toi 
len der Armee ein Kadi kn I i siennig^prozosfä vtm ungeahn¬ 
ter Keicbwt'ite* Die gurrff*, Hie in Her Schlucht von Uasra 
am meisten Verluste hatten lii niiehmen müssen“' 1 *** , begun- 
heu i in l>uger des Mnj a I As^ut den Sturz, di r bmn\ > ft den /u 
propagieren* Diese Kndikn I iai crmig , die di© Qurrü* in 
die lley ult© gebracht halten, ist mit dem Hi n tergründ der 
sT*i ti seil ©n Prägung der in Kn f a unsiiss i gen ijurrü > zu 
sehen. Als Pro- < AlTden waren sie, wie auch die ihnen 
g I © i chges i nn I e Heviilkeruug von Ku I a , hizleinde der 
Umayynilen, Diese Wende in der Zielsetzung der lievoile 
Wurde von einigen Kreisen der AsrTi I mit grosse* Zustim¬ 
mung mitgenommen* An eh diese Schicht sah sich inzwischen 
von den tlmuyy allen existentiell hedruhl .. * Sie halten sieh 
einst mit den Umnyyudeu liiert, um das Muhtar-lfögime 
und die Zuliairidcn zu Kall %u bringen. Du sie sehen 
mussten, dass einmal ihre lixislenz als Schicht bedroht 
war und zum anderen die Ziibairidcn ilire Interessen lucht 


wahr zu nehmen gewi I I I waren 
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, waren die Alliierten von 


gestern - die hmavvaden - zu Feinden von heute gc- 

258) 

worden * Niehl nur die Zen lra) i w i oiamg der herrsclm IT" 

lullte sie, die t rudi 1 I OIU 1 1 I Oll S Lammes fiihrei , wo it gehend 

eilt mach lei , sondern auch die sozialen Sl iuk tu rund er un gen 

in der (lese 1 l scha M und das allmähliche ... eines 

259 ) „ 

I ouda 1 i st i sehen Agrursys Leins“ . Viele der Asiat konnten 
sieh den neuen gese! I scha I tMchen und wirischa itliehen 
Strukturen nicht an passen, mul sie waren zum l'nlergung 
verurteilt. So schien ihnen der Sturz der- UmayyadeM die 
Heilung in letzter Stunde. Alle ihre bisherigen Versuche, 
die Umuy.yndon zum i mies l im hrnq zu schwachen, und eine 




gewisse Anlüiioiim: der Stamme unter ihren Kührcru au I“ 
rcuhlftuerlmLten, waren geschottert. Die DeLcgonlici L , 
d i e sich nun hot, wollten sie nicht ungenu tzt vorüber-* 
s t reichen ln äsen. Die Not wend i gke i L eines Sturzes der 
UüUivynilen wurde von den Uuirn > anhand einer religiös 

iwjn | 

gefärbten Argument»l i nn unter die Massen gebracht"'' 

Da einige der t\Svl\ I nn der Spitze der Armee selber 

i } jT 1 a V 

Mnrrn > waren“ 1 , gelang «s, dort neuen radikalen Kura 
bis in die untersten Schi eilten de?' einfachen Soldaten 
zu verbreiten. Neben der religiös gefärbten Argumenta¬ 
tion, die uns nn folgenden Kapitel beschäftigen soll* 
war es natürlich wieder das buchen auf Selbständigkeit 

des Mröiji welche mir durch die Los I hmiug von Syrien 

'hi'*) 

erreicht werden konnte“ . 

lfm die Mitte KubT* II S2/Juni 7U1 trat der Solm des 
Kal i l en «Abdul mal ik , S\bdn I Iah, mit dessen Hrudor Muhammad 
i hi fraget* des Huggfig ein. Zusammen mit ihnen war die 
syrische Verstärkung angcruckt, llaggag , bestürzt von der 
neuen Wende der Dinge in Damaskus, versuchte vorgeblich, 
den Sohn dos Kalifen von dom Ir i edenstmgehu t un Hm «I- 
As«ut «bzubringen. lir konnte lediglich ui neu vorläufigen 
Aufschub des Zusammentreffens mit den < I rädern erreichen, 

1 1ui sieh nochmals mit dem Kalifen in Damaskus in Verbindung 
zu setzen, in der Hoffnung} diesen must immun zu können 
und i lim die Nachteile seines Nachbebens deut lieh vor* 

Augen zu führen. Dem Kalifen gegenüber brachte er das 
Argument vor, dass man dabei «ei, einen Kehler der Ver¬ 
gangenheit zum zweiten Mal zu begehen. Im Jul irr 34/ 
t>51 hatten die Kül ier den Kalifen Milinän rnifgefordert , 
seinen Statthalter“ S. i < < tl b , n1 -«As aus der Stadt zurück- 

■i 

Mtiziehen und an dessen Hielte Abu Musü ai-As^arf zu er- 
iit'iincii. Mitninii batte damals dieser Au I I ordern ug nach- 
gegeben, Seine Itivulcn, nun überzeugt von der Schwache 
^Utmiin«, tüteten ihn dar auf im In I genden Jahr in Mod um« 
«Allda Imul i k war Jedoch nicht umizust 1 rinnen . An seinen Sohn 
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AtulaJ I ah im La gor des tluggug erging der liefuhl, den 


I rfn|('rn um erzüg I i c h sein Angebot vorzu I logen*’'** * linde 

liulh ' U 82/i)mii 7U I k am üi uo kn £ f enimuHc zustande, im 

iior (Ion * trauern Mer Kr i edeuspiaii miterhre i Lot wurde. 

Humen weniger Stunden wollten die Mrflper ihre Anl- 

2fj4} 

wort daran I geben" . li.i n lievo I u 1 i nosm l unter IJetei 
ligung Kamt Melier Asrul trat im Zell Mos Ilm al-A^nt 
zusammen m Die (Jurra und ihre AI li i ertön unter den 
AfSrüf standen seit längerem eilior gomnssigtoii Anruf 
Krnklitm unter der* Führung drss Um al-AS^at gegrnüber , 

H ml sie wussten, welcher Ausgang erwarten war, wmm 
sie nicht sofort sämtliche tlebcl in Bewegung scl/i t*n- 
Aul' der Siel Jo wurden die unteren SLamme der Armut? an i 
ihren radikalen Kurs hin mobilisiert und gesell lossen 
erschienen sie im Zelt des Um nl-ASSil, in dem der Ho~ 
vis 1 11 1 ionsrnl tagte* Wie erwartet, ging ihn nl-AsMiL in 
seiner !%rol fnmigsj ede uuJ den Vorschlag des Kalifen ein, 
und empfahl dringend, Um zu akzeptieren. Nneli seiner 
Höhlung konnten Mio < Jräc|or keinen besseren Zeitpunkt 
für erneu I 1 r j e dm isst h hiss wählen, als diesen, wo sie 
muh sch I ngkrii I M g waren und gesell I ussei i hinter hu er 
Sache standen. Das Eingehen au I die Vorschläge dos Kuli 
feil würde darüber hinaus einen IVüssedenz I o I I für die* 
Zukunft schaffen, auf den sieh die 4 1 rär|cr immer wieder 
berufen konnten. Auch h j us i cht I i ch des bisherigen Aus¬ 
gangs der Kampfe - meinte er ™ seien die < I räqer 
durchaus nicht im lli nt er t je l'fou. Wenn sich die Syrer des 

Steges hei Ihisra rühmen könnt eu, so konnten die * Iraner 

_ Up) ) 

ihrerseits auf den Sieg hoi Ins lat stolz sein“ 


Die Duellen über Iieferu, dass schon wahrend der Heute des 
Iba ul”As < at Protestrufe laut wurden. Ais dann die 
mit den Durra* v ej Inn nl r t eu Asrul zu kort kamen, gaben 
sic klar* zu verstehen, dass ein Kr jeden für sie und 
ihre Anhänger nicht iu Krage komme, schon guruichl zu 
diesem Zeitpunkt, v^o das l'r i edeusungobu k der Unmyyudcn 
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mir v.n deutlich mache, 11.11 r wie schwachen Füssen ihn* 

Herrsch« 1*1 fliehe, Firn* hirtsei/,im^ des Kumpfes würde /.um 

endgültigen Sief»; über die Syrei rühren* Ute Absetzung des 

llaggng bedeutete ihrer 1 Meinung nach keim* Losung der 

Droh lerne, sondern ko Nie lediglich die ln t nach I i che 

Mar li I pn I i 1 i k der Uitmyyudert v rrseh I e i ern hellen* Denn 

ho lange sie an der Macht warm, würde ihre Doli Lik, die 

vi ir allem daran T ahftleite, den * I rät|, zu mit er wer fen, kou- 

'Mi? } 

Kct|iiutd. fort gese i % t werden 


Die Hern 1 min ende Le mit item lies eh fass, die Kampfe fort - 
zusetzen und mH der rannet len Aberkennung des jetzigen 
Kat i len. Die Anwesenden erklärten den Kali Teil ^Ahüu Inta L i k 
feierlich fiir übgosel*t und erneuerten i.tiren Treuer icL 
für Ilm a I -As l . Sie bekräftigten ihren Knl srlduss, 
unter seiner Führung we i l er/.iikhmpfen , bis »um Knde der" 

' pr ü \ 

mnayynd i sehen llcrr«cliHl 1 " , 


Nach den Augenzcugunhei t eh t en des AbTs a^-!?al1 
ot-TiiiinT hei AltÜ Milmai halten die < Ird(|er 
Herr i I s im Jahre HI/71H), als sie nach ln Für i« 
waren f den Kalifen abgcselzl (Tabnrt II, 1(157— 
r»H - AiisFih nJ - Ast Ti I (Ah I ward I > 031), Diese lll»t?i - 
Itolerung sehe int jedoch t enden» ins /. u sein, 

Ahtl iis-Sjdl wo Mir o Tfcns f eht 1 t ch die holle 
sanier S tanimcsgcunsseii in der Hevolte hervor- 
Indien, indem er die Aberkennung des Kalifen 
her e i t s van dem Hakrilcn Tnihau b. Abgar al 
Tu i tnT in laiiw verkünden lasst* Ausserdem ope¬ 
riert er sei um für diene Z e it mit Hegrif len wir 
"lln ! < A > imnmt ml-Dnlfün' 1 und "tlihüd al Muh i l I i n’\ 
die eher »u einem spul eien Zeitpunkt passen, als 
die devot Le unter den ideologischen laut hiss 
der’ Lfurrli* geriet* Auch müsste es befremden, 
dass der Kalif mit denjenigen verhandelt, die 
ihn bereits aberkannt hat len. In seinem Her icht 
über die Aberkennung des Kalifen bei DnLr al- 
Gnmagim, fuhrt Abu nz-Znbair a I -Ilaiiuläfil den 
Namen eines gewissen < Lima i r b* Tnihün unter 
den ersten an, die Ihn aI-As < ut huldigten (Ttiba- 
r T El , 1074—75) P Fs besieht. die Möglichkeit, 

dass dieser Mann die gleiche Person ist, d i o 
von Aha us-Salt genannt wird. Alle diese Indi 
/, i en deuten darauf hin, dass die Aberkennung der 
l'rnayya den erstmals bei Da i r n I intnu g im erfolgte. 
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I ntierha Iti weniger Slundou war Um al-As^nt ms lindere 
Uiger iiliergcHchwenk(. und wir khmirn feststeI Ieil, dass 
er dfe i Um dnrgchr«n h t e Huldigung nicht ohne llegoiHte- 
riiug en t gegenimhiti*"* 1 ’^ . Hatte der reu H &l i seht* Mmmnes- 
fiihrer angesichts (Irr l'i'sl «'ii lüi Lsi h 1 n*s senlie i l der Mehr 
heil gegen seine po I i 1 i sehe Verumill gehaiidoiLY tuler 
gab er a ui’, ('s i c Ul. s sruicr st 1 hw H allen , imnitsrh l nssnM'fi 
Hart fr i ganger an J V Damit hat Le der radikale Kluge) in 
der Armee mit seiner unvei shhtl I i «dien Haltung gegenüber 
dein Udiayynden endgültig die liherliiind gywmmcn lind clii'i — 
g i er I v vim am an den weiteren Verlaiii der Itevolte, Da“* 
nur war (Irr Huden lut* das Hemm et Ten solcher Begriffe 
wie "(lihncl a I -Muh i J 11 n n und Ha I * A > irmmit iid-Ua tfi ln 11 ** ^ 

■ W I V 

gcftclid ffeu. Krslmals begann man sieh Gedanken über die 
Xei I nach der Hcvo M e mul mich dem >HUii7, der hmay vadeii 
/,u machen» Verwundertichorweiso gehen die Gewühi-Knianner 
des Aha Mi [mul nicht im I die l'rago ein, wer und was 
das iimav vnd i sehe Kalifat erset zun sollte. Use Hede , 
die Ihn n l As^aL anschliessend au die ihm dargebnudil v 
Miihh^nm; hielt, zeigt, dass die ijuriTi* und die A$raf 
der Armee sich noch nicht eindeutig Im aeiuc Kerstin 
als Nachfolger entschieden hallen, heim i ii dieser liech* 
bemühl sich Um u I -As 'at, seinen Anspruch aul das Kali 
la I zu untermauern, sagt er chn li: 'hieuu diese Sache 
das Kalifat - den Quruis varheha I len isi , su hin ich 
dach einer van ihnen. Wenn es ahm' die Sache all er 
Araber ist, hu hin ich der Sahn des AÄ*nt h. Qaisl 11 
lfm die Marwünidril van vnrnlierein min/lisch I i eflseii , leugne¬ 
te er sowohl ihren ijurn i s i 1 i sehen Ursprung, als auch ihr 
Araber1 um : 

I > i < * Midier I i essen ilen Syrern überm r t t e I n , dass sie 
an einem Ki-iurlcn mit den Umnyyaden nicht interessiert 
se i en I dass sie wei t erkämpf en würden bis zu in hat er*- 
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gang ihrer llarraclia l'L u ' , (iemüss den hr«lmkHoiion des 

Kali Ton iil)crpit»uiT die beiden bimiyynden Muiutniiiuid und 

< AltfUi I lall (lew llaggng die Führung der Armee im weiteren 

073 ) 

Kumpf gegen die < lrac|er*“ 


Jluggftg war an einer solmi i^cti Fnlsehe)düng gelegen. 

Im II i nh 1 i ck darauf (and eine Umhesotzung in dor Fiihriuigs 
sfiilKG der Armee statt, Die Tatsache, dass durch diese 
UmhcmM./aiug mi ss< h I i ess IL eil Syivr in die an t s< h e i den den 

•>7 \ } 

rosten gelaugten*" y durTtc riir sieh selber sprechen. 
Nach dem Bericht des Ahn Yn/.Td as-SaksrtkT hei Ahn Mih- 


jiaf wurde rl i e Führung der Heiteren als den» wichtigsten 

Teil der 1 Armee dem bekannten syrischen ha I b-Fuhrer Suf- 

' 1 7 

yau li* oi-Abrad mivertraut"* . Sti 1'yHn hatte sieh im 
Kampf gegen die Ijawärig hervorgetan,und seine bner- 
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Hchrockenhei 1 im Kampi gegen die 1 1 raqer war bekannt“ 

Im (iegrnsnl/ zu seinen Vorgängern konzont r i er l e et" den 

Kampf gegen die * 1raqcr nicht mehr auf die schwachen 

Stellen der Front des Um ai-As < at v sondern verstärkte 

den Druck an I drei vurgeschobene Steilungen der Mracjur, 

,J 77) 

die dio stärksten Teile der Armer reprüsen1ierteu“ 

Ks waren dies die htuI Iiingen der l|ürra > , des Stammes 
RaliT^n und der Tum7m. Seme Angriffe auf die QuiTfl > und 
K.-ibT < a in i t der ihnen weit überIeigenen Weiteret rührten 
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sch I i ess! Lcli zur Auflösung ihrer S te \ lungen"" ' ' f . Die 
Qurra > setzten seinen Angriffen an fangt ich einen tapfe¬ 
ren Widerstand entgegen, jedoch als ihr Führer fmluila 


I), /*nhr I). Qa i s ul -4*n < f T im Kampf fiel 
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, begannen 


sah ihre Kcjlirn au fVn losen. Von den llalif^a über lebte 

nur ein kleiner Teil zusammen mit ihrem Führer Itistiim 

b. Mnsqaln h. Illibnirn as-Sa i hum die harten Angriffe 

-mn) 

der syrischen Weiterei 1 ' . Der vri U j ge ^usnuitnenh rucli 
kam dann um die Mitte liUnuida J1 B2/M i 11 e duli 7(M. 

Der 1inke Flügel der Armee des Ihn al-As al musste vor 


dem zunehmenden Druck der llejlerci des HuTyan isunick* 
wCi elien**** * Wie uns Abu YazTd as-SaksnkT berichtet, 
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erfolgte Unck/ug o sclmel I t dass d i i» anderen Klügel 

der Arniuc, die hnrimrckiK b©i l.erkiimjil Lun , k<ine /-eil 

landen, d i e l' i fiiil wieder /u sch I i uHricn. Kben au (I i esom 

/oi ( |iunk t lieg!umon (ierüchlr von Vorrat die *-i iTk| i nclio 

Armer fcu heim ruh ig *m uml ihre kamiif krn l l ah schwur heu - 

Ui L-si'u bermhUn /b f'o I ge war der Uiick/ng «las link oh 

Klugeis der Armee keine tut 1 i tiir i sehe Kol uendi gke j t 

wesen, smideru an I Intimi einer ÜLicriti itk Mi i M ihres Kuh 

l ern m i L Ihiggüg er fu I gl* - *“ ■ lii e (lesHiUhlc der Up|iti.s t - 

1 io» i in ‘ I i "u| ist seil ihren Anlaufen vom VVrrnl he 
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gleitet gewesen* - . ln diesem KaI I lelilun jedueli jegli 
Hie beweise. Als der kampl urige* i c h i & eines weil über 
I tarnen UognrrK im seine Kndjdtase trat , brachen <1 i e al 

MUJ } 

len S lumme s^er>;c ns a 1 /,e“ in iiiiverui i uder Irr Hurte «nul 

■und führten /n s e | lis 1/.er* Ihrer i seh ea V er I eumdii ngsh, nn 
pnguni* Uri im Uonkuht Stehende Führer war rm Kord 
aralirr (Tumlni i I ) * Seitdem d io Stadt kiTl a /um /entrinn der 
iders l andsbcwegmig geworden war, wurde die Ifev o I t e haiifil 
mich I i rh van SiuJarahcrn mul ihren Verblinde 1 eu den UoliT < a 
getragen, Die snh a h/e lehnende Nt öder läge wollte man 
/.um Kode «len Nordanihcrn aiU'hurdeii. 


JJae Mruqcr worden seit I i ess I teil firn den Syrern nt d j r 

•} u fj v w 

t'linht gesell I igen . Unfigüg halte «I i e Verfolgung «lei* 

I it|l‘ I 

Hücliligrh un tersagl “ , mul so Keimte ein grosser UH 

o^7) 

der Soldaten ungHi i tiefer t in ihre lliiuser /umekkchroiU 

Mild «9 i e riesige Armee ..hei hu ml er L lausend Sn Idolen 

loste sn ii tmf. heiligli eh die Anführer der" Ue volle und 
Uire engsten Anhänger mussten nach einem sicheren Unter- 

4 JÜU J ^ 

schlupf Ausschau ImlterU . Ilm al-As < aL seihet 1 , 
der bis /iilcl/, l tapfer gekampu halte, wurde von einem 
Unkel -einer Krau Mn In i ko riherrrdel , siih den Huchl t gen 
Heer tührcrii nimi «h i « essen , uin einen neuen Widerstund 
s.n ur^miMi'ivii . K i nein Tr" i Um | Hin 1 m* gleich zog Ungghg 
in die Stadt k ül a ein und Hess ein Hliiihad unli-r den 


rührenden ST' «Um um! tjaern* nmrchlen , her sieh 
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von den weniger ei n f I iissr© i c!hmi IV i ! nohmoni an der 
Uevotie her© i I Tan ei, seinen Verrat gegenüber dem Hon- 
sdior der 0 laubigen und somit Beinen Vorrat am Esiam 
oinzugestehen, wurde imcli dem Alilegcrt eines neuen Treue- 
getübdes mul der’ Wi ederbekehrung sonn In I um laiilengc- 

'jtj | ) 

lUHsen“ * Die Bevölkerung der Stadt blieb van den 
Übergriffen der syrischen Sn Id» teil verschont, <la Jlnggüg 
der Arineo du« Ile treten der Stadt unter«»:} gl hatte* Uns 
Überwachen der IJrvo I kming wurde der örtlichen Stadt 
pdUzej nnvert ruu t ** ^ ^. 


Alm nl-Muljärifj ar ItnsihT, der Berichter¬ 
statter des Ahn NifmiU, der an der 
Schl acht van t)mr n J ■ fiumäghii mH seiten 
des Lim nl-AsSat lei Inn hm, Hetzt den 
Ver Inu I <1 1 esor Schlacht, in d i e 'A e i t 
zwischen ItohT * t und bummln II des 
Jahres 83/Marz-Juli 7U| (s. 'Lahm T 
1.1 , 1070/1 IHM - Haläduri : Ansüb »i- 
Asrnl * t^o I . 17a). Auch Um (jutnllm 

(Mn*ür.i f 3 37) solzl d i a Ereignisse 
der Schlacht in das Jahr 83/702, Ins¬ 
gesamt weicht der chronoLogisehe Vor¬ 
laut Ijo i ihm Jedoch von Tabor! und 
Mnladuri uh, denn er hot röchlet das 
■ Jahr HB/701 n Is Au l ang der Revolte 
und datiert sämtliche Schlachten 
zwischen den < I rütjerii und Hoggag, d.h. 
die Schlucht„von Tustur, von Basrn 
mifl Duir u I-Drunhghn anl «las Jahr - Ha/ 

702* Mas < OdT t tler den Anlang der Hr- 
volle aut das Jahr 81/700 datiert 
(TanhTh ihi)* überliefert für die Schlacht 
von Dair n l -Oaniägi in zwei verschiedene 
Baien, einmal das Jahr 82/701 (Nurüg 
301) und einmal das Jahr 83/702 (TanhTh 
310). Für he i de Baien ist di© Duell.ehfc 


belegt 
i L i Üit 


- Mach I ahar7 , tler grösst.en Ante 
riir die ti iih i s I ami sche Oeschjchte 


i 


haben s^iU-fe llislmiker i mtnur wieder 
die Schlucht von ßnir n 1 -tiuiiiügim aut das 
Jahr 83/702 datiert (vgl. zJI. nl-Kniml 


IV, 178 II, Bidiyu IX, 17, siehe auch tociI: 
Geschichte der Ctiaiifen i, 400 - Main 
Th© Cali Late 338). Diese Datierung ist 


Jedoch trotz aller Belege probI omoti seit* 


Demi so Itegt zwischen der Schlacht von 
llasra und Da i r a I-Garungim eine cluak Ir hucke 
von über einem Jahr. Dies konnte schon 



Per i er in sei nein buch 11 V i e d n I - 
dadjädj" IH6-H7 reslstcNcn, li« muss 
sich ul .ho liier um eine Feh I dat j erting 
entweder den Alifi Miljnul oder Keines 
Oewiihrsmaiifiap handeln* Unstiimtiigfce i Leu 
finden nieli schon in den frühesten Aus- 
sagen der Historiker um) eine Inter¬ 
pretation für diese Unstimmigkeiten Mt 
linden ist oft nicht möglich. Nach einem 
Zitat von Ilm Ungar (TnlidTb ttt-Tahdlli IV, 

261 n, vgl. auch Wofayftl III , 126) war 
das liei den Tradi llonarieru geläufige 
Datum für die Schlacht von Dair ul- 
liniirig i m das Jtihr H2/7U1* Nach liuhüi'i 
Jedoch (Tur’ih 111, 1s. 368 - s, auch ul- 
Mn<i i1u wn l-Tfnlh 1, 212 - Abu Zur<a: 

Tärlb, Fol* 98a - istT < «b li, 563 - <lbar 
I, fit;} war Ahil NuSiim al-Fudl h. Dukniii, 
einer der frühesten Historiker unter den 
Trntl j tiurmrlern| der Meinung, dass die 
Schl licht, von Duir ul -ßmnOgim aut das 
dalir 83/702 zw datieren »ei. Wäqidl 
und *Awnnn I». a J -Einkam, deren Chronologie 
der Hevolto insgesamt anders verlauft 
(s.o.S, 172 ff.), datiert die Schlacht auf 

das .Jahr 82/701 { vgl . Ihi lila: Tur ih 1 , 

281-82 falmrl II, L07U). WtU|i.ril setzt 
die Niederlage der Hrüqer au I 3a < 1mn 
82/Auguit 701 an* < Awana dagegen und 
nach ihm Uöilfa auf den Monat (lUniäctn 
11 82 /Aii fang Juli 701. Die Differenz 
ist lediglich ein Manul, wobei noch /ai 
berücksichtigen ist, dass WüijidT höchst- 
wahrscheinlich die Schlacht von Maskin, 
die kisrs nach Dair nl-Uamägim statt fand, 
als Teil der Kr ei gn i sse von Dair al- 
Onmüglm betrachtet. Das Ablagen der Er¬ 
eignisse und Ihrer Datierungen führt 
rn,E* Mt dem Schluss, das» die verlässlichste 
Datierung die des r A will in Ist (vgl, auch 
Per i er: La vle d ‘al -IJodJadJ 186-87 - 
Wel lluiusen; Reich 148 IT, - < Ahd Dixoti: 

The Omayyad ChaUfnte 160). 




2 nn 


Das Nachspiel der geschei lort int KcvotLe bis /um Tode 
dos 1 bn nl-Ag^ut im Jahre 84/703 ist die Geschichte 
eines ständigen weiteren Rückzugs und der verzweifelten 
Versuche der ASrhf und ihrer iihriggeb.l i ebenen Sympathi¬ 
santen, der Vor To J gting des lla£gag /u entgehen. Nach der 

2o*n 

Seil lacht hei Maskin gingen die Kampfe in den l’rovinzen 

ausserhalb des ^Irfiq weiter. Viele der Gewährsmänner 

von Abü Milinni, Waqidi, Abii MJImida und Madö 7 in! 

294 ) 

distanzierten sich von diesen Kümpfen^ , was dazu ge¬ 
rührt hat, dass die Nachrichten über den weiteren Ver¬ 
lauf mehr und mehr versiegen und widersprüchlich und 
verworren wurden. Uber kaum ein Ereignis nach der 
Schlacht von Dnjr al-Gamüghn wird übereinstimmend he- 
r \ ch ^ * Über das weitere Schicksal des Anführers 

der Revolte, Ihn ai-AsMit, sind anstelle von Informatio¬ 
nen fast nur mich tendenziöse Geschichten und phantasti¬ 


sche Spekulationen zu finden 
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Noch der Klucht und einer kurzen ^eii der Verwirruis 

und des UmherIrrens keimten sich die A.srüf zusammen 

mit den übriggehMebenen Soldaten erneut in drei 

Gruppen formieren. Die erste Gruppe sammeHo sich um 

den (Jura i si ton Muhammad h. Sn < d h. Abt Wat(fpls. Dieser 

Gruppe gelang es, Maclii^in für einige Tage in Besitz 
297 ; 

zu nehmen . Die zweite Gruppe formierte sieh um einen 

weiteren Quroisiluu dos Namens < Uhai dn I I üh h. < Ahclarrah- 

män h. Samum, Dieser Gruppe gelang es, die Stadl 

2 UH) 

Basra zu besetzen^ . Ute dritte und stärkste Gruppe 

sammelte sich um ihn ai-As < ut, der ebenfalls in Rieli- 

2 99 > 

tuag llusra marsch! eite , In seiner Gruppe befanden 
sich die überlebenden Uurrü*, die Unterslamme der llakr 
unter ihrem Kühl er lljstäm h. Mnsoaia b. Ihihaira, Keine 
der drei Gruppen hatte einen festen IM an für die Zu- 
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kuntt, Mafqalu und tliß Quirn > dachten daran, in Haara 

erneut den Wi derstund aulzurichten. Uie anderen 

unter ihnen Ihn al-ASSit - gedachtem lediglich, einige 

Tage in llasm iiuszuruhcn, tim dann eventuell weiter 

nach Osten zu rliehen* Von erneuten Kon fron tutIonen 

mit Haging war bei ihnen nicht mehr die Rede. Ihn ni- 

As < ai selber erwog den Gedanken, ob es nicht verminnigcr 

wäre, sich nach Sfslän zum /uulil i obzusetzer» und dort 

3110 ) 

auf t-ino günstige Gelegenheit zu warten 

Inzwischen trat U>n nt-As*nt mit den ihm verbleibenden 
Asiat und Soldaten in Paris ein* Ohne Schwierigkeiten 
konnte er * tlbn i da Milli f(ir sich gewinnen. Auch Mihii i du I I7ih 
seinerseits hatte keinen genauen Plan, was man weiter 
tun sollte, und so unterstellte er sich *Abdnrratuiüm und 
enthob sich der Verantwortung für die /iikunft seiner 
Leute D i e (Jurra > dagegen, die 1 von llistäirtb* Nasqnln 

geführt wurden^“*, halten sich selbständig organisiert, 
und wie schon einmal während der Revolte gelang uh ihnen, 
Ihn fil mit seinen Anhängern auf ihre Seite zu 

ziehen. Die Qurrn* waren lest entschlossen, einen neuen 
Widerstand uufzubmien und notliil Is bis zum Untergang 
zu kämpfen^ In der Stadt Bnsrn stieg die Zahl der 
kampfwilligen Soldaten von Tag zu Tag weiter an* Um 
die gleiche Zeit traf auch Muhammad b* Sa^tl h. Abi Wuijqäs 
den llnggäg inzwischen ans Mndn^in vertrieben halle, mit 
seinen Soldaten in der Stadl Unsre oin 0 * 1 *^. So gelang 

es Hm aJ-AsHil in der Nahe von liasrn% bei dem Ürl 

« ■ w 

Mnskin am Uugai Ht !uss erneut Stellungen zu ho- 

ziehen, um eine Letzte entscheidende Schlacht gegen 

Ti 0 T>} 

fjaggäg zu schlagen' J , wie uns Abu Mihrmls Gewährsmann, 
Abu Ynzlit as«SnksakI liürichtet^ 06 ^ 

Nachdem Ifaggng dte Stadt Mndn > in zurückerobert hatte, zog 
er mit seinem Heer in Richtung Husrn. Die Stadl llasni 
Mess er vorerst unbehelligt und schlug dun Heerlager 
den Stellungen des Ihn al-A&Hit gegenüber auf, um gleich 
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darauf, ohne den c Irakern noch lange Zeit zu Iuksch, 

einen Angriff auf das gegnerische Lager zu machen'* 0 f ^ . 

Mit der Vernichtung dieses letzten Widerstanden wollte 

er das Schicksal des < Iraq ein für allemal besiegeln. 

Jedoch etwa eine Woche später, d.h, am 20* 5u < bun H2/ 

linde August 7U1 brach der Angriff des l.luggäg unter dem 

30ft) 

harten Widerstand der < lraqer zusammen . Nach wie 
vor war das Meer des ilaggug den < lr5qern zahleninässig 
so über legen, dass sie nicht wagen konnten, einen Gegen¬ 
angriff zu versuchen. Haggüg hatte während des Angriffes 
einige seiner besten Genernie verloren und führte nun 
die Armee selber, um den sinkenden Kampfgeist der syri¬ 
schen Soldaten neu an jgu rachen. "... Auch dieses Mal wird 
euer standhaftes Durchhalten den Sieg bringen. Eure 
Sache ist gerecht, darum wird Gott euch beistehen! ..." 
So feuerte ünggng seine Soldaten an^^. 

Was in den letzten Tagen des äa < l)än 82/Anfang September 
701 die hinge zu Gunsten des Haggäg wendete, ist den 

je .^Jj \ 

Quellen nicht eindeutig zu entnehmen* Nach Ihn A < imn' 
einem Historiker, der «len pro- < irakischen Standpunkt 
vertritt - sollen W tausend Soldaten dem Haggag aus 
Kül'n zu lli.lfe geeilt sein* Es scheint jedoch, dass 
diese Darstellung erfunden wurde, um die vernichtende 
Niederlage der < Iräqer zu reelltfertigen und den Sieg 
des Haggng zu schmälern. Es scheint so, dass der harte 
Kern der Armee, d.h. die Qurrä > unter der Führung des 
Mt s t um h. Mns qoln, fÜ t dlc es um alies oder niehts ging, 
in den ersten Tagen der Schlacht völlig vernichtet 
wurden* Der liest war weder ideologisch noch kämpferisch 
so hart, um trotz allem der Übermacht des Feindes zu 
widerstehen. Um ai-As < at resignierte und Verliese die 
Stätte des Kampfes mit einer kleinen Truppe seiner treu¬ 
esten Anhänger. Sufyffin h. ai-Abrad al-Kulbf, der An¬ 
führer der syrischen Heiterei, drängte die sich noch 
weiter verteidigenden < Iräqer mehr und mehr zurück. 

Das Ende war eine hastige, verworrene Flucht über den 


Üiififfi f t~El riHH, bei der viele ertrunken^ + Ende Sn^hän 
Hli/AnUiug SenleiHher 701 war d i o bedeutciids l o Ounhhiitigi g 
kettalirwcgimg des < lrai|, die sich i m ersten islamischen 
Jnhrimmlcrt uhspiujte, gernch 1 ngeti» and 1 Iure ideologischen 
Führer und mit ihnen die Idee einen tse I bstHncligen Mräti 
wnrßn Lei - 


hie en I st hei den de Sellin eilt /.wischen Ihn al 
As H nt null den Syrern liind um Ungut 1—FIuss 
in der Niihe des Ortes Masken stall, wie 
wir ^jlier den herichterstntier von Ahn Milinut, 

Ahn finhdmii ul-AzdT, erfahren, der an der 
SchInchI aal der Seite dos Um nl-As^it 
iei Innlifu and bemerkt • ”. . . und die Soldaten 
folgten Um nl-Afl^nt nach Mnskitt um Dujäi h*.". 

Da il i e Scli hiebt von anderen fiewuhr«nüiiuierii 
auch "UntfnU-Schhiebt'* oder "Schlucht von 
MaMnh" - mich Yiujni (Mngam "Mol Inh") ein 
Dort /wischen Itasrn und WiiHit, genannt wird* 

dürren wi r nimelimeli, dass der Kr i egsschau- 
phi*/ am Diign i I -JIuhs /wischen den beiden 
Orlen Munkln und Muffuh lag (z,u den liehen- 
Hungen der Schlacht s. (Jn 17 fn! Tiirlli I, 

2Ä2/285 - Aiib Ah n I -AStn I t Kol- i7b/M)Uti - 
Tabor I ll , lOW} - tbn «Atamr Kutuh V, I I f>- TG) • 

Ilm 'Ayyffia nl-Mnutilf berichtet bei Miidä"* I nV* t dass 
Ya/lfl 1», » I -Mulm J lab während seiner Revolte iiu Jahre 
IOI/7 Hl (len Tamhiii Leu ItHiui^II b- Mil arid nach den 
Scb 1 vich len befragt c t die Um al-A^ul mit den Syrern 
mirtffefochten hatte* Um M'turid gab ihm folgende Aut 

u 

wort: "... Er floh von «tz-ZilwTyn nach Dair al-ikiniilgf m 

und wurde dort wiederum gtmrhlngeu untl zog dann nach 

Mmlä > ui 1 wo er ebenfalls scheiterte. Von Madä > in 

«Cli 1 1 es« I i ch zog er nach Munkln am Dtiguil. Auch dort üiiimkI e 

er eine Niederlage eIna lecken. Von Maskin zog er nach 

tiiiml isohii r und weiter 1 nach Sfihar und verlor an hei chm 

Stellen Ein iihn 1 I eher Iler Ich L rindet sich hei 

If t% 1 T In i>. IjnyyaV * beide Herirhte zusainiTiengenomnioii 

erlauben tum, den Rückzug ries Ihn nl-AsMit zu verfolgen. 


Nach der Schlucht um Diigui i fasste Mm ul-Aä < at den Ent 
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Schluss, Zu fl uchl hei dem Zimhl I zu suchen, und ohne zu 
ftogertt, zog er nach Osten tri Richtung Sistän. Hei Bus 
oder üitndisäbur holten ihn die Verfotgungstruppcn ein, 
die Haggng unter der Führung von Hlrnilr« h. Tumtni al- 
Lahml hinter ihm hergeschickt hatte 0 * Noch einmal 
kam oh TM Kümpfen mit < Umära , dann floh Ihn Ql -As* a L 
weiter uns Angst, eingekesselt zu wer'den. Hei Sa hur 
in rari & versuchte MJmäru, ihm den Weg ahzuschnei den. 
Mit Hilfe der aufstnndisehen Kurdenstamme in diesem 
Gebiet gelang es Ihn nl-As^nt Jedoch, den Weg wieder 
I rei zukumpfeiV „ So konnte er endlich mit seinen 
erschöpften Soldaten Kirnian erreichen» Wie gross sein 
Gefolge 7M dieser Zeit, noch war, erwähnen die Quellen 
nicht» Kirmän wurde zu der Zeit von sei item Statthalter 
4 Amr b, Ui(|it nl-^AIidF verwaltet, der ihn fron ml fielt 
empfing und seine Soldaten mit Pferden und all dom 
für den Zug nach STstan Notwendigen versorgte* Die in 
Ki r man ansiissigen Araber Jedoch zeigten sich ihm gegen¬ 
über verärgert und feindselig» Sic warfen ihm Feigheit 
und übers tiirzt es Handeln vor^ . Kr Jedoch beabsich¬ 


tigte nicht,in Kirmän zu bleiben, denn immer noch war 

ihm < Utnärci auf der »Spur* So durchquerte er die Wüste 

hüt in Richtung SJstmi» Nach Ibu A < torn > ^ f ^ soll lluggag, 

der inzwischen Kunde von seinem Zug durch die Wüste 

erhalten hatte, die Verfolger znrückhcordert hohen* 

HaUfa 318 *, BalÄdurl 5 und Alitl Hihnaf 32Uj - deren 

Meinung ich mich anschlicsse - halten Jedoch an 

einer weiteren Verfolgung durch Mlnmra fest. Nach 

52 I) 

Ha Indur1 hatte lediglich Mirhiuntnud . der Sohn (los 


Ha Indur! hatte lediglich Muhammad, der Sohn des 

Haggag, von seinem Vater den Auftrag erhalten, zurück- 
zijkehrcn, wahrend < limärö, den Hnggüg mit dem Statt¬ 
hai t er post eu von STstSn belehnte, dem Flüchtigen weiter 
nur heilte» Hisäin b, Ayylih at-TaipafT, der mit < tlmara 
die Wüste zwischen Kirmlin und STstun durchquerte, be¬ 
richtet von einem melancholischen Gedicht eines 
mit Mm ul-As Sit flüchtenden < iräqischeu Soldaten, das 


er' am Weg auf der Wand einet' Ruine gelesen hatte, MulTfn 
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hoL zl die Ernennung < llnuma zum Statthalter in iltis 
Jahr B3/702 322 *. 

ln Bistan angekommen, musste i bn al-AB^at er fuhren i, das S 

sich die Gemüter inzwischen au seinen Ungunsten gewandelt 

hatten* Der TnmTmiL ^Abdallah b. Mmir an-Na^tlr, den ihn 

aI-Äi < ut su Beginn der Itcvoi Lb zum Statthalter gemacht 

S2<3 ) 

hatte, verweigerte ihm den Eintritt in die Stadt' ‘ * 
Persönliche Machtgelüste und die erwachte Angst vor dein 
wieder mächtigen Huggög hatten ihn zu diesem Schritt be¬ 
wogen . Ihn nl-As < at versuchte mehrere Tage vergeblich, 
die Stadl mit Gewalt ei nzunchfiien. Seine kralle aber reich¬ 
ten nicht mi». Mit seinen erschöpften Anhängern musste er 
schliesslich weiter mich Buat ziehen* Dort schien auf den 
ersten Blick alles in bester Ordnung zu sein, Bein Statt¬ 
halter ^lyful b. JMmyän ns-Sadus) , der frühere Hauber von 
STstnu, öffnete Ihm die Tore der Stadt und wollte sich 
seinen llc fehlen lügen* Als er jedoch die Trupp*? erschöpf¬ 
ter Soldaten um Ihn aJ-Al j at sah, schien es ihm im eigenen 
Interesse wenig geraten, sich weiterhin mit Hin ui-As^at 
zu solidarisieren. So liess er ihn fessoln und die Solda¬ 
ten gefangeniiehifien und begann mH itaggag über Meinen Kopi 
zu verbandet n^“ * \ Unter der Bedingung, dass i Inn seine 
früheren Meutereien und seine Zusammenarbeit mit Ihn 
nl-As^at vergeben würden und er obendrein eine er¬ 
kleckliche Geldsumme erhalte, wollte er ihm den Kopf 
von Ihn al-A3*ai ausliefern* Der PJan von ^lyfid scheiter¬ 
te jedoch daran, dass nicht mir er, sondern auch andere 
die Gunst des Siegers erlangen wollten* ln dieser unsiche¬ 
ren Lage zeigte sieh der ZunbT1 pHitBlich übereifrig, 
die Sicherheit < Ahdarrahmans zu gewährleisten* Mit dem 
Vorwand, den zwischen ihm und '^Ahdurrahnmn ge t rot reuen Hei — 
stiindspakt erfüllen zu wollen, eilte er nach Bust, ihm zu 
helfen. Er nahm die Stadt ein, befreite Ilm al-As < at und 
seine Anhänger und nahm < lyfiil gelangen J * Nach einer an¬ 
deren Überlieferung kam der Ztinhl 1 nicht selber nach Bast, 
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sondern schickte Truppen, die ibn al-As^it befrei teil um! 
ihn zu dem ZunhTl brachten 04 "*^. Es «eitlen so, als habe 
Ihn nl-As*rit endlich sein Ziel erreicht, bei dem Zutibll 
in Sicherheit ssu sein. 

Die Soldaten, die mit Ihn ul-As*ul nach ST st an geflohen 
waren, waren nur ein kleiner Teil derer, die die Nieder¬ 
lage bei Maakln überlebt halten. Diejenigen unter ihnen, 
fli ci auf eine Amnestie van IJuggag hof fen konnten, Hielten 
sich fürs erste mich im f lr«t| versteckt. Andere gingen 

pp? 7 'j 

na cli Murnsaii zu ihren Verwandten und Stummes genossen “ 

Der grösste Toll von ihnen jedoch - besonders die Asräf 
und ihre engsten Anhänger - gaben die Hoffnung nicht auf 
sich doch noch gegen Maggfig behaupten zu können. Sie 
gedachten einen entlegenen Vinkel zu suchen, wo sie in 
aller Ruhe eine neuerliche Erhebung gegen Uaggug verlie¬ 
re I ten konnten. Als 3 io eriuliron, dass Ihn al-As < at 
noch STatün gezogen war, beschlossen ftie ebenfalls dort¬ 
hin zu ziehen und das Land zu besetzen, um sich dann 
neu gegen Maggng tu organisieren. Ilisüin b. Ayyüh at- 
raqofl, der Berichterstatter des Abu Mi Unat, charukte- 
risiert diese heute folgendermnssen : M ... Die 
Mehrheit der lies legten, dar unter die Stamme» Hibrcr und 
die bekannten Bebel Ion, die mit Ibn in allen 

Schlachten gekämpft hatten und das erste Fricdens«nge- 
bot abgeleimt lullten, konnten nicht auf Vergehnug von 
Ebiggäg hoffen. So folgten sie dem flieh ende 11 Ibn ö 1 - 
A?f < at und kamen nach Slst&n Und weiter berichtet 

er; 11 .. . Diese und die Männer aus der Bevölkerung, die 
stell ihnen misch I ossen, bilde tun bald ein Heer von 
(U) 000 Manfi ^ 2 . Sie belagerten 4 Abdul IHb h. < Ämir an- 
Na^Fir in Zaraiig. Ihr Vorbeter war < Ahcbu rabmun b. ul- 
< Abbäs. Sie schrieben an Um al-AS < at, der sich zu 
dieser Zeit bet ZunbTl aufhlelt, und buten Um, sich 
ihnen ansuschl1 essen und wieder ihre Führung zu über¬ 
nehmen ...". Tatsächlich kam Ilm al-As < nt ihrem Wunsch 
nach und erschien etwa Ende H3/Anfang 7(KT vor Zarang, 
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und unter seiner Führung konnte dl© Stadt eingenommen 
werden* 

Nach der Kinnnfime der Stadt brach zwischen den Asraf und 
Ihn ßl-AÄ^at ein heftiger Streil aus, der Ihn ül-Aö < aJ 
davon Überzeugte, rin sh die As ruf ihm nicht wirk! ich 
eine Kiilu ung.sro M o oinniumten, sondern i Im ledigl ich 
uis Symbol brauchten, um sich euch der Sympathien der 
Südaraher sicher sein zu können. c Umära b. Tttmint, der 
Itavol 1macht igle des IltiggAg, erschien kur/: daranr in 
der Nahe der Stadt Zn rang* Ule Ais in I lechnctcrr sich 
keine Cluincr gegen ihn aus, verzichteten auf weitere 
Kämpfe und schlugen ihn al-A^at vor, Slstän ZU ver- 
1 ors en und mit ihnen zusammen mich HnrÜsnn zu ziehen« 

Für diesen plötzlichen Umschwung sollen sie folgende 
Begründung vorgehrachi haben: Fi . . , llurllsan lat ein 
grosses, weites Land. Wir können uns ein ontlegenee 
(jehicl ausauchen und dort den Tod von liaggng oder 
< Abdaimalik abwarten» Wenn wir erat dort in Sicherheit 
sind, können wir auch neue Pliine lassen. *,**" 

Ihn ul-Aft*ul dagegen war Für eia Au »harren in SIßtpii, 
denn das Ausweichen nach liur&san kam für ihn einem 
weiteren Rückzug gleich, der ihrer Suche nicht dienlich 
sein konnte- Die Gründe für seine ablehnende Haltung 
fasste er foIgendermusnen zusammen; 

1. Der Statthalter von lluräaän, Yazid h. al-Muhallab, 
ist ein junger, ehrgeiziger und stolzer Nnnn, der nicht 
tatenlos Zusehen wird* wie Aufs Landisehe sein Herrschafts 
gebiet im Besitz zu nehmen hucIhmi, uml wird sic auch hri 
Hinblick auf sein wachsendes Ansehen hei Kaggag zu ver- 
nichten 1» achten* Sie selber aber hatten seinen Truppen 
nichts vergleichbares entgegenzust e!len* 

2 . Auch müssten sic damit rechnen, von Mhnfirci b* TamTm 
nach Ijuräsun verfolgt zu wer der» und würden sich letzt) ich 
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vom zwo 1 übermächtigen 


Hoert'n konfront iert 


sehen 


33 t) 


Da es die Maoptsorgc der Asrilf war, die kurz bevorste¬ 
hende Kon fron tut ±on mit < Untära h. Taiiuiti zu vermeiden, 
fielen die Argumente von 1 ün al-As^it auf einen wenig 
fnicht huren Boden- Nur eine kleine Minderheit unter 
der Führung von AtTya b. ^Amr ut-Tamlirik des Siegers 
von Tustur, fand steh bereit, ln Slstüii zu bleiben. 

Sie zogen sich nach dein Landes i iineren zurück, wo sie 
zwei weitere Jahre uuszuhnrren vermochten' * 


Als die Mehrzahl seiner Anhänger mit (len Asiat in 
Richtung Ultra situ aufbrach, machte si ch auch Ihn nJ- 

333) 

As < nl, Immer noch unschlüssig, mit ihnen auf den Weg 
Der Qurnisit < Abdarrahmäri b. al- < Abbaa war langst der 
starke Mann in der Armee geworden* Ein heftiger Macht“ 
kämpf zwischen ihm und den Übrigen QuraiHiten war die 
Folge. Dom Qtiraisiten *L)haldaJ Jäh b* ^Abdarrahman b, 
Samurti gelang es, einige Kontingente für sich zu ge¬ 
winnen, und als man in die Nahe von Uerat kam, loste 
er sich mit seinen Anhängern von dem Heer und nahm 

nt *14 \ 

einen anderen Weg ’ - Das war der Anlass, der ihn nt- 

As < ut bewog, seinen Weitermarsch endlich aufzugeben. 

Er hielt eine Rede, in der er sich bitter über die un- 
diszijtliniorten Elemente beklagte und tat seinen Ent- 
schloss kund, zum Zunhll zurückzukehren 1 . Dem Histo¬ 

riker Ihn A < tam - einem Südaratoer und Küfier wie 
|hn fll-Aa at - war anscheinend an einem ehrenvollen 
Abgang des Führers der Revolte gelegen und so berichtet 
er in seinem "FutTHi”, dass Ilm nl-AnSit den < Abdarralumln 
h. al- < Ahhas zu seinem Stellvertreter ernannte und ihn 
mit dem weiteren Vormarsch beauftragte'*' ly * Sicher ist 
jedoch, dass Ihn al-AÄ < at langst nicht mehr seine 
einstige Autorität genoss, und wir dürfen den Quellen 
glauben, die berichten, dass er nach seiner bitteren 
Rede resigniert und verlacht zum Zutibt I zu ruckkehrte. 


Zusammen mit ihm kehrte eine kleine Grappa seiner An¬ 
hänger zurück. Die grosse Mehrheit der Armee huldigte 
jedoch dem neuen Führer Ihn nl-^Alibfi« und unter ihm 
begann man mit der Belagerung von Ilernt, Ar-Ituqnd ai- 
< AtakT t der Stut HutIIer von Herat, alarmierte VazTd h. 
a E-Mulm 11 ab t den Gouverneur von Hurüsnn. Während der 
Kümpfe fatal ur-Üuqäd den Tod, doch die Stadt konnte 

trotzdem nicht eingenommen werden und Ihn * Alibis und 

337) 

sein Heer mussten weiter ins Landesinnere ziehen"' . 

Zur gleichen Zeit schloss sich < Ulmidallah b. < Ahdarrah- 

33B) * 

man b. Samum wieder dem Hauptheer an * Inzwischen 
ruckte YuzTd b. nf-MuhaUab mit einem Heer heran und 
versuchte,sic durch Verhandlungen zürn Wegzug aus seinem 
Gebiet zu veranlassen, denn er scheute den Kampf mit 
den Btapmn cs verwandten Südarahern und Leuten Meinesglei¬ 
chen, wie den A5iaJ und deri Muraisiten, Dazu umfasste 
das Heer einige Abtei hingen der Riiln^o (Bukr und < Ahd- 
a.lqais), die als AH Horte seines eigenen Stammes galten. 
Nach Abu Mihtial versprach Ihn iil - < Abhüe dem YuzTd b. 
ni-Mahn Mali, tiuriisan ledi Rl ich als Durchgangs 1 und zu 
benutzen. Jedoch schon bald darauf begann er, Steuern 
in dar Provinz Ilern t zu erheben, und nun sah sich YuzTd 
gezwungen, militärisch gegen das rebellierende Heer 
vorzugehen. Nach einer kurzen Schlacht löste sich das 
Heer des Ihn al-*Abbau gänzlich Die Mehrzahl 

der Anführer und (/urulsiten fielen in die Hände von 
YazTd und wurden llaggag atisgeJ iefert, der sie hi« auf 
wenige hinrichten I 1 ch«^^\ 
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XI 


Uli er das Schicksal (Ich Jim nl-AsSit nach «einer Rück¬ 
kehr ja um ZunbTI besitzen wir mehrere Berichte, die 
zwar in vielen Einzelheiten voneinander nbwei eiten, sich 
jedoch darin einig sind, dass Mm al-As < at nicht mehr 
lebend in die Hiimle von Haggng fiel» 

Nach a ) -Hai tarn b, < AdI lu?i BaJndurT^ ** hatte Ibn al- 
As^at bereits nach seiner Niederlage bei IJuir n I- 
Unding hn seine engere Familie von Höfa nach ST«tl\n 
geschickt, tim sie bet dem Zunbl1 in Sicherheit zu 
bringen. Als er dann mit dem Heer von STstan nnch 
Huräsän aufbrach, blich die Familie wie es scheint bei 
dem ZunbTI zurück und blieb dort auch bis zun Tod von 
Ilm al-AS < at* Von seinen Brüdern war cs nur al-Qhsim, 
der älteste, der ihn treulich auf all seinen Feldzügen 
und auch auf der Flucht begleitete* Die anderen waren 
inzwischen längst zu Hnggag überge lau I ru* 

p 

Nachdem sich die Armee in HurÄaan aufgelöst hatte und 
die Asräl in die Hände von Haggfig gefallen waren, konnte 
sich dieser' ganz der Aufgabe widmen, Ilm aI-A§*al hab¬ 
haft zu werden« Nach Abö Mihnaf bei Tnbarl war es ein 

Araber namens *Ubald b. AbT Sab<, der zwischen Hoggäg 
und ZunbT I venrii ttel te und ein Geschal t zwischen den 
beiden zustande brachte, das auf Kosten des Ibn ul- 
As^at und seiner Familie ging, Ihiggüg gab sein Ver¬ 
sprochen, den ZunbT 1 7 Jahre lang weder anzugreifen 
noch Tribut von ihm zu nehmen, falls er ihm dafür Ibn 
al-As < nt ausliefore, und darauf sch liebst Ahtl Mijjrtaf 
diesen Bericht mi l der überraschenden Aussage, dass 
ZunbTI Lediglich den Schädel des Ibn al-As < at an ltnggag 
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uus lieferte und zitiert dann ei nun Au»sprach de» Ijuggag, 
der der zuvor gemachten Aussage widerapricitt und folgen- 
dermassen gelaulol haben soll: "ZuidiT I hat mir Hin ul- 
A^at, den Feind Gottes, uns ge 1 io fort T und dieser hat 
sich ims der Hohe in den Tod gestürzt 1". In einer anderen 
Überlieferung Ahü Mihnnfs wird von einer Vermitt¬ 

lung eines Ihn Abi Sah 4 kein Wort verloren, vielmehr 
erzählt ein Gewährsmann namens Sulalmän h t Abi Hüsid, 
er habe von Mulaika b* tazld, der Frau des Hm a t - 
As 4 itt erfahren, dass dieser bei dem Zuntil 1 an der 
Schwindsucht gestorben sei und dass Haggäg dem Ztinhll 
seinen Schädel abgekaull habe. Diese hberiief erung 
kommen t I ert nd-ÜaliahT '* 1 ^ mit den Worten, dass Abu Mifmnf 
ein Lügner sei, wobei er allerdings verglast, dass 
Abu Mijjiml lediglich tüe verschiedenen Berichte ge¬ 
treu lieh wiedergibt, wenn wir auch im letzten Bericht 
Fehlstellen kimneu, dass er bemüht ist, diesem Glauben 
zu schenken, um ihn al-AI^ot doch muh einen chrcnvoHan 
Tod zukommen zu lassen* Nur noch als Toten konnte der 
Zunbll dein Ifaggäg seinen Feind ausliefern. Von allen 
Gelten wurde Ihn ül-A^al der Feigheit und der Unent- 

| t™ \ 

schlösHonhoit bezichtigt' , Jeder Siidarabor musste 
sich gawi »serrnassen mit d i Losem Makel seines Anführers 
behaltet Fühlen, und daher ist sowohl bei Ahü Mihnaf 
als auch bei Ihn A* tarn die Tendenz zu spüren, sich 
einer’ über Lieferung anzuschliessen } die Ihn ui-Al^t 
eini ge rinne sen von diesem Makel re inwascht. 

Zu den beiden Überlieferungen von Abu Mihnaf kommen 
weitere drei Berichte von Abu < Ubaida**, uI-Madä > iin^ 1 1 ^ 
und ai-Haitum b, < Adi >,HJ hinzu. Gaiädurf^^ bringt aus¬ 
serdem Einzelheiten, die sich nicht in den anderen Bert eil¬ 
ten Finden. Aul weiche Quellen oder Gewährsmänner er sich 
Für diese zusätzlichen Angaben stützt, bleibt Unerwähnt. 
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Der Bericht von Ahn < Uhoida^* > ^, der durch die Angaben 
hei [JulTfu^ 1 ^ geKtiit/t wird, kommt sicherlich unter all 
den verschiedenen Über 1iefcrungcm den Tatsachen am 
nächsten. Der Bericht ist frei von dem Rankenwerk er- 
ba i,i I i eh e r Zu taten f wie wir s i e b e i Ma i nl und Bu 1 ä du r T 
fiitdcn«und frei von den Tendenzen, die wir hei AbH 
Nihnnf und ganz deutlich hei al-Halltnvt h* < Adf spüren. 
Leider rollten uns auch für seinen Bericht die Gewähr«- 
mann er. AbQ < Ubuida berichtet mm, dass MJmüra b. Tanum, 
der Feldherr des Ihiggäg - Ihn al^A^ni n nach Sistnn vet 
folgte und sich dort mit dem Teil des rebellierenden 
Heeres hcrumachlug, der sich in einer Keulung in Sfsüin 
verschanzt hatte. Nach einigen Monaten der vergeblichen 
Belagerung konnte er mit dem Führer der Hebel len, Mntidiid 
al-UnlmrT zu einem Kompromiss kommen, der ihnen im 
Fa 11 e i lirer Auf gäbe f re i es Ge 1 e i l zus i eher t e' 

Etwa um die gleiche Zeit - dji. Anfang 84/703 - erfüllt 

< lfmära von der Niederlage und völligen Auflösung der 
rebellierenden Armee unter Ihn fil~*Abbüs und der Rück» 
kehr des ihn al-AA < at zu dem ZtintiTl, So begannen die 
Verhandlungen zwischen lla^gug und dem Zunbl I um die 
Modalitäten der Auslieferung des Ihn n 1-As^al Vl, > \ 

Als Vermittler zwischen *Umära und dem ZunhTI tritt 
der bereits erwähnte *tfbald h* At*T Sah* ot-TamTmT auf, 
aber im Gegensatz zu den anderen AljbUrls bezeichnet 
ihn Abü Mi hi inf nicht als einen Barigiton, Händler oder 
Untertan des Zunbll^' 1 ^ ^ f sondern als ehemaligen Sym- 

■i 

puthiHonten des Ihn ul*-As < nt, der nach dem Auszug des 
Revolutionabeeres nach dem < 1 i'Titj als Interessenvertretcr 
des Ihn öl-Ai> < ai hei dem Zunbl 1 in SFstön zurückblieb* 

Wie vielte andere hatte er sich nach der gescheiterten 
Revolte auf die andere Seite geschlagen und dem < Umara 
und ttnggiig seine Dienste mi geboten^ ^ - 4 Umaru nahm sein 
Angebot an. Nach anfänglichem Zögern akzeptierte der 
Zunbll schliesslich dos Angebot des Ibiggag und nahm 
Ihn nJ-JlX 4 at und seine Familie gelangen, um Ihn dem 
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tlnggng txuKsAi liefern. Nach Abti ^Ulmida sali das Abkommen 
zwischen IJaggüg und dem ZunbTJ einen LÜ-jahr igen Frieden 
vor, während dessen die TributzahJungen von seiten dos 
Zutilil 1 nusgesetzt werden ao.l Hrn. Ihn al-As^nt und 
sein Bruder al-Qasim und weitere 30 Fami I i onnngehüri ge 
wurden dem Un terhündl er des ^Umära, Ihn Ahf Sab* , aus- 
geliefert, Weiter erzählt Alm < Ubniän 1 das« Ihn nl-A.sSit 
kurz vor seinem Eintreffen bei < Umnra in Üust oder 
ttuhhug Selbstmord beging, Er stürzte «ich vom Dach eines 
Hauses und war sofort tot' 1 1 • Oer Schädel wurde an 
11uggäg geschickt, der ihn se i «erseits an < AbdaI um I ik 
weiterleitete^ 0 * , Ende B4/7C)d schickte itut ^Abdnlmalik 
nn seinen Bruder < Abdul < azTz 1 den Statthalter von 
Ägypten, und so wandert© der SchadeJ von einer Provinz 
zur anderen, bis er schliesslich, mich IRudramaut kam, 
wo man ihn in das BurhiÜt-TnJ warf, in welchem dem Volks-* 
glauben zu folge die Seelen der Ungläubigen gemartert 

-Tf!U ’J 

wurden' * In einem Gedicht wird Jedoch gesagt, dass 
sein Schädel in Ägypten begraben liegt 30 

Was <1 i li Familie des Mm aJ-AS < ai auhelrilTl, so wird 
einsti imu t g herichtat, dass Haggäg sie töten 1i. 
Zwischen 1H und 2ü Personen aus der Familie des Ihn 
al-As^nt seilen so umgekommen sein. Von den Brüdern 
und aus dar weiteren Verwandtschaft des < Ahdarrahmän 
scheint niemand getöt et worden zu sein, denn Halädurl 3 ** ^ 
berichtet - ohne Quellenangaben - "Von den Nachkommen 
des As < nt ist, soweit bekannt, niemand umgekominen, ausser 
4 Abdarrahmiin und < AhdaHuh h. Ishaq b- at-Al < at, 1 ' 

* Abdal l ah b. Ishaq hatte für Ihn al-Aa c ut während der 
Revolte die Stadt Elasra und dann die Stadt Köln ver- 
waltet 3 *’“*. Als < Abdarrahindrt floh, verlies« c Abdallah 
die Stadt in Richtung Ägypten, um bei "’Abdal < azlz, dem 
Statthalter von Ägypten und einem seiner Verwandten 
inü tter licliersei ts Schutz zu suchen. In de? - Wüste as- 
Samäwn zwischen l rnij und Syrien nahmen ihn die Kn I h- 
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Nomaden gefangen und lieferten tIm nn *AbdalmaIik aus, 
der ihn hlnrichten ILchh* Einer anderen Über Iieferung 
zufolge gelangte er' bis Him$ und fiel dort in die 
Hände von < AbdaInm I ik^ f ^ ^ * Diese Härte, die SUmUi I um 1 ik 
gegen < AbdaHIih h. tshuq zeigte, muss »weifeMos auf 
dem Hintergrund seiner engen tle Ziehungen zu den QurrS > 
gesotten werden, worauf im Kapitel über die Qurr3 > noch 
zu rUckzit kommen sein wird* Ihn AHam' ’ zählt auch den 
Bruder nl-tfäsim zu denjenigen, die auf («ehe iss von 
Jlnggng hinget’lohtet wurden, wogegen UaiildurT' * aus¬ 
drücklich betont* dass HagSäf ihn laufen 1 juhw und dass 
auch Mtiiaika h* Ya/.id h* MugalTal ul-Azdi, flle I ran 
des Um nl-As^nt, eine zuvorkommende üeliandlang erfuhr. 
Auch sah man davon ab, das Vermögen der Familie zu 
konfiszieren - 


XI1 

Mm A c tam beendet seine Darstellung der Revolte des 
Ihn nl^As < ftt mit dem Satz "Und so fügte sich der 

ganze * Irnq der Herrschaft des lla||fig. Niemand wagte 
es mehr, sich ihm zu widersetzen und gegen ihn zu 
rebellieren - 11 

Tatsächlich war die Revolte des ihn al-As < at die 
letzte grosse Krise* di e flnggng im < I rnt\ überwinden 
musste, IHs zum Tode den; Haggng im Jahre S15/713 
herrschte Ruhe im < lräq und in den Ostgebieten des 
Reiches und er konnte seine Aufmerksamkeit wieder 
neuen Eroberungen lm Daten sfiuwenden, Lin Jahre Btt/705 
ernannte er Qiitullm b. Muslim al-UätkilT Cmis dem 
Stamme Qois), einen auch während der Unruhen ihm 
loyal gesinnten Untertanen, zum Statthalter von Hurfisän 
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und eröffnet* damit eint' Phase grosser Krobertingen in 
Zcnlralaslen. Darüber hinaus ermöglichte der Frleüen»- 
vorlrag mit dem ZunbT I dem jungen Heerführer, Muhammad 
h. n 1 «Önstm nt-Taquff, <1 io Herrschaft der Araber bis 
nach Sind hhiuinzut ragen. 

T r> der Innenpolitik Jedoch war Ihiggng weniger erfolgreich. 

Nach einer überlieferimg des I f i S“im li. Hussfin Über seinen 

Schüler an-Nadr h» Sumai 1 «oll l.higgüg nicht weniger 

n 1 h 120 000 an rlcr ItevciJ te des ihn a]«As < at Beteiligte 

T fi 7 ) 

oder der Beteiligung tlesclm I fl i gte h i nger i ch tat Uiilion 1 T 
Handelt cs sich hei Solchen Zahlen nach um starke über« 

Irrt billigen, so zeigen sie doch, wie sehr diese llevolte 
den < lra(| erschüttert halte und weIche Midie es Hnggng 
gekostet haben muss, die Zügel endlich wieder in die 
llnnd zu bekommen* 

Tf ' ü 1 

Ihn Katlr berichtet uns - wahrscheinlich mich WHqiriT' 

"Von den Gefangenen, die Tbn al-Mulm I tab dem llnggag 
schickte, liess dieser 5000 Mann löten . ■* Als er sieg¬ 
reich in Kfifn cinzeg, gölten diejenigen, die ihm die 
Huldigung dargehrächt haben, gefragt haben: "Gibst du zu, 
dass du durch deine Aul Iclmtmg zürn Ungläubigen geworden 
bist?" lieantworl eto dieser die Frage mit ja, .ho wurde sein 
Hu Idigimgseld akzeptiert* Verneinte er aber die Frage, 
so li chs er diesen töten, Und so tötete er zahlreiche 
der Mnlqcr, die es verweigerten, sich als Ungläubige 
/.ii bezeichnen . Ähnliche Ges ch I eilten sind in unseren 

Quellen nicht selten^ G9 \ 

lim AHntn*' und Min KatTr 7 berichten, dass die zuneh¬ 
mende tirmisamkci l des Baggäg nach der Hevolle so erdrückend 
war, dass sich < AhdnImutik genötigt sali, ihm deswegen 
Vorhaltungen zu machen. Zu Konsequenzen seitens des 
Kalifen führte das jedoch nicht. Ijuggäg stand mich wie 
vor fest in seiner Glinst und wurde seihst seinein Sohn 


urul Nacli r«Igor al-WntTd l (B(>-!J6/7U5~7 15) n i « unent- 
Hehr liehe Stütze wviioreniproliieii und blieb so auch 
noch dem Tod von < Abdo liwil lk im Jahre 86/7Ü5 Statt¬ 
halter i tu < I rflq. 

Ein Brief von < AHdalmaIik an Raggüg bezüglich der 
Strafe, dio man den Mriqerit wogen ihrer Beteiligung 
mi der Revolte auTerlegen sollte, rinden wir Hoi 
flnlndiirt ' ^ , der leider wieder einmal seine Quelle un- 
erwalmt Misst* Der Brief spricht von weiteren tlepressa 
lim gegen die "schuldl gen ^IrRqor". Wir lewen dort: 
"Stecke wie in die Erobcrtingciartiiee und fasse wie die 
ganze INirte des Tiigmfr spüren und knechte wir mit Armut, 
denn Armut ist da« bowle Mittel, wie zur Ruhe zu bringen! 
Zwei Jahre lang zahlte ihnen ünftgag keine Dotationen* 
Darauf wo3 I er an den Kalifen geschrieben haben, um ihn 
zu bittenj diese Verfügung wieder aufzuhohen, da sie 
den Kampfgeist der Soldaten geschwächt und unschuldige 1 
Kinder und Frauen nutz losen Leiden ausgesetzt habe. 

Lud < AbdulmaAlk soll «eine Verfügung zuruckgenommen 
huHon. Nuch einer Überlieferung von al—Madfl^inl 
war Ifnggüg derjenige, der diese Verfügung erI leas und 
es war ^Abdnlmaj lk, der sie aitJ&li heben befahl* Wir können 
aus nit dem ersehen, dass es keine nennenswerten Diffe- 
renzen in der pol1 tischen Zielsetzung zwischen llaggäg 
und dem Kalifen gab* Sicherlich geschah es nicht ohne 
die Zustimmung des Kalifen, dass Raggag nun die neue 
fiarnisomistfidt Wnait mtsbaucn Hess und dort syrische 
Truppen kasernierte und sie mit seinen qaisltischen An¬ 
hängern litsfUti’ 17 ^. Die ^Iraner muss tan ihre Nieder- 
läge hart bezahlen* Alle überlebenden, Schuldige 
und Uns rhu Uli ge, hatten gl e i cliemmsscn zu t olden. 

Al-Mai tarn H # ^ Ad T er»8hi wie sich ein < iräqer 

hei Maggäg beklagte und diesem herIchtute; "MoIn Bruder 
revoltierte mit Ihn al-As < nt* Seinetwegen verweigert 
man mir meine Dotation Und zerstörte mein Haus*" 
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Zahlreiche Gruppen, die man ungeschoren Lassen wollte, 
um ihn* Stämme nicht zu verärgern, verpflichtete man 

V 

zu Heeresdiensten au (k*r Freut in nl-Gibnl oder in 
[lurnaaii " , Dadurch vor Heißen auch die letzten ü|ipo- 

HÜimviJcn das Land* 

Dies galt allerdings nicht für die beteiligten Qurn i sl lert« 

Für* sie war die Niederlage vernichtend. Lediglich in 

IJurasäa vermochten nie 40 «Jahre später noch eine holle 

T7T \ ’t*’u v 

zu spielen. TabnrT’ * und pohabf # berichten, dass 
insgesamt 15 Ournisiteri an der Revolte des Ihn a!~A#*ut 
beteiligt waren* Von diesen 15 keimten nur mich 9 omuent- 
Jlch erfasst worden: 

t. < Abtlarrahmon b* a1- < AI)bäs b* ItabT^a (Hiistm) . Er starb 
auf der Flucht in ßltid^ ^ . 

2. < Ubaidalinh h* '■ Abdurrahiniui b, Snmurn ( < Abdsjims)* 

itij) i 

Kr starb in seinem Versteck in Marw" 

3. Sein Sohn < Utha. Er' wurde von Ituftgiig hi tigerteiltet^ ^. 

I, Muhammad b, Sn*d h* Abi Wat] uns (Tuim). Er wurde hin- 

. * *385) 
gerichtet 

5* *Abdul Iah b* a t-Hurit Iw Natifal b* K Abrin luiu^tal I b 
(Ha Ai in). Er starb im Jahrs 84/703 auf der Flucht in 
<Umr.n 382) . 

G. <Umar b. Hu«a b. * UbaJ du I J äh Iw Ma^mnr (Taiin), Er 
wurde hingori,eiltet * 

7- < Ayyäs tw nl-Aswari Iw 4 Aul (Zuhra). Er wurde hinge- 
r\ch tot * 

8- Muhammad iw ul-Aswod b* < Au f (Zuhra) • Kr fiel in der 
Züwiya-Srh lachi . 

9* Gfi < fnr Iw ^Amr Iw Ihirnit (MuhzUm) » 

Alle !> genannten Qtirufsiten batten unter den Su f yflitl den 
( l ] —CJ-1/fiö I -fiW3) int uroayyadIschen Stitatsap|mrnl vcrmil- 
woriungsvol Ie Fitst en bekleidet* Unter den Marwünidch 
begann man, nie zu vernachlässigen und zu mit erdrücken 
und drängte sie ho, mit den Mräciern gemeinsame Sache 
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zu milchen. 

Für die Asriif der Stämme war die Niederlage nicht weni¬ 
ger verheerend. Die Quellen nennen nicht alle Stnmmcs- 
ftihrcr, die an der Revolte teil nahmen, ISs werden ledig¬ 
lich diejenigen erwähnt, die sich im Kampf besonders aus- 
zeichnctcn. Auch huren wir weniger von den Stummesrührern 
det^ Kimla, Rnmdän und Hadhfg, den drei grössten an der 
Revolte beteiligten Stämmen, weil sie im Kampf von Ihn 
n.t-AÄ < ut selber geführt wurden* Da es für die Analyse 
der Flintergründe der Revolte und für die Gründe Ihrer 
Zerschlagung wichtig ist, die an der Revolte beteiligten 
Stamme und ihre Führer asu kennen, wurde im folgenden eine 
Zusammenstellung der beteiligten Anruf versucht, soweit 
dies die Quellen hergaben: 

I. Die Asraf Ijigazitischer Herkunft 

- Im MrSq ansässige Ansür: ^Abdallah h. Yuzlü a 1 - 

HatmT^^ r \ fin-Nadr b. Anus li. Hill , Anas Ij. Mätlk« 

Ihm worden Sympathien für die Revolte nacligesagl. Kr 
selber wor jedoch zu all, um sich daran zu lietei llgen^. 

- TnqTf: llamza b, ni-MugXra h, Stilbn ^ 

- Kljuimi: Abu n(-Tufull < Ämir b. Wäli In und seine beiden 
Söhne Tulai! und Mu(arri 1 \ 

- lluzn^u: ^Abdnrralimcln b* Talliti b. < Abdallah h* Ha Inf 

“ ♦ * — 

af-HuzfS < I oder sein Bruder YazTd ,L ^*. 

11 * Üj e mn darahIschen Asräl aus dem i rag 

- TamTm: < AtTyn b, < Amr al-^AnbarT^^ , MttUdßd b, 

Bisr a 1 - < Anbarj° * 1 \ Hu J < a* a 1 Anbat T , < Abdu 1 nm > nii u b. Sabal 
llili < I M5 ) 1 ar-Rlyühl, al-Härit b. tlUEJ as-Sa<di n9<1 * 


i 
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Malar b- Naßi^fl n J -Ynrbil 1 T 


r.< 


ai-Abrad b* Qurra 


3<IB) 


Qudfimn I). dl-IJarlä^^ « n 1 —lif 1 f|üm Ij» Nu^niin 4 ^^ t 
Ma«1>ad h. '/iinlt i ii' l, *\ Ubliäd 1i. al-llunnivi a 1 .-Ibihatl^ 1 ^^ 
Gahdam b* Mlihiid b. zi I -Jln^ni n \ ^UtSrltl l>. 

Mn < had h. Ililgib l>. Ziir-ara 404 *, Alrtl £uwällt| al- 
Yai’ltfl < T 4 ^‘ > , < Ä^(m (i. * Ahtln M fili h. ^Ämir 


M <- 407} 

«n-Na* t\r 


Stiwnir! h, * Abtinrrahntflii as-Sn^dT 

40») 


408) 


- [Inkr: Tnihän 1>. Ab^ar at-Taiml , 'AliduJ Iah b 
< Amir I». Ziynrf h, Htiqüt N b. Miema« ***\ 

lU^um h* Mn^qnla b* Ibibafra 


4 12) 


< Uinar b- Uubiil* ti 


4 13) 


ilimyafi b- «Adi as-SarittaT 1 1 1 \ «lyiid b* lllmynn 
4 13) 


Sndiinl 

- * Alidn I rja i h : ulMunijir I), n 1 -CoriMl * * f ’^ , MlUhirriih- 
mnil b* aJ-Mimdir b. «i-Garöd ^ ^ , IJiar li * al-Mtindir 
lu al-Sfirrid 4 ^\ ‘AbduHmmTtl b. nl-Mitndir h. al« 
GirlM 413 *, <Aoir li. Lm|U 42(,) . 

- < AirnÄö li# Asm! b. HahT*a: < Imran h. Msom al- 
121 ) 


* Arin/1 

- Qals: < Abdallah b# Uu^ftb ns-Su Lim? 

llaii/aln b. nI —li, 7 !r'I 1 nri-DJHnhi 

■ *■ + t 

- Dfibba: Hnknir li» Raln < a b, Tarwän 424 * 


(Sulüiin) , 


III* Die stidarab 1 wrhan Asräf ans dt*m ^rfltj 

- al-Nüril b. Kn^b: «Abdallah b, Abuti U, 4 Abda Hali * “ ^ 
«Abdallah b. Rlisiha 42 ^. 

- Hal«mn: u J-Ha$£ftjg 1). Huri tu 42 ' ' . 

- Kinda: < Aiur b. Abi Qurrn a 1 -Tlugrl 42ft * - 

- Tal* : at-Tufail b. H tt klw 42i)) . 

- ünjfjlla: tjÄiid b. fiarlr b, < Abda I * 

- fil-Aftd* «Abdullah b. YaaTd b, aI-Mu$üflal 131 * f 
5a« für b* «Abdniruhimm b. Mibna( l>J) , ‘Abdallah b. 
FndiUn aa-Zahria! 453 *. 

- HiiMiirm: llnrir b. Häsin* Ij. Sa<Tri b* qaia 434 \ 

- Gu« TI: Taub«! b. < Ulm idi.il lull b* u 1-Ilurv 13 , f . 

i W 

Sadiiqu Ij- «ÜbaiduIliüi b« al-IJurr 43 * 1 ^ - 

- aii-’Nnlj«!; Kumal I b. Ziyäd 43 ' 1 , 




Mit der Ausschaltung oder VernichlUitg der trad t tiuneHon 
Sch teilt der Asrüf verschwanden auch die letzten Spuren 
der herkömmlichen üos© lisch*! ftsordmiug. Au ihrer Stelle 
formten sich neue Des i t zverhültn i sse und en taten den neue 
po I 11isehe Organisoli (Uta formen. Was die OesiIzverhaltutsse 
ntlheinngt, an gelang es Huggüg trotz ernsthafter Ver¬ 
suche nicht mehr % die alten Zustände wieder herztiHteJ- 

len. AIiü * und Alifi ritsiii ,n!)) ilborliefci n nach ei- 

¥ v 

nein gewissen Ihn Abi Hurra (V): Während der Gaiiinglm- 

Schlucht setzten die heute in Küfn den Diwan in DrmnL* 

Die Urkunden verbrannten, und so konnte Jede Sippe das 
ihr benachbarte Land in besitz nehmen . *. *' Dieser Ein- 
foJJ in die staatlichen Sawflfl-Landereien führte Je¬ 
doch flicht dazu, die lang ersehnte Selbständigkeit 
iles * I rfiq zu verwirklichen, denn das Land begann sich 
schon bald wieder in den llanden weniger Grossgrundbe¬ 


sitzer zu konzentrieren, und dieser Zustand 
ersten Ansätze einer Faudn Igesel 1 schäl t 1 *** 1 


schul dir 
Kür die 


Stmital ttiniizen brachte diese Umwälzung verheerende 
Folgen mit sich. Die Agrarpolitik des Uaggng war diuivi t 
endgültig gescheitert 1 ^ 11 . < IJirmr II musste das Steuer- 


System ändern, um die Verluste 


mindern, wofür er die Tyrannei 

mtchte^^^. 


der Staatskasse zu 

des Haggäg verantwortlich 


ln seiner Studie "Dem arabische Kelch und pein Sturz" 1 * 11 

hebt WH Ihausen als ausschlaggebend für das Scheitern 

der Revolte die Disziplin der' syrischen Soldaten und 

die unbeugsame Entschlossenheit des Ijaggfiß hervor. 

Hauptsächlich au Urnen musste die Revolte letztlich 

scheitern. Diese Meinung Wolthausens ist nach ihm oft 

wiederholt worden. Bei Stilmil Zakkfir und Ihrfthlm Ihvldün 
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ln ihrem Buch "TÖrIJ) ul- < Arnb as-slyasl" rillten die 

11 i nt ergründe der Niederlage jedoch nuancierter mm. Die bei¬ 
der) Autoren ziehen den karrierismus des Führers der Revolte, 
den heterogenen Charakter der an der Revolte beteiligten und 


A 




das Kehlen pu I i li Heber Kader mH in betracht, Fehlt 
den ungerührten Gründen mieli eine genauere Frftzieiorunp, 
rm *ileiht ilcieli ehies unumRlr 1 tten: Der Hauptgrund der 
N i oder I ngo ist nicht primär i n dar Disziplin des Feindes 
7A i Neben, Niinderii In den sn/Ja len und geu-po I i l i sehen 
Si rult tu reu der * fr&ql selten Gesellschaft Jener Zeit. 
Diesbezüglich ist folgendes beachtenswert: 

I* Die Revolte kam durch eine Koalition zwischen den 
Führern Jener Stamme zustande % aus denen das Eroheruiigs- 
lieer in STstün ztisnmmengewoLzt war, Sie butte die Durch- 
setzun^ sn/ifilor und politischer Forderungen zum Ziel. 
Nur* die U»it crdriicMing des llaggog kannte dlusu Stummes- 
führer zdsiinwieubri ngen. Ihre aJ teil Fehden waren damit 
nicht bewältigt, Sandern nur für gewisse Zeit tu den 
Hintergründ gedrängt. Del der ersten Gelegenheit mussten 
di e allen S lamme s gegen sät ze wieder zum Vorschein kom¬ 
men. So culli rannte sehen wahrend dos Fron len kr i ogtf 

bei Das in ein Streit zwischen den Stammesführern um die 

* 

Frage, vor welchen StamneBqmirtieren man Gräben aus— 
hohen sollte^'**. Diese und ahn liehe Straf t i gke l tun 
um die bevorrechtIgung de« einen und den anderen Stammes 
führten zum Abfall zahlreicher Unterstamme. 

12. Nicht alle Stämme im ' 1 1 äq waren an rlcr Revolte be¬ 
teiligt. Die Qaitl unter ihrem Führer Qutniba b. Muslim 
unterstützten ünggng und orlnuhlen den Syrern saunt, 
van einer Ibisis direkt im * I rfiq ans zu operiere», Mehr 
als das setzte Qntaibn die Unis mit beträchtlichem fcr- 
f'olg als (iitinyynd i sehe 0r«1i mit gaume hl während der 
Wirren in den an den < I rTuj grenzenden kelHidtin ein, 

| j| |« i 

DfiläditrT sagt dazu "Qu in ihn ernannte für sieh 

einen Vertreter in Rayy und zog durch al-Gibfll, um 
die Leute zu heschwt eht i gen mul die Italic (Tino zur Ruhe 
aufzufordern* So erreichte er Mikhnrü und schrieb vor» 
dort aus an Muggäg, (higgäg antwortete ihm, lohte sein 
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Vorhalten und bat Hm zu sich .-* H Aber nicht nur die 

Quir, sondern auch die beiden grossen bngritIschen Stämme 

Tnmlm und Azd sahen der Revolte vorwiegend unbeteiligt 

zu- Die Tnrnlmi tevi und Azditcu, die sieh au der RüVoUe 

liotel I i glen , stamm len paehrliei t I icli au« KQfa v STsUtn und 

117 ) 

KirmTm. So feierte zum Bcis|iici n I -Farazduti , der* 
grosse tnnilmitische Dich tri aus llnsrn in seinen bedichten 
die Siege des lla^agp Uns Ft*nt(iJtvtbcn dieser Stämme von 
der Kevol l.c t was meist ihr Kngagement auf der anderen 
Seite bedeutete., minderte die Kr I olgsctmncen der Revolte 
von vornherein« 


3« Schon wahrend der ersten Plinse der KevuJ to fiel die 
Stadt llnsrn von der Revolte weitgehend tili, wie weilet 1 
Oben ausgoführt wurde« Für die einfachen Soldaten mir Basra 
war mit der Rückkehr /.u ihren Familien und ia Ihre Hau¬ 


ser Ihr Ziel der Revolte mehr Oder weniger erreicht und 
ihr Interesse an einer weiteren Beteiligung erloschen. 

Iln ku sahen sie stell, die mehrheitlich Nurdaraher waren, 
ungern auch weiterhin von Süiltirnbeni geführt. Dazu be¬ 
unruhigten sie die der bi*u zuneigenden Kreise um ihn 

vi t4ß) ^ / 

«1-Ashit , der zwar selber nicht ST il. war, aber ihrer 

Mithilfe bedurfte, Am verhängnisvollsten für die Revolte 
war Jedoch die Nichttietel ligttng der Araber in IJnrüsfiu. 

Seit langem war IJorfisiiii weitgehend sc J bstnud i g und brauch¬ 
te nur geringe Uiitcrstiit r*tmg aus dem *lrFif|. IHe Zahl der 
Araber in Murgsän belief sich um diese /.eit auf etwa 300 
Tausend. Die Allianz, die zwischen aJ-Aztl und Hnhf < a /.u- 
stunde gekommen war und dn« Kingehen des Sta I Ihn I lern al- 
MulmHah auf die Wünsche der TamTrn, hatte die Spannungen 
zwischen diesen Stimmten gemindert und ©in relativ gutes 
Zusammen 1 eben gefordert- IHe Aiisclchmmg det L Revolte auf 


Ijuräsan hatte für flm nl-As < at eine unerschöpfliche Re¬ 
serve In militärischer wie in IinuuzieMer Hinsicht ge¬ 


schaffen. Dass dies nicht geschah, lag daran, dass ul- 


Mulla Mab, der di© lln ter« tii tzung aller Stämme in IJuiäsSn 
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genoss, mit Iitn nl-A£ < iftl Mitl dessen Sijipc in ei new Kihi- 
kiirrciizvorhni tni s ftiand. Hi« zur Schlacht tun 1hi$rn warm» 
Oie Würfel für oi n ftuHummengolieu noch nicht ^laUün. I>ie 
Ihirnsnncr werteten noch ul). Jedoch nl« lim tiUA^at die¬ 
se Schlucht verlor, «ehwund unter den Stammen in IJuraani? 
Oie Lust, »ich an einer, wie e« acliicit, au&si elitß I ns eil 
Suche zu beteiligen, Mim hatte auch keineswegs Oie glei¬ 
chen Probleme wie Oie Armee in SFstitn- Hit den wieder 
halten Frfolgen des Jlaggag gingen einige Unterstämmc auK 
ihrer’ Reserve heraus und begannen IjoßgfiS zu unterstützen. 
< AhilaImaI ik h. al-Mnha 1 lab nahm neben lluggilg an der 
JJugu i I “Sth Inelit teil Später kumpJte auch VnzTd b. 

n I -Huhu I Inh in IJurflsün gegen Oie Anhänger Oes Ilm n l— 
As^al* wie wir bereits oben selten konnten- llälid h + 

Ynsud I». Mu^uwiy« heliiell somit mit der ihm /n gesehr i e 
heuen Äusserung recht,: "Eine llvvolh?, die nicht aus 
Hiiräflun kommt, bietet keinen Grund zur Furcht" *'* ** . 

4 , Die ursprünglichen Forderungen Oer llevolte waren die 
drei f I) I geadelt: Gleichberechtigung mit den Syrern, die 
Gewährung einer wirtscliaf11 ieben Autonomie für den c liTu| 
und die Absetzung des Jlnggag* Das Fr i eden.sänge hot des 
< AUda]multk er Tii 11 te einen wesentlichen Teil diese? 

Ford er (lugen. Viele de? oinlaehen Soldaten, die mit der 
Annahme dieses Friedensnngobotofl ihre Probleme gelost 
sahen, verMessen ihre Führer, nachdem diese im Interesse 
ihrer Schicht das Angebot abgefeimt hatten, bas erklärt 
zum Teil die schnelle AuFlosung dieser riesigen Armee 
von über IOO Tausend hei Dalr a I -Gnniägi in* 

Ti, An der? letzten Aktionen heiligen Widerstands bei Dir- 
ga i I war nur noch der harte Kern der Armee beteiligt, 
d Ju die UnrrTr', die Hawaii , diu Ah rät und ihre engsten 
Anhänger* Ihre systematische Vernichtung und und Iieh die 
Flucht der noch tihriggeb11ebenen i|tirai£itischeu Asnlf 
Hessen den Führer der Reval tu allein zurück. Die Revolte 
halte damit Ihr Ende gefunden« 


1) FiliriRl S. 5 in F J ugel -Auaßaho - ar-ltäwiya; und in 
der ÜberaeIzung von IK llodge (I, 11b): The Uleasing 

(Information) of the Quoter (of Tradition)! ! 

Li) Fihrlst 93 - vgl. U, Sezgin: Abu Mlhuril 1110, 

3) Fi hrlat 03 - vgl . U, Sezgin: Abil Mi In ml 1 tu. 

4) 7am Abii Mihnai bei TaharT \ vgl. TnbmT II, 1042/43^4 4/ 
1052/1053/1057/ 1000/ um 1/1002/ 1003/1000/ 1070/ 1075/1077/ 

1080/1090/ 1004/1005/1098/ 1099/ MOl/1 102/M 10/ I 112/1! 13/ 
1132. Zu Abi! MilimiT bei bulftdurf; vgl. Ansilh al-Asr&f 

(Aii 1 wardt) 318/321/337/35fi/FeLlo 17ti. 

5) Zu Abu < Ubaitlu bei TnhurT; vgl. TaharT M, 1119/1134; und 
hei IbilSdurl; vgi. Ansftb al-ASritf (Alitwnrdt) 320/332/ 
Folio 23b *»24 n. 

fi) Zu < Awarm bei Tabarl ; vgl. TaharT II, 1090/1127; und 
bei BaJädurl; vgl* AnsHb u.t-A»riif (Ahlwttrdi) 3 18/337/ 
Folio l7«/21n/24b. Uie Zitate stammen wuhrsclie i n I i Cb mis 
aeiilem IHtcli " K. nl~TürTh'\ vgl* FUirtsi 01 - Sezglu (OAS 
I, 307-8) halt es für wahrscheinlich, dass die Zitate 
von ihm bei TaharT aus seinem zweiten huch "STrat Mu - 
^awiyu wa Oanil Umnyya ” und zwar in der Hedakt hm von II i - 
sam b. nJ-KulbT stammen, 

7) TaharT erwähnt Abu ul-Vatikan nicht. BalridnrT jedoch zx - 
liert eine Anekdote Uber Ihn «J-Ak^uI (Ausüb al-Asndj 
(Ahlwardt) 308 rr.) und Abu al-Ynusön erscheint in der 
über J tcfertingske t te . 

8) Zu WüqidT bei Tulmri ; vgl * fuharT I I } 1052/1070/1092/ 

f 101 • BalildurT benutzt VVaqidX nicht. l>ie Zitate von ihm 
geben wahrscheinlich auf sein Huch ".it-THrTh ul-KubTr 1 ' 
zurück; vgl, V ihrist 99* 
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D) Xu Ihn n 1 -Ko 1 l)T hoi Tiilmrt; vgl. Tubui1 II, 1O42/I00IV 
lO?ü/IOHCl/tO!KI/i 110/1127/! 132, Xn Ilm al-kulhi bei BuJu 
(Jurt; vgl. AnslUi nl~Asrfif (Aliiwurdt) 327/32N/332/3'IG/ 
3nn/Pouo i7«. 

10) Zii Matlö > miT hei TnhinT; vgl» TatmrT II * IHHi/ltOUj mul 
hoi Ha in du im - f vgl. Ans uh nl-ASriH' (AliJwiirtH) 322/I H ’uiio 
l9h/20n/2 Ul/22u/22tl/23«/23h. Wuhr sehe I m I i ch »lammen 
diese Xi Ln Le aus sei uom Bl | eil "k* Tu rlk ul-Nu In ri?*; vgl. 
Kihr ist 102. 

11) TalmrT erwähn! lluitum b. < AilT niclil . Zu Hai tarn b. *AdT 

# * — * *»• 

hol UalndurT; v^l . AusQli »il-AKrül' (Ah I wardt) 320/311/ 

I*»r i II 1 7b/20a/22a/2r In . 


12) TnlmrT 11, linii, z,u Mininr li. Suhhti hei Ua Iiidui*T j vgl. 
AnsTili ul-Asrül (Ahlwurdt) 33(i/Ki> 1 io 2 l<i/23n/2 la/2 lh. 

13) S.o.S. I73/174, 

14) S.n.S, 173. 

ir») s.ius. 3113 rf. 

Ui) 'Awäna wurilc lu*j ItalädnrT viermal (AnsRh nl AsiTil < Ali I - 
ward t ) 3 l8/337/||'i> 11 o I7a/2'1u) und hoi TalnirT /.wo i mal 
(TnIwrT II, 1090/1127) zitiert. 

17) Uri IliilAiiur'i ; vgl. Ansäl) »l-ASi'fif (All I wurtll ) 33(i/K<il {» 
l“n; und hoi TnhnrT j vgl. fnhai'T 11, IIKI2/l0HlVtO63/ 
1070/ 107V 10811/ 1090/ 1098/ 1132. 

IK) S, Arira. IC». 

19) vgl. UAS I, 307-8. 

20) Zu Ihm vgl, <;AS I, 34; - Onnkel: Oiunhmu I, 72-73. 

21) Vgl. All iah «I-Aprär ( Ali 1 wardt) 329 - Tiihor'i II, 1073/ 
1090/ I0f>0. 

22) Vgl. Annäh al Anrnl (AhI wardt) 329 - TiilmrT 11, 1090. 


23) Vgl* TalmiT II, 1075/1096« 

21) AiisiU» ui-A£rnl (Ah I wardl ) 3 lrt/32 l/3 37/M«/Kr» Ji t> 17n. 

23) Zu der AnbeiInvei ku von HaludtirT in bezug au I Abu Mih 
hü I', v^L ß] (AUUuJSdtirF) ; U. Se&gln: Abti Mihi ml' 18- 
30. Die Kritik, d I c üoitein (vgl. HUnU Ansüib ;il- 
AXrnf V, 22-23) alt der Üuuhneh Um|!; von Uecker geübt 
huf, ist, was dun lluricht über diu liuvul tu anbei rillt 
unlm I tbur . 

2b) S. z. IK An sab nl-Asrüf (Ah I ward!) 337 fl. und vgl. rot l 
Tnljfirt II, fOfiO IT. 

27) 8. ^.IK Ansnb n t-AHral', Folio 17 it ti. vgl, mit Tnimt'T 
II, 1090-94. 

28) S*u.S. 173 ff, 

29) Vgl - TalmrX I I, UMG/l 1 f B-22/ 1123/ I I3B. 

30) Vgt. /.Ji, TnbnrT II, tOb|_f>2, Dazu vgl. die Aussage 
vtm l r . St'/ 1 fT|ii ; Abil Mihnal 93 "Ohne die notwendige 
Vorsicht und Skepsis atiüKcr acht zu lassen, dürfen 
Wir das in den verschiedenen Quallen exzerpierte 
Material aus Abd Mihnals SchrifTon im all gerne tuen 
flls zuvor I iiKß tg über I i e I er t un^ehen. " 

31) S. Tahar! il, t092 ff* 

32) Wo 1Ihausen, Kelch 1II-V. 

33) II. Scft-gj n * Abu Miynaf 67 ff. 

34) S.u.S, 173 - u. U- ttezgiu; Abu Mihtiuf 70 IT. 

35) If. Syzgin: Ahn MihnaT 72 ff* 

3b) S*0*S# 17 1 IT* - u. U* Sezgin; Abu Miliilrtf 93 II, 

37) VgJ- II, Suzgin: Abu Mihimf 91 ff.; u* Notli: Quellen- 
krMische Studien S. 57. 


3H) S.o.8. 174. 


2 io 


3*1) 

^ V t ) ■ m 

17 1 

rr. 

40 1 

S • o _ 

172 

IT. 

1 1 ) 

Tn Im r 7 
* 

11 , 

HMV n 12 . 

ta) 

TiilmrT 

11. 

ICH 1/ 1ÜG2/H)lil/I0'?0/ tOHfi* 

13) 

TiiliiirT 

* 

", 

IÖW/ KVH ; Aiisäli hI-Ahi'ÜI , ITiJ 11* 1?ii. 

11) 

Tiiiijit- i 

* 


107.7. 

43) 

Tnlmi i 

1 ■ , 

1077/ I HM. 

Ki) 

TulntrX 

■ 

' I , 

1077, 

1?) 

Tul.iiri 

* 

Alm Mj 

1 1 , 

[mal 

1077* /,i* Alm tiijnSfiH , vrI * \ , SgzgHi; 
H7/227* 

1H) 

Trlltlll’7 

# 

", 

1000/ | 102/ II 10* 

'1*1 1 

Tiilmr ? 1 1 , 

• ■ 

1077/lOOtt' Ansäli nl-AfiräJ (All Inn mH ) 

SO) 

TalMir i- 

II, 

1077/1031/IÜ0H, 

r, i > 

Tal Mir i 

l i , 

tOOfi, 

r>z) 

TaharT 

• 

N , 

J 1 17. 

r»s) 

b * t > . S . 

t HH/ 

220, 

34 ) 

3 + o * S . 

107 

IT. 

33) 

S . <i ,b * 

2 20 

rr. 

30 ) 

i 

X 

t 

220. 


37) 

3*a.S. 

2UH 

i r* 

3H> 

S . n. s . 

172 

rr. 

30) 

S * . 

22H 

rr. 

tiO) 

S.it.S* 

nw 

rr. 

0 1 ) 

S*n.S. 

5*2 

IT. 

(i2) 

8*0*8* M*7 

nimmer 'Ics 

tler Que 1 t en 

1 1 i Heine rk un Wt? 1 IlmiiHettts über <lh‘ Oowiilirs 

Ahn Mijjmtf, o.S. lllill dir Uittersut hundert 

de m AbH Mihruif dnrcli I 1 * Se/.^io (Ahn 


MijitmJ 7 t IT.) olitio jc*i1(ich dort v(Ol«*ii Ufil>«k;iini l eu 
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Noriilil uralnilern (lufl Ahl) Miljnaf lieaiclilmifc »u scIvenUtu 

<j 3) S*n.8, 31R. 

(\A ) Ahn Milnuil' - Ninunir h, Wa < I n a I -I bnntlihn - ns-Sn Im 
In 1 i TnlmrT LI, IUU; und 11a f'a b. < Unwir - n I -Hat iiiiii 
Mii^niid lii bei Hu Intimis Annüb ul-Asrur (Ahl- 

wnrdt ) 3 19. in (len Kiit/vMici teil wridicn die beiden 
Berichte bei rtteli t I i rh vone itimider nli. Zn weiteren Be¬ 
richten über fteßcusel ti Reu Muss null Verfieltl img 7 wi 
schon Ihn al-A^nt nml s* Tabarl M, 1042; 

An sah al-AXriii (Alilwarfll) 318; u. vgl* Hhläyii IX* II; 
n1-Kamit IV, 131-33* 


ur, > 

S , o , S * 

GH* 


(><;) 

S.u.S. 

IH* 


«7) 

StU.S, 

4lfP 

IT. 

UH) 

g,o.S* 

99- 

um 

ri!>) 

8 -n*S, 

13 1 

n 

70 ) 

8 # o,S. 

131 

rr 

71 ) 

S,o ,8 , 

99 

rr * 


72) TjilmrT II, 93 1-935; Surft Nmh£ IV, Ansäb al- 

AsrliJ * Koiio 4(ilj-1Ha* 

73) Tabnrl II, fl5li; §nrh N»li£ IV, 237-5H; Ansäb fll-AsruT, 
Folio 4Gb; Ihitirii: Tai Th I t 273, 

74) Tahnrl U r *>3H-39| Snrh NaliJ IV, 2fi0. 

73) Tahnrl M, 937-3H; Snrh Nniifc IV, 25K~<dJ; Ansab al 
Asrä T, 4Gh -*f?«t. 

7G) fiiltnrf II t 933 I l,/951-33/953 1 < UyVm ul-Abbar 1, 122: 
Snrb Nahß IV, 2bt.-h?, Er betrat huln mit M* !> * < Abdar- 
rahtuFm b. Sa* i d b. Qnis al MmudänT , bei junge Führer 
der llamflaa mal seiner Verwandten t denn die Matter 
von Ihn nl-A^nt war Omm Mrttriin hini. 



Sa *' \ tl 1i * (ja i s a I -Ihumlüu > * 

77) Dl irr die llivalitäl xwiBt hon den biinlni Kami I i trn vkI . 
't.S, DS- f ih und über die lleiimluingen des Huggag, die 
Mulm I I ult i den aitB^MHchn I I en , Vgl, Kni a/tLuj: Diwan 1 , 
78-77 - 

7H) 8.n,8. 17R* 

7!)} 8.0+8* UM. 

HO) Alm Mi final an Nmlr U. Snlili al“ < Ahsi hoi Ansah nt- 

-*» * ■ * 

Ast-iif, I ol in 17a; TaburT 11, J)5, Uber weilt; re Zeugen 
die < Ah dat rühmeus Sl e I / bescheinigen, vgj < Ansfih al - 
Afirlil' (Ahlwurdi) 3IH-D; TtibnrT 11* 

81) Vgl* Imawn IJ, 57-58; Ahbür 5 17; und s,u,S* 

82) 8.0.8* 127 IT. 

H.l) Vgl* Ijayuwnrt V, MM -1)5; fjalii/; Itnyntl I 1 T Ml; Ans äh 
ni-ABrnl (AliIward!) 3 IR-MM VolluLaudlg ist der Text 
nur i a Ihiynwim, In den M i ir/.e 1 he i len gtdil dir Wieder¬ 
gabe in den 5 Quellen mich in einigen Wärtern dur rli- 
riimndoi« Woher diese Angabe ursjirüngl i rh dtiuiinil ( 
w i rtl hei keinem der' drei angegeben* 

81) hi manchen Quellen {wie z ,11, llnyawän I, 3."MI) wurde 
güKngt , das® die Mutter 1 des Um nl-AflSiL naeli den 
Scheitern der tlevolte ge lange n gen muiiien wurde und vor 
Hnggiig grbr ? ,rh1 wurde* Andere Quellen aber 1 me i neu , 
dass die befangene nicht die Mutier des Mm nt-As < al 
sondern seine l'Vmi war* 

85) Die tt< hu i er i gke i t ei.. sei nein Hrhütlel werden m t IM 

in dahulnris Test erwähnt < Aiisah ul-Asrnf, AhMvardl, 
ftOH-3 IUI . 

HD) Zurrst Belli er i es, als uh er den TaniTuM ( M'tnrid b. 
< Kiuair h. < Hl ar id h, llügih 1i. 'Aurora oder den 

v r y 

(Ja i s i I llugr |>, IM a I-(iausau CrniinfH'n wo Mit' ( vrI , 


Tnhai l 11, 1011 j Antmb ul-ASiTil (Alilwnrdl) 

Der Bericht stammt v*m Allfl MlljmiT über Niimn i r b. 
Wi^la über n3-'Sii < t>T. Dukii v^I . üidayn IX, "2, 

K7) S,o,S. m* 

Brt) aJi-Sfi* (iT bei Abu Miljhiit: TtilmrT 11, UM4; Ansüb nl- 
Asräf ( All I wnrtll ) 520 u. hI-K ümi1 IV, 455; II i <liiy n IX 
52 (beide s Mid von TabnrT ahlbingi g). 

HD) S,n,S. I7K, 

m) s, Knpjioi ii, 8. m rr, 

Dl) Ah sä 1 t uI-AhiTa.! 1 (AllLwurdl) 5 18 - Tiihurl II, 1012-15 
mul II1 cliiyii IX, 52 - ul -Kniiii I IV, 454. 

<)2) Ansiih nl—Aarüf (Ahlwurdl) 5IK - Tu bar? II, UM5* 

113) TiibnrJ II, 1040 - Aii*iiit nl-ASrür (Ali I wurtlt) 520-2* 
al-kfimil IV, 455-50 - IJiilayu IX, 52 (beide «lud 
von TulmrT ubliuugi^) u. u.S, Übei* fi11 im>H 11 wi shcu 
wir mir, dass er int Jahre bl-05 DnJizeirhe I in 
üa^rn war (v^l. TnhurT II, 115) - v^l * lüruzdnq: 

O i uün I , 7*>. 

IM) Tubar? II, 1015 - Anall) uI-Asrüf (AhKardl) 5 0», 

95) S-o,B, 107-UH. 

!Ki) Tuhari II , 1043—44/1040 - Aiisüb uf-Asräl fAhlwiirdt) 
52 1 - v^l. du zu Bidü.yu IX, 52 - ul-Kümil IV, 404 
(beide sind vmt Tnb.-iri abhängig)* 

l) 7) Ansüb ul-Anruf 1 (Ali I ward L) 275 nach einem Her ich! 

des Abu ^ Uhu t flii, 

m) s.o.s, 12 !) rr. 

99) S,u,S. 552 IT. 

100) S.o.S. 210 IT, 

101) An«rib « 1 -Aura f (Ahlwurdl) 51!) ~ Yn^iülii : TärTh 11, 
55!, meint, dass die Armee aus 10 1)00 Au jtgowüli I Len 
bestund. 



102) Ans"ili ai-AsiäJ (Alilwuriin 320 - TuUiir t II , lOtU - 

i l I - K,1 in i J IV, lllfi, li i rlävn IX, 32 1 d * n l>o i den li'lKteit 
Qiirllrn 8 i ml vnii TnlnirT nMmng i ji, }, 

103) llavawäh II, 213 u - vgl . Hal i In: TfirTli 1, 2K2 VW - 
1 «r7lj iil-lstfiiin II , 27 t i . 

10 l) AuhJIIi u I -AhiTiC ( Ali Lwm rill ) 320. 

103) S.iJ.S. 1 MO II* 

lfm) Tu Ihm- i 31, 1014 - AaistUi al-Asräl (Ah I wnrdi) 320. 

107) S.o.S. I7H II. 

Hirt) Tuhart II, lOH» - Ansäli itl-Asr«) (Ali I wurdl) 320-21 
Ahn MMniiila will il i u IM M’tli'i'HC In J agiing 11 ö r h NouliM'ri 
vm\ U tmy,m 1 i iiht'i' ansat/cm. Uiis ist jiMlurh dimnuhi 
gisvll imnii^l 1 ch , s.n.S* 

10!» S.o.tt. 

MO) S.u.S* 1.30-51* 

in) s.p.s. i5o ri\ 

1(2) Aiinfih iil^Aünir {Ali I wm "fit ) 322-23. Zn lAfiOttHji- vgl. 
Yiii|ill i Nt^gnm (Itälm&Tr) * 

I 13) S.n.S. 150-5I. 

11t) TjilmrT 11, 1011-15 - AnxAlt aUAsrnT (AhlwariH) 32 1 
~ u 1 -Kami 1 IV, 155* 

1151 S * (i * S * 2 I f i, A i uit * I . 

11 fi) Tafuiri II, (OM *5 - Ansäh n 1 -AkiTiJ * AI* I ward 1 > 321 

n 1«Kam II IV, 455. 

1 iT ) Ansnl* al-Asräf (Ali I wnrtll) 322-24* 

MH I Ansäli nl-Asruf (Alil wartH ) 332: Alin a I Hasan al 

V 

Malir' mh Sm SuyTihi !i i . 

1 Ansäli ni-Asrnf (Alilwatall ) 322 f I , 

120) S. ti. Anm. 1 Hi. 

12t) Tnlinri II, 1011-15 - Ansäli al As rat {Ahlwanll) 




•lül - (ll-Kilmi L !V, -ir>r.. 

I2ü) Aiisub til-Aaräf (Ah Iwurdi ) 3117 nni'li ’falmri II, lOnn, 

*<*' * »** b. I.liiu.yfiii «dar nbor - mi muh einer 

anderen ülior 1 ieformiK - l», Uamunim helnseu, Zu den 

vornchiedciten Formen hüI ne^ Maincn^ vgl* Tabarl ll T 
1103 “ FuliiU VII, 152 - Ati*äb a l -Anrä F, Fol, I Kl» , 

123) Zlir HaslüMiil-TnulUiöii vgl , Ansäb ttl -Asiil (Ali I warilt J 
322-23 n* ^.iir Ahu NilmnF-Trndi l i om vgl, AM.sFih al- 
A^rdl (All I wnrtll) 321-22 - TohnrT II, Utirtu 

UiUayii IX, 32 - n I -Kffml 1 IV, d55 (beide sind vi»n 
Ta bar i nlduiiiK i g) * 

121) Nach der Minla > LiiT-Trrnh 1 ion (AnsTib ul AhiTiI , Ahlwardt, 
323) sol i ZimUi 1 hc 1 Imt Ihn in der liegend 

von liusl auJgejHuebi haben. 

125) S.ci.S« I Tb IT. 

1.2h ) S . Ahm . 12 1. 

127) Noch lim I* clor TracliLlOH des Maifü^icil ( An.s7dj ni-Asräl', 
All I H'jtiaU , 322), Kiner Keiner heglei ler nol I ein 
früherer Unrigil mit dem Namen < Ulm i da li all h. Hali* 
oller Mm Abi Suli^ gewenen Mein. Kr I and .seit der 
S tnl Um I l crnclm l'i de.s Ziynd im 4 1 riVij ZnMueM bei 
ilcm Vater des Zunh] I vept* dar Verfolgung den Zi,y*Id. 

12HJ Nach der Tradition den Nadii^inT vgl * o, Amu. 127, 

I2b) Y ü < c |ii li T J Tärlli II ( 331 - Alni Mihnal nnd Mada > i nl 

hei l ( hlcn von ihren iiOWohrHmiihuern, das« *Abdnrrah- 
man minder leim an der ernten Fünfte den Angriffes 
tei I nahm* 

130) Sa nach der MndH^i in-Trndil inn, vgl, 

13 1) S.o.S. !>3. 
t32) s.o.s, \iu rr. 


o. Ahm. 127. 



tll) s. u, Aikn* 121 * 

11A) S*n* Atim* 121. 

in 1 "!) Su ii.M li ilrr Mu'lii f i ttT-Tnicll l i an u. der IVmlilion d«s 
Alm Miljunl, vgl* o. 

IlB) Su mirh der Trudilinn des Abu Miljriaf, vgl* o. Annt* 
121 * 

H7) Vgl* nidByn IX, 15* 

l!K) Zur Ali« HMimil- « . Hitdu 7 i iiT-Trudi t lim vgl* 

’lurlh II, ürj i, Die AngnlH'h in nl-Kämil 11 , HidFlyu 
sind weitgehend von der Ahü-M i hiut !‘-T ’riifl i t J uu her 
T.iliiirl fihhangi g* 

15!)) Su nmh 1 1 r■ AIju Mlhauf-Tradi Mm* Bei TnimrT 11, 
1015-1(1, Dazu uUkmui 1 IV, 155 - |!i(%a IX, 12. 

I IO) Zu Alm MilmiilH Ua idii vgl* l'aBuri 11 t 1052-55 - 
ul-Knmil IV, Hi I f vom TnBnrl abhängig)* Zu Mudi't* - 
iiils Bericht vgl* AiisSIi ul-Asrüf (Ahtwurdl) 322-25* 

14r ) S-u*S P 175, 

112) Vgl* Tfthftrl II, 1052 - Aiih< 1I> al^Asia« (Ahlwurdt) 125 
- Yti*{|üli : T: Tilrllj II, 511-12 - Bi tlfty« IX, 15 
(Brill« lt?l /.I genannt tut ofntr Qm* H eimngaben) - ol - 
Krimi! IV, U*\ ieindeutig vmi TuBnrT uhhnngigK 

111) Nach NndO* i nl btn OalOtfuri in "Ansjih a I -AsiTi l " (ABI 
Wardt) 121 kamen nl-Qusim «. <ih -Siihlmh n [ s Verstär¬ 
kung» Das kann allerdings nirJit stimmen, denn nach 
Huila > in I selbst war nI-Qnsim von An laug an iih 1 
< Atirtarrnhiwin in ST st an, vgl* n* Aimi. 121. 

IM} Über den I riihen Sireit filier dasselbe Ki uh lern vgt* 
«*S* I7B ff. 

115) Tu lau r \ I 1 , 1052 51 - AiinüB al-Asräi (Alilwarilt) 

123-21 * 

| |B) iniümn 11, 57-5H* Sn Aim Milmul bei Taluirl tl , 1051 

u* mich 1 lim n i - luitui l |V t 4ti | * 


arui 


117) Narli Marin^ini geriet Ihn al-A^at in /uni, u l« er 
den Hr irl bekam, und um eitle verächtliche iWrmer- 
kungen tiber Huggügs Herkunft (vgl. Ausäli a t-ASräf , 

Ali I ward 1 , 3 Li r» >. Dazu IH rinyii IX, 15. 

118} S.ti.S, 133. 

1410 S.o.S. 1!I3* 

150) TaharT li, 105*1 - Anaäb ul-Asrill (Ah 1 warrlt) 121 - 
IHdfiyn IX, 35 - iil -Kami I IV, 15 1. 

151) So imdi Mnda > miT in fi Ansub nJ-AsraM 1 tAlilwnrdt) 121* 

152) Ta hur T II, 1053 - Ansall nl-AXnTi' i Ahlwnrrit ) 323 - 
Lliriüyn IX, 35 ** nt-kniuil IV, 15 1. 

151) Anscheinend hatten beide nicht dlose*he Hutter. Von 
Allianz an gnll Ijtluiq als einziger Konkurrent Mir 
< Ahdiirraiunfiii innerhalb der Familie (vgl, Auslb nl- 
Afirn I (Alifwardt) 12h - TaluirT II, 1051). Die wette¬ 
ren Streitigkeiten zwischen < Ahclarriihmnii und seinen 
Hrüdern zeigen, dass Haggag die Faini I i ansLrei i i g- 
keiton gut kannte. 

154) Abu Miliimf bei Tabarl II, 1051. 

155) S. seine Kode S. 192 und ISiduya IX, 15. Much Mndn^- 
iuT {A n sab nt Asrilf, Ah I ward I , 125) stichle Ihn al- 
As^nt die Zustimmung einiger ukeptischer As rar za 
erreichen, imtem er vertu!sollte Hricfe des llnggäg 
vorzc i glr*, die einigen von ihnen ihre Stellung rau¬ 
hen um] sie aal er Strafe stellen nullten, 

i55) Nach Mn< Kntlr (Uiriäyn IX, 15) stellte Ihn nl-A5*ut 
die Kampfe wegen ries hinters rin and begann dann, 
einige Neunte hing tivM llnggng darüber zu v e rhtmric 1 ti. 

157) Tahiirl M, 1051-54 - Anaäb ul-ASriif (Alilwurril) 121 - 
Y,i< qühl t Tür Ui 11, 5.TI-.T2 - lliilüyn IX, ir, . ti I -KTun i f 
IV, 1(11-62. 

ir»H) TnluirT ti, IOS4 - Anftiib n I -A*rn I (AltlwarcM) - 

* f 
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- ul-Kiimii IV, 4 62 (von Talmi'T abhängig) - Birfäya 
IX, 55. 

159) 7iit jUm vgl. o*S*, 240* 

Ifül) So nach All 7i Mil,mir hoi JiiharT I 1 1 IH5I - AimSb al- 
AäihF (All! ward t) 525 - vgl* iH-KHmll IV, 462 - 

IMrlflya IX, 35. 

Mil) Zn ihm vgl* a,S. 240. 

162) Sii auch Aha Milimif hei Tu bari II , 1054- 

163) Tnlitir* II, 1051 - Aimfth aJ-AXrär (AlilwanU) 325-26 

- al-Kaml I IV, 162-63 (von TaburT ahhtinglg). 

MH) Annali al-Afinil (Ahlwardl) 326 - TatmrT II, 1055 - 
Utdaya IX, 36 - u I kfuni 1 IV, 463, 

H* 5) Taimi-T II, 1055 - Ansah til-AKrSr (Ahlmrdl) 52h - 
al-Kämi I IV, 163 - Tärljl Hl-lKlTuri II, 22h* So auch 
mich Ahn al-Ynij/nn sind Mml5 > ini, hoi Um II ln; 

Tlrlh I, 279. 

166) S.u,S. 324 ff, 

167) 3*o-3* 76. 

IOH) * Ahfl.i I irui 1 1 k soll den TortTmi i H * b. < tlmat r b. *Ularfd 

■I 

gefragt hüben: H tühl cm (unter den AhtSI ) tm A lrnt| 

JoiimudcM, dem gehorcht wird, worin er 1 die Leute /.tim 

* 

Aul lehnen nUlTordert? H- h* ^Ihnnir Antwortete* da, 
Ilm iil-As^'d ! " (Ansah aHAsrül, Ah 1 wardl, Ulit)J- 

169) Lihcnao lautete ihre Forderung nach dem (iodichl da« 
A < sn; Talmi 7 H, 1056-57 - Ansüh ul Anruf (Ahlwnrdl) 
32H-29 - ni-karttil IV, 463 Und nach dem Liediclit des 
Tu I n i 1 h* * Ami r h* WilUIu t vp; 1 , Taharl H, 1063*66). 

170) Talmi i i 1 , 1055 - AimTih nl-Asrül (Ahlwortll) 527 - 

EJidayn IX, 36 - u I -kam i I IV, 463. JJiesc Zusammen- 
«The i t mH den tlng I mihi gen wird von l'itra/duc) in 
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einem bedicht uiigeprmigt'ri Cm- Fnratfdnqi Utwmi 1, 

207 ) * 

171) S.o.S. 184* 

172) Amuiti «l-AÄrfir (Alilwardl) 327 - Talmi! il, 1055 - 
ul-Kämii IV, 4M. 

174) S.o.S. Hi, 

175) Tahnrl II, 1055-57 - AtisGlj al-ASraf (Altlwardl) 328- 
29 - flJ-KfimiJ IV, t(>3 - Afetinl VI, 59 mul die Uber- 
setzung bei von GduUa 3H, mul Vgl- (ioyor 512-45, 

175) S.n.S. H>3. 

177) Tnbm-I II, 1050. 

17H) An sab al-A£ ruf (Ah L war dt) 352. Die beiden Statthal¬ 
ter in K i tumn mul Für« varen von den ^AlitlnUtais 
(llnbT < a) und von den Tan;Tin, was darauf li rin weist, 
dass die meisten Revoltierenden von den Stammen 
Tannin und Itakr h/w- HabT^a waren* Der Name des Stal, l.- 
ha Hers von Fars ia Ausäh a l -Asrnt (AhLwanlt) 332: 
llnrnsa h. < A«ir äul-Dabhl mul in ul-Kämil IV, 4ü3-»64 : 

# ■ V 

llura i ln. Ri elit im; dürfte aber wahr .schein li ch "HnrnSii" 
sein* 

179) Zu Muh all ah vgl* o*S* f)7 ff* 

IHO) Zu dem ersten Bericht vgl * Talmi'T I L t 1058-59 - 
Bldrtya IX, 3h, und zum zwei ten vgl . z*ll. Ital'ilu: 

Tarlb I, 278 u- h, Saldi 204- 

^ * * 

18 1 ) AnsFil) ii I -A«rö I ( Ali 1 wuril L) und ein« über I i e InriJiig 

Von AI*Ei < lltiHidn T.T2. 

182) S.o.S. 98. 

183) S.ii.S 230 l f, 

18») S.o.S. 191. 

Iflfi) Anstil) (il-Asrnf l Ali Iwiirill) 327-28. I)ii> (irscli i eli I e 
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dort ist zu ölifr^ehou. WillirfttlieiiiJ i cli hat ton < Alxl — 
umilimiin imd al-Qualm Umm Mmrun b. Sn^id b* Quin 

zur Mutter, wjiltrcitil oH-Snbl>üh und ul-Muudir eine nn- 

™ 

i ioi' e Mü 1 1, er ha t ton * 

186) S.O*S. 

187) Ansüb a I “Asrn I (Ahlwnrdt) 333-3 1 * bis wurde dort ge¬ 
sagt | dass die Dichterin die Tochter des Sahnt b. 
tialib aJ-Jlugaiivu war. Die Zahl von 7t) (Mit) ist aneh 
in einem anderen Gedicht erwähnt worden (vgl* Ansah 
al-Asral' f Alilwardi t 331-32}« Jbo Kalir (liidüya IX, 

setzt die Zahl der Mcwalfnetan des lim al-A^at 
nlme jedoch Meine Quelle zu nennen - auf 33 UUO 
Kelter und 120 000 Fu&svnJk* 

188) S.n*S. 191. 

1H*?>} Mat h Ahlwurdlö l'jdHiim des IhiiadurT (Aimüh nl -Asrni 

333) hiess er UD>T* Nach a 1 -* UninrTfl Fdition des IJallfa 
('l'itrTh I, 280) hiens er Ln*!* Meide besungen sind 
merkwürdig, tbn AHnra bringt die Version "hrtwi" (vgl* 
Putülj VII, 126)* 

190) &,o*S* 128 ff, 

IHM Tuhttk-T II , tOrdl-fill - An sab «1-Aürfkf (Ah 1 ward! ) 337 - 
u. vgl* Abü Mihnuf hei llidayii IX, 36 - nl-Knraif IV, 
464-65 - Ah bar 319. 

192) Ijibar T Jl, 1038^59 ~ Ansüb al-AsrTif (Alilwardi ) 33b - 
Midaya IX, 3b - al-KFdin) IV, 464* Nach Abi* ni-Ynif^nh 
(Hall Tu: Tlrlj) 1, 280) soll Züdün Farröh dem Sekre¬ 
tär des IjaggäfJ den gleichen Hat erteilt haben wie 
Mahn Mab (vgl. An sab nl-AsiTit (Alilwarrit) 343)* 

193) S.o*8. 98. 

194) Ttilmrl M, 1060 - Ausäb nJ-Asral (Ahlwnrdt) 338 - 
Oidfiya IX, 36 - aUKamil IV, 1(14. 


um 


195) S.ö.S, 200, 

1) TahurT i s t !059-ti0 - Ananli al-ASriif (Atilwnrdt) 

337-38 - lUciriya IX, 3G - ai-Kürtii I IV, 404* Zu dem 
Sehre i huji des Kn lil oii an Mnggfig vgl* dU? Tradition 
«los al-^UIbl in Agünl XIX, 140 ius. dazu: IhihnrT: 
at-T&rlh atj^iL^ir ?)3, u* vgl, Agilul XIII, 276. 

197) Die Erbaviungsl i terntur hebt die Kutsch I os&culieit de» 
< Alidn ILnui lik hervor, mit der er der Revolte des tbn 

nl-AS^nt begegnete, Er ho! 1 sich ein© ahttmule 
Ehtlm I tsumkeit von den Kranen ungeordnet haben, 
bis die Revolte vorüber war (vgr. /,JL Aljbär 318), 

198) Tatinr T II, 1060 - Atisäb nl-Asräf (Ah I wnrdt ) 338-39 
- nl**Kämll IV, 104-05 - Abitur 310* 

199) S.o.S, 213 rr. 

200) TuhurT I 1 , I0G0 - [In 11 In: Tilrlh I, 28u - Ansilh uf- 
AsiTi f (Ali I ward t) 339 - IHdü.yn IX, 3b a I -Kilmi I IV, 
465* 

201 ) Dass sein Aufenthalt in Kars einige Zeit dauerte, 
geht aus der Tatsache hervor, dass er dort Münzen 
prägte, vgl* Walker, A Catnlugue of Hie Arab- 
Sassmiien Coins 1- XIV; dnswurtb, Bistan bl; < Ahd 
Uigon; The Umeyyad Culiphute, 158» 

202) Ansah nl-Asräf (Ahiwatdi) 339-10 - TabatI II, 

1060 - lijdäyu IX, 37* 

203) 1 rein um 11, 58* 

204) So nach Irnanm II, 58, Nach Abbär 318, schickte 
Huggng Ihn al-Qirrlya, um Ihn aI-Al < ai zur Oehursnni" 
keil zu mahnen, dort gelang es Ilm ul-A^at jedoch, 
Um auf seine Seite zu ziehen. 

205) Imfunn 11, 58-59 - Abhar 318-19. 



206 ) Tiafemri u, lonn* 

207) Das Gedicht wird nl-Jhlril h. Wa^la al-ßnrtni (Tnbari 
II, 1038 - Muharmd: Kami I I, 233 - Agüin II, -122, 
XX, 110) tinrl Hu^aqcjif b* Hi mär JÜ-UärtqT (Ansiili ni- 
Afträr, AhLwardl, 333; dnrt falsch: Migtfar b* Haminnd 

• i l-U&riq! > zugegehrt eben * Xu dem Dichter öl -Hört t b* 
WiiMü urnl sc i neu Gedichten v |i; I * AgUnT XIX, I3D-M1; 
iiikI /A\ dt?ni Dichter Mi^mfciir vgl* A < 1 am VI H, 187, 
Nach der * DtbT-Über I i e I er Hing hei Abfi n I - Fa rag nl- 
] shaluml antwortete ihm < AlxUi tmoItk mit einem Droh- 

w 

gedieh I , vgl * AgSnT XIX, MO, XXII, 217 - 21 !) - 1 ‘iitfih 
VII, 126 - 27 * in der Über! icfcruiig von Uiimyya b. 

Hä 1 td (au ihm vgl. Tnhdih 1, 370 lf*K Hei göllfa: 
Tfirilj I, 279-80 so! I Ihn «1-As < at Jenes Gedicht, 
aber mich ein anderes Gedicht, nur zitiert hüben, um 
st»hie Soldaten milzmmmtern. Von einem Brief, der 
die holden Oedtehte enthält, erfahren wir sowohl hei 
ihm als auch bei ha lädurT (Ajisnb n I -Asrä f , Ahlwairlt, 
333)* Das andere Gedicht stammt von dem bekannten 
voris 1 ami At hen Dichter a I -Mahntlii I b* HahT < « u* in 
ihm isl von einem tapferen Tag.Hbiten die Itede, der 
Könige nhsotzie und riesige Heere führte* Xu huhu I - 
hil vgl. Ilm SaUlim: Tabaijät 1 t 39-40, und zu dem 
remitierten Ged i eilt vgl, Malta 1 hi 1 : Dfwän 60-61 - 
Abti Mifihai al-AVßbT; K* mi-Nnwädir 1, 38 - Li&Bn 
( 4 Arr) - Futüh VIL, 123 - tlnlUTa: Tfirlh I, 271). 

208) Tnluu’T II, Hifi9 - AgänT XU, 140. 


2091 V K l. T«liarT M, 1060 fr. u.k. dazu Futölj VU, 130-32. 
210) AnsAli u l-Asrii f, Fol. I2b-13u. 

2t I) Tfilnvi'T 11, 100) - AnsAti nl-Aürfir, Fol, 13«. 

212) TabarT i 1 , K)(i 1. 
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kl 13) Taliar T 11, lOG t rr. 

211) Ma III ti: Tärth 1, 280. 

213) llaITI h: Türtli 1, 280. 

2 IG) TnlmrT ll , tOG2 - Ahk7i1s aUAsraf, Pol. 13a - IHfläyn 
IX, G3-G7. 

2 17) Tahiirt II, ItKi I-f>2 - Ansul) al-Aarai', t’o I . 13a - 

Futul» VI I , 131. 

* * 

2IH) Tabort IX, 106 1 - Aosäb nJ-A5rör, Ko 1, |3a - Futülj 
VI1, 132. 

2 Ml) Immer noch nach dem lleilelil <les Abu nz-Zohuir hei 
Tabart 11, 1UG2-63 u. vgl. AnsBb nl-Asinl, Fol. 

13a-13b - Futlih Vll, 132 - Hidäyn IX, 37 - Imüma 

II, 66. 

22«) Ta barX 31, 1063 - Ujdäya IX, 37. 

221) TaborI U» 1062-63. 

222) S.o.S. HO ff. 

221) HaltTn: Tartlj 1, 280. 

223) MollTn: Tärth I, 280. 

226) IJuLIfa: Tärth I, 280. 

227) l'abnrt 11, 1062 - Ansüb ol-AsrÜI', Kol. 13a ■ Ijalll'a: 

Tärth I, 280-8 I. 

22«) Futüh Vll, 131 - IJaHI'a: Tärth 1, 133 - Imänwi II, Hl 

- Tiihnrl II , 1065. 

2251) Tohnrl ll, 1062 - l-'i■ t,Hl_i Vll, 151-35 u. vgl. dazu den 
llericht des Abii Mlbnidu bei Halt Io: Tärth I, 2K5 I T. 

230) Zu der optimistischen St immung im Lager des Ilm nl- 
As < al in diesen Tagen s. Tobarl ll, 1062 - liayowöu 1 
479-HO - tJayön II, 135 - Ujdäya IX, 37 - Muharrad: 
Kami 1 I, 272-71. 

23 1) Halt Tn: Tärth I, 28 1 (Der Somme 1 her i eilt von Abi! 


al-Yai|$5n u. n 1-MadS^inT) u. vjsl. der kurze Dericlit 
bi*i TubarT II, l0ti5-C«/10(i»-7() und bei UalädurT: 

Ansüb nl^Asrül', Ff»L. lin - Futuli VJ I ^ 134-35 - Ntii|u i d 
II t 972* 

212) S.n*g p 95* 

233) Namib (Jtiruis 21 ~ Fiiiiih VII* 134-35. 

211) Atijull) a I -Aarü P, KoJ. (4a - TabnrT II, IUG4-63 - 
liiilUu: TArl || 1, 2B1 - BidGya 1K 1 40, 

235) S, Ftirasdnti (UTwAn I, 21(1-211), wobei er die An¬ 
hänger iles Ihn al-As € ut "Sabi^Tya" nctml; ym der 
Umwand l uni* der Uevnlte in fine siidtirtih i sclie s* 

AgüaT XXt , 1B0 n. iamnieiiH: Mo < «wia I, IOI, 

236) Tafonirl IJ , 107 1-72; U* vgl. Ansab al-Aßrüf, Fol* 
t5h - U1däy n IX, 40, 

237) S.a.S. 27. 

21H) Sn tinc 1 1 Ynmis Ihn Abi 1 shÜi| bei TnharT II, 1070; 

II • Vgl, IJnlJ In*. TArl h I, 2B I - Ahsnb aJ-Asräf, Fol. 
15a - Fütuh VII, 135. 

239) Vf^l, den Hei ithl ile« Ahn u?,-/>uhai r bei Alm Mihimf 

(TjihurT II, 1071) u. vgl« Annnb at-Alrüf, Ful, lfm- 
15b, n. vgj , IHdäyn IX, 40-41« 

2-10) TnharT 1i, 1072 u. vgl . al-FaiUHsdacj (Diwan I, 2UH), 
wn er die gleiche Zahl nennt . 

24 1) Aimüb nl-Asräl 4 , Fol. 16a. 

212) llidäyu IX, 40-4 1 u. vr) . Taluirl IS, 1072-71 - Ansüb 
a I -Asra f, Fol* 16a - Talmrl II, 1073-74, Ihn tum 
(l utujj VII, 117) erwähnt die Zahl 70 IKK)! 

245) Talmrl II, 1069 (nach dein bericht vun lllsüm b* 

Ayyub hei Abu Mi Ittinl ) ti * vgjl , Ansah nl-Asröl, Fn I , 
lla* 


2<i I 


2l(i) 

217) 

2ml 


2 IS!) 


250) 


27, i) 
27,2) 
ar,.i) 

27,1) 
27,7.) 
250) 
27,7) 
27,H> 


üfiti) 
20 1 ) 
202 ) 


20 . 1 ) 

201 > 
205) 

200 ) 


207 ) 


Talmi! II, 107 1 II. (<Jer bericht von Abu u.-Zuhuir) 
ii. vgl. Ansith ul -AKrol' I7,b. 

TnlmrT fl, 1072 _ Ansal, nl-Asrüf, l*’ol. 15b-Min. 

S. TuburJ 1), 1072-75 - Ansäh «I-AaräJ , Fol. I3I>- 
I Oft - Uidä.v« IX, 4 1 - Futtilj VI I, 1 3(i . 

Ilm A* tun ( Firtiih VII, 150) her I rittet , dass die helile 
Ort® Kid, cn i'arsnh oberhalb der Stadt Kiif« lagen. 

Zum Versuch einer unge führen l.nku II.« i criing vgl. al 
‘AIT in Sumer XXI, 1905, S. 41-42. 

TubarT Jl, 1072 - FulQh Vl l , 150 - llidöya IX, ti. 

Tnbarl H, 1076-77. 

'jflbarl II, 107f» - Ansüb öI-ASrwT, Ktif. l$B. 

S.u.S. 220. 

s.o.s- 2 ii rr. 
s.o.s. 205 rx* 

S.o.gi Itt. 

S*0.S. 101-102. 

S.o.S* 102. 

s.ius. 3-i2 rr. 
s.iws. 318 rr. 
s.o*s. 32 rr. 

Ansäh aJ-ASräJ’, Kol. Ifiu. 

Talmi'x II, 1071 - Ansnli al-Asrär, Kol. Itiu/ltib. 

Tahart II, 1074-75 - Bidaya IX t 41. 

Sn nach Bern Bericht Bes Ahü nz-Ztitmir bei Tuhari 11 , 
1074,«- vgl. Ans ah ul-Asrnl', Kn 1 , Mmi, ohne (JimNeii- 
angilben * 

S. Trtbnrl tJ, 1074-75 - Aimal) al-Asräl, Kol. tßa - 
lliflaya IX, II. Narb Ihn A* Inm (VIJ, 137) waren tlie 
* t catier an Hing 1 t eh gewillt, Bas Angebot Bes ^AImIhI- 
inii 1i k 7 M akzeptieren. Als sie jetluch erfuhren, dass 


Hnggüg iminnr itocti dor Führer der «j/risclit'ii Armee 
war, waren sie nicht sicher, dass K AüdaImalik ihn 
Ln 1 siieh I ich ahsei*eu würde, wenn sie sein Angebot 
muh dunen. So lehnten sie es all. 

2fiK) Pa har 7 H, 1075 - Ausiih u I -AsrlU, Fäl. Ifta* 

2b ll) TiilmrT II, 1075 - An sab ui-Asrfil, Fol. Hin/ Ifih - 

Hidnyn IX, 10- 

27(i) S-ii-S- 342 ff. 

27|| Zu seiner Heile vgl« den Bericht Voll Ahn az-Zuhnir 
bei Ahn Hilmar (TnburT II, 1075) ir. Fulüh VN, 
139-10, 

272) Aiixpfth ii J -Attrüf t F«t J , I ho * 

273) iS - du/.n Bidüyn IX, 12- 

27 1) Sn njK Ii dem Iler i elit von h. uK-SII > ih nl-KiilbT hei 
Tnhfirl II, l075-7(i | vgl. auch ISiilUyn IX, 12, 

275) Tabari I I , I07fi - Aiisiih iil-ASräl , PoJ - I7tt- 

27h) Fr wnt der Führer der Truppen, die < Alxlit I um 1 l k im 

■Jllhr 75/hfM zu ItnAßnÄ sehr ekle, um gegen die llnwnrig 
zn kämpfen. 

277) TtilmrT II, IOM-94i 

i r 

27H) TnhurT II, I0H7 (nn< h dem Bericbl des Ahn itz-Zubnir 
hei Ahn Miljinif) u, vgl, FulÜh V, I3K-39 - Ailant) ul- 
AÄruf f Fol, I7u. 

279) S.li.S* 34H ff, 

2HO) Tabari 11, 1093 {mich dem Bericht des Ahn YnzTd ns- 
SaksakT bei Abu Mihiinf) ii. vgl» lüdäya IX, 42. 

2 rt n TnlmtT il, 10*11 (nach dem Bericht des AbO YnzTd ns- 
SnksnkT). Zu dem Bericht des Ahil ii I -Mit hur i q nr- 
Häftibl (wohl hei Ahn Miluuif), vgJ * Ausilh nl-Asruf, 
Fol. 17a. 

2H2) TnburT II, 1091 n* Anslih nl-Asrnf, Fol. I7n, 
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2H*} S.o.S. IR. 

2H1) S.n.S. 14 ff. 

2Hfi) S. Ilii Ufa: Tiirlh 1, 2HI-R2 - T„l)«ri II, 1094-95 - 
Ansiiti al-ASrST, Kul. 17n/l?li - Uidäya IX, 47-IH ~ 
Fali.l, VII, III) ff. 

2H6) TölnirT II, 101)6 (mich dem Bericht des M, b. hm- 
3&*Ib bei Ab« Mlhrnif}* 

287) 1'alijuT tl, 1096 (immer nach nach M * l». hnSjV ih). 
2H8) S, An.rn . 2H7* 

284) Tabor? I I, lOUr» (mich Abi! u l-Hnhur lt| or-HirilbT bei 
Ab« MihanD «. vgl, Atmüh ttl-AÄräf, Kol * l?b - 
Kul,ölt VII , H(Ml. 

21K>) Kutilh VII, III If. - Jaburl H, lü l J6 11'* n* vgl* 7M 
seiner Reite nach seinem Kinzug in die Stadl H* DiiySn 
II, 138-40 - Ari«Äb ai-Afcilll, Fol. 17« - Mqd IV, 1 $3 
- Nlhayat al-ArnU VI I, 2-15* 

291) Utdäyu IX, 49, U. vgl, TnbarT 1 t , Iü9ü ff* - Kutiih 
VII, 143* 

292) Tn hart II, 109a, 

293) S*o.S* 223 ff* 

294) Vgl* das Hei spiel des M- b. Sn > i h nl-kylhl (Tuhart 
II, 1096)* 

295) Vgl, die Nachrichten über die Schlacht Ihm Munk in. 

296) S.O*S, 233 rr* 

297) TubnrT li , I09B (mich dein bericht des AbCT Yu/.id ns« 
Saksakl bei Ab« Mljinal). 

298) TalmrT II, IOfJfi-9!), Zn < Ubuida)lnli vgl* (miharnt 

* 

Ansfili 71 u. 1 sfilxi 11, 401. 

2*)'H S. Talmi*t tl, 109« fr. 

* 


300) Talmi T I 1 , l()M. 

301) Talmri II, IODH u. v^l * *Abd Üixoas Umayyad Call- 
(iliaLc* 160-61* 

3U2) S.o.S* 222 CT, 

*|03) Anwalt ul-AsrTil', Fel* 17b* 

KM) TnlmrT 11, lühtt (immer muh nach dum Üfiithi du» 

Ahu Yii/Td as-Suksnkl ) , 

305) Annah ut-AarTiT, Fot, 17h - Tubarl Kl, 10Ü9 II, 

fUdayn IX, 47 - Kn Ulli VII, 115 -*Abd Dfxnn: (imuyyfid 
Cu ] j ptiatc 101 * 

300) An dem bericht du» Alm Yu?.Tfl vßl- TrttmrT II, ItHlfl fl, 
307) S, Talmri II, iOWK 

30K) KitluH VII, llfi - TnlmrT 11, «00h - Üftluyn IX, 47. 

500) TnlmrT 11, 101IÜ < um || dom lluriclll (li'Si Autfontfeu^en 

Abö («j iKl1 1lim a l -AzdT } . 

IM) Ansnb uJ-Asrul, Kol# 17h - Talmri 11, 1100 - 

llldayji IX, 17 - Fu 10h VI I, HO- A»u dem kurzen He- 
rieht hei IJa41 fu: Tnrl|) I, 2B0-BI, Der Bericht HLamml 
von in! u, Abu *fl~Y;i(|Kuu» Zu einer anderen 

Dm^iel lung dos Verlaufe» der Sctilncht s. Talmri fl, 
M22-23 - u* S. 1'orlor: Vie 191-05. 

312) AnaHh «l-AarSf, Fol- tOflb. 

3 13) IJnlTfai Tarlh 1, 2H3 u * v^l, TarJlj nl-Malnm IJI, 

OT'I 

-rr* ' > -w m- 

■51 1) Fiilöb VI), 150 - Tfthar? II, I IU0 (f. (mich dem Hu¬ 
ri eh l de» Abu aJ -Oahdum). 

315) 1 Ol oll a I -Uli Iflau 323 - Talmri 11, I 101 - Aamih u \ - 

Asrnl, Fol . Jflb - »i-KITmiJ IV, 3H7 - * Hmr III, IM 
- ^ Ahtl Ulxoii: The l'mnyynd Cu I i phiii o 161-62 - Oer j er: 
Vic 103 rr. 
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3lfiJ Tnlmrf I 1 , IHM (nach «I < k m Bericht des a t -MiihüIiIiuI 
b, Hub in) - Anfall a 1 -ASrH f , Fö 1 * IHu- I Hb , u * vg). 
Perl er: Vie 19*3* 

317) Futull VI 1, 151* 

3 1B) U<i 11 fii 1, 289. 

319) AiisIUf nl-A»rSf f Kol. 18b. 

320) Talmrl 11, 1102 (mich dem Bericht des llläum b, 
Ayyiih) * 

321) Ansäh al-Asrtif, Fol* IHh. 

322) Mama: Tnrlh I f 289. 

323) TalmrF IJI , 1102 (Ahn Mijiitnf nach lltsüni b. Ayyub) 

ii* Aits&b al-Artrüf, Fol« 18b -*Aljd Dixon: 

Caiiphaio ih2 - PArier: Vie 194. 

321) TubarT II, 1102 ff* (Ahn Mibnaf nach Hisüm b. 

A.yytlh) tlldayn lX f 48 (nach Wa^idT) u* vgl. AiihSIi 
al-ASräf 18h - Parier: Vie 193-94* 

323) Talmri 11, 1103 (immer nach nach dem Bericht des 
Bisam b. Ayyub) - Hurtig V, 304 - Atiftaii nl—Anruf, 
Fol* 1Hb * 

32d) An«3Ji ftl-ASrÜf» Fol, 18b. 

327) lUdäyu IX, 4 9, 

328) TnlmrY II, HÜ4. 

329) Ibh A*Uim (Kutub VI I , (33) schätzt sie auf 70 <HK>, 

und IhiläduiT (Ali sab nl-A + sräl, Fol* 19a-19b) auf 
20 0001 

350) Tnlmrl II, IHM ff. - AnsTih ül-AsrSf, Fol, 19a - 

Biiläya 1X, 48 (nacli Wtlqjdi) - Futüh VJ I , 152 ff. - 

Per i er; Vir 194 IT, — < Abtl Dlxon: The Umayyud 

CftJipImle Mi 2 ff. 

33t) So lautet,i*n seine Argumente etwa nach dem bericht 
des llisüm b, Ayyub bei Tabarl H, 1104 ff, u, v#cI . 
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rutfjlt VH, 152 - Anafib al-ASraf, Kot. 19a. 

352) AnsTiti itl-Asräf, Fol. 19b. Dort allerdings belast ei 
Mn ml ad ul ~*AtihurT. Zn anderen Gruppen, die io äfsUm 
unsharrlen, s. Fntiih ui-Hnldtm 39 \ - Agänl XXI l, 

267 rr, 

333) FutGl) VIII, 153. 

534) Tnlvurl II, 1105 - AimSb nl-Asrüf, Fol. 19 hj ?m ei¬ 
ner anderen DursteI lang des Sacliverlm l tes s. Tabor 1 
11, i 100 (nach einem bericht de« MadiiMn?) ir. da^u: 
Atisalij Fol. 22n. 

535) Uayän H, 10 - TnliurT II, 1105 - Ansnb al-Aaraf, 

Fol. lila* 

33G) Kntoh VII, 153* 

337) Kutfih ol-üuldfm 4 17 - Tabari H, 1105 1f. 

33H) NncPi Mndr^Jin (TolmrT II, 1106): uns llerat kommend. 

339) Futiih nl-Buldmt 417 - Tabari II, M07 rr. - Ansnb 
al-ASrSf, Fol. 19h - Hidäya IX, 49 -Slbd Dixon Mi2 - 
Pferier: Vie 195 lf, - Futuh VTI, 153 I I . u, zu einer 
anderen Darstellung tf. JlollTa: Tnrlh I, 283. 

340) Zn ihren Namen vgl. Tabari II, 1107 - Imämu II, 79 - 
KiilQh Vil , AiiflBh nl-ASraT, Fol, I9a-l9h* 

34 1) Ansnh al-Asiat, FaJ , 19b. Nach dem Bericht de» Abii 
VniftTd (TnlmrT N, 1095) hat er die» erat mich der 
Sill lacht bei Duguil getan. 

342) Tabari II, 1133. Zn Mm AbT Sab< vgl. o,S. 

313) Tabari 11, 1134. 

344) TfirTh nl-Islüm 111, 273-74 li . vgl * Ansall a L -Äsen l‘, 

Kol. 20d. 

3 15) S. Mn!jarrml r Kami 1 1, 3 11 - TolmrT 11, 1398 - 

Tfn^qubT: Tirlb II, 372 - ^UyTin ni-Ah bar SV, 122 
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HG) 'fttlmrT II t 1134 u. v^l > AusnU al-ASral, Fui. 2Üb, 
317) Aii^al) al-Asräf, Fol, 20u-b« 

51H) An sä b »1 -ASrH * t Ft» I * 21 >a. 

319) AnsFtli al^Asruf, Fol, ÜOn-h. 

350) fnlmrt II, U34 IT. 

351) Hnllftt; Tarlh i, 289 rr. 

352) S.o.S, 232 IT. 

353) Vgl. No(|n > i(l ÖurTr wa-l-Furazdoti 1 , 4 12-13. 

354) S*0.S* 251. 

355) S * o. S • 230 fl. 

356) S. TatarI 11, ! 135 - ITalTIa: Tarlh I, 2H9 - AmtTih 
ui-Asrflf* Fol. 2(Hi-h - hidäya IX, 55 u. vgl. 

Filier: Vie 197 ff. - *Ahd Dixon: Umayyad Cali|dmtc 
IG3 IT. u. vgl. Sarh al-NüCJ?Gra 82-84. 

35 7) l»ll<üb II, I1H t - {JuJTffi: Tür TU I, 2!l!) - föhat i II, 
l 135-3« - Muharrud: K5mi I I, 272-73 - AgfinT XI, 1 * 1 «. 

35B) In tri I; VII, 13«. Zu "Unrliüt" oder "Uiiriilmt" v K l. 
Vdi|üt: Mu^ruiii (Hiw'liül). 

35«) Um Ijorilüdiieli: Mnsftlik 40 - IlidSyu IX, 54. 

3«0) Tnlxirl II, 1134 - Futüli VII, 157 - Ans»« iil -Asrür, 

Fol. 201». 

3ßl) Ana&b ai-ASräJ 1 , Kol. 20b« 

3(i2) IJu11Cu: TürTh I, a«3-«t>. 

3«3) Au «Sb nl-Asi'Ur, Fol« 2()li/24 li - AbQ Zin^n: Tüt’Ili, 

Fol. I9lil> - TürTh iil-Inltim III, 213. 

364) Km lull VII, 157. 

355) AtiHfib al-Asräf, Fol. 20b - Futüli VII , 157 ti. vk 1 . 

< Iqd V, »ti. 



3(>r>) Flitiili VII, Hifi. 

3117) Tultari II, 1123 - lliiläy« IX, I3<i - iil- < Uyüri wn-t- 
Hnftä^fif, H). 

3(;h) eh iifiyti ix, so. 

W'l) TahiirJ II, Iü<tn-ti8 - Kutiih VI), MH ti. vgl. l-'nraa- 
risi«|: Diwan 1 t 15. 

37«) Kutfih VU , HH. 

17 1) Hidnyn IX* 

372) Ansnl> nl-ASriif, !"'*> t - 2 In* Ander« J * van K«w: An Hinge 
litt/ 12*1. 

,17.1) AirsÖh Fol. 2fia* 

17!) Slifiliüii: Infamie llifttory 111. 

57 fi> Bj dnyu IX, | ü 1 u. vgl. Murilg V, 355 - tturli nl-Mlyun 
!77-7H * 

370) 3. TnlairJ II, 1111 - Ansilb al-Anräf, Fol. ülü - 
<1(111 v, 53 rr. - Bidäya IX, 127 rr. 

377) Talmi T II, 1070* 

37h) TnrTh i|1-lAlain III, 23 1 IT* In dein Anonymus nl~ 

Jmiinut fl, Hü fl". kommen weitere Manien vor. Sie sind 
jedoch ii i c: 3 1 1 m belegen* 

37*1) TahurT 11, 100 h/1071 -72/1070 - Fiilfth VU, I3i fl. 

Mall Tn; Tfirili I, 2H1 ff. - Aimüb iil-AsiTtl ( Alilwiirdt) 
348/334 ff ./Ko I * 1 9h/2(> I Ii. 

HigS.1, in: Kasn > i.l ul-fohl/ II, 2HV/21H. Auch Rein 
IJriulct' fiel i in kiiinpl mit Ilm u/,-Zub(li r h. Tulnii-T II, 
413-14. 

3K<1) TnhnrT II, Kinn IT. - Kn Ulli VII, 154 _ Anaiil) ol- 
A?räf (Ahlwarrit) 3IH, Kul. l9a/Fol. 22 h- 201b - 
Nannh qiirniS 11/130. 
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581) TtilmrS i I , 1121 - KuLuli VU t 151 - AnsFib uJ -Asräf, 
Fol. 1 9ii— 19b. 

382) Jlulir&i Türlh I, 283 ff, - Tnbürl ü, IÜ76 IT. - 
Futüh VII, 193 ff. - Afisäb al-Asral, Kol. 16b/ 

1Ün-1>. Zu ihm s. tki 11 f’n: Tabaqät 23 1 - l[uyuwan VI, 
178 - Buy Sn III, 103 - Tahdlb nt-TnhdTb I, 330. 

382a) Zu ihm vgl, K. al-MutuworTn, in: RAAO 50, 1973, S. 
382-35 - An sah al-Aaraf, Kol. 311h - Ustl 11t, 193 

i l‘. - tsalm V, 59 - Siyar A/lfm mi-Nuba I n 'i , Mb. 

3K3) TiihnrT II, 1109 fl. - Kutiih VII, 134 - Aimuh ui- 
A&raf, Fol. 19«/(9h, Kol. 39b. 

3H t) l'uhnrt II, 1109 - Futüh VII, 151-55 - Ansäh ;if- 
Aerfif (Ahlwurdt') 342/346, Fol. 19a. 

585) Ansuh al-Asrüi (Ah I ward! ) 342/348 - Nusah (JtiruiS 
273 • 

386) Ansuh al-ASrdf, Kol. J6h. Nach Ihn Qututbu (Ma^üriT 
345) u. Mijd 1, H kam auch der SufyanLde < Amt 1 h. 
< Utba b. AbO Stifyün in der Revolte um. 

387) Ansäh ul-A h ruf, Pol, 24b, 

388) Baltin: Türlh 1, 284, 

389) 5.o.S. 136. 

390) Ansäh al-ASruT (Ahlwarill) 354* 

391) Ela lila? Tabaqut 30/127 - Anwalt ul-Asraf, Kol. 26 1a/ 
2G3b - Taburi II, 995-1054 - Türlh Bagdad I, 198 - 
Agünl XV, 147 ff. - MuwaHai|Tyät 154 - Ihn Sa*d Vt, 
42 - IsiT^&b II, 799 - Wadud ul-Omll: nl-KaisänTyu 
77/104 u.s„ iJ . van Üss: Zwischen lludit und Theologie 
23-24. 
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3!>2) Tabarl 11, MIO IT. - Ansäl» nl-Asräl, Kol, lila - 
Mn IT Cu : TärlJl I, 284 . 

393) Tiilmri 11, 1 (1137 II , - Aitnnl» nl-ASiTil (Alilwar.lt) 

. 319-20 - l'nlöh VI1, 12*1/131. 

301) Ausäli al-Alrüf, Kol. 101). 

303) Ijalifn! TürJli 1, 285: MiiküIü .1 1j. U.il'fl? 

3iriü) TntuilT II, 103! - Ansnli ;i I-Asrti I (Alilwardt) 323. 

3 ‘Ki) TntiarT 11 , 10 ( 11 } rr. - (Ja LH'«: Türih 1, 285-8« - 

Ansiili iiI —Ast'iTf (AliIwardl) 332 ff. 

307) Tiihiiri II, 10110-70 - Kiitiili VII, 133 - Kulöli: TfirTIt 
I , 2K1. 

30«) TobfirT II, 107(1/1094 <T. 

39!» fnburT II, 1002. 

400) Ttihtirl 11, 1100 fl. - IJalTITi: TErljj I, 283 IT- - 
Aitsält al-Asräl', Kol. 19a- 19b. 

401) S .(>. Ai im. 400. 

'102) Ansäll (il-Asi‘ii<', Kol. 21a - Kulüli VII, 128-2!). 

103) llaliTn; liiri j] I, 285 - Ansäli nl-ASrill', Kol. 21a. 

404) Aimnti iil-Asräl (Alilwardt) 319. 

403) Aitaftli aI-AarTil' (AliIwardl) 331-32. 

100) An.säli al-Asrär, Kol. lila. 

407) TnlwtrT II, 1102 II. - Aimä« al-Asrär (Ali Iwardl) 327. 

408) TaliiitT I I , 990. 

409) TalmiT M, 1037 - Anaäb »l-AfiräT (All Iwardl) 33 1. 

4 10) Hall Ta: Türlh I, 28« - Talmrl II, 1003 - Alisüb ul- 

Asrfil' (Alilwar.it) 313. 

4 11) Tnlmrl U, 1(8)0 - Ha Ufa: Tärlll 1, 280. 

4 12) Lowick i (Kl“, III, 03H) hält ck 1'iir mb^l ich, du»» 
IllHlntn Ii. 'Omni* ii. n I-Musiiyyiili, der mt i Sabtli im 
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Jahre 77/C»!)f> MimjiHc, mit Bi stam h* Ma^qnJa l>. 
llulutirti identisch sein kiiimte. *f, vnn liss halt 
ihm entgegen, dass der Marne "IHsläm" linier den 
IJawai'ig nicht selten ist, mul darum brauchen 
die iK'idcii nicht identisch zu seitij stunml TabarT 
den vollen Namen das Histum I). HneciuLu des alle¬ 
ren erwähnt, Kr im t ersehe i de t sich klar von dom 
Namen des Ijür i gl Lori Bistum (vgl, J* van Khs: 

Anfänge 22). Do/.n ist v.w 8A|(0(i, dass der Name 

V 

lli siäm typisch ist für d I e Saihin, den liokttim- 
tca Unterst armti der Liakr* icla kenne keinen IJistilm, 

Her kein Sailmnif ist. Der Ml teste uns bekannte 
Sn i luiiii t mit dorn Nomen IHstum ist der* Ötammes- 
fdhrcr der liakr kurz vor dem Ausbruch des Islam, 

•m 

Bistum b, Qu i s ns-SaUiuu7 (vgi, IJraini 1 i clr 3 
Bistum 3 f f*). Bekanntlich war er Christ um! 
vielleicht, war sein Name syr ist hüll Ursprungs, 

Itu Kid 1 c von Bistum b. Nu^quiu kann er nicht 
mi l dem JJAr jg j t Bistüm b. * Uniar identisch sein, 
weil er ein erklirrter (iegner der tjuwarig war 
und im Jahre 75/C>!)4 gegen sic zu Felde zag (vgl. 
TuburT 11, «77), 

111) TabarI II, 1125» 

IM) Vgl. Tahni'T li 5 1103 - Ansüb nl -Anruf {Ahlward!) 127. 
M l) S , Anm, 4 H . 


11h) TuburT 1J T Htfil. 


117) Talicirl I 1 , 
-1 IH} TabarT IJ , 
Ult) FutTdi Vll, 
120) TabarT ll t 
(2 1) S,tuS. 15 1 


ihm» rr. 

1125 - Ansüb al-Asrur (Ahlwardl) 341* 

111 ff. - AtisTili al-AariTl (Aliiwardt) 311. 
1 HM - Ausäb ul-Asrilf, Fol* IHu. 

r r, 
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n>;>) Tiiiun'T n , t n»n. 

12.T) Fulfili VII, 125. 

121) Tiiliarf 11, IHM). 

425) l'nlmiT II, HlfiO - AuhTlI) «I-A3r5f (Ahlwui’dt) .13!». 
■12f>) TilImiiT 11, lOhü - Hnllfn: TmTh I, 2Wi. 

427) TitlmiT II, 107« IT. 

4 2H) Tahiti'! II, im. 

I r 

429) FulFih Vtlj H7* 

130) Tah.irl II, tÜUa* 

13 1) Tnlmrt II, 10*13 - Aimali ti I -Asr« 1 (Alilwurdt ) 33h. 

432) Ansab n I -ASraf t Kol, 17«. 

433) Na 11fa* Tarllj I* UHU 

43 1) An.sab «UAmüir, Kuli 340* 

4 33) A ii 831) ft I -A2 ra I" (Ali I wa rtft) 33 i. 

43(i) AnsTtU al-AsrAJ (AhJwarilt) 354* 

137) An Aal) nUAsrii! f Kol* I(*b - Jla H Fo: TtlrTli I, 2HH* 

4UH) AmwFi I 390* 

139) IJntTig 57 ti* vgl. Futäh nl-BuUtan 272-73. 

110) S.a.S* 102. 

44 *) S.o.S. !4Ä* 

442) S.o.S. 101-2/113 rr* 

143) WoJlhau*on: Reich 155 IT* 

ui) s* uh rr* 

415) Alutltli (lUASrUr, Kol, 15h* 

14h) An nah al-Asrüf’, Fol* 17a, 

117) S. Knruttthiii: DTwmi 1, 207-211 Mtiharrad: kann! 

I t 227, 
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44H) Agäril XVII, 275« 

44 9) fabnrl ll, lUKJ* 

451) Vp;J . *Abd Dixou: The Umnyyad Cal i]ihutG 15?-58* 

Dies i\ II i;b ist wahrsdiciril i ch eine spät ere Erfin¬ 
dung und hangt mit dem Aufkommen der c Ahbasideu mi 
U u ras an t das tfum Stirne der Umnyyadcn führte, ausum- 
ineti* Eine Revol te in Hurufiriii wäre n.l lentings sehen 
?.« der damaligen Zeit ge fuhr I i eher gewesen als in 
STstan* 

7,\% deii Arabern in Ilurfisan s.o.S. EU-2U. 
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1 ) 2 ) * 

Briinnow und Wuf IIuihhoii” waren d 1 e ersten ( die im Zu¬ 
sammenhang mit dem Konflikt zwischen *AJ1 und Mu c Iwiys 
versucht teilten, die politische Rolle einer gewissen Grup¬ 
pe, der sog* Qurrü* Leser t)zv, Koranleser), zu beleuch- 

1 v 

teil# Lammen s' ' beute dann auf den Thesen von Well hausen 
auf und untersuchte die gesellschaftliche und erzieheri¬ 
sche holle, die den Qurrli* i n der islamischen (lese J Isclm ft 
des ersten Jahrhundert .r zugefalleu war- Doch erst tui 1 der 
OxfOrder Dissertation von S- al- ‘All vom Anfang der SOer 
Jahre über das frilhi 8 Mimische Basra 1 nahmen die Qurr« > 

eine deutliche Gestalt an und wurden Im folgenden mehr und 

5) 

mehr in die orientnMstischon Arbeiten eiiihozogen * 

Bis /um Erscheinen der Arbeit von M,A. Stiuhmi "Ifllamic 

f i i 

IM story, u new Interpretation 11 im Jahre 1971 war inan ge¬ 
wohnt, das Wort "Quere* 11 als Plural von QJri* aus der Wur¬ 
zel l, qara > «" au f zuTu hrcu und dementsprechend rtiil Leser 
hzw. Koranleser (Qurrä > nl-Qur^Tnt) zu übersetzen 1 * 3ha- 
!mn beiiirwortete dagegen eine "neue Interpretation" des 
Wortes* Er wollte es mm der Wurzel "qry" abgeleitet wis¬ 
sen und verstand folglich den Plural als Ahl (d-Qur8 (« 

Vil Jagers a Dörfler) und nicht als QurrSr* ( Loser ) fl 1 „ 

Mit seiner neuen Interpretation glaubte er eine zum Teil 
neue Geschichte des ersten islamischen Jahrhunderts schrei¬ 
ben zu können- So wurden zahlreiche Texte und Überliefe¬ 
rungen, die von den schweren Verlusten in den Reihen dar 
Qurr7* v während der YamAma-Schl acht im Jahre ! l/fi33 be¬ 
richten, ho verstanden, dass es sich hierbei um Verluste 
unter den Ahl al-QurU^ (- Dörfler) handle 11 ^* Der erste 
bedeutende Auftr itt der Qurrfi* nl* Gruppe während dos Kon¬ 
fliktes zwischen *A1T und Mu^fiwJya wurde deinentsprechand 
umintorpret iert, l'ilr Slmbun bestund diese zahIenmossig 
grosse Gruppe, die nn den Kämpfen teilnahm oder aber ver¬ 
mittelte, aus Treuhändern (Umnäh*) und Verwaltern von 

Sawäd-Latid. Sie kamen also aus den Dörfern und sind eben 

111 

wieder einmal die Ahl ul-Qura 1 Es ist klar, dass im 
Lichte dieser neuen Interpret«!Ion alle Darstellungen der 
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frühen arabischen Historiker als Selbsttäuschung mul Miss- 

12 ) 

Verständnis gewertet werden mussten * Dabei musste er 
über sehen dass die Qyrra > nicht nur auf der Seite ^AiTs 
- den er als Vertreter ihrer Interessen hinstellt - roh- 
dern auch auf der Seite HLi^äwtyas } gekämpft haben. Die 
Revolte des Hm al-As < at und die Sch HisseIposi t i en, die 
den Qurrfi* in dieser’ Revolte zuficL, musste so natürlich 
ebenfalls unter den 'lisch fall an. Nebenbei lasen wir dann 
bei ihm von einer Gruppe, die er die Ex^urrR 5 nennt und 
die unter dom Druck des 'Jaiefig gegen die IJawürig kämpf¬ 
ten 11 *, ohne sich darüber weiter auslassen. Die Tatsache, 
dass die Qurrtf -Texte für diese verhältnismässig späte 
Zelt nicht uminterpretJerbur waren, vcranlmsstc ihn, da- 
rüber gänzlich zu schweigen. 

Die Hypothese von Slmfraii ist philologisch wie auch histo- 

I rj \ 

risch unhaltbar * Sie ist, wie manche andere seiner 

lg) 

H,V| mthoBeii in seiner sonst interessanten Studie von den 

Quellen her nicht vertretbar- Im Folgenden wird dar Ver¬ 
such unternommen, die Entstehung und Entwicklung der 
Qurra^Bewegung bis zur Revolte in grossen Zügen zu um- 
reissen- Dabei werden uns die Untersuchungen von ul- 
^HT 1 '*, lliuds, J. van Ess und Nagel behilflich sein- 

ln 3 Artikeln (in JESHO Bd. 16 (1373), S. i13-29 - 
JÖß öd* 19 (1971), S. 240-51 - ZDMG Bd, 125 (1975), 

S. 11-27) versuchte A. Juynholl, die Hypothesen 
von Shnban zu unterstützen- Seine Beweisführung 
lind die he ränge zogen eti Texte können jedoch nicht 
überzeugen* Seinen Ausführungen mangelt es zudem 
an der erforderlichen breiten historischen und 
phi1 q logisehen Basis- 


il 

Das Verbum "lesen" geht auf den aitarah i scheu Stamm 
"qarn^V zurück, der die Bedeutung "vorfolgen", "uuehge- 
hen", "auf die Spur kommen", "die Spur deuten " 1 ^ hat“ 0 *- 
Es war naheliegend, dass man diesen Stamm spater dazu ho- 
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nutzte, den Vorgang des Lesens aus zu drücken« Lesen und 
Schreiben waren unter tlcn Nordarnbern vor dem Islam an¬ 
scheinend nicht sehr verbreitet* Ai-VöqidT überliefert von 
einem Quraisi tert, dass cs beim Anbruch des Islam iru Stamm 

Quruis nur 17 Männer gab t d ie des Lesens und Schreibens 

21 \ 

kundig waren * Von den An$ur in Medi na über! leiert er 

V 1 

folgendes: "Unter den (taftrag und Aus gal» es nur wenige 

Leute, die limbisch lesen und schrei heu konnten, und auch 

als der Islam anbrach* gab es nur einige wenige Männer. 

22 ) 

die das Lesen und Schreiben beherrschten.. . I n den 

Städten Zentral- und Nordarabions, wie etwa in Mekka, yut- 
rih, 1'fi > \ f und Hagr , die vorn Hunde l lebten, wer das Lo¬ 
sen und Schreiben jedoch aus3erst wichtig. Aus dem Koran 
wissen wir, dass die Dokument i er urig der Geschäfte und die 

Erstellung von Urkunden zumindest in Mekka und Medina ge- 

23) 

pflegt wurde * Das erklärt, warum man die wenigen 
Schreib- mul Lesekundigen in dieser Gesellschaft so hoch 
schätzte. Ein Mann, der gleichzeitig schreiben, schwimmen 
und bogenschiessen konnte, galt bei den vorislamischen 
Nordarabern als "vollkommen". Von einem solchen Manu aus 
Yatriü berichtet uns Ihn Sa^d:*’’^ "... (Jsaid b. (judair war 

V 

von denjenigen, die in der Zeit der GähilTya arabisch 
schreiben konnten, eine Fertigkeit, die hei den 
Arabern seiten zu finden war. Obendrein konnte er schwim¬ 
men und hngenschi essen. Derjenige, der a lie diese Fiihig- 

V _ 

keiten tiesass, wurde in der GähilTya "Kami 1" ( der Voll¬ 
kommene) genannt. Allo diese Fähigkeiten hesass Usuid und 

an di sein Vater Hudair vor’ ihm." 

■ ■ 

Lesen und Schreiben mussten mit dem Anbruch des islSm not¬ 
wendigerweise an Bedeutung gewinnen. 1)te alten autonomen 
Handelsstädte wurden unter dem Islam unter der kontratre¬ 
gier tiug in Medina zusammeiige fasst, die den Koran als Basis 
i'ii r d i e verschiedenen ge sc 1 I sc Im f 11 i c 1 1 e 11 Leben s h e re ich e 
nahm, was bedeutete, dass er schriftlich fixiert und wei- 
tergegeben werden musste. Dazu kam die Notwendigkeit einer 
ausgedehnten Korrespondenz mit den arabischen Stammen und 
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den Herrschern der benachbartem Länder * was eine breitere 
Schicht von Lesern und Schreibern erforderte, Nicht nur 
beginnt die erste offenbarte Sure im Koran mit dem Impera¬ 
tiv "iqref" ( 0 liesl , sondern auch in den Überlieferun¬ 
gen 4 denen wir mit ziemlicher Sicherheit ein hohes Alter 
zuschreihon dürfen, wird die Wichtigkeit des Lesens be¬ 
tont 2 ^ * Dennoch waren diejenigen, die lesen und schrei¬ 
ben konnten, zu Anfang des Islam nicht sehr zahlreich, 
weswegen uns ihre Namen im einzelnen überliefert sind- Sie 
worden in den verschiedensten Zusammenhängen, wie es gera¬ 
de die Gelegenheit, ergab, erwähnt* Es gab unter ihnen sol¬ 
che, die die Korrespondenz des Propheten und seine sonsti¬ 
gen schriftlichen Angelegenheiten erledigten, und andere 

wi etteruni waren damit betraut- den offenbarten Koran 

27) 

schriftlich feetzuhnlten , und nicht zuletzt gab es die¬ 
jenigen, die den Koran privat für sich selber oder für ih¬ 
re Glaubensgenossen zum Zwecke ries Lernens ahschrieben, 
und diese dritte Gruppe ist cs, die uns tun meisten inte¬ 
ressiert* In den ersten Jahren der Prophetie scheint das 
Festhalten der Offenbarungen, wie wir einem frühen kor »mi¬ 
schen Vers entnehmen können* - ^, ein besonders aktuelles 
Problem gewesen zu sein. Trotz der bekannten MerkJähigkeil 
der alten Araber bestand doch immer die Möglichkeit des 
Vergessen* und der ungenauen Wiedergabe. Durch schriftli¬ 
ches Fixieren versuchte man den Pannen des Gedächtnisses 
zu begegnen* Der Prophet bediente sich noch einer anderen 
Methode* Einer Überlieferung zufolge pflegte er die 
schwierigen Suren so lange zu wiederholen, bis sic um Ende 
alle Leute in seiner Umgebung auswendig konnten“ ^* Auf 
jeden Fall sind uns Überlieferungen erhalten, die zu be¬ 
zweifeln wir keinen Grund haben, wonach nicht nur der Pro¬ 
phet bereits in der mekkain sehen Periode koraniäche 
Schriftstücke besuss, sondern mich einige seiner frühen An¬ 


hänger, die diese entweder vom Propheten 


hon oder aber während der Wiederholungen 

t e „ 3 ">. 


selber abgeschrle- 
festgehalten hat- 
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Mit der Ausbreitung des Islams snii sich die neue Religion 
mit Problemen konfrontiert, mit denen jede Hissioiisreli- 
gion ku tun hot. Der Prophet konnte flicht Überall sein 
und ho ihuhkLc er Gesandte schicken, die die neue Verkün¬ 
digung Weitergaben und die neuenIstehenden Gerne! ntlen orga- 
nigierten* Schon in der rnekkaiu sehen Periode galt es, die 
neue kleine, vielversprechende Gemeinde in dem 500 km 
weiter gelegenen Vulrib - dem späteren Medina - zu be- 
treuen* Vom-sl konnte der Prophet keine Mckkanur oder 
Quraisitcn m i i diesem Auf trug schicken, denn es war gera¬ 
ten, im Interesse der neuen Gläubigen Vorsicht zu üben, 
um ihre Umgebung nicht misstraulach zu machen. So fiel 
diese Aufgabe dun neuen Muslimen ln Medina selber zu, und 
es ist nnzunehmen, dass der koranische Vers ".. . und die 
Gläubigen kennen unmöglich gescblossen zur llelebrung über 
re I i gl ose Angelegenheiten aunrücken. Warum rückt dann aber 
nicht von Jeder Abteilung von ihnen wenigstens eine Gruppe 
aus, damit sie sich in der Religion des Islam unterweisen 
lassen und ihre Leute warnen, wenn sie zu ihnen zurück“ 
kommen? *«.", in diese Zeit (um 620) zu datieren iat^\ 
als es galt, die Modineitser dazu zu bewegen, sich vorerst 
selber der Aufgabe zu widmen, die neu in ihrer Stadt ge¬ 
wonnenen Gläubigen »n unterrichten. Um diese Zeit nun hö¬ 
ren wir »um ersten Mai von zwei Modinensern , die den Ti¬ 
tel "Qäri* " ( Leser bzw. Koranleuer) trugen. Iba QudZfma 
berichtet in seinem " IstibsTIr" folgende : “Von al— 

Umawl hören wir, dass Räfi* b. MAlik b. al- *Ajllin «1-QErj? 
der erste war, der den Koran nach Medina trug (liamala)." 
Und weiter sagt er: f , Äöini b* Urnar b* Gut Ada be¬ 
richtet, dann llafi c die Sure V üauf nach Medina brachte." 
Gleiches wird von Qatuda b. uit-Nu^mun erzählt' . "Dieser 
gehörte zu den ersten, die den Koran nach Medina trugen. 
Nach Rail 4 b. Mfiiik soll er die Sure Maryam nach dieser 
Stadt gebracht haben.** WaqidT zufolge' ^ gehörten KSTi* 
und Qatfidu zu denen, die in der vor i slaini neben Zeit lesen 
und schrei ben konnten. Nach I bn IshSq' J soll RFil’i* drei*- 
iii n I in Mekka zwischen den iJahreu 619 und 621 mit dem Pro- 


2R2 


pheten zusommengetroffen «ein, QatBdu wird nicht unter de¬ 
nen genannt, die dem Propheten in Mekka begegneten, Es 

Ist jedoch wahrscheinlich, dass er einer der Mcdinenscr 

37) 

wnr, die dem Propheten hei ^quItQ huldigten' * • Da beide 
lesen und schreiben konnten' J t können wir utinehmen, dass 
sie nvi t koranischcn Schri ftstücken mich Medina Eurückkehr-* 
teil und das Verbum "Ijama 1 n“ (» tragen), das unser Bericht¬ 
erstatter benutzt, ist somit wörtlich zu verstehen. Zu den 
Aufgaben der beiden KornnJeser gehörte es, den Koran vor- 
zutragen, um Ihn den neuen Muslimen in Medina bekanntzu- 
machen und als Vorholer in ihren Stadtvierteln zu fungie¬ 
ren. Bald standen sie mit dieser Aufgabe nicht mehr al¬ 
lein, denn unsere Quellen berichten schon bald darauf von 
einigen anderen Medinenscrn, die als Qurrö^ und Verboten 
bezeichnet werden' 1 Sic alle, ausgenommen ^Umuir b. 
f AdT, der blind war , konnten schon in vorialaini scher 

4 1 ) 

Zelt lesen und schreiben . 

ln der zweiten Hälfte des Jahres 62Ü schickte der Prophet 
dann sei ti en Vertrauten, den Üuraisiten Mus^ab b, *Umair 
nach Medina. Er sollte die inzwischen erstarkte Gemeinde 
organisieren, die HauptJtilge der arabischen Unterstamme 
in Medina zur Annahme des 1sinnt bewegen und die Auswande¬ 
rung des Propheten nach Medina vorbereiten. ZulirT , der uns 
über den Auftrag von Mus<ab berichtet, sagt dazu*^ : 
m Mii§ c ab lehrte die Muslime den Koran und forderte die 
noch Unschlüssigen zur Annahme des I slam auf. 11 Zuhrl * v * 
und Ibn Ishnq hei'Lebten uns, dass die Medinenser den 
Abgesandten des Propheten, Hw|*ub b* *Uinair, “Muqri^ " oder 
"QärP 11 zu nennen pflegten. Das Haus, in dem er sich wah¬ 
rend der ersten Monate in Medina niederliess, erhielt we¬ 
nig seitler den Namen "Dar af-QiirrH >M (■ Haus der Koranle- 
sei’)^ 1 . Auch Muf^ab konnte lesen und schreiben*'^. Abd¬ 
allah b. Umm Maklöm, der etwas spater in Medina eintraf, 
um dort zusammen mit Mus*ab den Koran zu lehren, war 
hIiml 1 ‘ } . Bezeichnenderweise wird er nicht als Qari > be¬ 
titelt, obgleich er* Koran lehrte und den grössten Teil des 
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Kot aus auswendig konnte« Wie derlei Hei spiele mehr zeigen, 
war man also gewohnt, nur diejenigen Quri ^ zu nennen, die 
lesen und schreiben kennten und den Koran Iehrten. Diese 
(jurrft* stützten sich also auf kurunische Schriftstücke als 
Unterlage zum Lehren. Lediglich y Umnir b* ^Adl h* Ijarasa 
stellt in dieser Hinsicht eine Ausnahme dar. AI« einziger 
wird auch er QSri* genannt, obgleich er als Blinder weder 
Ins noch schrieb 

Am 24* September 0112 traf der Prophet in Medina ein*^. 
Nachdem er sich in dieser Stadt niedergelassen lml.it', 
Ürtingte die mite 11mlsehe Gemeinde einer rasch verlaufenden 
Entwicklung zu. Einerseits erhöhte sielt die Zahl der Ko- 
rankenner niicli linier denjenigen, die nicht lesen und 
schreiben konnten schlagartig, und dann begann man, nach 
der Schlacht von Ihulr, eine rege Missionstätigkeit unter 
(Ion arabischen Stammen ausserhalb Medinas zu betreiben. 
Einer der Zuwimdcrcr aus Mekka, Slilim li. Ma^fjil - ein 
Klient des QuraiJSitcn Alm Hudnifa - wurde zu einem der 
bekamt testen Qnrrh\ Wegen seiner hervorragenden Korart- 
kennIltisse wurde ihm als Auszeichnung das Amt des Vurbe- 

Kt) j 

liTfl vor den ersten Einwanderern unvertrnul . Sonst je¬ 
doch stammten die meisten Koranleser und Kormilehrer aus 
Modi an. Die Einwanderer (=* Mub3girlin) waren immer noch ei¬ 
ne kleine Minderheit, ihre Auswanderung aus Mokka hatte 
sie ihrer materiellen Grundlage beraubt. In Medina mussten 
sie als Pächter und Kaufleute von neuem beginnen. Infolge¬ 
dessen konnten sic nicht glo loh entlassen wie die übereifri¬ 
ger» Med i [lenser ihre Zeit beim Propheten mit dem Hären und 

Studieren des Korans verbringen, und man sagt ihnen in 
dieser Beziehung weniger Kenntnisse als den Medinensern 
nach. Die Ereignisse bei lli^r Mn* nun im Jahre G2G - 
I Jahre nach der (Hgra - legten die Tatsache ollen zuta¬ 
ge. 

Dev Prophet entsandte von Medina aus 40 seiner mediucnsi- 
st hon Anhänger nach dem NaJ(d, um die Stämme dort zum Islam 
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zu bekehren, und die wenigen Muslime in diesem Üqliiet zu 
betreuen- Be 1 dem Ürt Bi^r Mu' unn im Nagd wurden sic von 
einigen Stammen, die dem Islam feindlich gesinnt waren, 

rt | V _ 

umzingelt und getutet 1 . AI-huhurT berichtet dazu nach 
Anas h. Mällk folgendester ,f Uer Prophet schickte 71) Män¬ 
ner in seiner Sache nach dem Nugd. Diese Männer nannten 
sic al4JttrrS\.. H . Nach Wäqidl ' ^ waren es "junge Männer, 
die QurnV genannt wurden. Sic pflegten sich des Abends 
in einem Vorort von Medina zu versammeln, zu beten und 
sich in den Angelegenheiten des Islam unterweisen zu Lus- 
sen. Am Morgen gammelten hio llnlz für den Haushalt dos 
Propheten * ,. M . Der Vorfall bei Bi > r Mu < uini führt zu den 
folgenden Festste!Jungen: 

1. Die /all I der Getöteten, die zwischen I (i und 70 

54 ) 

schwankt p zeigt, dass der kreis der KoranJeser und 
Korankenner schnell nnwuchs, 

2. Im Jahre 4/G26 hören wir zum ersten Mal von einer Grup¬ 
pe, deren Mitglieder Qurru* genannt werden* 

5 P Die iiberwiegende Mehrheit der Mitglieder dieser Gruppe 
waren Medinonser * 9 . 

4. Diese Qui rli ? wurden für eine Missiimstät igkeit unter 
den uichlniusl Imisehen Arabern geschult , 

5. Zwei Hauplolgenscltaften dieser Qurrl 7 werden iti den 
Quellen wieder und wieder hervorgehoben: Ihre tiefe 
Frömmigkeit (taqwa) und ihre Bereitschaft, für die 
Sache des Islam als Märtyrer zu sterben (5uhada > ), Die 
gleichen Eigenschaften sind Kennzeichnend auch für die 
spateren Qurrtf . 

Ci« Unter diesen frühen Qurrn > befanden sich auch MawuJ.T ,f> \ 
Später sollte den MawiliT eine Hauptrolle in der Quri , a > - 
Bewegung zu faI1vn, 

Uber die Qurrft* zur /eit des Propheten ist noch zweierlei 
zu erwähnen! l. Im Zusammen Innig mit der VorherItung des I» 
Hirns niif der arabischen Halbinsel erwähnen die Quellen 


mehrere Personen, die als koronl^Ker und Korarilolirer bei 
den Btämneii und in den Städten tHlig waren. Drei dieser 
Leute werden ausdrücklich Qurrfi* genannt :'** " Ami' b* 


huzin b. /nid 


v - 


Der Prophet schickte ihn nach Nu^'nn, um 


den Leuten dar! den Islam und den Koran zu bringen ... 

rjü \ 

Abu Zftid a J -Artsurl ... Der Prophet schickte Hm nach 
c Unuin y um die Leute den Koran zu lehren ... Tumtimn' ... 
Kr war der erste der Durra* in San^ii* . Er reiste zu dem 
Prophet eil und horte bei i lim die Sure Yaaln-" 2, Von einer 
schwankenden Zahl der ProphetengenuBsen Wird berichtet, 
dass sie Qiur7t > hi essen, weil sie bereits zu Lebzeiten des 
Propheten den Koran sammelten ( guma* ü al-Qur ^än) I Nach 
der Ober lieferung vor» Anas b. Mättk waren es "4 Sammler" 
aus den Heihen der Ansär <l0 ^s Ulmyy b. Kn^b, Muffig h. 
Unbai, Zald b. Tfib i t und Abu Zajd ol-An^firl ’ * Was itr- 

nprünglich mit dem Verb "gcimi^a" gemeint war, ist., nicht 
mehr klar- Die spateren Quellen wollen es tm Sinne von 
Auswendiglernen uuf fassen^“^ • Es bestellt aber die Möglich¬ 
keit, dass das Verbum M gairm^u ,f genau wie das Verbum "bema¬ 
le" mit sehriftI leben Unterlagen zu tun hat. Ls ist nicht 
mmzuscliJ iessen, dass die vier erwähnten Männer verachte* 
dene Sehr!ttstücke des Korans für sich sammelten* . Diese 
Annahme wird dadurch bestärkt, dass alle vier lesen und 

j* j V 

schreiben konnten* und dass sie später, als man daran- 

ging, den Koran offizielt zu sammeln und zu ordnen, stell 

ihrer Hilfe bediente , obgleich es zahlreiche andere 

G61 

Personen gab, die den Koran auswendig konnten • 


III 

Der Tod des Propheten im Jahre 1 1 /Cirti» hatte den Abfall 
zahlreicher IS cdm mens lamme Zent rularobi ens zur Folge. Sie 
weigerten sich, mich weiterhin der Zentrale in Medina den 
Zaklit zu entrichten und verfluchten, ihre alte Autonomie 
zmückzugcwt imen <f ^ * Führend in dieser Bewegung war der 
Hanl la-Stumm in der Yamfimti unter seinem Führer Mitslaifiu b. 
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Tunrnmu, den die Muslime "Munal1ima u] -Knddäb" (Musalüma 
der Lügner) zu nennen pflegten. Nachdem Mülid b* al-WalTd, 
der Üb erlief eh tshuber der ums 1 i tu i sehen Streitkralle die 
nnfaländischen Beduinen i«n Nagd Besieg! hatte, schickte 
ihn der Kalif Abu Bakr nach der Yomumn, um dort die letz¬ 
te Hochburg der Auf standi sehen zu bezwingen. Ule Mmü fn 
1 eiRieten den Muslimen einen ungewöhnlich heftigen Wider¬ 
stand. Nach verlustreichen Kümpfen gelang es den Muslimen 

sctiliess J Ich, die llunTfa in der e AqrabV-Schlacht aufau- 

* G8) 

reihen. Ihr Anführer MiisJama fiel im Kampf . Als Folge 

der zahl reichen Verluste in den Hei heit der Qu mV snh sich 

die Regierung in Medina genötigt, offiziell eine Koran- 

srtmniluug anzuordnen, die der überI ieTerung nach die erste 

syslematische Sammlung überhaupt gewesen sein soll. Unser 

HauptZeugnis für diese Verordnung ist die Überlieferung 

von Zuid h. Tlblt^^ - einem der vier bereits erwähnten 

Koran Sammler - der unter denen war, die der Kal i r AhTl 

Bnkr mit der Sammlung betraute, ln seiner dienhezUgliehen 

70) 

über lieferung sagt er "Wählend des Krieges gegen den 

falschen Propheten Mitsui llntn* besonders in der entschei¬ 
denden Schlacht von Yartiäma , waren viele Koran 1 es er gefal¬ 
let* ( istu|mrra al-(tat 1 ff QurrV al-Qur^än). Deshalb wurde 
'Umur b. sl-Hattab von der Besorgnis erfüllt, sie mochten 
nach und nach alle im Kampfe umkommen, so dass der grösste 
Teil des Korans verlorengehen würde,und gab dem Kalifen 
den Hat, die Offenbarungen zu summe In ..." Die Zahl der ge- 

tnieten QurrV schwankt in den Quellen zwischen 50 und 50, 

7 I 1 

wie beispielsweise in der Überlieferung hei jJalTfn von 

8a*Id In ui-Musayyab * über Qatfida, den berühmten Koran- 

loser - der von 50 hzw. 50 gefallenen Koranlesern 

spricht. Lediglich eine ziemlich späte Quelle gibt ihre 

72 ) 

Zahl sogar mit 4UÜ an . Ute meisten von ihnen gehörten 
zu den unbekannteren l’roplictengenossen, Nur von einigen un¬ 
ter ihnen hören wir auch an anderer Stelle, dass sie als 

75) 

Koranleser bekannt waren . Bezeichnend Ist, dass die 

74 ) 

Überwiegende Mehrheit von Urnen aus Medina stammte . Mc- 

7 5 ) 

iM na stellte - wie wir bereits sahen - die grösste 
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Zahl der Koran lesen* Wie wir weiter hören, hatten die 
Koran leset 1 in der Ynmama-ScbI acht Ihre eigenen Sch lacht - 
rufe. Einer dieser lautete*^: "Ij iIn- Leute der KuhMiircl" 
Dieser Schlachtruf deutet darauf hin, dass die Koran loser 
nur einzelne Suren aus dem Koran auswendig konnten. Dieses 
Häuflein von 30 bis 50 Lesern, die einzelne Suren des Ko¬ 
rans beherrschten, schienen für Caetani''\ Shaban'^ urul 
71)) 

Jtiynboi] zu viele zn sein, um diese Überlieferung auf 
"Koranleßer" beziehen zu dürfen! Nehmen wir mit Shahan 

IW | \ 

an , dass das Wor t "Koran J es er 11 als Missverständnis der 
spateren Historiker zu deuten ist, welchen Zusammenhang 
sollen wi r dann zwischen der Schlacht von Yamnma, dein Tod 
zahlreicher Qiirrä* und der daraus resultierenden Sorge um 
die Erhaltung des Korans sehen? Und welchen Zusammenhang 
gibt es dann zwischen den "Vi 1 Lagers 1 * bei Shuhart und der 
Sorge um den Koran? 

Die Koran I es er der Yitmäma-Schlacli t waren beispielgebend 
für das "Märtyrertum 11 als einer der Hauptetgenschafteu der 
Qtirru >HI) . Wie die Überlieferungen zur Yamlma-Schlacht 
deutlich machen, hatte der HegrilT Qurrll* inzwischen eine 
Erweiterung erfahren* Ein "Koran)eser" war nicht mehr un¬ 
bedingt mich des Lesens und Schreibens kundig« Es genügte, 
dass er Teile des Knrims auswendig konnte» 


IV 

Die arabischen Historiker schreiben ^llmar 1 fast sämtliche 
"AvU Hl" zu, womit sie nicht völlig im Unrecht aind^*^. 
^Umar X darf in der Tat als eigentlicher Begründer dos is¬ 
lamischen Reiches gelten,und was die Qurr5 > anbeinngt, so 
hat ihr Stand erst zu seiner Zeit eine gezielte Förderung 
erfahren* Der Koran als Gesetzbuch des neuen Staates und 
seine "Leser" als Verkünder seiner Ideologie hohen beide 
erst zu seiner Zeit ihre zentrale Stellung in der neuent- 
stebenden (ieseJI sehn ft erhalten. Den uns erhaltenen über- 
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licfcrungen nach zu m lci Unt t «allen die Massnahmen des 
zweiten Ka H l en zur Verbreitung des Koran» und zur Förde¬ 
rung »einer Leser foj gendermassen aas: 

1. Nach einer OfacrlJeferung bei fAbdorrazsIiq 8 ^, die über 
Mu*mar auf az-Zubrl zurückgeht, hat ' Umar 1 die Korun- 
leser zu «einen Beratern gemacht. 

2. HJmnr 1 gab den Koranlesern in den Eroberungsarmeen 

feste respektable Stellungen. Jede Heeresabtei 1 urig 

84 ) 

musste von einem Koremteser begleitet werden , Als 
der KoranJeser Sn*d h, < Ubaid ai-AnsfTrT in der Uudi - 
sTya-Schlacht fiel, wurde diese Kehricht von dem Heer¬ 
führer, Sa < d b* Ahl Warpia«, eilends an den Kalifen 
woitergegeben 

3. Audi Hess er den Koriinlesern in den ICroberungsnrmeen 

höhere Dotationen mtazahlen und sicherte ihnen grössere 

R(i \ 

Beiltcantei le zu als den anderen Kämpfern 

4. Ferner schickte er einige Dutzend Frophetengeaossen, 
die im Koran gut bewundert waren, zu den Garalsona- 
süidten (Ain^är) , um die neuen Muslime den Koran zu leh¬ 
ren, So schickte er anfangs zehn Modtnenser, die als 
bekannte Korunieaer galten, mich Ktlfa, um dort in der 

87 ) oo\ 

Moschee Unterricht zu erteilen , und bald darauf 

Hess er ihnen die bekannten Korankenner ^Abdallah b, 

Mas* öd und ( Aminär b. Yffsir nachfolgeit. ln einem Brief 

an die Kflf'ier spricht er von dem grossen Opfer, das er 

ihnen durch den Verzicht auf diese beiden Männer 
gn\ 

bringt * Schon bald besasa Ihn Mas* Dd in KU fa einen 
grossen Studentenkreis, der das politische und gesell¬ 
schaftliche Leben der Stadt wahrend dreier GeneruLiu- 

(VQ) „ 

neu mi t liest Immen sollte’ * Die KQfier waren OUsaerst 
stolz darauf, so viele Korauloser in ihrer Stadt zu 1m- 
bon 1 * 1 . lin Jahre 17/G3B schickte ^Umar I den berühmten 
Koran loser Abü Mtlsa al-As < arT als Statthalter^“^ nach 
lla^ra und mit ihm zusammen 2U weitere Medlnenser, die 
ebenfalls als Korankenner bekannt waren. Unter ihnen 
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befanden Pich < Iinran b, Husuiu, Anas b. Mälik, al-Bnrfl* 
b* Mälik, Misäfti b. *Imir und ^AuT li. Wahb^ 5 \ ^lmran b# 

llnsu i a hatte neben seinem Ami als Koran loser auch das des 

* * _ 94 > 

stellvertretenden Statt.Iia.1 ters fiir Abu Mtlsu inne , Kr 

sammelte schon bald einen beachtlichen Kreis wissbeglori¬ 
ger Schüler um sich, die 7 ,u den kuranrezitat i .tuten in sein 

q*j \ 

Hans zu kommen pflegten * Der berühmt este der Unarter 

seiner /-eil , aUHusnti uJ-lUmrT, hegte für ihn grosse Sym- 

W) 

fwilhnm 

Del syrische Statthalter YuzTd b* AUF SuJfyan hat uben- 
falls den Kalifen lim die Kn Inend urig einiger Koraiileser 
nach Syrien* * Dinar entsprach seinem Wunsch und schickte 
Ihm die drei Mcdinenscr Mu^üd h* Gabal, ^Uftfida h. n$-!Jn- 
ml 4 und Ah ii ad-DardH 1 . Hibftda hielt sich eine Zeit lang in 
Eliiu$ auf, worauf er weiter nach Palästina ging. Abu nd- 
Darriä* blieb in Damaskus* während sich ho fort In 

Pnlafttina niederlies» * I hn ^IsÄklr bringt eine Über¬ 
lieferung, wonach die QurnV in Syrien bereits zu hobzei- 

uuv 

ton von Abu ad-Durdä* in die Tausende gingen I 

Durch die energische Förderung ^IJnuirs ermutigt, lernten 
Hunderte von jungen Leuten in den Städten den Koran oder 
einzelne seiner Teile auswendig. Von den rasch steigenden 
Zahlen der Koranleser in den Cinrnisonsstadt©n zur Zeit 
Uniars berichten iiberüin&t 1 mmend die Gewährsmänner von 
J Abdnrrnzznq* ^, Sch 1J ess 1 i c h soll sich ^Umar angesichts 
der wachsenden Zahl der Leser genötigt gesehen buhen, die¬ 
se vor einem reinen Nütz I ichkci Isstrelien und blosser Jleu- 

ioo) 

cheJei zu warnen 


V 


Brst unter < Utman (reg, &1-35/(»'t3-C>5! ! i) begann der Einfluss 

■ ■St , 

der Murra auf das gese 1 IhcIui ft I iche und politische Leben 
in den islamischen Städten, besonders in Köln und Hasnv, 
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ticut i ich Bll werden. Ui® Positionen, die sie unter 4 U«ar I 
in der Verwaltung und in der Armee erhalten hatten, und 
ihr ftprungliafioi Anwachsen ermutigten sic, starker* in das 
üesc!IsehuftsJeben der neuen Cinriiisonssttidte e inzugrei f’en. 
Pcmuidi fixier ton sie zu dieser Zeit noch nicht aJ s eine 
einlie 111 ich formierte H I 11 ter essen gerne i iiseIm 1 t" t wic uns 
ihre Haltung im Konflikt »wischen ^AIT und Mu < tiwiya deut¬ 
lich zeigt - war auf im folgenden näher e insu gellen ist 
wenn mich die Wurzeln für eine ihnen gerne in same Gedanken- 
weit, di«. 1 auch auf den für Ihren Stand typischen sozialen 
Strukturell niNst , schon in dieser Zeit angelegt Bind. 

In einer UberJ ieferung, die über ^üniar mi t den Propheten 

zurückgeht» heisst "Durch dieses Buch - d.h. den 

Koran - wird mancher unter euch vor den anderen erhoben 

werden!" in einer anderen Überlieferung wird ein weiterer 

1 er* i 

iinteressanter Ausblick gegeben : "Der Koran wird denen 
Ehre und Würde verleihen» die vordem unbeachtet waren,” 

Mit Ehre (saraf) ist hier deutlich die Vorzugsstellung ge¬ 
meint, die man vordem nur durch adlige Abstammung und eine 
starke llmismacht beanspruchen konnte* Der Koran sollte - 
nach der Vorstellung *tJmare * ein neues kerisyKiem ein- 
führen und das alte StammesSystem verdrängen oder ersetzen. 
Die Träger der UfTenbarung (Hantalat uJ-Qur*Rn) hätten al¬ 
so, wenn alles so reibungslos gegangen wäre, wie es sich 
*Utiar vorgestellt hatte» die Asrüf der 1 neuen Gesellschaft 
werden müssen* < llm«r I soll diese oben angeführte Tradi¬ 
tion zitiert haben, als sein Statthalter in Mekka ihn da¬ 
von benachrichtigte, dass er einen "Hau 13" zu Meinem 
Stellvertreter in der heiligen Stadt ernannt habe, weil 
dieser ein hervorragender Kormileser Zumindest 

die zweite Tradition, nach welcher der Koran seinen Ver- 

y 

k tirulern "saraf* schenkt, hat sich schon früh voll bewahr¬ 
heitet. Wie die Schilderung der Umstände zu Beginn der Is¬ 
lamischer» Ära gezeigt hat, kamen die ersten Qiirrä } in Me- 

v 

dlnti nicht au h quraisltisehen AdeIsfami1len, vielmehr ge- 
hörten wie grösstenteils unbedeutenderen Unterslammen der 
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Aur, und JJuzrag, dJi. der Ansnr des Proplie len Für 

fliese Unbedeutenderen unter den Ansur Hot aJso der Koran 

■ 

eine Möglichkeit, in der neuen Gesellschaft aufzusteigen, 
was nicht ausschJ i esst, dass sie persönlich fromm und 
opferbereit waren > wie uns die beiden Schlachten bei ilj > r 
Martina und ^qrflbä^ 

Die Untersuchungen von Ilinds hinsichtl ich der Qurrä* zur 
Zeit der beiden Kalifen UtitiAu und *A\ I zeigen'*^, dass 
auch zu ihrer Zeit die sozialen Ursprünge der Quirn* in 
den beiden Stadien Bnsrn und Küfa nicht grundlegend an¬ 
ders waren als zur Zeit des Propheten zu Anfang des Islam. 
Viele der ulten Siedler, die nach küfn und Bagru gekommen 
waren, um ihr Glück in den Eroberungsarmeeil zu suchen, 
scharten sich uni die von ^Uroar i geschickten Prophet enge- 
iiosKcn 1 ^ 1 ^ Die meisten von ihnen gehörten den unteren 
Sippen des Adels in der Stammeshierarchie ün !tlH ' . Es ver¬ 
steht sich, dass cs schon bald zu Konkurrenzverhältnissen 
zwischen ihnen und dem alten Stammesadel kommen musste, 
der auch weiterhin seine Stellung behaupten konnte^ 0 ^, 

Ihr Ehrgeiz, ihre wirtschaftlichen Interessen und ihre ko¬ 
mm sehen ideale trieben sie zu einer Auseinandersetzung 
mit der Lokalregierung bzw. der Zentrale, wie auch zur 
Konfrontation mit den Asraf der Stamme. Die Garung unter 
Ihnen, ihr Drang noch einer grösseren gesellschaftlichen 
Hol le, hat einen ihrer Lehrer, den Prophetengenoßgen fludai- 
fu b. ul-Yamlui, voran Lasst, sie zur Ruhe und Mhssigung zu 
mahlten * : "0 ihr Leute des Koran 1 Bleibt auf dein rech¬ 

ten Weg, Seid ihr denn nicht scheu weit voraus?I Wenn ihr 
euch aber nach links oder rechts verliert, so werdet ihr 
den Weg gänzlich verfehlen! 11 

Wahrend des Kalifats von < UtmSn werden die Qunfi 5, bei drei 
Ereignissen erwähnt: ln der Auseinandersetzung um den Ko¬ 
rantext, dem Streit zwischen ihnen und Stt^Td h„ uJ- 4 A$, dein 
Statthalter von Kufu, und schliesslich der Ermordung von 
< UtmHn. Die anseh Li essende nähere Betrachtung dieser Vor- 


fülle wird uns manche Schlüsse über Grtippierungen, Charak¬ 
ter und die Ziele der Qurre^ zur damaligen Zeit ermögli¬ 
chen . 

1 - Die zweite Sammlung des Kgratis 

Wie hei der Tradition über die erste KoranSammlung geht 
die "herrschend© Tradition" über diese zwr i tu Kormi- 

sumrnluug auf einen Med inen ser zurück, diesmal an I den uns 
bereits bekannten ProplieteugenaHßen Anas b P Mnlik “ • 

Atms erzählt dazu folgendem 11 ln den l*'elifzügen gegen Ar- 
men i eh und Adarbuigftn zankten Hielt die Koran leser aus dem 
* I riifj und Syrien Uber Lesarten und Gestalt des Koran t ex t es. 

Die von Hi ms hielten thron nid al-MiqdSd b, al-Asvad zu¬ 
rück gehenden Text für den besten. Die Damaszener gaben ih¬ 
rem Text den Vorzug, Die Kalter erkannten als massgebend 
nur die Lesung des ^Abdallah b. Massud an und die Hnsrier 

miF' die des Abu Musa* Als Hudnifa b. nl-Vamän nach Eluendi- 

■ ** 

gung jener Feldzüge wieder in Kflfa ein traf, gab er seiner 
Entrüstung über diese Verhältnisse! die nach seiner Mei- 
nung die Zukunft des fslTlms ernstlich gefährdet en, gegen¬ 
über dem Statthalter Sa *1(1 h. aJ-^s lauten Ausdruck,, • 
Nicht lange hernach kam IJudatfa nach Medina und trug dort 
seine Wahrnehmungen dem Kalifen < Utmän vor« Nachdem dieser 
die alten Gefährten des Propheten versammelt hatte, wurde 
einmütig beschlossen, der Meinung Hu (Jaffas bei /ul re ton, 
Hierauf setzte der Kalif eine Kommission ein, die aus dem 
Mcdtnenser Zuid h* lTtblt und drei vornehmen Qurnisiton ... 
bestand .Diese zweit© abschliessende Sammlung des 
Korans war von grossem Nutzen, Sie vereinheitlichte den 
korantext und half bei seiner Verbreitung* Den Qiirr® 1 war 
sie jedoch nicht angenehm. Einerseits schmälerte dies die 
bisher unangefochtene Autorität der ersten Koran!eser aus 
den Reihen der Prophetengennssen und andererseits war da¬ 
mit ihre Original HUt als Vermittler einer lies t immLen 
Selm I tradlti on beschni tten. Und das trugen sie ^Utmäu nacli, 
und nie nannten seine "eigenmächtige KoranmimmIung” in ei¬ 
nem Atemzug mit den anderen "Vergehen 11 , die sie ihr» vor 
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Heiner Ermordung in Medina im Jahre 35/635 vorwarfen ' 1 1 ^. 

Ihre Streitigkeiten um den Korantext zeigen sowohl ihren 

Drang nach einem ihnen angemessen erscheinenden gesell- 

schall liehen SUUm, als auch die lokale Tradition ihrer 

Gruppen in den verschiedenen Garn i sonss t mH en , trotz der 

Gernejnsumkeiton t die sie anderweitig sowohl im sozialen 

115 ) 

wie mich im politischen Here ich vorhanden 

2* Ober die Auseinandersetzung zwischen den tfurrü* und 
dem Statthalter von Küfa, Sa 4 Td b. besitzen wir 

vier verschiedene Berichte von Sa:i f b, ^Unrnr* t Alm 
Miljnuf 1 1 J * j von al^Madä ^inl 1 und al-Umawl 1 1 ^ . Der Ile- 
rieht von Sa IT h P ^Umar weint klare pro^umayyud isclie Ten- 
(lenzen auf, während im Bericht von aj-Umawi spürbar starke 
Abneigungen gegen den Statthalter Su 4 Td b« ali- < Ä^ durch- 
schimmern- Alm Mihnal und Maria»i im weisen keine offenkun¬ 
digen Tendenzen mir. Ihre llerichte loseen jedoch mtinche 
Kragen offen, weswegen wir die beiden tendenziösen Her leb¬ 
te von Saif und nl-UmawT nicht viillig ausser acht Laasen 
können P 

Sa^Td h* al-^Äs kam im Jahre 29/bH) als Statthalter nach 
Küfa. Kr folgte al-WulTd h, *Hqbn im Amt, dessen Absetzung 
die Kuficr durchziisetzen vermocht hatten, Um den in reli¬ 
giösen Angelegenheiten tibereifrigen Köfiorn entgegenzu- 
kommen - sein Vorgänger hatte seinen Posten in erster 
Linie wogen "unanständigen Lehenswanclela" verloren 
legte Sa 4 Id eine übertriebene Religiosität an den Tag. Er 
machte die frommer» Kfifier und ihre Qurrn > zu seinen Be¬ 
ratern und ständigen Gesprächspartnern. Es dauerte jedoch 
nicht lange, bis es zwischen SaMd und den Qurrtf zu Kon¬ 
flikten kam. Wegen der Misserfolge in der EroherimgspoM- 
tik musste er einige Sparitmssna Innen treffen, die vor allem 
die Kinder und Frauen der Kämpfer hart trufen* ln dieser 
gespannten Lage machten stell Ln der Stadt Gerüchte breit, 
denen zufolge So* id gesagt hüben sollte: "Der Sawad ist 
doch mir ein Garten der (Jura iS P Wir nehmen uns davon, was 
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wir wollen und lassen euch, was wir nickt wollon." Die 

(iewührsmiinner des Saif und AbQ Mihnuf^^ sind Jedoch der 

Meinung, dass dieuer Spruch nicht nttl Sn^Ttl Zurückgabe, 

sondern von einem seiner liberal IVJgen Anhänger geprägt 

worden sei* Die Küfier - unter ihnen vor ollem die 

Qurrii > , ihre neue Elite - die fliese ÄuaKcruiip als gegen 

sie gerichtete Ambitionen der Regierung auf fass len uiitl um 

1211 

i hre wi rtschufil ich© Selbständigkeit bongten ** , waren 

Husaersl bestürzt» Als die Kampagne gegen den Statthalter 
auch nach Monaten weiter im dauerte, verfügte der Kalif «He 
Verbannung (tasylr) der Radel ft fühl’er nach Damaskus- Wie 
die Quellen erwähnen, handelte es sich um eine (iruppe von 
neun Unna * Es waren Arni’ lu /.urarrr, Kn mail h- ZI - 

yad, al-A^tar an Naho^l , durc|UH b. Zuhuir, Suriiih b. Aula, 
Yii/Vd h. al-Mukaffaf, Znid b* Suban und sein Urinier 

Sii^so^a und üundab b. 'Abdullah* AI-UmuwT und Ahft Miknaf 

# # 

nennen susätmllch MnlJk b. Ku*b al-Arhabl, «I-Aswnd b. 

* * 

Yazld, *Älqomo b. QuIh, < S Hi\ h. Ilamaia, nl-llürit b* 

4 Abdallah al-A c war, Tfibit b. Quis und seinen Bruder As %r 
b. Qai«, die zweifelsohne ebenfalls den Quira* ungehalten, 
offensichtlich waren sie jedoch nicht unter den Verbann¬ 
ten- Unter den Qurrü* , die SuMd um steh geschart hotte 
und die sich später gegen ihn stellten, ziililt Abu Mifonnf 
einige uns auch sonst bekannte Namen auf, wic^^^i Ka^b b, 
*Abda, ^Adt b, Ijütim, Mailk b. Hahlb, Quis b- c Utarid b* 
Elngik, ijitgr b. ^dl t Ivmr b* ol-lfumiq, Sulu lman b* Sur ml, 
al-Musayyab h, Nagaba, Zaid b. Illgn, Ziyfid b* un-Nudr, 
Musliumi h. *Ahd t Ma c qiI b. Quis und Abdallah b. at-Tu- 
fail 128 ^. 


in Damaskus ge hing es dem Statthalter von Syrien, Mu^üwiya 
b. Abi Sutyaii offeiialohtlich nicht, sie zur Kühe zu bewe¬ 
gen- So schickte er sie nach Kims, zu sei nein dortigen 
Stodtvorwulter, ^Abdurrnhrmm b. Ijalld b* ul-Will ul, der sie 
durch sein hartes Vorgehen zum Schwelgen krachte. Schliess¬ 
lich kehrten sie wieder nach kiifa zurück* Wann und wie das 
geschah, darüber sind sich die Quellen nicht einig 1 ^^* 


Wie dom nuch immer se i 1 zu Anfang «14/654 tauchten sie wie¬ 
der in KHla auf und setzten ihre Kampagne gegen den Statt¬ 
halter fort- Endlich berief der Kalif seinen Statthaitor 
zu sich, um sich mit ihm Uber diese und andere Angelegen¬ 
heiten zu beraten* in seiner Abwesenheit bemächtigten »ich 
die Qurrü* der Slndt und zwangen den ans Medina zurückkeh¬ 
renden Sn 4 Td zur limkehi 1 * Auf eigene Faust machten sie dann 
den Sü dar ab er und he kn unten IV opheLengenossen sowie lang¬ 
jährigen Statthalter von Dusru und Koran Jener, Abu Mtlaa 
al-Aa 4 arT zu ihrem Statthalter. Huduifn b. nl-Yamun, 
ebenfalls ein prominenter l'rophctengenosse, wurde gleich¬ 
zeitig von ihnen zum Steuereinnehmer bas It mint. Der Kalif 
billigte schliesslich ihren Schrill, da auch er Abu Milan 
und Uutjaif'a vertraute und den offenen Aufstand vermeiden 
wollte. 

Den QurrTi* war es somit gelungen, sich gegenüber thron 
traditionellen Stammesführern - diese befanden sich 
nicht in der Stadt 1 - als mich gegenüber der Zentral¬ 

regierung durchzusetzon und als Repräsentanten der Stadt- 
beviölkorung aufzutreten. Al-Umawl schätzt die Zahl der 
kainpfflili i gen Männer, die zu der Zelt hinter den Qurru ' 1 
standen 
2000 ^* 

Einige Uistorlkererwähnen im Zusammenhang mit diesen 
Ereignissen die Verbannung der beiden Asketen ^Äiriir b. 

Abdalfpiis und Mad^ur, Eine genauere Betrachtung der Quel- 
lenherichte lasst dies jedoch mehr als unwahrscheinlich 
erscheinen* *Amir und Kad^ur^*^ waren Basrror und hatten 

■m- ■ 

mit den Geschehnissen in Kufa nichts zu tun. über Ma^Dr 
wissen wir nur wenig und über ^ Ami r nur soviel, dass der 
Kalif und seine Statthalter mit seiner religiösen Einstel¬ 
lung, wen, i ger mit »ei i ■ er po litt sch en Einste) J un g , a n z u - 
frieden waren. Er nss kein Fleisch, heiratete nicht und 
vermied das Auftreten in der Öffentlichkeit^*^, Der Kalif 
Hess ihn zrt sich nach Medina kommen und verhärmte ihn 


i 


auf IUtK> Mann 


I2H) 


und Ahn Mltjnaf spricht gar von 


AM 


dann nach Syrien* Auch er war ein Qari* Während 

sich seine Kollegen in KÜfn um eine grossere Mi thesLirmmig 

I -fit \ 

im lictf@I 1 jselmfls l eben bemühten ’ , suchte er die Ver- 

iimcr 1 lehmig in der Abgeschiedenheit und zeigte mich 

sonst ausgeprägte asketische Neigungen, die den Anhängern 

1 *561 

der neuen Religion fremd und verdächtig erschienen * 

Er verkörperte damit eine in Hasrn auf kommende Richtung 
Innerhalb der QurrEP-Bewegung, die sich in dem Konti i kt 
zwischen *Ä1T und Mu^Swiya klar von ihrer aktiv agieren¬ 
den Scliwestergruppe trennen sollte* 

3* Die Qurrä > der hei den Htiidle Ua^tn und Küfa haben bei 
der Ermordung ^BlrtiSns nicht die Rolle gespielt, die ihnen 
gemeinhin silgeschr i eben wird* Die Mörder ^btmans waren 
die unzufriedenen Quraislten und Anstlr i n Medina und die 
aufständischen Ägypter 1, 4} ■ Von den uns bereits aus den 
herangezogenen Quellen bekannten Qurru* worden nur wenige 
als am 7a ig gegen Hlttimn im Jahre 35/(15« beteiligt genannt, 
Ahf] Mitjmif nennt aJ-Astar, der oft der Spitze von 200 
KQfiern nach Medina kam* Wjfqidf fugt den Namen von ‘ Amr 
I). al-Hamiq hinzu ^. Von den Basriern kanten nur 100 
Mann nach Medina und zusammen mit ihnen - nach Ahn Mih- 
naf - die beiden Qurra > Ka^b b. *Abdn un*-Nahdt und al- 
Mu^anna b* Mubarriha al-*Abd1*. über die Notwendigkeit 
der Absetzung des greisen Kalifen ^Uiman waren sich diese 
Unzufriedenen - ob Hedlnemier oder Nichtmedlnenser 
völlig einig* Ihre Motivationen und Ziele Unterschieden 
sich jedoch nicht unbeträchtlich. Während die Medincnser 

v 

Uurnisilen und Anshr - die wachsende Huusmuchl des 

5 

Kalifen mit Argwohn betrachtet hatten, hatten die Ägypter 
und £ 1raqer ganz andere polt tische und soziale belange* 

Die Modi neu s er war len *Utm7in Much(missbrauch und Unter¬ 
schlagung van Stirntsgeidern vor* Die "heute der Amsür" 
hatten ihrerseits einen ScluiJdkutal og auf'gestellt, der 
stark an das Programm der verbannten Qurro^ der Jahre 32- 
33/(>ff3-5d erinnert. Dieser Scho I dka tu lug w i derspt ege 11 
deutlich die spezifischen l‘r ah lerne der "'heule der AmsSr”, 


29? 


die mit denen der Med i neu«er wenig gemein hatten* Ocm 
greifen Kalifen hielten sie vor, er habe die Fruminon und 
Boston aus den Amanr verbannt, die Bevölkerung unter¬ 
drückt und seine "törichten Verwandten" (Sul'alin > > «u ih- 

y 

reu Statthaltern gemacht. Auch habe er das "Tagfinr" prak- 
ti/ierl, die Kai* -Gelder veruntreut und eigenmachtig eine 
Sammlung des Korans bestimmt 1 ' 11 ^. Oie Gewährsmänner von 
Sn i f ü. c Umar berichten, dass die Qurrü^ die "Herrschaft 
der QurJiis’ 1 insgesamt in Krage stellten« Leider besitzen 
wir jedoch keinerlei Aussagen darüber, wie man sieh von 
seilen der Murrä* die Alternative zu den Qurais vorsiell- 


VI 

Oie Krmordüng des Kuli len i Utman veränderte sehr plötzlich 
die religiöse und politische Landschaft im JJignz, im ^ 1 rü q 
und in Syrien. Ein beträchtlicher Teil der mekkiinisch- 
modineiisIschen Quralf^Aristokratie, der zuvor die grössten 
Anstrengungen gemacht hatte, sich des Kalifen < Utman zu 
entledigen, schloss sich nun aufs neue gegen den Kalifen 
* Al \ zusammen, nachdem klar wurde, dass die Ermordung des 
greisen Mannes sie ihrem Ziel, die Macht selber zu ergrei- 
fen, um nichts nähergebracht hotteOie unter der Füh¬ 
rung der beiden Prophetengenossen az-Zubair und TnIhn so¬ 
wie der Wi iwe des Prophoton, ^Ä > i5a, vereinte Koalition 
der Huterstamme der Qurnis zog von Mekka aus auf Ihisi-n zu 
in iier Hoffnung, in dieser Stadt eine Operationsbasis ge-* 
gen *AIT zu finden****, Diese unerwartet plötzliche Ent¬ 
wicklung ermutigte den Statthalter von Syrien, der ein 
Verwandter des ermordeten Kalifen war, seinerseits in den 
Kampf um die Macht einzugreifeu und sich gegen '"All zu 
wenden 1 Diese Zersplitterung der QuraiS halle eine re¬ 

ge Propagandatätigkeit clor einzelnen Gruppen tm Gefolge, 
von denen Jede die Hoffnung hegte, die Aosar und Aro^iir- 
Bewohner auf ihre Seite ziehen zu können. Wahrend die 
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Mehrheit der AiisAr und die ln KO in ansässigen Stämme iir 

4 I ir ) 

*AH oiUscliicden * -In der Hoffnung, dieser v/ün^ 

de darin wetteifern, die Vernachlüssigtmg und Benachteili¬ 
gung, die sie unter 'Utmnn erfalircn hatten, wieder gutzu- 
mnehen - konnte die Koalition um < Ä > iSa die Stadt Ra?ra 
vorübergehend besetzen 1 * , Die Syrer ihrerseits siimden 
geschlossen hinter Mu^awiyn* Sowohl *A 'i Sti als auch 
Mi^flwiyn gaben vor, den zu Unrecht getöteten Kalifen ra¬ 
chen zu woJIen 14H) und der unter die Muslime getragenen 
” Pi 1 1 ui '* ein Kn de bereiten zu wollen^ Zu einer Zusam¬ 
menarbeit zwischen Mu^üwiya und *Ä isa kam es Jedoch 
nicht* Eine TotBoche, die bis heute wenig Beachtung ge- 
funden bat, ist die, dass die Mehrheit der Muslime zugun¬ 
sten keiner der drei um die Macht kämpfenden Fraktionen 
der Qiirnls Partei ergriff* Sie verhielten «ich vielmehr 
abwartend 1 ** Ln diesem aufgeheiztan politischen Klima 

entstand wenig später der Begriff ”a I —Mu < tnzi 1 iTn 1 ' bzw. 

la H die Neutralen?, die sich r erahn Hernien, 
die sich nicht ln die Machtkämpfe der Qurais Eirmisehen¬ 
den). Diese Benennung, die als Lob für eine bewusste Hal¬ 
tung zu verstehen war, und zwar für die Haltung Jener, die 
um Jeden Preis das Biutvergiessen unter den Muslimen ver¬ 
meiden wollten, konnte sich selbstverständlich nicht auf 
die grosse Masse der sich neutral verhaltenden Muslime be¬ 
ziehen, die dies zum Teil nur deswegen waren, weil sie im 
Moment anderes beschäftigte oder weil sie einfach keine 
Lust hatten, für die Interessen der (Jura1s-Aristokraton 

Ihren Kopf hlnzuhn l teil, wie es der Dichter Ai man b* [lu¬ 
ll I) 

ralm in einem seiner Gediehte zum Ausdruck bringt ’ . ln 

diesen beiden Fällen kann von einem bewussten "I^tizTU“ 
nicht die Rede sein. Nur 1 von einer kleinen Minderheit un¬ 
ter den Koranlesern und ProphetengenosaOii kann behauptet 
wcrdcfn, dass sie einen bewussten lf I^tizri1" im religiösen 
Sinne des Wortes geübt hat, worauf im folgenden noch ein¬ 
zugehen sein wird* 

Andere Gruppen der Qnrrn* und Asivif wurden als "*UtmTmTy* M 
bezeichnet, was soviel wie: Anhänger von L F lm7in, die für 
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< Htniät> Partei ergreifen oder die MJlniitn rächen wollen, 
bedeutete. Lamme ns beruft sieh in seiner Studie ,r Mo < uwia 
I H]i ‘ l) auf die < AII b. Muhammad b* * Abdallah b, < Abbäs zu- 
gcsctir L eigene violzilierte Charakter! slcrung des politi¬ 
schen KJ i mn s in den muslimischen Städten des ersten isla¬ 


mischen Jahrhunderts, um daran za beweisen, dass 11 HltmanT- 
yn H nicht mit "iiro-umayyaditich" glelchäausot/en ist. Zur 
Charakterisierung der Stadt üa^ru wird dort folgendes ge¬ 
sagt: "‘Was d i e Stadt Bu$ra mibetri fft, so Ist diese *ut- 
manisch und zählt Enthaltung (kaff) und Neutralität zu ih¬ 
ren religiösen Prinzipien,"* f ^ Der Solz ist klar, Jedoch 


nicht lc>MgeJnst von der Person und 

I p j \ 

verstellen | und das hat iammens 1 ^ f 


ihrem Hintergrund zu 
und noch ihm Pollat^ J,> 


irregefährt* Er macht die < Utmöruya zu "Neutralen" Und 
"En I ha J turn 11 L damit scheint sie der Gruppe der "‘Mu^tu- 


zMci 11 na he zu st eh ©n, die bewusste Neutralität übte. Ge¬ 
schichtlich ist das falsch. In den Quellen werden dieje¬ 
nigen * Montan ly u genannt t die daran glaubten, dass ^Utirian 
zu Unrecht gelotet worden war und daher gerächt werden 
musste. Sic betrachteten die Rache für *Utm5ri als ihre re¬ 
ligiöse Pflicht* 1 * 1 ^ und schlossen sich der Partei von 
Mu*nwiya an, die dasselbe erklärte Ziel hatte, wenn auch 
mit unerklärten, weitreichenden politischen Zielen im Hin¬ 
tergrund» Basra und seine < UImänTya, die angeblich lür 
Neutralität war, hatte im ersten islamischen Jahrhundert 
viermal il i e Herrschaft der Uiunyy&deit im * l räq unterstützt 
und die ST < a bekämpft* ’. Ln den Quellen werden ferner 
diejenigen "^Utmänlya" genannt, die eine erklärt miti- 
*n ITili sehe Haltung einnahmen oder auf seiten der Umnyyadeii 
gegen die ST**» kämpften 1 Sic waren also die ideologi¬ 


sche Partei der ersten uvnayymlisehen Machthaber. Daher 
können sie weder ideologisch noch historisch als neutral 
betrachtet werden. Die dem Enkel des Ihn * Alibis »ugeschrie 


heue Äusserung zum politischen Charakter der Stadt Uasre 
kann nur bedeuten, dass dto Hnsricr, die er als * U tniänTyii 

charak terisiert, nicht bereit waren, sich an einer sl*iti¬ 
sch gefärbten Erhebung, wie der der * Ahblts i den, zu hei ei- 
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Ugen. Ähnlich wie im lulle der "Mu^tuztIo" schlossen 
«teil kleine Gruppen der Asräf und der Qtirrli* der 
yn nn. in den Quellen werden «te al lerdinp seildei nicht 
mehr Qnrra genannt f sondern < OtmanTy« • 

’y 

El ne unvergleichlich grössere Gruppe der Qurrü aclilag» 
sich der Partei ^IT« «n. Ai-Astar an-Nuhn < T, der Anfüh¬ 
rer der kufischen Qurrh > , war unter den ersten, die < AIT 
/nn! Kalifen hu Id i gl en , Kr und die Gruppe der beknnn- 

III | 

teil Qurra > tim ihn gewannen für ^AlT die 3ladt Kufo } 
hi den Schlachten gegen < Ä > isn, Mti < awiyn und die ilawärig 
Standen sie unerschrocken hinter 4 A1T und stellten den 
Kern seiner Armee darAhnt ich wie Im Falle der Qui rlig 
die zur *UjmänTya wurden, benennen die Und len die An¬ 
hänger *AITs vim den QurrÄ > nicht mehr mH dem alten Na¬ 
men, sondern bezeichnen sie als All", “us-ST n" 

und selten "Qurra > ns-STSi 11 *- 

Die Zersplitterung der Qurr^-Bewegiing setzte sich wäh¬ 
rend des ersten Bürgerkrieges weiter fort* Hie Gewährs¬ 
männer von Ahn Mihtuil und ^Umar h* So < d aJ-Asadl behaupt- 
leri, "'dass eitle Gruppe der Qurril > 1 die wenig später zu 
den Ihiwartg wurde", während der Schlacht von SilfTn 
von Mie^ar h* Kodaki und Zn Id b. 11 i $ ai angeführt, zu 
< AIT kam und zu ihm sagte: n U < AIT, unterwirf dich dem 
Huch Gottes, wenn du dazu un(gefordert wirst!" Und weiter 
berichten sie, dass diese gleichen dann kurz darauf < A1T 

den "TahkTm 1 ’ vorwarfen und diesen zum Anlass nahmen, sich 

■ 

von Ihm zu trennen und sich zu der Gruppe der jjawärig zu- 
snmmonztisch l lassen * Mis^ar und Zatd sind uns aus der Aus- 
e i mindersei/.urig zwischen den QurrS^ und dem Statthalter 
von Küfn, Sa < Td b* vom -Jahre 32-*3l/f>r)3-!»i als nam¬ 

hafte Qurrä > bekannt , Ziel dieser lernlenzIbsen 1 r- 
lleferung der Gewährsmänner der beiden Historiker war es, 
die Ilawärig, die < AIT vor Hessen, als wanke Imiit i g, wider¬ 
sprüchlich und in gewissem Masse hinterhältig erscheinen 
zu lassen. Dti^ in diesem Zusammenhung die Namen zweier 
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bekannter Qurrti* gcuaniil werden t sollte den Bericht glmib- 
würdiger ltkcIh* 1 n cm Jnsseii. ln Wahlheil, kam der Vorschlag 
einer gilt liehen Einigung mit Mu^äwiya von einer gun z an- 

4 

deren Grupp# der Qurrn*, die an den Kämpfen aktiv Über¬ 
haupt nichl beteiligt war! wovon noch später f /m sprechen 
| (1 f J 

sein wird 11 * ^'crschi edeue Abteilungen der Armee < AlTs 
buhen den 'TuhkuiH von Anfang nri ttbgelehnt, Sie vorliea- 
sen die Armee noch während des Abzugs von Sil I Fi» nach Kil 
fti. Unsere Quellen berichten über Verhandlungen die sie 
mit < A1T geführt haben* Sie schlugen ihm vor, seinen Ent¬ 
schluss, den "Tahklm" zu ukzcpl i ereil, rückgängig äu ma¬ 
chen. Als er sich nicht bereit fand, ihren Forderungen 
nnchxugchou, kündigten sie ihm ihr« Loyalität auf und he- 
gönnen sich demonstrativ in IJartfrü* zu sammeln ' ft * 

Manche frühen Quellen betonen, dass diejenigen, die sich 
gegen < AIT auf lehnten, "die Qurra > der Armee und die From¬ 
men unter seinen Anhängern" bzv. "die Qurr9 > tjnd sei¬ 

ne tapferen Soldaten" ^waren* Vcm den uns aus den 
Quellen bekannten Qurra^ werden nur sehr wenige unter den 
Nawarig genannt 1 . Die meisten Qurrä > der Stadt Kül'a 

b Heben mich weiterhin Fit rt ei ginge r ^AlTs und wurden zu 
seiner M Sr < a"^^. t)ie These, die besagt, dass die IJowü - 
r 1 g n iik den Qurrn hervurgingen ^ , ist daher unhaltbar* 
Dif wenigen im« namentlich bekannten Qiirrii > , die sich den 
(lawftrig arisch I essen, fielen in den ersten Monaten des 

i V 

Kumpfes gogen < AIT und dann gegen il i t? Umuyyadcii J . Die 
Bewegung der Ijawürig ist dadurch nicht 7 . 11 m Stillstand ge- 
kommen. ¥.r bestellt also kein Zusammenhang zwischen der 
Entstehung der hnwürig and dem Anschluss einiger uns be¬ 
kannten Qurrü au ihre Bewegung* Die Qurru ? , die sich den 
üawnrig anschlosseri, werden in den Quellen "Nuftsak itl~ 
Ijawärlg 1 ! "Qtirrfi^ 11 L-4farur3 >M oder "Qurra? al-Hawarig" ge- 
n„nnt m) * 

In .seiner Untersuchung der pol i t i scheu Strömungen in Küfu 
und Moh "TahkTm" gelangtKinds ssu dein Schluss, dass ttie 
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■ Ti 1 

QurrA soM>slnndig mul losgelöst vun Slammeakutegorien 

operierten^ J , Kür die Qurru > in Küfa tri n t dies zu. 

Wie die Quollen berichten, traten sie sowohl in der ku- 

1 7fi ) 

me I ach lacht als auch in der Schlacht hei SillTn als 

selbständige Armee-Einheiten auf, Ihre Anführer in den 
hei den Schlachten waren keine Stammesführer, wenn wir von 
al-Asiat- uti-Nnha* I ahsehen. Iti den Quellen werden als 
Führer Personen wie Mis c ai* b, KudakT, Uns i in b. < Utha b, 
Abi Wziqcjnä, Ihidall h. Wm t|ä > , < Atnmäi i h, Väsir und a I- AS- 
tar genannt, His < ar b. FmlukT gehörte zwar' dem grossen 
bayrischen Stamm der TumTm an, er spielte .jedoch inner¬ 
halb seines Stammes keine Holle- Al-Astur heleliligte an¬ 
scheinend den kleinen Stamm Nahu* in Kfifu* Die übrigen 
Qni r u > -Kidirer stammten ans dem IHgäz mul halten keinen 
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CI im" in Kulii 
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IMfi alle« Rill sicherlich liaugit fläch liuli lür Küfii und mit 

17H ) 

einigen Ausnahmen auch noch für ün,$ra , Die syrischen 
Qurrä > dagegen, die meistens ans Ijims kamen mul auf seiten 
Mu^äwiyas als M< UtmünTyn" kämpften, waren anscheinend noch 
in ihre Stamme integriert. Sie gehörten hauptsächlich den 
Hindu und ijimymi an, die in Hirns ansässig waren, uml wurden 
von den beiden grossen Stammesführern der Hindu und Him- 
yan, dort Jemeniten SarahbTI h. as-Simt al-Kindl und Dü-1- 

* -p- — 

Kalä* al-llimyirT gefiilut* , Einige Hundert von Minen 
vereinigten sich jedoch mit Mibnidalluh b, < Umar h, «1- 
Htiltlh, der ebenfal ls mit Mu < 5wiya kämpfte^^^ * 

Ahn Mihnaf und andere frühe Gosch ichtsichreiher berichten 
über kämpfende Einheiten der Qurr« > hei S11 I Tn aul beiden 
Selten, die manchmal die Zahl 1DOO er reichten 1R1 \ Obgleich 
diese Zahlen nicht so hechgegriffen sind, dass man sie nh- 
lehiien müsste t ist doch aus den Quellen ersichtlich, dass 
in den Einheiten der Qurrä^ viele Slammesangehörtge kämpf¬ 
ten, die keine Qurrtl > waren. Die Disziplin der Qurra > , ih- 
re Ta p ferkelt und ihre (J pf erber ei tachu f t imponierten vie¬ 
len der Kampfei' der Stumme, und sei erfuhren sie einen 



p;ros,s«ii Zu Lau r während der Kämpfe * Üliabnn, der diese 
Zahlen zu hoch fand, versucht sie umzu interpretieren» Für 
ihn w,rron die Tausende eben keine "Koranlener" r andern 
"ViIlagers". Sie waren nach ihm Treuhänder, Steuereinneh¬ 
mer und Verwalter den Sawäd und sie nahmen für < A1T Par- 

IR3) 

tei , well < Utm5n den Suwfid verstaatlichen wollte 
über solche Treuhänder funktionell schweigen die Quellen 
, Alle < Irfiqor hatten glcichennassen Interesse, di o 
Autonomie des Sawäd zu howalircn. Sowohl die Qurrä * in Kil- 
fn als auch in Syrien hatten ihre lokalen Interessen im 
Auge, Die Kälter kämpften mit * All um die Selbständigkeit 
de« < Ir3(| t und die syrischen Qnrrä > schlügen «Ich auf die 
Seite Mti^mriyas, um ihre Selbständigkeit nicht zu verlie¬ 
ren* Obgleich sie nicht immer mit den Stämmen kämpften, 
haben sic doch im Interesse ihrer Stämme gehandeJt* H **I 
Von einem besonderen Interesse der Qurra > am Sawäri kann 
keine Rede ^oiiu I)cr Zusammenhang, in dem die Qurru > er¬ 
wähnt werden, lässt uns ausserdem keine andere Wahl, als 
sie als 11 Koran loser" zu verstehen. So attraktiv die The¬ 
sen von Shaban erscheinen* so sind sie doch von den Quel¬ 
len her nicht zu belegen. Von den Quellen ausgehend müs¬ 
sen sic vielmehr nbgelehnt werden. 

Die überI leierer nennen nach der Schlacht von Riffln nur 
noch die rt Mu*tazi1n" - von der wir zuvor sprachen 
weiterhin Uurru\ Die am Kamp! auf seiten < AITh oder Mn^ä 
wiyas oder auch der Hawaii g beteiligten Qurrü > werden mit 
seltenen Ausnahmen nicht mehr als Qurrä^ betitelt. 


VII 

Während sich viele der Qurr« > in Syrien und Küfa schon in 
der» ersten Monaten des Jahre« 36/656 für eine der sich he 
kämpfenden Fraktionen der Qurais entschieden, hielt sich 
eine kleine Gruppe der hasrisehen Qurrä > vorerst noch im 
Hintergrund- Talq li* llnhTh - zu dieser Zeit wohl noch 
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ein recht Junger Murin - orEÜlilt^ ^ T das» er mit einer 
Anzuh \ von Qurrä ? nach Medina kam, die die Umstande der 
Ermordung des Kalifen < U tnum erforschen wollte« Einige 
von ihnen machten »Jelzin Med I iih ungekommen, zu < A I i und 
do88<Hi Sohn al-dliisan auf, während andere ru < Ä > iKa gingen* 
Von ihr horten wie, dass Ulmnn zu Unrecht gelotet worden 
war, und sic verfUiclite vor Hüten vier Montier * die sic 
der Ermordung des kn 1 i tun beschuldigte. Hel allen Vieren 
handelte es »ich um angesehene Anhänger des neugewiih M an 
Kalifen ^AIil nie beschichte dürfte sich kaum so zu ge tra¬ 
gen hohen, wie sie uns der Überiieferer erzählt, denn 
< Ä > isa hatte Medina schon kurz vor der Ermordung *Ulmnns 
verltiBHtii*^ ^ und kehrte erst Mitte nach der 

Schlucht he* Basi'u, wieder nach Medinti zurück* Die Stim¬ 
mung tli.fi* Unsicherheit und Unent«chlossenhoi1 unter den 
QurrB* in hosru spiegelt sie Jedoch sehr gut wider* An¬ 
fang 3U/G5U heinächtigte sieh < J > iSa mit ihren Anhängern 
der Stadt Basrn und licss unter den Anhängern < A1Ts in der 

| U7 ) 

Stadt ein Blutbad unr ich teil * Einige bisher unent¬ 

schlossene Qurrä > eilt sch leiten sich für * Ä > i su * Die Gruppe 
um Ka*b b, Sur lWH * - dem Richter der Stadt - zog eine 
vermittelnde Haltung vor. Sie wollten sich aus den Macht¬ 
kämpfen der (Juni i 3 herausha 1 ten und traten für MiisBlgung 
und Beendigung des B hitvergiessens ein- Diese Itnllimg 
atiess mich in einigen Kreisen der Qurril* in Küfa auf Zu- 
a t i imnu n g * Die Sc hü l er (A shüh) des < A b dal t älti b. Ma s < ü d in 
der Stadt Küta bezogen eine lialtung, die der der Bnsrier 
sein ähnlich war. < Umar b. Sa^d al-Aaadl weiss sogar zu 
bericht eil, dass Mich unter ihnen nicht wenige hc fanden, 
die nach weit entschiedener für das "^tizai" ein traten 
als ihre Kollegen in Einern und Kufn. Del - Bericht von < Umnr 
b. Sa*d hierzu lautet*^^: “Der grösste Teil der küFicr 
stand auf seiten ^Alts und war bereit, mit ihm zusammen 
gegen Mt^üwiyu zu ziehen. Die Schüler des Um Massud Je¬ 
doch - unter ihnen < AbTda ns-SahnünT - kamen zu ‘'All 
und sagten: r, Wir werden mit euch ziehen. Wir werden uns 
jedoch ni clit unter euch mischen. Wir wer den unser Lager 
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gesondert von dem euren au faclt I ngen t so dass wie Sfieit Im- 
hon, uns die Angelogcnheit noch einmal durch den Kopf ge- 
Ueu zu lassen. Wenn vir sehen werden , dass eine der beiden 
Parteien etwas tut t was unerlaubt Ist, so werden wir ans 
gegen sie stellen r ^AIT erwiderte darauf; " Ihr seid will¬ 
kommen! * . * '* Andere Schüler des 1 bri Massud - unter ih¬ 
nen nr-RnliT* b. üutuim - kamen ebenfalls au ^AlT - sie 

—r «■ 

waren 400 Manu - und tragen i lim folgendes vor: *Clli Herr¬ 
scher der Bl mihi gen! Wir kennen deine Vorzüge wohl, Vas 
aber diesen Kampf anhehmgt, so zögern wir- Alle, wir, du 
und die Muslime, sind uns der Notwendigkeit bewusst, dem 
gemeinsamen Feind der IJliiuhjgeu begegnen zu müssen. Wir 
lullen dich also darum, uns an eine der Fronten (ba*tl al 

T m 

liu^üt) zu schicken! ^Afi willigte ein. Kr schickte ur~ 
liallT < mit seinen Kameraden nach Itayy**' 

Unsere Quellen nennen licide, sowohl die Vermittelnden als 
auch die sich völlig Kn Um U enden , "ul Nti*l«zila M , Gruppen 
dieser Art gal» es in Kilf», önsra und IJims. 

In der vor- und früliislamlschon Dichtung, dem Koran und 
den IJadT L stimm) litt gen heisst das Verb " i < tttznla'* soviel wie 
"sich rernhaI len" f "sieh ah »ander n" und "sieh ircimen 11 
Uer WorIgebniucb im ersten islamischen Jahrhundert woist 
die gleiche Bedeutung auf. Die IJawärig wardan z.l1« in ei 
item Gedicht des A*sä llamdan "AI < Azal ,f genannt, weil sie 
steh von < MT und den anderen Mus II men absondert eil ^ 1 s V* 

Wann min wurde dieses Wort zu dem uns inl urossteretiden Be¬ 
griff? Au-Nun Im hl T 1 * und Abu l-Fidä"** ^ ^ sagen dazu, 

dass das Wort zum ersten Mul auf einige l’ropfx*tengenossen 
in Merijnn angewandt wurde, die ^AIT die Huldigung verwei¬ 
gerten, Diese traten jedoch nicht als Gruppe auf, was der 

Begriff "a I-Mu* laz I In'* impliziert. Der Begriff taucht auch 

I <n > 

hei ul-Malawi auf . Kr' berichtet von einer sonst unbe¬ 

kannten Gruppe| die er ”al MuMnzilu" nennt und die in dem 
Hahr 41/Gbl, als wl-Hasan b. < AIT seinen Frieden mit Mu < ii- 
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wlya machte, in der Ahgeschiedcidic it ihr© /-n (lucht such- 
I (?, um s i di der Wi anennrhu f t und dem Dienst im Dutt zu 
widmen* Uiiue sollen Anhänger von < A1I gewesen Kein und 
ni eli mich seiner verlorenen Sache zurückgezogen In dien. 
Namen kommen het nl-Mn lei IT nichl vor. Der üerldit stellt 
ohne jede Tarnt leie du und sein Wahrheitsgehalt muss du» 
hinge» teilt bleihon. Van einer ähnlichen Gruppe in [I i nts , 
tl I e sich we i ger te f mit Snrolihl I b . ns-S i in t gegen 4 A I ? zu 
ziehen, berichtet *Uiimr h* Sn^d* 1 '^, Ihre Mitglieder so) ~ 
len gesagt haheu: "Wir ziehen uns in unsere Dünner und 
Moscheen zurück, bis uns der Tod ereiltl" Der erste gut 
dokumentierte Bericht über die Mn i Stellung der tiruppc der 
sog* M eI-Mn* litzi In H bleihl Jedoch iler Bericht von < Unmr b, 
Sa^il über die Schüler des Ihn Mas^tid. Er wird von Abit 
UuiiT To ml-DTiiawnrT ahgcafützl^ **’ * . Der Bericht nennt dazu 
mehrere Namen, die uns ermöglichen, ihn weiter auf seinen 
Wahrheitsgehalt hin zu tiberprü Ten * Danach zu urteilen, 
müsste also der Begri ff "nI-Mu*lazi In" um das Jahr 37/G37 
entstanden sein* 

J. van Ess in "Makf* S. \22 erwägt die Möglichkeit, 
dass der Begriff’ i 4 i i zu 1 "ursprünglich überhaupt 
polemisch gehrauch1 wurde und erst später zu aner¬ 
kennenswerter frommer Neutralität höchst»Hsiert 
wur'dc ..." Undenkbar ist dies niclil. Aus den (juol- 
Jen Ijis.sf sich eine solche Entwicklung jedoch nicht 
uh Lesen. Polemisch braucht dieser Begrifl an und 
für sich im Sprachgebrauch der damaligen £ell nicht 
gewesen zu sein, zumal di e Wurzel M< «zala" (itbson- 
dorn, trennen) eine vollkommen wertfreie Bedeutung 
hatte (s.o.S „ 3-05 ). Dieser Begrifl dürfte ursprüng¬ 
lich nicht mehr als eine blosse Umschreibung der 
Ballung derjenigen gewesen sein, dir sich von allen 
kämpfenden Parteien l'ernhleiten* Die Unterscheidung 
von zwei frühen Mu<tuzi ta-tiruppen - der einen, 
die sich nur in bestimmten Füllen zurückhält, weil 
sie nicht entscheiden kann, welche Partei eher 
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recht hut, iincl der anderen T die sich general i in 
i mierls 1 nmiBcheTt AnseiimndcraeiZungen zurück- 
hält - hc hei nt tu t stiehl ich , wie <1. van Ess 
meint, "eine spätere Zwecken f i iidung" zu sein 
(vgl* J* vuii Eshj MaHä > il S. 27 - ders*: 

Nukt S« 121)* Diese ist jedoch schon früher nuf- 
gekumnieii als J* Van Es« an genommen hat, wie uns 
bereits die Uri terRclici. düng hei < Dinar b * Sa* d al- 
AsadT (gesi* um IBO/79G, zu ihm s. GAS 1 , af 1 } 
zwischen der einen Haltung in der Gruppe um 
^AhTdfi na-SaI maul und der anderen in der' um 
ßal)T < h, ljutnim (s*o,$CK) zeigt. 

DJe hasrischcn Durra > waren die ersten, die versucht hat¬ 
ten, auf die st reilenden Parteien vermittelnd einzuwirken« 
Sie st hl essen sich zwar der Armee von C A > i so an, trugen 
jedoch statt Waffen k omni sehe Schi 4 i f l stücke hei sich um! 
beschworen die beiden Parteien, den Koran zum Schiedsrich¬ 
ter zu machen und das IM ul vrrgiesAeti zwischen Muslimen zu 
vermeld on* Weder die Parte i um L£a noch die um ^AJT 
würdigten diesen nun 1ItägTlohen Schritt, und die Soldaten 
*A1Ts ii her rannten die um Frieden bemühten yurrJT > . Nach ei¬ 
ner Über I i Gierung bei Ihn Sfi < rl befanden sich unter den ge¬ 
fallenen Qurra* Ka < b b* Sür und weitere 70 seiner Oesin- 

197 ) 

nitngsbrüdcr 

Uber die vermittelnde Rollo der kii Tischen Qnrrti > bei 
Si M in liegen uns zwei hzw* ein Bericht vor* Ihn DTzTI*'^ 
zitiert diesbezüglich einen Bericht, der auf < Unrnr b, Sa < d 
al-Asndi zurückgeht* Bei Nasr h* Muzähim^*^ rinilel sich 
ein gleichlautender Bericht von einem gewissen (iurgün! (VI 
Wahrscheinlich handelt es «ich dabei dennoch um den einen 
und gleichen Bericht von < Urnar h* Sa < d, den Nnsr l>- Mnzö“ 
h lml auch sonst ständig zitiert* 

Dieser Abschnitt von MJcnar h. Sa < d Uber die Haltung der 
kn fl scheu Durra > um < Alnda as-SiilmänT bei Siffln scheint 
eine I'orIselzuüg seines zuvor behände J ten Berichtes über 



nnn 


die gleiche Gruppe vor $ilTfn zu seüi^^ * Dieser Ab¬ 
schnitt bringt all Neuem für uns, dass nicht nur (Tie küfi- 
fldteti Q«rrn > ein abgesondertes Lager bei SiJTTn bezogen, 
sondern auch die Koran lener von Syrien (QurrS 3 iiÜ-Sfini) 
Beide Hollen sieh bemüht hoben, müsstgend mit die kämpfen¬ 
den Parteien einzuwirken, um eine Liintini fiir den Koni iikl 
zwischen ^AIT und Mu^nwLyö /u finden. Sie sollen zwischen 
den ver toi mieten Lagern hin und hergopendr11 sein und 
vermiclil hohen, Iutuuhzu f \ mlen , wer - der Schuldige in der 
ganzen Stiche sei- Jede der beiden Parteien esol I Hilf ihrem 
Standpunkt hetuirrt haben* So beschuldigte Miruwiyn < AIT 
der Ilde! I isung im der Ermordung von < Utmun und der Ueur- 
piermtg der Macht ohne "^ura* 1 , während < A1T seinerseits 
seine Unschuld beteuerte und das Recht der "Sara" uul die 
Prophetengonossen beschrankt wissen wollte, welche an der 

Schlacht von II mir teil genommen hatten und die (hm Ja auch 

o{)2) 

Insgesamt gehuldigt hatten “ - Ob tatsächlich solcher¬ 
lei lliskussiomm zu Jener Zeit im bange waren, dürfte mehr 
als fraglich sein, 


bic Vermittlungsversuche der Qurrä > scheiterten zwar, Je¬ 
doch gelang es ihnen immerhin - immer noch mich < Umar b, 
- drei Monate lang die Eskalation der Kämpfe zu 
verhinder n* Diese Tut so che wird von Abu IhinT fn itd-IHnn wa¬ 
rf hervor gehoben***^* - Dabei nennt er Jedoch weder seine 
Quellen noch Namen von Vermittlern. Im Solar 37/Jull-An- 
gust Gf>7 kam vh dann zu hatten Kümpfen zwischen den 4 Iril- 
qern und Syrern, deren Verlauf, sowie die daranlfnIsenden 

Verhandlungen über das “TnlikTm", In der 1 aus führ l i eben Stu- 

n()r \ 

die von M, (iimlg xmclizu 1 choii sind ' . Wichtig in unserem 


/.UBummcnhiing ist die Festst e I Jung, dass mit lieg Inn der 
Verhandlungen auch die um Vermittlung bemühten Qurra > wie¬ 
der uktjv wurden* Petersen meint sogar, sie hatten *AII 
gezwungen, der» Vorschlag Mu < Awiyii zu Akzept i ©ren“ lHl V. Aus 


den Quellen ist Jedoch ersichtlich, dass nicht sie, son- 
dorn nl-As^at b. Qnia und andere Stammesführer < Afi ztir 
Annahme überredeten“ * . Nach einer prinzipiellen Einigung 
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der beiden Pur leim so! Jen die syrischen und kti fischen 
Qtirra > wieder ztisammengetreten nein und eine Salzung auf- 
gestellt haben, wonach die bei dien Parteien sich verpflich¬ 
ten flollien, "zu befolgen, was der Koran ins Lehen güniluYi 
hatte und zu unter1 aasen, was er getilgt hatte (an yuhyG 
mJi ahyä I-QnPnn wn an yumTtü ma emöta 

Watf die Qurra > mit dieser verschwommenen Forderung woll¬ 
ten, ist höchst unklar. Kr st mm I i cherwelse findet sich 
diese Forderung dann auch in der 8|)Hter von den l>eidcn 
Parteien forimi I iorten "Plattform** twatlqn) des Tnhkltn wie¬ 
der. Weiter 1 rieten die Qurrfi* ^IT dazu, AlnT Milna ul- 
As^nrT - Ihr richtungsweisendes Vorbild*" ** zu sei¬ 

nem Vertreter in den TnhkTin-Voi hnud]ungen in Unmut ul- 
Gjindu l zu ernennctr * *A1T stimmte dem Vorschlag wider¬ 
strebend zu, Niehl rlris 1 ns Ist i eren der vermittelnden 
Qm i ?l > zwang ihn woli I dazu, sondern der Dr in k der stidaru- 
h i sehen S tommes lührer, die dem unparteiischen Jemeniten 
Ahn MÜsm vortnm t,eii“ 11 ^ . 


Als geistige Kührer der vermittelnden kufisehen Qurrä > 
galten < AhTdo ns-Salmiml t < Alqumn li* Qais, 'Abdallah b* 
< Utbu b, Maa < Gd und ^Ätnir b* < Abdalqaifl^- Schüler der 
zwei bekannten Propheteugonosseii ‘Abdul läli b. Pliishltl und 
Abu Musa al-Asüiri - sowie Masrüq b. al-A£cltt* der älte¬ 
ste Schüler von Ihn MaR < iJd, riossen Name aussorhulh des Be¬ 
richtes von * Vmmv b. Sn < d eben Tn Um aJs der eines Vur- 
mittler* genannt wird 1 " * HnsrHq wurde von den kfffi sehen 
(Jnrrfl > als Abgesandter und Beobachter zu den in büimit ai- 
Gnndai siat t li ndenilen Gesprächen zwischen Abfl MG sä al- 
AS^nrl - SieMVertreter von *A1T - und *Amr h. ^Ag 
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wahrend die bas- 


Vertretor von Mu < äwiya - geschickt' 

w v 215) 

riechen Qurrä Mn hnd aJ-GuluuiT entsandten** t um den 
beiden Männern ins Gewissen zu reden und sie uuJzu fordern, 
dem Buch Gottes und dem Welt! der 1 Gemeinde gerecht zu wer¬ 
den * Del de kehrten enttäuscht zurück. 


Die sT^itiftrli tendenziöse Ausschmückung des Ger ich¬ 
tes über Ma < Imds Mission - er ist uns von dem 
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Stton *Abda Imm I ik h, ^ Unmir al-Latin»T IHier- 
Hiferi - Hphh J. van Kss zu dem Schluss 
kommen, dass d©r bericht watHBcltcinMch ab¬ 
sichtlich kotmtruiert ward«* So well hmuchen 
wir IC. jedoch nicht zu Kelten und den wahren 
Korn wegen spiitcrer Si c iilecher Zu taten an*u- 
zweifeln, denn unser Gewährsmann für den be- 
ruhl Uber die l r rieilensheniiilumgen der wog. 

N Mn*Inzila" unter den Qurrä > , ^Umar h. Sa*d, 
ist ja auch Sr c i t und nicht frei von tendon- 
zidsen Zutaten, Ks dilrfle kaum im Interesse 
der Sitten gewesen sein, die Mission MaMmds 
und die dahInterstehenden Gruppierungen vor- 
zutmischen, da diese schliesslich der Sache 
*AJTs nur geschadet haben, vielmehr waren sie 
daran Interessiert, den 1 1 nterschied zwischen 
den vermi tte I nden (Jurrfu und den TaUkTm-Geg- 
nein unter den Wurrä > mogl ieliet zu verwischen, 
um dadurch sowohl die UurrÜ* als auch die Ha- 
würig in Misskredit zu bringen (vgl, o. S. 30511’,) * 

Der letzte Beitrag der Qurrä* »um Frieden nach der Krmur- 
düng 'Al Ts war dir Korrespondenz, die der' Koranlesei titln - 
dnb h, * Ahda I Iah int Auftrag Hasan h. ^AIIh zwischen dt©- 
sem und Mu*3wlya zu Ende des Jahres -10/66 1 nihrte^* 1 


VII t 

Die Haltung der "Mu^ Inzi la” unter den t|urrfl > ist in den 
Reihen der Prophetengenossen nicht ohne Vorbild* Lnm- 
mens"' hat die Prophetengenossen, von denen die Quellen 
sagen, dass sie nicht an der f T i Iua H tu!Inahmen t in einer 
kurzen Unlersuchuhg zusanimengcsteI 1 t. J. van Fis« erweiter¬ 
te seine Liste um weitere neue Namen, so dass diese auf 
insgesamt iG Namen ungewnehsen sind, welch© nach %t. van 
Lss hei intensiver Stiche wahrscheinlich noch weitere Ifir- 

2i u) 

Weiterungen erfahren dürften , Das liifli sicherlich 



rür die, die, aus wichen Gründen auch Immer, abseits der 
polj 1Ischen Kampfe des orsten Hürgerkrloges stunden, zu* 
über l reihend sagt Hin Sir Tu einmal^ 1 ^: "Als die Fi Inn 
uusbraeh, zählten die (Vöphelcngenossen noch zelm Taviseiid. 
Nur >40 von ihnen nahmen daran teil.** Jedoch wenn die Quel¬ 
len einen l J rophetcngonoR^en mit der Bemerkung "i < tii/4ila 
nl-Fitna” erwähnen, so suj l damit gesagt werden, dass ihn 
religiöse Gründe daran hinderten, sich dem ersten Bürger¬ 
krieg rtn/ußchJicHwon, Insofern sind sie also scharf von 
Tausenden anderer zu trennen, die aus de» verschiedensten 
Gründmi ehenlalls abseits standen. Die Neutralität der 
Mehrheit der lü bei J. van Ess ei wähnt un l'crsunon ist nicht, 
über Jeden Zweifel erhaben * Nach der bekannten Aus¬ 
sage des Wftk b. (in rrali (gcsl, 197/812) waren es nur vier 
I Yojdictcugenosuen, die sich aus der "Fi tna“ retten konn- 
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teil”“ , und zwar: Stl*d h , Alu WmjqÖS tgesf. mn 55/675) 
aus den QurniK in Medina, ^Abdallah h. 4 Umur (gest* 7-1/ 
G9!t) eb(»uiii M s aus dem Quraiü in Medina, hsTuim b. Zahl 
fgest, 54/674) nus den Qurai# in Medina, und Muhammad h. 
Mas) amu f ges t. 41/663} aus den Aitsär in Medina, und weiter 
unumstritten ist die bewusste Neutralität eines in Mekka 
ansässigen lYüphctoiigenosseu des Namens IJakTm Ij. Bi zürn 
(gest. 54/674) und drei weiterer in Busrn ansässiger Frci- 
ptictengeihiBseri* Es waren < ImrÄn li. Ihifain (gest. 52/672), 
Ahn Baki n Nufui > b* ul-Nitrit (gest* nach 5U/670) und Uli- 
bfln b, Sn i M (gast, nach 50/670). Abu MÜhÄ u J-As^nrT wird 
nur allzu oll wegen seiner utig I lick I i eben Kid le hei den 
TuhkTm^Verbund Idingen angegriffen- Seine Neutralität ist 
jedoch nur selten nngezweifelt worden. 

Den beiden Prnphctengenosaen ^AhilaHnh h. Mas* üd und Hilda- 
i 1 a h. uJ-Ynmün, die kurz vor der Ermordung MJtmüns .star¬ 
ben, werden zahlreiche Über 11 e ['eräugen zuge.sehr Leben, die 
vor der “Kitifcg** warnen und zur Mässigung, iMizal und An¬ 
erkennung der bestehenden Ordnung, mahnen. 
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Im folgenden worden wir verfluchen, den IM litcrgriinilen der 
neutralen Haftung dieser Persotien midisii^el»en t mn if *'j» mijg- 
lieilen Einfluss Jener Haltung nur ihre Schüler und gei¬ 
stigen Führer der Qnrr« 1 zu ergründen. 


2^'i \ 

t. Sn*d b. AhT Vatiqä$ (gest. um 55/675) * Er nahm den 

Islam bereits »ehr früh an* Mit dem Propheten war er müt¬ 
terlicherseits verwandt. < Umnr I achickie ihn im Jahre 16 / 
6.16 mit tt dem 'LrAi|, um die dort operierenden Streitkräfte 
zu befebl i Ren * Im Jahre 17/637 gründete er die Stadt Kiifa 
lind wiit“de ihr erster Statthalter* ^Uirmr I wühlte ihn unter 
die Mitglieder der "Ahl ns-Sürl", der sechs Proplietonge- 
nnaatm, die nach dom Tod < Umm den KuJiien wühlten* Zur 
Zelt 4 Utm3ns wurde er wiederum für zwei Jahre Statthalter 
von Kala (23-25/645-45), HHmftn setzte ihn schliesslich ah 
und ernannte an seiner Stelle einen seiner eigenen Ver¬ 
wand ton, was Hin aufs aussersie verstimmte. In Medina leb¬ 
te er anscheinend sehr zurückgezogen bis zu seinem Teil im 

er 'All ge- 


Jahre 53/674, Es ist nicht einmal bekannt, 
huldig! ^ hat. Spätere sT'itische Quellen leugnen seine 
Neutralität und nennen ihn einen Heuchler ^ . Der pro- 

Sl'i tische Historiker und Literat, Abu 1-Taing a 1 -1 s fuliä- 
n1“ fc< , zitiert Jedoch Überlieferungen, Wonach SiHd h* 

Alu Waqfjä^ von WuSiwiy« vergiftet worden sein soll. Diese 
Widm 4 spräche dürften mit darauf schtiessen lassen, dass er 
sich tatsächlich neutral verhalten hui* Nach den Quellen 
zu urteilen begründete er selber seine Neutralität zuwei¬ 
len verschieden. Einmal begründete er sie mit dem iYojiUe- 
i tfimus sprach: "Nach mir wird eine Eit na liere inb rechen. Die 
Besten zu dieser Zeit werden die zurückgezogenen Frommen 
“ sein." Ein anderes Mal soll er gesagi haben \ “Ich 
kämpf e nicht gegen Jemanden, der die "fnihüda" (das Ile- 
komitnis zum Islam) abgelegt hnt^ 1 ^," und "ich kämpfe 
nteilt eher, Ins ihr mir ein Schwert beschafft, das zwi- 
scheu Gläubigen und Ungläubigen trennt ~ ," Sn einer Über¬ 

lieferung hei Ihn Sa*d, die auf IbrählRi at-TnimT zurück- 
geht, soll er in Anspielung auf den kornnisehen Vers: "und 



515 


kämpft gegen s ie* bis us keine Ki ttiu mehr gibt und hin 
nur noch Gott verehrt wird" gesagt haben: pt Wir haben lie- 
rei t s gekniripft - d,h. zur Zeit des Propheten - Iris es 


keine i'i I nn molif" gab 
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leinen Hinweis mit die ReeinfhiP 


sang der frühen Qurr« > durch seine Itu) tung geben die Quel- 

1 1«11 nicht* Die eifrigen Kuller waren mit ihm wahrend sei- 

& 25U) 

iver Statthalterschaft höchst unzufrieden*"' und in Me di - 

na lebte er völlig zurückgezogen**' - Erst unter der* Gene- 
»■allen nach dem ersten Bürgerkrieg begann man anscheinend 
seine Haltung zu würdigen. Die Berichte der Würdigung sei¬ 
ner Neutral Lta t gehen auf Ibrahim nt-Tnimi (gest. 91/ 

V | LS) und Muhammad h. SirTn (ges t. 1H)/72H) i "^^^ zurück, was 
darauf hindeulet, dass sie erst verhältnismässig spat ent¬ 
standen sind, 

2, Umiha b* Znid tgest, 54/674)^^: Sein Vater war der 
Adoptivsohn de# Propheten, Mit Ifl Jahren betraute ilm der 
Prophet mit der Führung einer Armee* die den Übergriffen 
der Byzantiner und ihrer Alliierten unter den arabischen 
Stummen an der syrisch-hiJazischen Grenze Einhalt gebieten 
sollte. Zur Zeit der drei ersten Kalifen lebte er zurück¬ 
gezogen. Noch einer Überlieferung bei 1 l>n Sa* d und nl-Fa- 
ruw.t, die über Muhammad b, < AU b. al-tlusaiii (al-Daqir) 
auf llarma I a , den Klienten von Usämu zurückgeht* so IJ er' 

< AIT gegenüber seine Neutralität folgendermassen begründet 
hohen"" 1 ^ : "Selbst wenn du im Puchen des Löwen wärest, ich 
hülle nicht gezögert* mit dir zu sein; was jedoch diese 
Sache anbeiriITt* so bin ich nicht bereit." Übrigens soll 
er wie Su*d b* Aln Vuqqtis versucht haben, den koranischeu 
Vors Über die Fl.tritt s» nuszu 1 egen, dass er seine neutrale 
Haltung rechtfertigte^'*^. Nach den Quellen zu urt ei 1 uir 1 ^^ 
halte er keinerlei Kontakte zu den * iranischen Qurrüf und 
seine Haltung muss datier auf diese ohne EhiJJufr gewesen 
sein. 


5, Muhammad l>„ Maslama (gest. 45/üf>5) ^ ^ : Ei* gehurte dem 
Stamm der Aus mu Dem Islam hatte er .sich schon sehr früh 
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nngeschlossen und er war einer der Antiar kampier bei lifltli’. 
Seine neutrale Haltung im eilten öiirgerkr i eg begründet e 
er damit, dass der Prophet ihm befohlen hätte, wenn die 
"Kit na" misbräcbt? sein Schwert durch ein hölzernes Schwert 
zu ersetzen und sein liaus nicht zu verlassen. Eine Beein¬ 
flussung der Qurr3 > durch seine Haltung ist nicht lest zu 
sie l 1 eil„ 

i m ^Abdullah b. < Umar (gest, 7Ö/ÖU2): Schon als Kind trat 
er mit seinem Vater - dem späteren Kuli Tan < Umar I - 
zum Islam über* Ei' war gegen die Ermordung des Kuli Ten 
4 Utman und versuchte zu dessen hehzei tun, di esen gegen die 
Angreifer zu verteidigen. Kr soll 4 Utmari davon ahgeraten 
haben, ubzudanken, weil er befürchtete - wie er sagte 
dass dadurch ein Präzedenzfall geschalTen werde, der er¬ 
laube, in Zukunft den Kalifen Je nach Gutdünken nbzu- 
sotzenl Von Anfang an leimte er es ab, *A17 zu huldigen, 
und riet ihm zum Rücktritt und zur Wahl eines neuen Kali¬ 
fen durch l, äflrä ,, ^ r ^ ! Er vertrat angebli ch die Meinung, 
dass alle Muslime mit der Wahl des neuen Kalifen einver¬ 
standen sein müssten“^, Alm Mosa al-As < ar7 soll ihm hei 
den Tahklm-Verliand I migen in Bumut nl-Kaudal und Adruh zum 
AIternativ-Kandidaten zu den beiden um das Kalifat ringen¬ 
den Qurnisiten, < A1T und Mu < awi.ya 1 vorßesehJ Eigen lmben^ ,0 l 
Er betonte sein und erhoffte im Kalle seiner Wahl 

die Rückkehr der goldenen Zeiten seines Vaters (STrat 
< Umar) M ^^. Dieser Vorschlag scheiterte jedoch an der 
strikten Ablehming beider Parteien. Ihn 4 Umar huldigte 
später Mu < awfyn und seinem Sohn Yuzul mul dann ^Abdßlmalik 
h. Marwän“' 0 ^. Seine versöhnliche Haltung wurde zum Vor¬ 
bild für alle frommen Städter wahrend und nach dem ersten 
Bürgerkrieg. Die (Jurrü* und Ahü Musa sahen in ihm den Ret¬ 
ter der Gemeinde aus ihrer Zerrissenheit, zumal er sich 
nicht an dem BhiIvergiessen beteiligte. Die auf os-SaMiT 
*', < Ahdarrahmän b, Ab 7 huiIa“* * * , al -Hasan u I -Uasrl ^ 
mul Sn^Td b. Sühn i ^ zu nick gebenden Traditionen iiher 
ihn zeigen die l.iele Verehrung, die die < I rui)er und Bas- 



rior und Kuli er i lim outgegeuhrachten, rite soweit ging, 
dass sie in ihm den idealen Kalifen sahen, Daher ist zu 
erwarten, dass seine Haltung auf sie, die sich wie er uns 
den Kämpfen während der "V itnu" heraushielteu, einen 
nicht getingen Einfluss hatte. 


1 Au I diese Prophetengenassen* welche si ch im ersten 
Bürgerkrieg von den streitenden Parteien "fern- 
hielten" ( l* tuzn ln) , hat. C, Nnllino den Namen der 
spateren NuHazilu zurtickge führt (s. HSU 7/iUlfj/ 

S * 129 rr. - Raceolta II f S. HG ff.). H.S. Ny¬ 
borg hat dann aus dem Namen auf verwandte Inten¬ 
tionen der spateren "Mu < tnzi!a" weitergeschlossen 
(vgl, El fl MuHaz ila" ) . Wie wir aufzeigen konnten, 
traten diese "sich fernlml ton den* ijahöba nicht ge- 
schlossen auf und die Hintergründe ihrer Haltung 
waren keineswegs einheitlich (s.o.S. 30(j ). Daher 
ist es unwahrscheinlich* dass der Name "Mo*tnzila" 
auf sic zuriiekgehi (dazu vgl. J. van Ess: Nnkt 
12 1 - der6. Polemik 33-34). 


über die Haltung des QuraisHen Hakim h* lli zum (gost. 54/ 
G74) wissen wir nicht mehr, als dass er an der Rechtmäs¬ 
sigkeit des Kampfes zweifelte und deswegen in seinem Haus 


h I loh 
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Das "JLUizSr 1 der drei basrischen Prophetengenussen Min- 

ran b. lUisaiti (gest. 52/672), Ahn Bakra Nufaj/ b. nl- 

Huri i tgest. nach 50/G70) und Uhban h. SailT (gest. nach 

37/tÜ17) galt der Karne lach lacht. < Imrän und Abu Hakrn 

leimten seihst ab* als Vermittler mit *Ä > isn zu ziehen 

und versuchten die Hnsrier davon uhznhatten, für irgend- 

♦ 

einen der beiden (leguer, * AIT und < Ä > iSa, Partei zu er- 
greifen^^^p < Imrän genoss hei den Baselern grosses An— 
sehen“ . Er hatte zahl reiche Schüler in der Slndt“*^. 

Abu Sakra - seinem jüngeren Kollegen - wird 
ein bekanntes, angeblich auf den Propheten zu¬ 
rück gehenden Hadlt in den Mund gelegt, welches 
sich für ein generelles 11 Htizal" in inner mus¬ 
limischen Auseinandersetzungen ausspricht. Es be¬ 
sagt: "Wenn zwei bewaffnete Muslime - d.h. auf 
einem Kiiegszug - einander begegnen und einer 
von ihnen den anderen tütet, so ist der Mörder wie 
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mich der Getütete ®ur Hollo verurteilt. Da frag¬ 
ten sie: "0 Üesanilter Guttesl Sichert ich ver¬ 
hüll es siel» »o mit dem Mörder, über warum dt?iin 
mit dem Getöteten?! Da erwiderte er: War er 
nicht ausgewogen, seinen Bruder zu Ulten, wenn 
rtieli die Gelegenheit hole? (vgl- Musuimnt XI, 
351/358 - BuMrl: SnliTti IV, 37 1-72 - Muslim: 

Saln h VIII r 170-71 - Abu Däwuth Sunan II, 203 - 
Hm Mfigu: Sultan II, 1311 - Ahmad: Mtieiuid IV T 
401/4 IÖ/V, 43/51)* Abu Bukru wird noch als Ur¬ 
heber eine« anderen BftdTte» erwähnt, du« eben¬ 
falls zum iMizfil während der Bürgerkriege auf- 
('orderte* Es lim tot: "Eine Fi Ina wird höre i nbre 
eben, in der der, welcher slilleitzt tat-Oü^id) 
besser handelt als der, welcher steht, der, wel- 
eher «teilt nlior besser als der, welcher geht, 
und der, welcher geht, besser als der, welcher 
läuft."" (vgl* Muslim: Suhlb VIII, 169 - Abu 
Däwfld: Sunan II, 203 - J, van Ess: Nnkt 123), 
Dieses tladft wird auch von Abtl Musä nl-As'arl 
und llahhäb b* al-Arati übet liefert (s. Abu Uä- 
wöil: Stimm II, 203-4 - Hut Mägn: Summ II, 

1310), Im gleichen Zusammenhang steht ein wei¬ 
teres HadTJ, welche« hoi«8<: "Sei der < Abd«|i5h, 
der getötet wird, nicht der * Abdallah, der ta¬ 
tet! * (vgl- Ahmad* Musnatl V t 110 - Tabur7 f, 
3373), <Abdallah b. Ijabbüb b. al-Aratt (gest. 

38/658) Soll diesvs Und!t von «einem Vater 

* * 

Halihab (gest. 37/firi7) wei lertradiert haben, der 
es «einerseits vom Propheten gehört haben will. 
J. van Es« hat Jedoch nacltgcwiesen, das« es sich 
Ihm diesem ilmlT t ursprüngt ich um eine Ermahmmg 
handoll, die dor l’ropliotengenosse ilahbfib lu al- 
Aiatt 4in seinen Sohn * Abrin llllh richtete (s* J. 
van Ess: Nuk1 122-23)+ Wahrend das zweite lladlt 
uns kaum erlaubt, sich über seinen Ursprung ein 
definitive« Urteil zu bilden, ist aus der Uber- 
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Iielererkette des ernten llndti ersichtlich, <Uihs 
es ul-Hasan al-lbisrf war. der dieses fhjdlt In 

ft m * ■* « 

iiusru iti Uni lau J' setzte. In den meisten Millen 
wird in de«* Mudl l einleitend auf die Meuterei 
de« Mm al-tladraniT in Hnsru im Jahre 38/658 He- 
Etig genommen (s.o f K t 13 ), was darauf liindeutet, 

(fass das lladft spütozton« in den 50er Jahren des 
ersten Jahrhunderts vor» Hasan al-BusiT in Umlaut 

i * 

gesetzt wunde. 

oni\\ 

Mit LihhSn h4 Saifl verhielt es sich anders. Nach der 

* 

Kante I sch 1 achl und der Besetzung der Stadt Dnsrn durch 
" A t T, soll dieser zu ihm gekommen sein und ihn gefragt ha¬ 
ben. warum er* sich nicht auf seine Seite geschlagen hohe, 
und lllibFm soll geantwortet haben i "Der Ihüpliot hat mir 
befohlen* mich in mein Haus zurtickzuziehen, wenn die Fitna 
intMhridii, und rr+ir ein Schwort aus Holz zu nehmen f "» Wi r 
kennen die ruhn liehe (ieschiclite bereits von Muhammad h* 

m 

Maslianin- Uns Verhüllen der Hei den Propheten genossen 
scheint sein Vorbild in ei nein a I tarab Ischen Brauch zu ha¬ 
ben. Wollte sich der Führer eines Unterslammes he» nus- 
brechenden Kämpfen im eigenen Stamm nicht ei umisehen * so 
pflegte er sein Hans nicht mehr zu verlassen und seinen 

Bogen, Meinen Speer und sein Schwert demonstrativ zu he- 

’ 1 T 1 I 

schädigen oder zu verstecken '* 

Hie Mohr zahl der [Ins r ».er Ignorierte die Empfehlung der 
drei Prophet engen oss tu i und zog ini t < Ä > isa. Nur eine kleine 
(■ruppe* die dem Vorbild *• Itniäu h. Hufiihns folgte die 

sog. Mu^tazila - schlug sich nicht auf ihre Seite und 
vermied damit die Beteiligung an der "Fi Ina 4 '*" ^ * * 

/.wer der drei zuvor genannten Prophetengenossen in killa t 
die eine distanzierte Haltung zur FiIna bezogen haben 
sollen, starben bereits vor der Ermordung des Kalifen * Ut- 
nllin. * Abdul Ifih h, Massud sturh im Jahre 32/353 und lludnifn 

# M 

I), n I-Vainuu im Jahre 35/355, 
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4 AliclftI. Jiili b, Met m^ il cl halte mit 'Utnmn wogen der von ihm 
anKeonltieiait Koranganim J urig eint’ heftige Au bim nander** 

2jj,| j 

solzimg*' - Er rültlte lieh iibergmigen, dünn 4 Ulman zog 
st.nl I. seiner jüngere Kunuih'-sor heran und vernachlässigte 
ihn, der «1s Autorität mit diesem Gebiet galt* Fr soll 
iiugeM ich vor einer Fttnn gewarnt haben, in der der Gläu¬ 


bige zum LJngliinhi geil wird, 
im Falle einer Kl tim nicht 


Er riet Beinen Schülern, 
clnzttmi schofi^'**’* ^. 


Hl eil 


Vor einer solchen Filmt soll auch lludaiFa b* al-Yixmün ge 
warnt hoben. In den labaqTU und lindT Iwerken fimlon sich 
mr rkwiird i ge Gosch I eit teil über Hie angebliche Fähigkeit 
lluHol tan, die Geheimnisse der Zukunft ku ergründen. Der 
Prophet soll ihm zwei wertvolle Geheimni »hu anvertraut 


haben, die Nachrichten über die Fitnu (Umwälzungen) hin 


zum AuTersteluingstag und die 
Gläubigen und Heuchlern ' 


11 11 1er s cheidun k zw 1 schen 
Ihm &a I I Ten 4 Umar wurde* 


nneU- 


gemigt , dass er 1 ihn über bestimmte Personen zu befragen 

2*%7) 

pflegte, ob sie gläubig oder ungläubig seien. Diesbe¬ 

züglich hü 1 E er auch ander ui IbojUietengenosseii Hinweise 
gegeben Unheil“ • Leute wie Muhammad h* Masfama und 4 Ahd- 
a I IJth h* 4 llmnr Jedoch standen hoch in seiner Guns-t^' 1 ^* 

Für die Zelt der "Fi Ina" riet er zur Zurückhaltung* Wie 
wir uns zu den zahlreichen Äusserungen steifen sollcii^ 1 ^, 
die seinem angeblichen "Wissen um die Zukunft" entspran¬ 
gen und deren Uber tieferer meist nicht c Iraniücher Iler- 
kauft sind* - , ist höchst unklar. Dennoch dürfte zum in-» 
dent seine Stellungnahme tili * Hintan authentisch sein*' * 


,\hu Musä kam im Jahre 7/628, als die Südornher begannen, 
sich dem Islam auzuschliessen f mit einer Abordnung seines 
Stummes aUAS^ar zum Prophet er * Zu den Quraijf hatte 

er bereits vor «lern Islam als Kauf mann Uezi ehungeit ge- 
pjlegt“ f * Der Prophet erkannte seine politischen Fällig¬ 
keilen und schickte Hin Im Jahre 10/Gl 1 als Statthalter 


und KoranJobrer nach "ZnfaTd, 
Küßte^ 1 ’ ^". Seine Kenntnisse 


Rima 4 , Ailau und an die 
iin Koran und seine schone 
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Stimme be i m Rezitieren Bollen schon zur /eit des l'rophe- 
ton Aner kennung ^uhmdtn haht*it^ 1 » Nach dein Tod von Mit- 

i 

ha tu Gazwün, dem eirunder der Stadt Hosrn (17/G3H), wurde 
er von ^Uniar \ Statthalter in dieser Stadt ernannt“ l 

Er blieb hip zu seiner Absetzung durch Im Jahre 29/ 

'^'Q V 

G-tb in seinem Amt * Er galt als der eigentliche Gründer 
und Erbauer der Stadt. Unter seiner Führung wurde Paris 
erobert , Mit den Med i nett Bern , die ihm Mlmar nachscli i ck- 
te - besonders mit Mmrän b. Husain - betrieb er ein 

i h 

intensives Koriins tu dl um unter den neuen Siedlern^'^* Sei¬ 
ne eigene Kurant v ad Ilion lebte auch noch nach der offi¬ 
zieller! KornnsitmniIung durch *Ütrnün weiter! da die Baseler 

270) 

sie eifrig we i ter'zu trad 1 eri?n pflegten“ «• Als Kau l'inar 111 
war er begii fort t was manche der Dasrier Übel vermerk- 
ten , l>er Gr und, weswegen ihn 4 UJinan abseizte, war Je¬ 
doch sicher nicht sein Reichtum. Abu Musil plädierte näm¬ 
lich dafür, die eroberten Gebiete unter die Kampfer zu 
verteilen, was den Kalifen beunruhigen musste“ . Nach 
seiner Absetzung liess er sich in Hula nieder* Sein Anse¬ 
hen als Koranleser und bewährter Staatsmann und seine An¬ 


sichten Über den Snwild dürften da für verantwortlich gewe¬ 
sen Hein, dass die <jtnrä > an ihn als Statthalter dachten, 
als sic Sa*Td b* nl-^Äs im Jahre 34/l>ö4 aus KÜfa vertrio- 
hen“* . Für sein Loyalitäl«denken gegenüber den regieren¬ 
den Qu v 11 iS spricht seine Forderung, das ihm angebotene Amt 
nur daun zu übernehmen f wenn die Meuternden sich bereit - 
fimlen würden, ihre Treue zum Kalifen öffentlich zu hofcun- 
den“ 11 , Die Tatsache, dass die Qurra > mi ihn und nicht an 


einen anderen gedarbt hatten, zeigt, dass er bereits zu 
dieser ^eit ihre angesehenste DersiSniichkei t in beiden 
Städten war. 


Die Ermordung ^Utniäns, die Huldigung *AITs und dessen Ein¬ 
zug im 4 ] räq Haben seine Distanz bei ImtermuRlImlachen 
Konflikten offenbart. Als der Abgesandte *AlTs mit der 
Nachricht seiner Erhebung zum Kalifen eintraf, zeigte «ich 
Abu MusA zwar - über d i e Ermordung * U LinTlus bestürzt, beeil- 
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lü sich aber doch, die lluIdigung der Stadt ftir den neuen 
Kiii t reu eltizuholen, um weiteren Spaltungen iiincrha1h der 
Gemeinde vorzubeugen*“' Klnigu Wochen später (Anfang; 3b/ 
<>53) kam drum die Nachricht über dir Kampfvorherei Itingcn 
der Qurn I surintokrntie in Mekka und Syrien* - . Abu Müsü 
wusste, dass cs 7 , u einer bewaffneten Auael unn der sei Einig 
zwischen 'All und seinen Gegnern kommen würde. < AIT wo) t- 
It* Um angeblich schon vorher absolzen* Der Führer der kii- 
fisehen Quriä > und ei uf luasre fclmter M 111111 des neuen Kali¬ 
fen t al-Astar mi~NuhaM t trat jedoch für ihn bei *A!T ein 
und erwirkte seine lleatntigung im Amt"' . Dum hinderte 
Abd Müsfl allerdings nicht, sich von *AI1 zu distanzieren 
und den KOf iern Zu rück im M tmg in i tmernuisii m i. sehen hon- 
fl liefen anheimzuIegen 1 '' . Die UurrS ^ 1 in der Stadt waren 

vcm seinem hesi miungsweehse 1 irritiert- Einige von ihnen 

meinten, es ware besser gewesen, wenn er ^A11 von Anfang 

2?Q) 

am nicht gehuldigt hätte"' . Nur unter den Schülern des 

Ihn Massud landen seine beschwörenden Nahmmgun tiehor* 

Die völlige Zurückgezogenheit, die er predigte, schien 

vielen Leuten ungerechtfertigt, zumal w zur llntcrslutzung 

seines Siitndpuuktes einige über I ieferiingen in Umlauf 

setzte, die einen hoffnungslosen Pessimismus, verbunden 

Oft fl 

mit apokalyptischen VorsteI Iungeil, verrieten"' * Die 
Nachrichten über die neue Haltung Abu Müslis dürften 


beunruhigt haben, weswegen er rs vorzog, seinen Sühn llu- 
smi mit * Ammär b, ¥5sir (gest. 37/657) und al-Astar an- 
Naha < I (gest. Anfang 3<J/ü5H) nach Kilfa zu schicken, um 
die Angelegenheit zu hereinigen, bevor er selber in die 
Stadt kam . Nach einer bet aJ-llnhm i bewahrten Überlie¬ 
ferung, die auf Abu WS > i) Srnptj h. Sa Jarno {gesl* um 8 Li/ 
7<Ji) zu ruck geht, versuchten Abu Mftsä und sein Kollege Ahti 
Mas* ad < Uqlia b- * Anir (gest. um tl/ 661 } den eifrigen 
< Amniiir zur Mässiguitg zu bringen. Er seinerseits zeigte 


sieh jedoch erstaunt über ihr Zaudern. Die drei Propheten - 


gen ohb eu konnten keine Klni gütig erzielen, gingen Jedoch 

(>U7 1 . 

ohne Streit auseinander • Al-Asfar gewann die Stadt für 
< AIT. Die kleine Minderheit, die Abu Müso anfänglich un- 
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Lcrslützle, zog sieh bald von ihm zurück, um den Kon¬ 
flikt zu vermeiden. Abu Müsa musste die Stadt verlassen. 
Al-A^tur sorgte dafür, dass die militanten ST i Len ihn 
iiiclit beraubten'“ 1 * Hin seinen neutralen Standpunkt zu 
demonstrieren, ging er nicht, zu einer der grossen Städte, 
die von dieser oder jener Partei beherrscht waren, sondern 
zu einem Dorf des Namens aJ-*Urd zwischen Tadmur und Hu- 


s5 fn 
* 
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wo er übel- ein Jahr völlig zurückgezogen 


l eh Le * 


Die Aussichtslosigkeit im Kampf bei SiliFn hatte die Ge¬ 
mässigten unter den *AJI-Anhängcrn dazu ermutigt, < AJT 
unter Druck zu setzen, damit er den Vorschlag Mu < awiyas 
zu Verhandlungen akzeptiere« Die vermittelnden Qurro > 
dachten hei der Kruge des Verband Jungs rühr ers sofort nn 
AhH Müsa, der inzwischen zu ihrem Vorbild geworden war. 
Die j einen j ti sehen S tainmesJ ührt r erzwangen dann seine Er¬ 
nennung zum Vertreter < AITb in den friedensVerhandlungen 
. ln dem ^usanimentreffen mit < Amr h, al- < As, dem Ver- 

v 

Lreter von Mu < üwiyu i n Durnat a 1 -Ganda 1 und dann in Adruh, 
ging es für Abu Müsä darum, das H In tv er giessen zu beenden 
mul die Einheit der Gemeind© wieder herz,Liste! Von« Von An¬ 
fang an liess er - < AIT fallen und suchte mit < Amr b. «1- 
^Äs eine Vereinbarung über einen Konipramisskfinclidaten zu 
erreichen* - ' . Seine Nuchgiebigkei t, was dorr Verzicht auf 
< A 1T «nbe langt , ermutigte jedoch < A,mr b« ul-As - der es 
ainscheinend mit seiner Vertretung für Mu^üwxya ernst 
meinte - den Versuch zu unternehmen, ihr» für Mu^awjyu 
zu gewinnen. Mir Abu Müsä waren jedoch sowohl 4 All als 
mich Mu < awiya schuldig. Sic hatten die Gemeinde gespulten 
und vieles Blutvergiessen in ihren Reihen verursacht. Am 

Ende musste sich < Anir b« al- < Äs mit einer öffentlichen 

» 

einseitigen Erklärung seinerseits für Mu^Üwiyu zufrieden- 
geben“ HH ^. Sowohl < AIT als auch dem AlLernulivkandidulen 
von Abu Milsa 4 Ab da I Jäh h. ^Umur wurde durch seine Verband- 
Imigswcise nicht gedient« < Aitir b. uL- c As iit von den Sy¬ 
rern als der grosse kluge Unterhändler gefeiert worden, 
wahrend Abu Müsa alle möglichen Beschuldigungen seitens 
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der < Irjtqcr und der Syrer eiimtcckeu imisslr^ . In dem 

bekannt**n, vom ihm trrniiorten IIadT1 über die "Fitmil nl- 

lliirg" ( = die Fi Ina vor dem Wellende) - worauf spater 

noch zu kommen sein wird - interpretiert er "a I-Ibirg* 4 

mit Tötung, Verleumdung und Lüge. Vielleicht widempie- 

gell Uns Meine Verbitterung und Hesi rhu t i or , nachdem er 

aich ni» Missverstandener imil Vorleiimdtdcr fühlen musste. 

Nach Küftt konnte er natürlich nicht zurückkehren. Aller 

290) 

wnr dort mit Ihm unzufrieden * y wenn man vor. den kleinen 

(iruppen der Mu^taztlo, die sowohl In KilTn uls auch i ti Bas 

2 nt) 

ra bestanden, ahnt eilt” . Fr wühlte Mekka zu seinem 
Aufenthaltsort 29 *^. Haid sollte sich Jedoch herotisslel I en, 
dnas er mich in Mekka »eines Lehens nicht steiler sein 
kennte. Ml^awiya schickte Anfang iO/bhO einen fanatischen 
* Ulmfini len mit dem Namen Bum* h, AbT Arläl“'*' J * mit einer 
Armee noch dem IHgäz und dem V/imnn, um die ST a im lljgtiz 
und Yflman zu verunsichern und die Pro-Umnyyadeu in diesen 
tiegenden der arabischen Halbinsel /uni Aufruhr gegen die 
Statthalter *AlTa zu ermutigen. Abu Miisn fühlte sich un¬ 
sicher und wich au* 2öl >, bevor Husr in der Stadt ein- 
traf**®' . Darüber hinaus schickte er einige Stammes Leute 

nach dem Yamun, urn die Bewohner von San'a’ > und Zahlt! vor 

296) 

den Übergriffen der Syrer zu warnen^ 

Wahrend des Kalifats von Mu^awlya hören wir in den tjuel- 
I cm kaum etwas von Ahll Müsli al-As*arT. Fr lebte zu dieser 
/eit anscheinend völlig zurückgezogen. Einige AhbiTrT» be¬ 
richten über Versuche des Ahn Mfisä, sich hei Mir'* awiya 
c i m zu scheue i che In, was ihm judrjcti nicht gelungen sein 

2<>7) 

ho! f“ * Da» alles ist wenig wahrscheinlich. Nueh einem 
anderen vertrauenswürdigen Bericht konnte Mu < awiya für 
die Haltung Ahn Husäs in i imerwiiH I imi schon Konflikten 
Sehr wühl VeisUindhl» atifhriiigeii und drang nicht weiter in 

<) tjü ] 

ihn“’ . Seit Anfang der fiüer Jahre des ersten islami¬ 
schen Jahrhundert s waren die Bühne und Enkel des Atu! Mus« 

29Q) 

im umayyadIschen Verwal tungsapjmrat tätig“ , Hi I Xi I b. 

AbT Burda h* AhT Mü»ftbrachte cs dann in den Anfängen 
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des zweiten Jnlirhurittcrta sogar »um Statthalter von öas- 
r a 3U 1 > ^ |jj (i pro-uimiyyad i sehe Haltung sei not* Katiiilic wur 
oh sch I i ras I ich, die Abu Musü noch mehr ins Zwielicht 

Tf JO\ / 

brachte 1 w . Viir einen spateren Orthodoxen wie Ihn Ahd- 
nt harr (gost. 1fi3/l(V?t)) ist Abu Müsä trotz aller frommen 
Zurückha 1 lung nicht ganz akzeptiihpl^^^ , " - - • nachdem, was 
er in der Angelegenheit der Hnkamaiiu angorieiltet hatte* 

(int i ntago I hm vei gebtm I ". Es isi nicht einmal mehr ganz 
klar, wann und wo er starb, Manche berichten, dass er 
nach Küfa zu riiekk ehrte und dort bis zu seinem Tod lohte* 
Andere dagegen meinen, er sei dach ins zu seinem Tod in 
Mekka geblieben, Se 11 < Todes du tum schwankt zwischen M/G(i4 
und 52/G72 501) . Pas Jahr 30/070, das HalIfa 5U5) als Tode»- 
datum nennt, spricht jedoch am meisten für «Jch 5lkWj ^* Wahl'- 
schein! Ich hat er «ich auch noch in Kflfa auf gehalten 5 
denn dort belass er ein Haus 5 *^* und dort lebten seine 
Sohne, die schon kurz nach seinem Tod in kfiJa für die 
Umayyoden tätig wurden 5 ** 9 *. Nach Ihn < Abdölharr soll er 
das Alter von 03 Jahren erreicht haben 5 * (> \ was nicht 
sehr wahrscheinlich ini y da er schon vor dem Anbruch des 
Islams in Nurclarnhion als Kaufmann bekannt war* Er dürfte 
also wesentlich i 1 11er gewesc n sc*i n , 


IX 


Abu Miisb galt als der angesehenste Koran loser in Basra und 

Küfa nach dein Tod des Um Mas < ild jin Jahre 32 / 652 * Manche 

seiner Schüler wollen Ihn sogar in »einen Korunkennt- 

3 I I) 

nissen unmiltcIhar hinter den Propheten stellen' * As- 

Sa* bT zählte ihn zu dm sechs Prophetengeriosseu, die zu- 

g in l 

summen das ganze Wissen des Propheten besussrn * Ihr 
seine Schüler waren nicht mir seine Korankenntnisse von 
unschützbarer Bedeutung, sondern mich seine Erfahrung« 
die er als langjähriger Richter in der Stadt Basra ge- 
sammelt hatte * . Ute Qurrä > der Stadt Uasra betrachte- 
len ilm schon vor dem Bürgerkrieg als ihren geistigen und 



*24 


politischen Führer, und so auch deren Kollegen in Köln, 
bis cs /.%i seinem Streit mit < A1T kam. Bei §il fTn boJ 1 ei- 
n e Gruppe ilcr (Jhit5 > , (Hg ‘‘AIT Im h dahin LüiUfltÜtzt hui“ 
te, gesagt Imben: "Wir erteilen jetzt, wovor uns Abu Müsa 

^ j j \ 

Jüngst gewarnt hat, und er hat liecht behalten!" . Wiih- 

rend des Bürgerkriegen betrachtete ihn diu MuMazi in als 

1 i 5 H 

ihr Vorbild . Wall r sclie i n I ich sprachen sie mich ihre 
Friedens!nit tativoll mi t ihm ab. Der Kufier Usair b, ^Amr 
(gest, Kü/704) , ein lungjühr iger Schul er von Ihn Massud, 
forderto die Anhänger des Ihn Massud auf, eich der Auto- 

■j j 

ri Urt Abu MiisÜH im tex'ziiordnen * » Andere sahen in 11 im 

tPir Vorbild in den Krlsenzeiten des damaligen Bürgerkrie- 

"> t7 i _ _ 

ge»' . Uns allen deutet darauf hin, dass Abu Musu der 

unumstrittene Führer der Qurrä'* Fndc dor 3üor «Jfihre und 

insbesondere wahrend der "Fltnn" war# So aalten ihn auch 

die sT^itischen IMstnriker^. Munch? wollen ihm aller» 

ditigs eine Fithrungsrol le erst nach dein Tod des Ihn Mas < üd 

igest. 32/G52) lind ilmhtifa b. uJ-Yamln (gest, H5/G55) zn- 
319) 

erkennen 

ln einem von Abu Miisü überlieferten und auf den Propheten 
zurückgeführten Iladlt soll der Prophet gesagt haben 1 “ : 

"Diese Angelegenheit (hflda ni-Amr) - d*h* die Herr¬ 
schaft - soll den Qurnls verlieheIten bleiben, Solange 
sie Barmherzigkeit, Gerecht 1 gkelt und Gleichheit beim Vor 
teilen (von Ländereien * Dotationen?) walten lassen 11 # Das 
Mud 5 i scheint von dem Dasricr ZlySd b* Mihniq (gest. mich 
10l/7th) in der Mitte des ersten Jahrhunderts in Umlauf 
gesetzt worden zu sein. Allerdings über1 iefertc dieser os 
nicht unmittelbar von Abu Müsä, sondern über einen unbe¬ 
kannt en Trmlunteri mit dem Beinamen Abu Kinätui» Nach allem 
was wir von Ahfi Müsa wissen, ist es nicht unwahrschein¬ 
lich, dass er der Urheber dieses MadTt ist. Uis Mitte des 
ersten Jahrhunderts - um diese ^ejt starb Abu Müsa 
waren die Kalifen aus Qnrnis und sie halten sich bewährt, 
in einer Stammesgesc1I sehnft wie der der islamischen Ge- 
seil schall des ervston Jahrhunderts in den Garnisonsstüd- 
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tcn stellten die QuraJ» als überparteiliche Gruppe »inen 
Ausgleichs- und Koordinierimgsfufclor ln der noch brÜclii- 
gen Gesellschaft dar, Ir» den gewiss fiktiven Dinktissiorten 
zwischen Mtt^Iwiya und der» verbannten Qiirrä > in Damaskus 
i in Jahre 32-33/652-53 so 31 Mu^iiWiya den Stamm der Qurnis 

y 

als "Gunfin 1 * (- Schild, Schlitz) der Araber bezeichnet ha- 
heif ^ - Ausserdem besassen die Qurnifi - als autonome 

Gen»* i nschnf' t schon Heil der vor iS I nmisehen Eult - wert¬ 
volle Krfulmmgen was Verwaltung und Führung eines Ge- 
methwesens finbuirnf' “ , was nur wenige nordurubt sehe 
Stammes gruppe fl von sich behaupten konnten. Als wichtiger 
Grund für die Kontinuität der Qurat^llerrfichaft gilt je¬ 
doch die Finanzmaelit der Qurßtf. Ais die Qiirai ^uristokrn- 
t i t* letzten Endes widerstrebend den Islam annehmen muss¬ 
te, galt sic bereits als reichster arabischer Stamm. Io 
den letzten Lebensjahren des Propheten konnten sie sich 
dazu die militärischen Züge in der arabischen Halbinsel 
zunutze machen. Auf den grossen ErnhertiTigsziiguri des ersten 
Kali len hohen die Qurniif dann einen ungeheueren Reichtum 
gesammelt, hu Konflikt zwischen ^AIT einerseits und < Ä > isa 
und Mu^awiyn andererseits wurde es klar, dass es ohne 
grosses Vermögen unmöglich geworden war, Armeen zusammen- 
zuste1 Jen und militärische Zuge zu unternehmen. Die Er- 
oberungswellen in Syrien, < lräq und Persien hatten die 
KrI egsriiln iing, Kr iegstechulk und SoI datenauBrüstung in un¬ 
geahntem Masse kompllziert und verteuert und zu riesigen 
Heeren geführt. Nur die Aristokratie der OurnitT konnte 
noch die nötigen Summen für Anwerbung, Besoldung und Aus¬ 
rüstung au l’bri ragen. 

Die grosse Schlacht von U^ud im Jahre 4/(521) wurde 
wie uns WSijidT u.n, berichten — von privater 
Hand, d.lu von einigen Qurni&ar 1 stokraten, firmle 
ziert (vgl. Väqidl: MaguzT I, 199-200 - Ihn 1li£äm; 

STra 111, 63). Ein tpiralAitlscher Kaufmann lieh 
dum Propheten die Ausrüstung für die Schlacht von 
Mit na in i*J. 9/630 (Wficjidf; Mafclsl III, 890). Nach 
der Schlacht verteilte der Prophet den Grösst ei I 
der ungeheueren Heute unter die Quruiäj um sie i'iir 
den l&Lam zu gewinnen (Ihn Hi&öm: STra IV, 135-36 - 
Wfl(|idT: MagäzT 111, 945-17). YaMa h* Umayyn, ein 
Alliierter der Quraitf, machte den militärischen 





Zug der < Ä > j i sn gegen < AtT erst mcig! i dt t nachdem 
er (Me gesamte Armee juisrimlelc mul grosse Sum¬ 
men für die Anwerbung bezahlte (vgl . lstT < 7ib I V , 
1586-87 - Nawawr: TnhdTb II , 165 fr. - Tätig Tb at- 
Talidlli XI, 399). Abmud ti. 4 Abdali All ur-KfizT 
(gest. 4G0/10GH) zahlt in «einem Buch H Tarih 
SftidB*" riiie lange Liste der reidien Quriiifi im 
ei sten Jahrhundert auf (Turlh San < ö > 59—70). 

Der He Ich tum von Leuten wie 7 AlHUtrrnhmiln I». ‘Auf, 
nz-Kulmir b. al- 4 Awwän t in Mm b. ^ Ubaidallfih, 

*ULmün b. < All an und < Amr bl IJtiruiL und vielen 
anderen war sprichwörtlich (vgl* Am will 361) - 
< 1 t|d lV t 322-21 - lleind«: Norder 466 - u«r.o.S. 

136 )* In seinen beiden Artikeln über n aL-IHiuS H 
und die Bodenverteilung im !)lgüz in den ersten 
Jahr blinderten des Islams gibt 8. ui-* AH eine 
gute Übersicht über den Grundbesitz der Qurais 
auf der arabischen Halbinsel (vgl. nl-^Arnb 111 t 
57S-95/961“ 1001)* Die Hesi tzt inner der Qurs i $ 
ausserhalb der itrubi sehen Halbinsel und du» Ver¬ 
mögen der Umayyaden bleiben Jedoch utierfassl . 

Die Schuf Hing eine« ergebenen B tun t «uppum t es und das 
durch Ihre stetig wachsende Autorität postulierte Hecht 
nuf da« Kalifat sorgten dann für die Kontinuität der Herr¬ 
schaft der Qurai^f. 

Die Verherrlichung der Qurnis im ersten und zwei¬ 
ten Lihrlumdert blieb nicht bloss eine Sache der 
Qussü« T AljhürTs und Litoralen. Du Id entstanden 
in den Kreisen der TraditI«nurier zahlreiche Mi 
eilte, die aal den IVopholen zurückgeführt worden 
und die die Vorzüge der Quruis und ihr Anrecht 
auf da« Kalifat herausstrichen. Diese Überliefe¬ 
rungen können nach den ihnen zugrundeliegenden 
Aussagen grob in drei Gruppen eingeordnet worden. 
Einmal sind es lind Fl c, dh' in variierendem Wor t¬ 
laut besagen, dass "die Iler racher (nl-UmttriS*) aus 
den Qurai£ hervorgeben werden". (S.z.U. Ahmad: 

Musnud IV, 42 1). Diese Überlieferungen werden zu- 
meist von Abu Müsli al-Afi^url (gast. 5Ü/670) und 
Abu Darza ul-AsJnmT {gesi , 65/LH I) tradiert. Der 
zweiten Gruppe liegt die Behaupt nag zugrunde, 

"die Herrschaft wird bol den Quraiß verbleiben, 
solange auch nur noch zwei Quraisiten am Letien 
sind' 1 . (Vgl. BubÜri: Sulnh IV, 385 - Muslim: 
fabil) Vl 3). Sir gehen im allgemeinen auf Abu 
llurfiii'a (gest. 59/678) und ‘Abdallah h. Mlfflfir 
Jg*sL. 73/692) zurück (vgl* Ahmad: Musuad, Lid. 

S&kir XIII, 30/282/XV, 42-44)1 Gleichzeitig wer¬ 
den in zahlreichen Madigen dieser Gruppe diejeni¬ 
gen verdammt, die das Hoch! der Quraisiten auf 
die Herrschaft nlisl reiten wollen. Gruppe drei 
schliesslich sag! aus: "ln meiner Gemeinde wird 





es zwo I f Kalifen geben und alle werden aus (Jura Ls' 
sein 1 '# (Vgl . Muslim; fjoblh V I t 3-1 - AI>ü Stwumi: 

Musmid IV, 31H-4U1 - IHdAya VI, 248-49), Alle 
llndlle dieser Gruppe gehen auf den Prophetengp- 
nossen (jäbir b. Samara (gesi. 74/(>93) zurück* 

AhO Müan halte keinen Eirund, ini 1 den Qurais uuztifrieden 
zu sein, Seil seiner ersten Kau lak Um (nähme m I l dem Pro¬ 
pheten iti Medi na stand er Ihm nahe ununterbrochen i n Amt 
mal Würden» Mltmau, der ilm im Jahre Li1>/r> 19 nbsetzte, 
sorgte zuvor jedoch dafür, dass er seine Besitzungen ver¬ 
doppeln kofmto^*^ * Wie bei su vielen lladilen, die aus 
po 1 i i i st h-suz i n.l rn Motiven oder aus persönlichem Impetus 
entstanden, nimmt ihr Urheber mit der linken Hand, was er 
mit der rechten gegeben hat. In unserem Ibidlt ist die 
Dmierlin ft i gkei t der Herrschaft der (Jurui? an Bedingungen 
geknüpft, die, wenn sie nicht einlreffen, eine Tilgung 
des llerrsclia rtsnnspruclis der Uurni£ bedeuten. Die Mrnqer 
- darunter Aba Musn - waren nicht mit allem zufrieden, 
was die gm-ais im < Irnq taten. Daher kommt der Hinweis 
auf die gerechte Verteilung der Ländereien (oder Dota¬ 
tionen?), die im Hadlt zu einer Bedingung für die Loyali¬ 
tät der 4 Iröqer gemacht wird. Abu Mtisä und die < iraqer be¬ 
standen darauf, die Ländereien des Sawäd, die sie sich ja 
"mit i tu en Schwertern erkämpft halten "\ unter sich zu 
verteilen, was die ttenlraIrtfgierung nicht zu akzeptieren 
bereit war. 

Die V erste I hingen Abu Musüs über die Herrschaft und ihre 
Exponenten druckt deutlich ein in seiner Familie weiltjr- 
tradiei'iefi und wahrscheinlich von ihm stammendes thunt 

pas- fj f" IL 

aus ] . Die Über 1iofererketle beginnt mit Buraida, dem 
Urenkel Alm Mfisäs. Er überliefert von seinem Grossvater 
Abu Burda, der das Ijadi t seinerseits von seinem Vater Abu 
Musä gehört haben will. Nach dieser 1 Überlieferung sollen 
zwei Verwandte des Abu Müsa den Propheten gebeten haben, 
Hinan bestimmte Posten anzuvortrauen. Der Prophet lehnte 
jedoch ab, mit der Begründung, er sei nicht bereit, je¬ 
manden au einen Posten zu versetzen, den er für sieb sei- 
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her licgvhre. Dniaufhin soll er Abu Müsä im Jemen eilige- 
fielet hohen, weil die«er die M Imära 11 nicht begehrt hatte 
Und well er riiliig war. Ahü Müsli hut ulen die "Indira** 
nicht tiegehrt. Er hm Hie aber immer wieder bekommen. Im 
Hnril t stockt vielleicht Kritik itu ^Ali b. Abi Ta I ib t der 
die Herrschaft um jeden Preis wollte und am Ende Heinum 
Begehren ztim Ojirer fiel« Uder wollte sich Ahn Müsä ledig¬ 
lich als besonderer Vertrauter des Propheten hertius- 
alreiclien? Unmittelbaren bezug uuf die Ereignisse vur und 
nach der Ermordung von *Utmon nimmt er' ln einem weiteren 
HadTt. Dieses sog. "lludT t n 1 -Qn rt " * enthalt angeblich 

eine Weissagung des Propheten. In Anwesenheit Abu Miisas 
soll der Prophet in einen Gartee ausserliulh Medinas Ahil 
Bakr , < tJmiir und < U Imriti tlus Paradies vorbeissen Italien. 

< Utnan sagte er eine schwere Sch Icksn I «prüfung voraus 

(- Ha 13% llilmii). Ahmad !>. üanba I nennt als Tradenten von 
Abu Musa den Kiifier < Abdarruhmün b. Mall an-Nahdt tgest* 
nach 75/694) 32 ^*. Hoi Hiihärl 32 “* und Muslim 329 * sind oh 
die Medincnser Sa < Td b, nl-Musayyab (gest* 9-1/713) und 

< Abdarrahmän b, N5fi < b* ^Ahilnthürit (gest. ?). (Cs muss 
auf fa lieft, dass das Itudlt weder < A 1 T nach Mu^üwiyu er¬ 
wähnt. Ullensicht 3 ich betrachtete sie Abu MÜßä nicht als 
rechtmässige Kalifen, oder sie passten nicht in sein 

IH Id vom Kalifat. ^AIT verwickelte sich in die "Kit na" 
und Mr/awiyn hatte, abgesehen von der Verwicklung in die 
Fitmi, die Nacht mit Gewalt an sich gerissen. Gegenüber 
Mnsröq h. al-Agda < (gent. (i3/fi83) soll Abu Mus«, als er 
sali» dass Mu^iiwiyn gewinnen würde, resigniert geMussert 
haben v>n ^: "Was mit dem Schwert erzwungen wird, ist letzt 
lieh doch kein Kalifat, sondern blosses Königtum". Sowohl 
Mu^Swiya als auch ^ A 11 scheinen I iir ihn nicht als KnJiIen 
sondern als blosse Könige gezahlt zu haben. 

Der lln$rier Su c Td b, Ciunhän (gest# 130/717) tra¬ 
diert ein I bullt vor; Sa fl na (gest. um 73/GSH) , dem 
Klienten des Propheten, welche« lautet: "Das Ka¬ 
lifat wird nur 30 Jahre dauern. Dunach wird ein 
Königtum hzw* ein erdrückendes Königtum nnbre¬ 
chen", tvgi. Abu Düwud: Sirnan 11, 2h t - Ni^uim b. 
Ilnrtifnnd: Fi tun, Fol. 23b - Ahmadt Musnad V, 220). 
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hi der Utioii ielorung des UttdlJ©« bei Alnmnl ht- 
ier pretiert Sa Tina da« (kulii zu Unmuts l en von 
Mu* üwiya , indem er < A IT ols den letzten Kali feil 
In Tiste] 1t. Bei Abu Dü wild mul Nu* ft ifit wird die 
Überlieferung direkt gegen die Marwnnidcn ver¬ 
wendet. In beiden Füllen stimmt dieses iieaeliiclils 
bl Id hiebt vnj l ig mit dem des Abu Nüsö Überein, 
der < A IT nicht ul« Kalif betrachtet. Die ( Ir und- 
vnmtei Illing, dass mich dem Kalifat ein Königtum 
kommen wird, und dass dieses Königtum etwas welt¬ 
liches und wesentlich anderes als das Kali tut 
ho in wird, drücken beide Ntulflo aus. Die den 
Prophet eit genossen /ugeschr i ebene Churak lerisie- 
rungoii des Kalifais und sein Unterschied z um 
Königtum ( Mulk) sind wahrscheinlich spatere 
Erfindungen (vgt, AmwTi I 12 - Ihn Sa* d III, Teil 
1, 221 - Nu*aim b. Ihimmüd: Fi tan , Kol. 22b - 
Agent V, 7b - Mqd III, 401-5 - Ihn Ijaldiin: 

* Ibnr II t 1 Ml - Uravmarm: Spiritual Background 
127). ihn IJaldiln (<lbar 11, 1 MO) hii.M. »bis lladil 
für gefälscht (dazu NÖldekc in: MFO I, hü ff.). 
Die negative Einstellung der Araber zum "Mulk" 
scheint Jedoch tatsächlich nJl zu sein. Von den 
Wur/u.s und Mudar wird berichtet, dass sie *Lac|üb” 
(* sie gehorchen keilten Königen) in vor I k I nmi - 
sch cm 1 Zeit waren. (S. Ibn IJabTb: Muhnhbur 253 - 
(iahiz: Fa|)r ns-Sfubln < ala a 1 -Mtdaii, in: l(asä > i I 
al-liüliiz I, 59)* Ein Versuch seitens < Ufimln b, 
o E -Du wo i r i i«, in Mekka als König zu herrschen, 
ist von den Qurai? vereitelt worden (s. Ansäb 
al-Asraf IVh, I2Ö-27 - Ibn al-Faqlh; Du Nun IH). 
Auch im Koran wird Königtum fast Immer mit Tyran¬ 
nei und Unterdrückung gleichgesetzt (vgl, Koran 
18,80/27,31). Die Hauptmerkmale des Königtums 
waren für die Araber Tyrannei und Machtvererbung, 
Die Utiruisaristokrütie soll NtdSwlya 1 - als er 

seinen Sohn Vozld zum Nachfolger ernennen wollte 
vorgehalten hüben, er wolle ein ähnliche« System 
wie bei Byzantinern und Persern schaffen (vgl, 

Kutuh IV, 226/2ti<> - AgÖnT: Intl^ab 11, 825/111, 
1551 - van Fhs : Müsli* i J 19-50 - Lammen«; Mo < awia 
I t 19(!_91 - Kremer: Kulturgeschichte I, 15 ^Hj - 
D. Ihiyy i s : nn-Nn'furlyiit ns-SlyasTya nl-lslamTya 
105-109), Da« ilndTi Uber die Entwicklung des kn- 
Flfats zum Königtum wird von zahlreichen anderen 
Proplietengeriu&sen überliefert (s* Dldäyu VIII, 
I9-2Ü - Abü ul-KiclA*; Muhta^ar I, 35U - Tuhdlb 
ji t -Tahiti h II, 298 - Tnhläl nl-AArSf IV, 212 - 
hrontje«; Die JmumnI m Iobren 52), Die älteste Aus¬ 
sage in diese Richtung geht nur den l'roplietengu- 
noasen < *Jtlm b. OazwAn (gesl, 17/1>38) zurück (vgl 
Nu < uim b. Ihnmmuh Pitfin, Kol, 23h - Isll f ub III, 
1029 - «Xqd IV, 131 - Siinl 77-78 - Nagel; Hecht- 
1 o i itttig 57-38), Dort wird diese Entwicklung Je¬ 
doch nicht als prophetische l’rophczeLhung sondern 
als all gerne u i gii11igew fio b eiz, das in der Ueschic 1 1 
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io allor Völker bezeugt ist, hiiigoateI 11* Die 
negative Einstellung ?siim "Mtiik" war sicherlich 
schon früh vorhanden» DU- Uber 1 i efeiHJiigeii über 
das dre i ssigjtihr i ge Kali Put und über das kö_ 
tilgt uw der Umnyyudcti körntet» jeduch er»t nach 
der Mitte de» er»teil Jahrhundert* als Ihopa- 
gAnda gegen die Umayymlen uti f gekommen seit! 

(s, Watt: God'n Calipli 5G9 ff* - Nagel: HeChi¬ 
le J Um g !M). 

Diene» Königtum kündigt nach seinen Vorstellungen eine Ärn 
au, der der AuTersLchungstag (tilgt. Immer wieder findet 
sieh dieses “Gosch i cb tsbj \ d" in tladiten, die Aöil Mil sä ku- 
gesehr lohen werden. Das bekannteste unter ihnen ist das 
IliidTl von der "FLtnat al -Jlnrg'U Dort heisst : "Vor 

dem Tag dm Auferstehung (aa-Sä^u) wird eine Fit na herein- 
brechen, die Fi tunt nl-Hurgl Sit* fragten: Was ist gemeint 
mit barg/ Er antwortete: Tötung und Lüge. Sie sagten* Wird 
inan von uns Leute tüten, mehr als wir von den Ungläubigen 
tüten? Er erwiderte: in dieser Fitna werden euch nicht die 
Ungläubigen tüten» Ihr werdet einander lötenI Der Mann 
wird seinen Bruder tötea und seinen Couslnl Da fragten sie 
erstaunt: Werden wir denn in .jener Zeit bei Verstand sein? 
Und er antwortete: Die Menschen Jener Zeiten worden vom 
Verstand heran bl sein Dieses II ad 11 wird noch in an¬ 

deren Versionen überliefert, die sieh Jedoch nicht wesent¬ 
lich von der unseren unterscheiden, abgesehen von zwei 
hau fl g auf Lauch enden Zusätzen, in denen einmal "ai-llarg" 
von Abt) KQbS, nicht aber vom Propheten, mi t Tötung bzw. Tö¬ 
tung und Ui ge interpretiert wird, oder wo daraus eine 
Lehre seitens Abu Mi]sä gezogen wird- hur der wird sieb aus 
dieser Fi Ina retten, dessen Hände rein von Raub und IJIul- 
schuld sind' w t Das Hudit wird gelegentlich von anderen 
PrnplietengenoHBon wie lktdniln b, a1 ~Ynmün, "Abdallah b. 
Mas < üd und Abu llurnira überliefert. Ihn Ungar- meint je- 

ItT’ l 

doch, dass Jene Über IirTorungen sekundär sind , Zwei¬ 
mal erscheint der Hillier Abu Wii > i I SnqTn h* Sulamn (gest* 
nach H2/7(M ) als unmittelbarer Oheriieferer dieses Hndi- 
tcs. Zwei mal Usaid b. a L-MutaSammis und ebenfalls 

zweimal Millan h, < Abilulläh ar-llnqusi (gest. um 74/fifKl) 
und ul-Hasan til-lhisrT (gest. I10/72H). Von Hittan und AbH 



Wä ? il ist bekannt , fhuis sie Schüler von Abu Müsn wo- 

"-f *-* f- \ 

reii' >0 ‘ * Hui ul-Hasfin al-BasrT ist man cIohhoji nicht si¬ 
cher* Alles deutet darauf hin, dass diese Überliefe¬ 

rung von Ahn Wtl 7 iJ in Küfa und von u I -llusun in Basra in 
den 50er Jahren des ersten Jahrhunderts in Umlauf gesetzt 
wurde. Lhiß HailTt Ist aller Wahlschein 1 ichkei t nach südaru- 
hischer Herkunft., wie uns eine der Versionen des Madltes 
verrät, wo Ahn Müsu das Wert "llarg" mit den Worten kommen¬ 
tiert: "ul-1iarj| hedeulet in der Sprache der Abessinier 
(ol-IlflhaSn) die Tötung Ul-Clal I )". Die V/uiv.el "LIRÄ" rin- 
det sich tatsächlich im al tsüdarnbi sehen (n 1 tsifdnrnb. 
Verbum: 72V und Syhstantivum: X~1^V$ ^ und 

bedeutet tüten oder ermorden* Um die Milte des ersten i s- 
hintischen Jahrhunderts scheint dann das Wort hei den Nord- 
nrabern bekannt gewesen zu sein, hu Zurtanmieidmng mit der 
F ins et zun g Mus^ab b* ^ AhdarrahmSn b. Aufs (ges t. 51/5851 
als Vo [ izeikomiimndant in Medina in den frühen 50er Jahren 
wurden die wirren Zustände in der Stadt mit den Worten he- 
schrieben,: ,T wn knua Alil al-Madlna Iiaragü». *", Nicht 

nur dieses Wort, sondern die Vorstellungen, die sich mit 
der "Fi laut nl-lhirj" verbanden, müssen dann um die Mitte 
des ersten Jahrhunderts geläufig gewesen sein- Jn einem 
Lohgedicht von ^UlmtdaUah h* Qais ar-llticjayyiit (gest, 75/ 
591 ) auf Mus^nh b* az-Znhair (gesl . 72/591) erwähnt der 
Dichter die Kämpfe (Fitna) zwischen den Zubuiriden und 
den Umayyadeu mit den Worlen:^ 1 ^ "ist dies die Zeit der 
Fitnat al-lbirft, oder ist diese Fitna vorübergehend? 

Das Wort "Fitna” war also inzwischen ein Begriff für Bür¬ 
ger kriog* 


In seiner Studie "The origins oX Muhamrnadan juris- 
prödentc" vom Jahre 1950 versucht J* Schacht nach- 
/uwe j seu j dass der Begriff "Fitna" in der I Jeden- 
tuiig von Bürgerkrieg erst mit der Ermordung von ul- 
VftiJTd i I , im Jahre 125/74 I, entstanden ist (s. 
Drighis 36 fl'.)- GJl.A* Jtiynholl vertrat dagegen 
(in Arabien XX, 142 ff*) die These, dass die Fi tun 
als Begriff erst um die Mitte des 2* Jahrhunderts 
entstunden sein müsse (s- Arabien XX, !5U). J* van 
Ekh konnte Jodoch fest.sieMcn, dass dieser Begriff 
sehr viel früher' nufkutn (Arabien XX M, UM, Das 
Wort Fi Ina in der’ Bedeutung von Umwälzung, Anfcch- 



tuiiK und Bürgerkrieg i mirli I ja bereits Litt "K- at- 
Irj£ü >u von al-lluaan h. Muhammad b. Bl-l.liiMüffytt 
auf (s* Arabien XXI, 2.1, /eite 1-1), da« um 70/ 
(>H!1 entstanden sein musA* Die hier narb weiter 
naget’ilhrten Belege dürften also endgültig mit je¬ 
dem d i esheziigi 1 eben /.wo i fei un f rimmen. 


Die Über 1 ieforcrkclten dieser "Kltua-llnd* te" zeigen, dass 
sie in den Kreisen der Qurrä > gut bekannt waren. Sein ver¬ 
mut Hob »Udnru bi sclier Ursprung und <1 i r Tatsache, dass die¬ 
ses lladlt mit der Gedankenwelt von Abu Nu sh hi Einklang 
steht, lassen es wahrscheinlich erscheinen, dass das Ijadi 1 
tatsächlich au I ihn zuriiekgeht. Für Abtl Hfl s ft und die 
t)urrS ? galt cs, um Jeden Frei« das BI ti 1 vergi essen zu ver¬ 
meiden* Obgleich für sic die Uiimyyntlen keine I nfh >n 

sondern lediglich "Mulük" waren, waren sie dennoch über¬ 
zeugt , dass eine Erhebung gegen sie mir Spaltung und Biut- 
vergiessen verursachen würde. Sollte man sich mit einem 
Minimum an Zusartimenarljei t mit ihnen begnügen und seine 

Rottung in der rt AbgeHch icdenho I I n und ^Wissenschaft" sii- 

, 540 )#, 

dien ? 


X 

hi einem bekannten, von Abu Mil sä tradierten Badl t, das auf 

► 

den Propheten zurück gelten soll, geht es um die Charakteri¬ 
sierung der Koranncliü ier, die hier grundsätzlich drei Ty¬ 
pen ungeordnet werden^ * \ Da gibt es einmal diejenigen, 
hoi denen das Wissen ('Ihn) auf fruchtbaren Ibiden füllt 
und für sie selber und ihre Mitmenschen nutzbar gemacht 
wird, und dann gibt es die, die zwar zur Aul nähme von Wis¬ 
sen bereit und fällig sind, denen jedoch die Eignung fehlt, 
es nützlich zu machen. Ben dritten Typ sohl u'sslich reprä¬ 
sentieren diejenigen, die weder zur Aufnahme noch zur Wei¬ 
tergabe von Wissen befähigt sind. 


In den 40er und fiöcr Jahren des ersten islamischen Jahr* 
hunderts konnte sich der < Irlh| einer verhältnismässigen 

7 4 ') \ 

Ruhe et treuen 3 “ * Die verseil!dienen kleinen Gruppen der 
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Mn 4 1 ti/.i ln unter (Ion Qurru / 1 Ui© «ich uim dem liürgerkr i og 
gerettet holten, mochten «ich diese Zell eines ungewissen 
Frieden« fiir ihr© KoransLudien und deren Weitergabe zu¬ 
nutze* ln den beiden Jahrzehnten nach dein Bürgerkrieg wur¬ 
de cs gewissermüssen zu einer Modo, den Koran ubzuschrei- 
heil, iiuawcml j g/.u lernen und wei Lerzu loliren. Der bekannte 
Dichter al-Fara&daq verlies« einem Gelübde zufolge nicht 
©her Mein Hau«, als Ui« er den ganzen Koran auswendig 
konnlr’ J . in den kleinen Moscheen der Stämme in Basra 
und Ku I n sasa man mm nicht mehr zusammen, um den Heiden- 
taten der "Ayyüm al-^Amb" zu lauschen, sondern war in Uns 
Aulidreu de« Koruna vertieft. < Ahdnr rahnem 1i. a l -A^aL, der 
um rinn Jahr 40/660 geboren wurde, erzählt muh, dass er 
s ich gezwungen «ah, Koi uiih t ud ien zu betreiben, weil dir 
Kenntnis du« konum zu einer umihd i iigluiren Vorausse tzrnig 

pf j 1 

für jeden Mann von Adel geworden war - Del 1 bekannte Ko¬ 
ran Ieser * Abrin rrahinnn b, AliT üiiin besAns mehrere Koran- 

# 

exeinplure, die jedermann zum Studium zur Verfügung standen 
in einem eigene dafür vorgesehenen Haus 1 1 • Dennoch gab 
es riii- die Qurrn* auch weilerinn noch viel zu tun. Unsere 
Quellen erwähnen Beispiele für Unwissenheit was den Koran 
anhctrifft, die nicht selten den Charakter von Anekdoten 
nmiehmen. Die meisten Beduinen waren nach wie vor vom Ko- 

*1 ir V 

ran unberührt f + Es gab selbst Statthalter und Annee- 
kommnttriüiilevt, die zwischen eitlem Gedicht und einem Koran- 

zu u 

und Noidcke^^ 


. , * . t . ( . * 347) , 348) 

vor« nicht zu unforscheidun vermochten > Lammen« 


haben verschiedene Beispiele dieser Art 


gcsummeit 


Etwa 30 Jahre nach der Eroberung des ^ lriic| drängten nun 

auch zunehmend die zum Islam bekehrten Mnwall in die Hei- 

lien der Quirii^, ihre Zahl stieg zusehends an* Der Koran- 

loser aMlAmm al-Bi&srl, der um die Jahre 48-31/668-671 

als Sekretor des Heerführers ar-HabT < I>.. Ziyad mich ST- 

sinn ging^'* U \ war ein Mm* In- Auch bl, der ebenfalls 

Ende der 4 Oer Jahre als Koran leset 4 in der Stadl Kufa be- 

+ 33t) 

kanntzuwerrien begann, halle eine Purser in zur Mutter 
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Sn vcrliit'll «'s sich mich mH Ahn a 1 -DahUirl Sn' ui h. I'ni- 
ritz' ^ 9 . Der Kalif Utmiui aal 1 angeblich vor einer snl~ 
eben tlntwlcUüng gewarnt haben, Er sei 11 Schlimmes prophe¬ 
zeit haben im Falte, doss die Deeluincn mul die Sohne der 
Kriegsgefangenen den Koran lernen würden' . Diese Hk- 
live Aussage, die dazu ini Widerspruch zum Islam atdd , 
ist wuhrschcinlich in den 50er Jahren entstunden, Sie 
sieht iin Gegensatz zu dem erwähnten IJudT t des Aliil Nus& t 
der als einzige V' ormis.se 1 ziing für ein er fo I grei ches kn- 
rnustudium Aurnahmcnihlgkei t und Lernberei tschuft forder 
Le. Die dem * Ulman zugouchriebene Aussage - die zwei¬ 
felsohne die Meinung einiger Asiat wi©dergiht^^ will 

einem Koranieser nur dann akzeptieren, wenn er Araber und. 
Städter ist* 


Das Ideal der Qurril*, sich fern von Machthabern und Ge- 
seMschal 1 i n Abgeschiedenheit dem Studium des Kot aus zu 
widmen, liess sich auf die Dauer nicht durchhuJten* Mas- 
rilq b* al-Ajfda^ berichtet, dass die Qurrn > nicht zögerten, 
sich umgehend zu * Abdallah b, < Amt^ b* al-^As zu begehen, 
als dieser mit Mi^üwiya in Ktifa e i jizng' * Muuruq sc 1 her 

«i pj> \ 

und mit ihm ein Koranleser namens Ziyäd b* Mudair' 1 ’ 1 
wurden von Üiyid b. Ablb als Zollbeamte eingesetzt' ' ' . 

Sogar K imr «ii h. llügain'^ ,lK \ der angesehene Kuruniesor und 
Prophet enge misse, amtierte unter Ziyäd als lt.t chter der 
Stadt llasru* Nirht zuletzt ging der Junge viclverspre¬ 
chende al-Musan a1-dasrT als Sekretär (KülJb) des HabT* b» 
Ziydd nach STs tÄn^’ ! ^ * Nor von dem Koran I euer ar-RubT* b. 
[Eii tn i at hären wir, dass er Distanz wahrte, sowohl zur Ge¬ 
sellschaft als auch zu den Machthabern^ 0 '. Ihr Privileg, 
das sie sich in den 10er bis 5C>er -Jahren als Sehre Iber in 
den Amtsstuben erworben, erinnert slnrk an die Anfänge der 
Qnrr5 > als privilegierte Schreiberschichl zu Anfang dos 
Islams ^ 1 ^ So sagt Ihr» TaimXyn (gest, 728/132")^“^ 

"Die Salat pflegten die Gelehrten und die Frommen QurrE > 
zu nennen". Die Gurru > t die in den lüer und SÖei* Jahren 
anfingen, in der Verwaltung tätig zu werden, eigneten 





sich min zu sht z I i cli zum Kortin auch verwn I tung«Laghni sclios 
Wissen im, iiiid bald begannen sic «ich nicht mir durch ih- 
re SpeziH«che Aufibi l düng, Sund ei n auch durch ihr Aus hg- 

w 

res von der übrigen Gesell Schaft zu «midierer. Von Abu 
Musil wird üi'/ihlt, dass er hei of l izie i Jen Anlassen ei- 

^ n \ 

neu "Burnus 11 (Mantel mit Kapuze) zu trugen pflegte" tal . 
Ein Qiiri > , wird erzählt, wurde von seinesgleichen flicht 
erkannt, weil er wie üblicherweise die Kau Heute geklei¬ 
det Der junge c Abdn Inia 1 ik b. Mnrwäii, sagt man, 

ähnelte als Schulknube in seiner KJ ei düng den Durra 


I ii dm 50 er Jahren hören wir dann auch van zwr i Krschtji- 
innigen, deren Deutung «ich uns jedoch entzieht. Zwei hzw 
drei der Kormileser werden mit dein Titel "Sayyid ul- 

■■ Tt I ■ fi \ 

hei den üurra 7 eine 


Qui-rii’" erwiilmt :5<,r,) * Gab 


muj i e ü n 


Hierarchie, oder bedeutete dieser Titel bloss eine Aner¬ 
kennung der her'vorragenden Koronkonnt.oIsse dieser Leute? 
Die zweite Erscheinung ist die, dass eine kJ eine Gruppe 
von kQfischen QurrS* unter dem Namen "ol-QuriB^ nl-As- 
rä I " ersehe int ^ Ihre Zahl schwankt /wischen vier und 
sieben Personen * Sie alle waren Araber, und es ist denk¬ 
bar, das« man sie gerade deswegen sei genannt hat, um etc 
als Araber von ihren Kollegen, den MundilT t zu imtersehet 
den. Möglich ist natürlich auch, wie im erst er en l r nj 1 , 
dass tl i esc* Bezeichnung ihre besonderen Kenntnisse im Ko¬ 
ran hervor heben sollte. 


Um die* Mitte der 50er Jahr« neigte sich die Zeit der Ein¬ 
tracht und IIarmenlc zwischen Regierung und Qurrü r ihrem 
Ende zu * Al-MugTra h* der Statthalter von Köl n, 

starb im Jahre 50/070 und nach ihm wird Ziyhd, der bis¬ 
lang nur Statthalter von Itisni war, zum Statthalter von 
*lr?h|* Er residierte in Kufa und machte den Prophetengc- 

V 

TioHSOU Sunmru b. (iimdab zu «einem Stellvertreter in der 
Stadt Das ru 4 . Im Jahre 5 1/iH 1 kam GM zwischen Ziyäd und 

ul 

der aT*a in Kßin zu einer Kral tprobe, deren Ergebnis die 
Hinrichtung einiger ilor Durra in Kn I a war, die zu S1 i tan 
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geworden waren) darunter die tieidcu zur /.eit ^Uliiums In*- 

"TifJJ \ 

ktifintDii Koranleser (lu£r f>„ *AdT und *Aiiir b. ni-llamiq* 
Verfolgungen gab es auch in llast'h* Die Nachrichten darüber 
sind Jedoch nicht Hndeitiig, Die angeblich Tau»ende, die 
den Vor I <1 I gongen Senium k zum (tpfor Helen, werden e i nmn I 
als Ijriwllrif h zw. Qu*udut nl-hnwfir \ % { d * h, die stIllsitz cm 
den IJnwürig) bezeichnet und ein anderes Mal als QurrE ? (l *! 
Es Ist bekannt , dass die Huwnrig in den fiüer Jahren wownh I 
in ttusra als mich ln der Yainnmu und anderweitig eine rege 
geheime Propaganda betrieben. Jedoch ist es unwahrschein¬ 
lich, dass sic zusuhen, '*ii i die Uinnyyadou Tausende von ih¬ 
nen lii nrich toten, ohne «ich gegen «re auf zu lehnen* Diese 
"(Ja^nclat n I -IJnwar 1 g ,h - d.li. d i e potent Ic 1 I en IJuwärtg, 
vielleicht in Anlehnung an das zuvor erwähnte DudTt "wer 
«tili«itzt Ist besser als wer auf stoht*.*- schei¬ 
nen lediglich dem Systemutist ermigshedürl ni s spüleror M- 
ternten und Historiker entsprungen zu sein, um Erschei¬ 
nungen wie <1 i v eines Ahfi Mirdfis < Urwa h. Ifdnyyn (gesl, um 
Ü9/67H) zu erklären * Die Massnahmen des Ziy.id und 

v 

Samum b. hnnihih gegen diese religiösen Gruppen in den 
beiden Sliidtcn scheinen koordiniert und vorgcplnnt gewe- 


hci» zti sein. Nach einer Periode der 
* .17°) 

des MugTra' wollte man die /aigel 


Toleranz und Duldung 
wieder «troffen. Die 


stärkste üpposl tiousgruppc in KilTa war die S1*a um Nugr b. 
< AdT. In Hanna war cs die starke Gruppe der Quito*, die, 


obgleich keine direkte OppoaiUm, für Zlyad und «einen Statt¬ 


halter doch last lg wur, da sie nicht mit Ihrer Kritik au 
der Regierung zu sparen pflegte. Unter dem Vorwand, die 
drohende Gefahr der (Ja war' t ^ bannen zu wollen, verfolgte 
und tutete man eine Reiht 1 der Qurru^, oder wie die Duellen 
sagen: "eine Reihe derer, die den Koran nuawemliggelernt 
hatten (gmim* n n t -Qiir^ntl) " ,y * ^ * Uns trieb die Durra ? aus 


ihrer bisher teils distanzierter», teils an gar 1 round I i - 
eben Mallung gegenüber der Regierung' * } in die Oppofli- 
i Hm * Die Verfolgung der Qurra > durch die Regierung dauer¬ 
te an, selbst noch zur Zelt des < Uhuidal 1 äh b. Ziyüd als 


Statthalter von Basra (M-5 9/6 71-678) und dann dos ganzer» 






* I rii| (09-fH/G78-B8^)^' - Daher ist cs nicht verwunder¬ 
lich, dass gh die Qurra > waren, die die Opposition sogen 
die Uinayyadon Im Jahre 01/074, nach dem Tod von YnzTd h» 
Mu^äwiyn, anrührten. 


Von der Erhebung der Qurru* in der Stadl Bosrn zu Ende des 
Jahre« 04/081 wissen die Historiker so gut wie nichts zu 
her teilten* Tri dem Bericht des Abil * Ubnidn (gest, 209/H24) 
hei Ihiliitluri* #t,> und in den "Naqfl^ td M ^, sowie im be¬ 
richt ries < Utmaü nl-liotti (gest. 143/700) hei Tabarl^ f *^ 
wird ledig! ich vermerkt, dass Sulatna h. Du^aib nr-RiynUT 
al-Euqth (der Rechl«gelehrte oder bloss der Oe lehrte?) mit 
einer Fnlme in den Stadtvierteln der Stadt Bnsra herum- 
marschierte und die Bevölkerung auffürderte, Ihn az-Zubnir 
zu huldigen* Wesentlich interessanter ist dagegen der be¬ 
richt eines Trudj 11 onari er« , des Abu al-Ninhäl Sayylir b* 
Sulnmi-i^ 7 ^ {gest. ISiD/746) , der der Sohn eine« Koran loser« 
war und die Erhebung der basrischen Quirn* anscheinend 
nicht,Tür gut befand. Der Wortlaut seine« Berichtes, den 

nur Ihn Sn^d ^ und BulmiT bewahrt haben* ist folgender 
i ) 

i "Als man Ihn Ziyäd aus Ba^ra vertrieb und Knrwün 
sich in Syrien erhob, als Um az-Znhnir in Mekka auIkam 
und die Quirn* (nach Ihn Sn* d die sog. Qnrrü ? ) in Ihugra 
mi(begehrten (watabil) t da ging mein Vater, aufs Äusserste 
besorgt, ym dem Propheterigcnosseü Abu Bai za al-As Imin 
(gi'st, oI/okM ... Ahn Ikir zu zeigte seine V'erürgurimg über 
die Qurnis . Er lugte hinzu, eure heute hier ringen um 
die Herrschaft (n I niulk) genauso, wie jener dort in Syrien 
und der in Mekka!" Snluma b. Du*nih ar-ltiyahT, ein Araber 

“ * 3f|2) 

Uns dem Stamme der Tamtiii und ein bekannter KoranJener “ , 


sin ml lirv der Spitze einer Bewegung, die sich gegen die 
Herrschaft der Um*\yyaden i w < IrSt| ricldide, Walirond vj e 1 e 
der Qurra*, unter ihnen insbesondere die Araber, nicht« 
von einer Erhebung wissen wollten, gemiisH Ihrem alten 

Tu! 1 

0rundnutz, dom < itiz3T , stellten sich die MawätT unter 
den Qurrä > v o I l hinter die Bewegung. Sie bewögen ferner 
die l*o 1 izei truppe, die mehrheitlich aus der sog. "BuJiitrT- 
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yn’* bestund du&it, dem umuyyacUselten Statthalter ^liüidaJ- 
IBli I)* Ziyüd ihren Bcittiaiiil uu versa^ot^ ** * Bold schon 
entzog diese Qurra > -IJewegnng sich der Koni rolle der Stim- 
iCBfulircr n ml des Stat ihn I lern« Die Allianz zwischen den 
beiden Stämmen Azd und (kiki in Ikisrn und der Streit zwi¬ 
schen diesen mul dem Block der TumTm stellte dann die Kr- 
hebung des Selanm bald in den Schütten« Wir hören dann, 
dass die Stamme dem lim nx-Ztibulr huldigten' * Die 
Qurrll* Jedoch und ihre Erhebung verachw1nden völlig aus 
den Berichten* Kiir diene» pl iitzl iche Schweigen um die 
ijuirä > und ihren Wortführer Snlama b* bu*aih ist Jedoch 
nicht eine •Verschwörung 1 * der Historiker verantwort t i rh, 
sondern, wie Abü 4 Uhu t dtt bemerkt, stellte sich Su Intim an 
die Spitze der "Sayuhijfn, Zu|t und Buhurtyo" ,H, ‘ 1 - Er griff 
die Umayyaden als tyrannisches Hegime Jin und forderte die 
Wi oder ei nFührung der "Sürl". Sein Kandidat tri r* djis Kalifat 
war - nach Abß < U(M>ldn :,H7) und HaiTra 38H) - <AI>da.lJ5h 
b* az-Zübnir, der zu der Zeit in Mekka offun gegen die 
Umnyynden auftrat« Sine 'lest stelle Ln dem Anonymus H ul- 
] mümu wa-A-SlyHan" sagt Jedoch aus, dass er /nurst für die 
Kandidatur des "alternden, weltlichen Genüssen und der 
Herrschaft abgeneigten" * AlldaI ISIi b« K Dinar den 

Kandidaten der frühen Qnrrn* Als Ihn ^ Uwnr ober kein 

Interesse zeigte, wandte sich Snlnmn dann dem < Allda I Inh 
ti« uft-Zubair zu, ihn az-Zuboir befürwortete zeitweilig die 
Kfnführung der Sürfi und akzeptierte damit, einer unter 
mehreren Kandidaten für das höchste Amt zu Das 

begeisterte die rclic I I t erenden Qurra > und vrrtm I nss te vie¬ 
le von ihnen* nach Mekka zu ziehen« um sich an! seine Sei- 

■Tool 

te zu schlagen ’ 4 Kurz nach dem Tod von Ya/.Td I liess 

w 

sich Ihn uz-Zubaii (kmfi Jedoch ohne *Sfir§" hu Ith gen* l)ie 
bosnischen Durra > zogen «Ich wieder aus Mekka zurück und 
die Sa lamn-Gruppe in Hnsra war von tiefer Knt tiiuschimg ge¬ 
schlagen Abu Uagga , ein Koran lener und Dichter aus 

den Reiben der MawulT 1 ^^, bringt die Verbitterung der 
. Qurra 7 über den Verrat dos ihn az-Zubuir am Drinzip der 
SflrJi in einem Gedicht zum Ausdruck« Kr betont , (biss sie 
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zur 1 Durchset zung dieses Prinzips keine Mühe scheuten und 
sogar gegen ihr Prinzip boreil waren, sich dafür um Kumpf 
und H1utvergicssen zu beteiligen* Was war über das Ergeb¬ 
nis? Uaurpj erung der Macht, wie es die ITmayynden getan 
hatten* Und il i c Folge, dass sich die Qurru* wieder zurück- 
zogen, weil flieh hemuflgeste I 11 hatte, dass der Kumpf um 
M Surfi" nutzlos vergossenes Blut war, und so losten sich 
ihre Iteihon wieder auf. Die mit ihnen alliierten Hawaii 
veriiessen sie Jedoch und kämpften wenig später in den 
hei heu des Tum uns Lumme s Die Erhebung der Qurrä^ 

lebte sonnt nicht mehr als drei Monate. Doch sie zeigt, 
dass die Hawaii unter den Qurra^ entscheidend geworden wa¬ 
ren und dass sie fähig waren, die MuwtTIT der Stadt für 
sich zu gewinnen. 


Xi 

fn den Jahren zwischen G5/GS4 und 0O/Gfl9 hären wir nur we¬ 
nig von den Qnr r , il > * Al-Mubarrad im "Kami 1 1,0 ^ und Abu 
Miljitaf bei TabnrT^^^ berichten Über die Teilnahme vieler 
Qurrä am Kampf gegen die llawärig. Die Beziehungen zwi- 
sehen den Qurrä > und den ha war ig in den 50er Jahren und zu 
Anfang der GOer Jahre seheineu nicht. schlecht gewesen zu 
sei tu Die V erfo1gungsyclJe gegen die Oppositionellen in 
den 50er Jahren erfasste ja sie beide. Die ljawarig ihrer¬ 
seits buben die Behebung des Salaitia tu Du^aih unter- 

« fjp- \ 

stützt Die mörderischen Kampfe in den Jahren zwischen 
Gi/683 und 78/697 zwischen der Bevölkerung der beiden Stad- 
Le Basra und Küfu auf der einen Seile und den llawnrig auf 
der anderen Seite' haben den grössten Teil der Bevöl¬ 
kerung gegen die Bawärig au f gebracht. Nur zu oft halten 
sie die Versorgungsweg© der beiden Städte blockiert und 
weite Strecken des fruchtbaren Sawäd, die Lebensgrund.lage 

der Städte, durch ihre stete Gefahr zur Brachlegung ge- 
399 ) . 

zwangen . Ihre von den 'Irakern nicht recht verstandene 
Frömmigkeit, die ein fast übertrieben Intensives Koranle- 



MO 


sen verlangte, irritierte viele tler QurrS > u»d spaltete 
sie wie bei girrin im Jalira 37/657. Elüiga von ihnen well¬ 
ten mit den Ijawärig gegen die Uniayyadcn Zusammenarbeiten, 
Al-Mutarrif In ul-Muglru h. und Ibrahim nt- 


Tniml 


10t) 


sind Hei spiele dafür* l)ic Mehrzahl der Qurru ’ in 


Uagru fühlte sich jedoch von ihrem Fanal Ismus und ihrer 
3Hirte gegen die Bevölkerung uhgestosgen. Sie zogen mit den 
Rusri rrn und KOT lern gegen Hit' in den Kumpf und betrieben 
eine Ile Izjirojmgnndu gegen sie* Utis bekannte (latlii, das sie 
nls lfeuchler «dar gar Ungläubige buzelehnet, ihre Koran- 
Kenntnisse herwit erspielt und alle Musi inte mi Traft, gegen 
sie Mi Felde zu ziehen, ist wahrscheinlich von dun Qun u 
Ende der 6()er Jahre in Umlauf gesetzt worden 11,121 , < Amr b, 
Sarnhlu I (ge«l, um 64/684), ein bekannter Knranleaer und 
Schüler des Iba Mus < üil 1 sagte resolut: "Die Anhänger 4 Al Ts 
und Mu < Swiy«H sind im Farn di cs und nur die JJuwär J g sind 
zur Hülle verchimml * ü ^ * Sowohl an der Erhebung der "Tnwwß- 
hiln M als auch an der Erhebung lies Muhlür haben tiih 

fängllch QurrS > tel Igenommen. Wir wissen, dass der bekamt- 
le Koran loser < Amir b* Sarah1I as-Sa hT anfänglich den 
Muhlai unterstützte 1 * 1 * Die meisten in den Quellen als 
Qurrfl* bezeichneton Anhänger dieser Erhebungen waren Je¬ 
doch a 11 bekannte ST < i t en \ und so ist ihre Teil nähme 
nicht weiter verwunderlich* Die Ereignisse der 30 Jahre 
zwischen 55/674 und 75/694 hohen einen bewirkt: Hie lialien 
die QurrÖ > endgültig zu An t j-JJmayyaden gemacht* Nur ho ist 
cs erklärlich, warum sie bereit, waren, «ich in i t jeder ge¬ 
gen die llmayyndeu geri eilteten Erhebung zu ho I i dar i s i eren. 


xii 

Die EI nsclzung des Ibiftgög Im M rat| im Jahr e 75/694 1(1 ' 1 hat 
die Feindschaft der Qnrrll^ zu den Umayyuden weiter ver¬ 
schärft. Die Quellen betonen, floss Hag&ttg H die Leute des 
Koran'* bestens beiuuidc I te 1(,H ^ - Beispiele da Tür sind die 
Ämter', die Leute wie Sa*Id b* «S-So < bl ^ , 
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* I süm t). < Imrin und die Sohne des Mtiglra M ln sei¬ 
ner Verwaltung i imeluitlen, Nicht /u verkennen ist uhci ■ , 
du k s zu seiner Zeit die meisten der QurriT* bereits Mnw« : i II 
waren 1 Lil ^ Naggüg verfolgte fiiu, nahm Ihnen die Ämter, 
die sie innehatten, und wollte viele von ihnen mit anderen 
Tausenden der MawalT mist den Städten verbannen**“' 1 ^* Ya- 
/Id h. Alu MuhTh (gesl. 1118/745) nennt e j neu weiteren Zug 
der Mnwn I T-l*o I i t i k des Hnggag und der späteren Umuyyudcn. 
Sie wollten " ^ auch weiterhin die Hawaii zur K^lltiSUif 
verpf lUliten, obgleich diese den Islam Hingst angenommen 

hallen. Ahn Mihaitl nl-QüsiM h. Sn Marti (ge#t. H2I/H38) 

4 M ) 

gibt zu, dass die zahlreichen HadTle, die dos Flezic- 

lu’ii von Kap ist erlern von den Muslimen Verbieten und ver¬ 
dummen, erst um diese /eit in hm laut gesetzt wurden, 

"weif die heute diese IfadTte brauchten ... denn manche 
hmayyaden pfIegten di© Kopfsteuer selbst noch vor» den neu¬ 
en Muslimen weiter zu nehmen Seine Schlussfolgerung;; 

"* * * Deswegen hielten es viele der Uurrä > für ertaubt, 
gegen sie zn revoItieren M . Für öl-Mubarrnd (gest. 286/ 

H9!J) war eit sowohl die Verbannung der Hawaii wie such 

die K Op t steiler aus.sehn I g gehend dafür, dass die QumT^ an 
der lievolie (U-s Ihn of-AsHit tei)nahmen» Ausser dem waren 
tt i e Qiir ru > eine Gruppe innerhalb der < i mTqi schon Gesell¬ 
schaft. Ilie Massnahmen des Haggäg auf sozialem und politi¬ 
schem Sektor*, die die Mrfiqer so hart trafen, haben 
auch sic nicht unberührt gelassen- Ihre alten Forderungen 
aus den 30er Jahren waren dazu immer noch in ihrer Er inna- 
rang lebendig* Kinmiil b* Ziynd an-Nahe^ 1 f damals, im 
Jahre 32/(152 einet' dei’ Gegner des Sa*id b. und 

spaterer eifriger Mitkämpfer *AlTs, erinnerte die Mraqer 
vor der Gamagim-Sch 1 acht darnii"** M \ "dnss sie es waren, 
die aE-Gnztrn, Arnetiien und Adarbaigan erobert hatten. Oie 
hmayyadcn aber betrachteton diese Gehlote als Einnahme¬ 
quellen für Syrien- Und nicht nur das- Sie hatten ahge- 
li'lint, den Stiwäd und die vun den Mraqcrn anderswo erober¬ 
ten Gebiete unter sie au fzal eilen und speisten sit 1 statt 
dessen mit schäbigen Dotationen ah. Per Kampf gegen die 



r-iu 


Familie des Alm l-^Ia (Ahnherr der Hiirwriniden) sei daher 
eine hol Hrü Pflicht der frommen < tr^qor/ 1 * Dazu kam, dass 
einige ihrer angesehensten PersonIielikeiten wie < Abdarrah- 
in «tu b* ALT Uii II 411 f) , Htiwarrlq , IbrShlm at- 

Tnimf 1 ^ 1 * und Matmun h. Mihrän^ 4 ^ von lta£gä£ wegen ihrer 
politischen Einstellung verfolgt wurden* 


Nicht allein die Politik des Haggyg war jedoch dafür vor 1 - 
anlworl 1 ich, dass sich die Qurrn der Hevult© de« ihn ;iU 
As*ttt ans eh I essen • Die neuen Hiebt .Union der Murin in i den * 

«N ■ 

sowohl in der Hell gl onapol i l J k als auch in der (ieftell- 
scliafts|ioI t tik , erschienen den Qurrä y is Iiinifeind I ich und 
machten die "Mnrwänidon-Kömge” in ihren Augen zu uner¬ 
träglichen Ile Hglmiszerae Lssern . Interessant in diesem Zu 
summen! i fing sind die Vorwürfe, die die Führer der Qurra y 
hei Dair nl -Ga magim den Umayyiideti gemacht haben sollen ~ * 

<Abdnrrahmim U, Abi Latin soll die Murwaniden als "Muliil- 

% * 

liln”, "Muli(mli > ün" und "Muhcli tan" bezeichnet haben. Abu 
ftl-Bfthtarl - er war Muwlä - betrachtete den Kampf ge- 
gen die Mnrwaniden als gottgewollten Krieg "sum heil der 
Religion und für ein würdiges heben 11 - Wurden die Umayya- 
den gewinnen, so würden sie - nach Alm ul-BühtarT 
sowohl das Leben als auch die Iteliginn verderben. As- 
Sa hf begnügte sich damit, sie als Unterdrücker und Ty- 
rannen zu brandmarken, Nach dem Bericht des Augenzeugen 
Abu az-Ziihair ul-Arholir zu urteilen^**, waren fl i e Vor¬ 
würfe des Sa^Td b. taibair prägnanter. Ei warf ihnen Un¬ 
terdrückung und Erniedrigung der Schwachen, Tyrannei im 
religiösen Bereich (Tagahbitr li-d-DTn) und Tötung des Cie- 
heis (Imalat as-5alät> vor. Der Schlachtruf der Qurrü ' bei 
Dair al-Gnmagiiti soll M Hache für das Gebet" (ya Turnt ns- 
SuIIt) gelautet liaben 4 “^. 

Muli t i I li n ( Obergrei i'er, Schänder) ist eine Anspielung 
auf den militärischen Zug, den die Harwäniden gegen Ihn 
«iz-Zubair und die heiligen Stillten im Jahre 73/(iB2 unter¬ 
nahmen, Sie nt i ssnrh t el vn das k omni sehe Gebot, keine Wuf- 
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len in Mekka »u tragen)und verbrannten und /,erstiirten dazu 
du« grösste Heiligtum des Islam, die Ka<ha^**^. So wurden 
^ie zu Schändern de« heiligen Hauses (Muhill) und der iit*i — 
ligcn Stadt* Die Murwuniden warfen allerdings lim uz~Zu- 
linii das gleiche vor* Sie weinten* er hoi der erste, der 
dort Wul len getragen habe, und er hübe dadurch, dass er die 
heilig« Stadt zu einer Festung für sich machte, Stadt und 
hinge Imng in ein Scti I acht I old verwandelt * Mil "Xmiltat 
us-äulüt“ ist wahrscheinlich der titnayyadisctte Brauch ge- 
meint, das Gehet nicht rechtzeitig zu verrichten, sondern 

J J)Q 1 

kurz vor der Zeit, des nächsten Gebets ° . Als Mm < Dinar 

(gest. 73/692) dnggäg In Mekka begleitete, soll ihn an 
Ihiggfig nur gestört haben, dass dieser sich mit dem Gebet 
Zeit zu lassen pflegte^ J)ie tluiayymiou pflegten jedoch 
noch einen anderen llnmch, der für die Frommen sehr stö¬ 
rend war* Sic hi eilen ihre Frei tagHrede sitzend und l'iihr- 
ten das aut < Utman zurück, und oft dauerte die Rede so 
lange, dass kaum noch Zeit für das Gehet Uhr i gh I i eh^ 1 ^ * 


Der ViirwurI der Durra*, die Ufimyyuden seien ,T Erneuerer" 
(MuhtJidi > ün, Miihditün) und trieben Missbrauch mit der Re¬ 
ligion (Ingabhui' l'T-d-DTn), war als Kritik nn ihren Lcgi- 
timal1onsansprGehen gemeint. Die SuCyaniden - Verwandte 
von < LItmiiti - betrachteten sich als seine Reicher mul 

e «j | \ 

rechtmnissigeh Nachfolger ’ * Der pro-umayyndtsehe Dichter 

< Abdaliah h* IJammüm us-SnltJlT (gesl* um 7U/fiB9) lordorle 
VttZid I in einem Gerl teilt, das tim das Jahr 6 l/GKO ent- 
stand, dazu auf, «einem Solm Mu^awiya zum nirontinch Tu! ger 
huldigen zu lassen. Er begründete das Hecht der Sufyiiiiiden 
auf das Ktdifat damit, dass die anderen (hum) ja *Utinfiu 
getötet lüttien imd somit ihr Recht auf die Surä verwirkt 
hat ton i Wenn man die Berichte der Tradiljonarier * * ’ * 
und tier Mil* tnzi I ttdn^'*^ über' MuSüwiya I ernst nimmt, so 
hatte sich diesei' auch des Arguments der Vorherbestimmung 
bedient: "Was Gott gegeben hat, kann von keinem Menschen 

f 

..ien werden". So sollen er und sein Statthalter ni- 

MugTra b. Äu^ ho vom Propheten überliefert haben^ *^ . Das 
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Aiguinunt , Uiicher und rurlitmÜNsl gor NochfoIgor ihre** Ver¬ 
wandten *Ulman zu «ein, utaitd jedoch im Vordergrund, Sn 
wurde /um Hut spiel ihre Hart e i mich "u I - < UUnSnfya" ge¬ 
nannt*^ 1 *. <Abdaliilli H. fJnmmllm, der zuvor erwähnte Dich¬ 
ter, war nach UnlS du t'T ein *11 tmän i t ^ ^ . Mit den Argumen¬ 
ten der MarwSitidcn verhielt es «ich etwas anders * Sie ge¬ 
hörten zwar mich der Sippe der Ünwiyyaden an und waren 
Illtit«verwandt e vim < Utmaif 1 aller nicht deswegen wurde Hur- 
wart 9u u I -Na kam in al-GäbTyu Anfang tifi/nHI /um Kali len 
gehuldigt» Murwari wurde Kalif, weil es keinen Alternativ- 
kandldaten im damaligen Augenblick gab. Gegenüber den Zu- 
hoinden und den anderen Qurni£iten mussten jedoch mit der 
Zeit Argumente flir die liecht miis&igkci l ihrer Herrschaft 
vor geh rächt werden, lli e Mtirwrin i den beriefen sich /war 
auch weiterhin auf *Htman (al-Hall Ta a1-Mazlüm) t im Vor- 
dergrund stehen jedoch ihre "AuserwÜliJ the i t von Gott", 
ihre rl miB«et'Rewdlin li dien Fähigkeiten 11 und '-die Herrscher- 
gloriole", die ihnen das Kalifat verliehen hatte, Ihre 
ideologischen Anhänger worden nicht mehr *Utwau7ytt sondern 
MnrwänTyn genannt 1 ^- Auf seinen Münzen nennt sich 

< Ahdu Inm Lik b # Marwan "HnlTfat AJISli 11 ( der St cJ 1 Vertre¬ 
ter Gotles)^*^* In zahllosen Gedichten worden die Murwü— 
iiiden bereits zur Zej 1 des < Ahdalit^a 1 ik als "Mn Situ nl- 
IIi 1 ufa M ( = Erz des KnJ I fatsJ 1 10] und "Säu le der Reli¬ 
gion"'* 1 * bezeichnet, c AbdaJnui Iik nannten die Dichter 
"Bo I T fnt A I Iah" * * “ * , "Qiidur A l 1.8h" { VorherhesI inmumg 
(jüttes) 11 ^ und den "Gesegneten 11 (aI-MubErak> 1 *^ 4t \ Her 

Dicht er Gatli tgest* tIO/7UH) stellt ihn dem Koran gleich 

444) 

mid nennt sie die beiden Stützen der Religion - Hie 
Menschen (nl-Barlyti) sollen die Dynastie der Marwaiiidon 
so ul-Ahlnt, der um 9H/7ÜB starb - mit ul len Mitteln 
verteidigen, denn wenn siv 11 r 1 1ergehen, so wird auch die 

1 f p» | 

Menschheit untergeben 1 . Solche Sprüche waren nicht nur 
schmeichelhafte übertrelbimgen der Dichter, Von < Abdnl- 
mnlik selber sind ähnliche Aussagen überliefert, so e.B.: 
"Gut l hat uns zur Herrschaft erkoren und unsere Herrschaft 
vert e l d i gt ,"***'*, ln «einer Hede in Köln vom bihrc R2/R9! 
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«oll er gesagt haben: ,+ l>er Kji I i 1 ist der Schatten Uuttca 
auf Erden.'" 1 1 ' * _ Abu llurda b* AhT Musik al-As^url (gesl. 
101/72 1) schmclchel te sich Ihm ‘Abdulmti 1 i k und seiner) 
Nachfolgern mit einen) da dl i ein, das er angeblich von sei¬ 
nem Vater gehört haben wollte, wonach der Herrscher clor 
MusJ ime keine Angst vor dem Jüngsten Ger icht zu hohen 

brauche, denn Gatt würde an seiner Stelle einen Juden oder 

I'IH) , 

Christen bestrafen * Wenig spater - zur fielt von 

Wfilld l - wird verhüten, ilern Kalifen zu predigen oder 

ihn vor der Strafe Gottes zu warnen, denn Gott hat seinen 

erwählten Kalifen von Au taug an sowohl vor Verfehlungen 

als mich vor der Strafe bewahr i ^ 11 . Ijuggng so!! einmal so 

weit gegangen sein, die Gehorsamspflicht gegenüber dem 

KuHl on über den Gehorsam vor dem Propheten gestellt zu 


haben 
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‘Ahdntmnlik oder sein Sohn Wal Id wollten einen 


Qnri bestrafen, weil er dagegen war, einen Menschen, der 
den Kalifen beschimpft hatte, zu toten * ' ^ * 


Durch geschicktes Hunde In konnte 'Abda 1 mal Lk viele der 
Sill den, Muwnrig, Asrüf und Qurru* für eich gewinnen, |£r 
pflegte eine rege Korrespondenz mit Abdullah b- ^Umnr 
Muhammad h. n f-Ihina f iyn ^ \ ^Abüal lall b» lbüd*^\ al- 

llasan und ^Abdullah b. *Abb«s 1 1,11 , Zu seiner 

nächsten Umgebung gehörten Koranle«er, luijnha^ und TrudLs 
tlunar i er wie QahT$u h* Du^aib 1 , aa-Zuhri *'**** f Abu 

, Dusr In Su^Td" 1605 und Raga* in Hai- 


I drls a I -Hau Iiliil~ ^ 

*GI) , < 


wa 
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Leute wie Aloin floh b. Umar ** , aJ-lluauti ai- 


Uasrl' ' '' , aiJ-Sf/ h i 1 ' ^ und Ma 4 bml ai -FiuJinnl ^ ^ waren Je¬ 
doch nicht bereit, Neuerungen (Bidtf ) wie die der Mnrwmii- 
den olme weiteres h irtzu nehmen. 


Clii 1 iast i sehe Erwnrliingen der Qurrü > und der Hrvblkertmg 
im I räq zur Zeit von ‘AbdnlinaJiK haben wahrscheinlich 
auch eine Holle zu Gunsten der Revolte gespielt# Von Sn*Td 

V 

b* Gubair, einem der Führer der Qurrn während der Revol- 
wird ein lladlt Überliefert, wonach die Itorr- 
HChnlt nach einer Folge von zehn oder zwölf Herrschern zu 
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Ende Rehen wird ( lumrnu la Iitiüra). Du« IJndT L ist später zu 
Guns len der *Abbaslden erweitert worden. Sein ursprüngli¬ 
cher Hezug auf die Murwffniden hleiht .jedoch unverkennbar, 

iff 

Ein tilütI idien IJndT t wird von Nti^amitad h. Gubuir h. Mut^ini 

(Rest, uni 90/708) tradiert. Dort heisst "Nu^awiya 

liitrU} wie ^Abdallah b* *Aisr b, al-^Ä« (gest. 63/682 oder 

65/ß84) eine Tradition vci hrei tote, dass die Herrschaft 

(Hulk) demnächst tm tjuh^nn übergehen werde* Mu^uwiyu wies 

die Hulmn fltung des ^Abdallah pclmri zurück und erklärte 

die ewige Herrschaft der Quruis ..Der Tod von YnzTd i 

im Jahre 6i/ß83 4f * ^ , der das Ende der Herrschaft der 

Suryiniden anküiid i gte, sehe int die Erwartung des Anbruchs 

einer neuen Ära unter den Mcimcliim erweckt zu Italien«. Das 

w 

Und TI des Sa" Td 1 j * Gulmir steht vielleicht in Zusammenhang 
mit dem lludli des Ahn Mflsa üIm' i" die "Filmt! at-Harg”, Der 

V 

Ausblick des Undlt von Muhammad b. üuhair h_ Mul'um ist 

* * i 

optimistischen Iler Wechsel in der Herrscherfumi1ie wird 
die Luge zum Besseren hin wandeln* Malawi> p n als Verteidi¬ 
ger der Qurais und ihrer hervorragenden Etguusctuifton ist 
eine belichte Figur der Trudi tionur i er 4 . ‘Abdul lall b. 
^Amr ist genauso belicht., wenn es um cji i H ns t i sehe oder 
apokalyptische Vorstellungen geht, ln den Ibidl(Sammlungen 
sind von ihm zahlreiche ÜberI io(Torungen über die Pitna, 
die Herrscher der nahen Zukunft und die Ereignisse vor dem 

■ V 

Jüngsten Gericht überliefert * * Wenn es stimmt, dass er 

bis zuin Jahre fi5/684 gelebt hat, so ist sein Beharren auf 
dein nahen Ende der Herrschaft der Wirrnis verständlich. 

Nach dem Tod von YazTd 1 brach gowissernmssen ein Chaos 
aus. Was hätte somit nähergelegen, als an das Ende der 
Quroi»-Herrschaft zu denken? Die Berichterstatter des Ahn 
Miljimf 4 '“ und des hiönWl^^ wollen wissen, dass *Ahd- 
nllnh h* ^Aiur bereits vor dem Tod Ya^Tds 1 das Endo der 
HorrsHialt der Dmayyuilon voi auHgosngt habe. Sic her ich len, 
n die Zeitgenossen des ilusain glaubten, dass die Waffen 
diesem nichts anliabeu könnten, und erwarteten seine Herr¬ 
schaft Tag für lag* ^Abdallah b. ^Amr pflegte zu sagen: 
Diese An ge legen he i 1 (häjjn-1 -Ajnr ) wird he r au 1 kommen , bevor 



diu Hau in r (hzw. die Dü ttethntirne) f^rugB siml und eure Kin¬ 
der erwachsen werden* lilDdal lull b. 5vmr b* n1-*Äs soll 
Yazld I nicht gehuldigt hohen 1 ' * \ weil er fest an die 
neue Herrschaft glaubte, Viel leicht wandte er sich dem 
bei idden siidarubi sehen Motiv den QahluriT zu, u is die Er¬ 
wartungen bezüglich der- Alidon nicht in Erfüllung gingen* 

ln einem Hndit von Aldi al-üail (gost* um 90/708) und 
Sn^Td a I -Mni[hurT (gest* 133/74U), das auf Ahn Unratrn 
(gust. ÄD/(i78) zurückge führt viril' ' fl t ist die Rede von 
einem ans QftljtTm kommenden Mann* "dir die Menschen mit 

m 

sei nein Stuck züchtigen wird' 1 * AI >0 al-büit war ein Klient 
vuii ^Abdallah b* Muts* , der mit Ihn az-Zubnir in Mekka 
käinpt'tc und im Jahre 73/Ü92 fiel. Sein kunech, die Umnyyti'- 
den verschwinden zu sehen, ist daher verständlich. Diese 
und ähnliche Vcrheissungun waren den *1 räqcrn der 50er und 
7(>cr Jahre wahrscheinI i eh nicht ircnid* Mas^HtU * ' und 
halb? * * ^ berichten, dass Ihn ot-As^al sich, diese Stimmung 
der Leute in Kfilii und Un^ro zunutze gemacht liabe und Im- 
hauptet habe, er sei der verhej ssene QnbtluiT: f, Er gab sich 
den Beinamen Näf ir a J -Mu > m i nlii (der die Gläubigen zum Sieg 
iiihrt)* Mini hielt ihm vor t der Name des QaljtiänT wird aus 
drei Buchst allen bestehen, er ober heisse ^Abdnrrabn'iu - Er 
antwortete; Ich heisse ^Äbd! Ar-Höhman ist nicht ein Teil 

m 

meines Namens!” TutsiichJ ich hat sich Mm al-AX 4 al ttul sei¬ 
nen Münzen "iiJ-Mmigur" (Sieger) genannt"' * ^ - Auch die Dich¬ 
ter, die seine Revolte unterstützten, nannten ihn "nl- 
Mansür ^Ahdorrohman” (der Sieger ^AhdorrahitiAiO ^ , oder 
M Kd n nl-Kurh 4 AbdurrtihirtT\n" (Ile i lahr Inger ^AbdarrahniSn)^^! 
Alle diese Hinweise lassen sich jedoch nicht klar einord- 

i u I | 

nun* AJ”MaqdisI in seinem " ist jedoch lest da¬ 

von Überzeugt, dass die galitfinT-Krwartungen vor der Revol¬ 
te des Ilm nl-As/nt bereits vorhanden waren, und dass Ihn 
al-As 4 at sich diese zunutze zu machen versuchte. 

Au Hadt ton, dir den MawillT Gleichheit mit den Arabern und 
gar Herrschaft vorheissen, hat es auch nicht gefehlt. 
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*Uiuur b. n I-l,tukam (Rest. II7/735), oin MoUAnettser, ver- 
breitete pinc Überlieferung, tlic er wieder Hin auf Abu Uu- 

V 

mim zurück 1 ülirte, wonach ein Mtiula mit dein Namen "(lali- 
Räli” eines Tages herrschen würde '***“■*• Ks ist jedoch nicht 
sicher, iIrsh dieses ündt t vor der Revolte des Hin «l-As- 
in bniimif kam* 

■H 

In der Familie des Ibu ai-As^al gab es zwei angesehene 

Km'iinLeser, die in KQfii ansässig waren: ^Abdallah b* ls- 

Lint; b* Und Qals I)* Muljainmad b P 

Sic* waren sleher nicht ohne Ejitl hiss auf die anderen 

QurrS* der Stadt* 'Abdallah wurde von Ihn al—As*a^ wahrend 

der Revolte als Statthalter in Bu^ra und dann in Küfn 

ciingesetzt, Er warb für Ihn Leute wie huinai l b. Xiyfid an- 

V y /lA^V 

NtiljO^T und fta c für h. Ami' b» Ijuralt al“Qni üfi1 1 
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Üio überwiegende Mehrheit der QurrS* in hu$ra und KTifa hat 
an der Revolte des Ilm al-As^at te i l genommen. Ntich über- 
einfitinimenden Berichten bei Ihn und Fasawl^^ 

trafen die t|nrrä 3 in Jlasra bej Abt)at'ra(tm71n b* Abi Lai Ul 
zusammen und fassten den Entscli t uss, mit Ihn al-As^at zu 
revoltieren- 5t/Td b* (iubair, dor aus STatfln mit Ihn «!- 
As^at revoltierend zuriiekkum, versuchte die Zögernden un¬ 
ter seinen Kollegen, darunter aI —Hasan aj-lUisrT, zur Teil- 
nähme zu überreden 1NM ' * ^lmrln b* ^Esniii al-^Anazl begrün¬ 
dete seine Teilnahme rm der Revolte später vor Haggäg da- 
in i t t dass i Inn Züdäft - ein Koranleser und Klient der 
Kitida - dazu überredet hätte*** Iler Koranleser Darr b, 
'Abdallah hielt Reden vor der Armee zugunsten der Kevol- 
te* t() ^* in einer Überlieferung von Malik b- Dinar wird der 
harte Kern der mit Um aJ-AVa^ revo 11 i er enden Qurrli* auf 
r.(H) geschlitzt *** . Mffllk b. UlnSr fiiRt hinzu: "Allo hiel¬ 
ten den Kampf für er lauht." * *. l)ie Zahl der inet gesamt 

beteiligten war Jedoch weil hoher. Alm (Jhuidn ßibt die 
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v * 493) 

Zuli 1 fiel* Qurra bei Uair n J -»Gnimigint mit (Li (HK) au 
Nur von drei bekannten Quito"* wissen wir, dass sie auch 
weiterhin die Haltung des l^tiznl ciimnhmcn imd den 
Kampf für unerlaubt hielten und so der HevuJte rcrnblle¬ 
ben* Es waren Abu fshuq as-Saln^I (gest. lim ILiH/743), 

Mai muri h. NihrTm {gest- 117/733) und nl-Unsan nt-tlu^rT 
(gesl* I IO/72H) , Abu Ishutj soll selbst der mehrmaligen 
Aurfnrderung des lim ul-As^ul nicht gefolgt selu^ ^ und 

Mi.i i ui e i m h- Milirlin Verliese den 'Iraq und setzte sich nach 

y 495) 

nJ-Guz"ira ab ‘ - hie Haltung des Hasan al-lluqrl dagegen 

ist umslritteu, Anscheinend gelang es Ihn al-As^at, ihn 
dazu zu bewegen, mit ihm von tla$ra nuszuztehetu Bei "Maf- 
lalj* 1 , in der Schlucht am Dugai I , war er zugegen 1 ,>l ^- Kr 
soll Jedoch seine Kollegen wiederholt dazu aufgefordert 
traben, dem Kampf fernztib I ei hen, und sie mit ihrem alten 
ideal des ” l^tizlüi" und den F i tun-Ha dl ton des Abu Sukra 
und AbB Müsa aJ-As^arl beschworen haben * *' ^* Seine Kolle¬ 
gen - so heisst cs bei Ihn A^iam - warfen ihm jedoch 
Inkonsequenz mul Feigheit vor* m ** Seine Haltung gegen¬ 
über der Revolte des ihn a I-Mulml lab in liu§ra im Jahre 
Ulf-2/719-20 soll die nümliehe gewesen sein * 1 ^* Trotz 
at'Jnt'r betonten Zurückhaltung wurde er dennoch nach der 
Revolte von Hnggüg ver folgt und musste sich tiir tangere 
Zeit versteckt lialter/ 1 *^- 

Wie hei früheren Kümpfen haben die Quirii^ in der Schlacht 

■■ fcf ■ r 

hei Ihisrn, Kiifu und am DugaiJ als selbständige Einheiten 
gokümpjftV* Sie waren in der Mehrzahl MawalT. Ihr An- 

V 

fübrer jedoch war der Araber Gnbala b . Zahr b. Qais n I - 
Ei/ ft, da die Araber unter ihnen, obgleich in der Minder¬ 
heit, die Führung eines Mawlfi anscheinend als ehrenrührig 
betrachteten' 1 ^^- Als Gübntn b, Zahr dann bei bau* n I - 
Gnnuigim Hel, wählten sie den Koranleser und arabischen 
Stammesführer Lüssum b- Masqnlu zu Ihrem Überhaupt ^ , 

Ju allen Schlachten zeichneten sic sich durch besondere 
Tapferkeit und Disziplin aus, Abü Mihnaf 0<J *^ (bei TalmiT 
und BulfidurT) und Abu ^Ubaida‘ >t> ^ und Madn^inT (hei Hu IT- 
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fa b* Hayyfii) J N , aber mitlt undere Historiker*’ , nennen 
hohe Zull len von gefallenen QurrfS > n l s beweis ihrer Uner- 
sehroekenhei 1 irn Kampf. Nach der Niederlage konnten die 
weniger bekannt en Qnrrä^-wte andere ihrer MM Kämpf'er— in 
lliirnsaii und seinen Grenzgebieten unt er tauchen . Ihre 
bekennt ereil Kol legen wurden jedoch nysteinat i sch verfolgt 
und auttgeneferl t wie die Fülle von Sa* 1 Td lh (iitiiuii, Talf| 
h, Mablb, Huturrif b. ^Abdallah, 1 brüll uw nt-Tu tun und 
Mn 4 bad til-tiuhanl zeigen'*** ^ . 

IhilTfu I). IJiiyyü^ hat für die an der Revolte beteiligten 
Qmrä eine Namen liste zusammen ge a t ej I t « Diese Liste 
nennt jedoch nur die bekanntesten unter ihnen und konzen¬ 
triert sieb vor allein mif die Araber unter den Qurrä > • 

Eine Aufstellung dieser an der Revolte beteiligten QurrH* 
iiuh UalTfa und anderen Historikern «ewig den Trarii Ilona - 
riern und Literaten soll liier folgen. Die Zahl der so er¬ 
fassten (jurrS > ist jedoch gering im Vergleich zu den bei 
den Historikern genannten Zahlen. 

\m Su taifnüri b* Yusur* Wahrscheinlich ein Matifff des Alm 

Bo kr oder *Uininn. Er war unter dem Namen al-MuzaiiT he- 
k ahnt 3 

2 * ^Dfjba b * *Ah da I ga i i r a I- 4 Au gjl T a I -AzdT '* ^ ^ * Er fiel i n 
der Schlucht von Zawiyu. Seine Teilnahme an der Ite- 

r i 1 1 

volle seil er vnr seinem Tod bereut haben , Er 

sagte: "Ich habe sowohl das Diesseits als aUcli das 

Jenseits verloren.* , Er überlieferte von den |*ro— 

phet engenoHBen Alm Sn 4 Td uJ-iJudrT (ges t. 7-1/691) t 

Abdallah b. ul-MugtiM'ul tgest. 57/676) und Alm UntTimu 

(gesl. 81/700) * Er wird zu den angesehensten Qurrn’ > 

und Asketen unter den Ibtsriern gezahlt* 

v v i g \ 

5. lb|hn tu Wässrig al-HarsmiT al-Agdi , ursprünglich 

Bngrier in Syrien ansässig. Er fiel nach Hu Ufa in 
der Schlacht von Zäwiya* Ihn Ijlblmn zählt Ilm Jedoch 
zu den befallenen von Halt a I -üuntSg i nu Er überliefer¬ 
te von Anas h. Mnlik (gesl. 93/711), ^ImrTiu h* Hu^ain 
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6 . 


(rcsI. 53 /<>B 7 ) und Alm ail-Uardu 1 (gcsl. 3 U/G 52 ) und 
^Abdallah b. “Amr I). nl-'Ä* (rckI. 63/B84). 

Allda 1 lab b. Cnilb u I-Gah<laml aJ-Uiddilnl a 1-Ar.dI 81 r>) . 
(jnlifa zählt 11 ui zu den GoCii l lenen in der Sch laclit von 
Hagia, Atjnuid b. IJunba l jedoch zu dun befallenen von 
IJulr ^ « Kr überlieferte von Abu Sa^Td nl- 

VfudrT (gest. 74/693) und war in Bagra durch -seinen as- 

g lg) 

ketlachen Lebenswandel bekannt 

An-Nodr b. Anas l>. Nnlik r,19) (rok(. vor 110/728), der 

Sohn des bekannten Prophetengenosscn Anas h. Mitlik* Er 

v 

nahm un der Schlacht von Dair n 1-Gnmiig i m teil und re¬ 
voltierte später auch mit Ynzld b. at -Muhnl Iah iin 
Jahre 101-2/7 19-20* Er überlieferte von seinem Vatoi' f 
von Ihn Ab lins (geat* (iB/687) , VOll Zfiid b* Arqam f gesl, 
G8/G87) und von Abu llurda b. Abi Musa nl-As^urT (rosU 
103/721. 

Abtl «1-GnuzB* Aus 1>. “Abdallah ar-Ralt^T al-Aadi" 1 “ . 

Nach (JaJlla soll er bei Ziviya ge In 1 len seilt* Ihn 

Sa* il über zahlt ihn zu den Gefallenen von Dair nl- 

Gurnftginu Er überlieferte von ' Ä ^ i Sa (gest. 58 / 077 ), 

Abu llurairu (gest* 59/678), 'Abdullah b* ^Amr b, nl- 

(gest, (iTj/GBd ) und Safwan b* ^Assul (7)* 

s j £_ > 523 ) 

’liniTm b* JfiSin ad-Duba^X oder ai- AnazT **' J * Er ge- 

* p » 

riet in (iefangeiiBchaft und IJnggftg Mess ihn hinrich- 
len J “ 1 *• Er war nicht nur Korunkenner, sondern auch 
Dicht er >t- 1 ^, Von ihm sind Lobgedichte aut llaggug er¬ 
halten* llaggüg forderte ihn und soll ihn zu seinen 
engeren Vertrauten gezählt hüben* Alu die QurrS^ gegen 
Jlnggfig revoltierten, beteiligte er slcll* Seine Teil¬ 
nahme an der Revolte gegen llagglig begründete er damit, 

* *iUfi 1 v Sfi ?) 

du hs ihn tf&dän dazu überredet habe' “ * Hin Hagnr' ** 

vertritt die Meinung, der Kortinleser und Quss ^ImrTin 
b, ^fsam und der Dichter seien zwei verschiedene Dur- 

V 

soiien* Sein Argument, ^Emran wurde einmal ^Auasfl und 
einmal pulia^T genannt, ist jedoch nicht stichhaltig. 
Sowohl Dubai 4 a als auch ^Aunzn sind Unterslumme der 
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i*n<l ch iat wahrscheinlich, dass Mi stö¬ 

rt kern nicht mehr ge läufig war, wc Je Hera der beiden 
Uri L et'stamm« er ungehörig. 

rroa V 

H. Ahfi nl-Minhnl SnyySr h, Sn Iumn ar-Jtiyajn * Kr 

nahm an der Revolte teil 11 ml stnrli im Jahre 129/7*16. 
Kr überlieferte von Ahn llmza al-Aslnml (gest. 65/ 

ß84) rao)^ 

9. Malik b. DFtiär. Ein Mau Ja und bekannter Asket. Er 

starb vor dem Jahr 130/747. Kr’ überlieferte von Amis 
l>. Hü) ik Igcst. R3/7H), ttUA|me(' h. tjais (gest. 68/ 
(iHT) iiiui ^VIhIh i lull ti. Gü! i b 11 1 -Ij i ddRnt 93 1 ’. 

TO, Murrn b* Dahhäb aI -tlatirüi)T oder n I-ManTuif (?). Ule 
Man äd sollen ein Unterst nmm Orr Azd gewesen sein* 

Kr 4 wird im Zusammenhang mit ^lUjlin b* ^Abdai fcff n r, 
dessen Ausspruch er später überliefert (s* dazu Nr. 

V y 

2), bei Datr aI-Gnmägiffl erwähnt, lir hatte also die Re¬ 
volte überlebt'* 3 ^ * 

11. Ahü Muga t d n I -Sahfainl (?) * • 

. V . 

12. Alm Snih llniwTm h. JtS 1 i d nl-Nnuni al -AztfT. Schon 

zu r Xeit der Stattha l lerschaf t des ^Vbaida I 1 all b. 

Zi yTi 1 1 1 n tlafra (55-511/674-678) unr er als Korimieser 
bekannt. Kr starb vor I10/728* Er wur ein Schüler 
von Abu MTisTI al-As e arl (geilt. 30/67Ü) ,) ^^. 

13. Al-Qn&fin ai-Uaprl (gest. I10/72H). "Er zog gegen 
seinen Willen mit Ihn ul-As^nl und überlebte die Ite- 

iW 

volle-“ Seine Mallung zur Revolte ist oben begehrte- 

, i 335) 

ben worden *„ 


1 I. 


Sa^Td b. Gubair®®^ (gest. 95/713). Kr war ein Klient 
537 } 

der Asm* .In seiner Jugend lebte er - in Mekka und 
Medina und er hat vor allem von Abdallah b. ^Abbl» 

(gest, 68/697) und ^Abdullah b* * Ulnar (gest* 73/692) 
ülier I leiert ' . in den GOer Jtiln en wurde er Sekre¬ 

tär von 'Abdullah b* < Utbo b. Mq/ 9d t dem Richter der 
Stadt Kufa’ P *' J * llnggng wollte ihn zum Richter in der Sti« 
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ernennen* Ki* musste jeiluch seine Entliehet düng unter 
dem Druck der ASrüf, die keinen MauJif als Q3<JT halten 

W y 

wollten, zurückzteilen- Iluggflg setzte ilm dann als 
Sekretär Ihm dem Eh clitcr Abfi Burda l>, Ab! Milan iil- 
As^nrT ein (gest. 103/721) Spater ernannte er 

Ihn zum Fi nanzbcVollmacht j gleit der Armee, die unter 

der Führung des Ilm al-As^it nach SFs t un zog. Mit lim 

w j v vTbl 1 ) 

ul-As £ ni revoltierte er dann gegen IJaggng , Nach 

der Niederschlagmtg der llovuiic floh er nach 1 shaliavt 

11 *>) 

und dann nach Adarbaigüti “ • Um HH/TOh gelangte er 
auf Umwogen nach Mekka' 1 IJfllid b, ^Abdallah nl- 

Qa&rl, der Statthalter dort, lieferte ihn an Haggfig 
fius 1 ’ 111 . Kr blieb einige Monate im Gefängnis in Knfa 

v v 'V 

and wurde dann in WJIsi 1 tui Jnhre 95/712 vor Unggdg 

f\ A <t) 

h Inger ichl et . Um seine Hinrichtung entstanden 

spater zahlreiche Legenden, die ihn verliert'M eben '* ! l 

* 

ln der Revolte nahm Sa*Td b* Gubair eine führende 


Rolle ein. Als die revoltierende Armee im I rßq ein- 

traf, bemühte er sich, seine Kollegen linier den 

Qurrtt > zu mobilisieren 1 ^^. Seine Beziehungen zu den 

Lfiiayyadcri^lor der Revolte scheinen gut gewesen zu 
5-19 ) 

sein . Insgeheim soll er aber immer gegen sie ge- 

f, f>(j) j 

wesen sein , Kr überlieferte von Ihn Untor, dass 
dieser sein l 1 1 \ z T\ I schliesslich bereut habe, weil 
er die Notwendigkeit des Kampfes gegen die "Ah I ai- 
13agy" eingeselien habe 1 Mit Ah I al-Bai r v meinte 

er die Umayyaden« Er soll Anti-Mur|i^ it -> 11 und Anti« 
Qadarit ■“ gewesen sein. Von ihm wird das llladli 


Uber Helerl, dass die Reihe der Kalifen mit zehn oder 
zwölf zu Ende gehen werde' 1 ^ V. Wie sein Lehrer ^Ahd- 
al Inh U. ^AbbSs hielt er die zeitlich begrenzte Hei¬ 
rat (Mut*a) für zulässig 1 ^AIT 1 j* al-Hunaln b. 

'AU war ini t ihm befreundet , daher werden ihm si Iti- 

^ ^ ) 

sehe Neigungen nuchgesagt 

c Amlr h, Knritln I as-Sfl^ bl '* >h * - Kr wurde um 19/640 ge- 
bororf 1 und hatte eine Perserin zur Müller * Er 
überlieferte von 'Abdullah h. *' Uinar und Abii Mfisii al- 
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As^url nnd vielen amlareu Prophet cngi-nossen* 8ei- 

non ernten Posten in der V er wo I tiing übernahm er zur 
Zeit der llorrsrlinft der Ziibatridcu im J trlttj. Kr ar¬ 
beitete hei äwi* i ihrer Statthalter in Küfn als Sekre- 
AnHing!!ch unterstütäte er mich den Aufstand 
den Möhler* hatte ihn Jedoch vor linde 6&/Ü85~H(» ver¬ 
lassen wegen der extremen Neigungen* die seine An- 
hmiger au zeigen begannen hatten 11 * in Medina hielt 
er sich ein Jahr lang auf und horte hei 'Abdullah b. 
''liuiiir 1 ^^. Im Jahre ÜH/tiH7 kam er* dann nach Kitfa zu¬ 
rück und wind© einer der engsten Vertrauten des Mus- 

pj’ f ^ * 

4 uh h* ftx-Ziihu i r’* 11 \ Sein Ruhm als AJiliSri und Koran- 
lescr und seine Erfahrungen in dar Verwaltung milch¬ 
ten ihn auch für die Umayyaderi unentbehrlich« Unter 
fllsr h* Mar wäri (73-7ü/6Ö2“G!H) wurde er zum ersten 
Mal zum Richter ernannt ^. Unter *Uwiar li, i/Vhdn I- 
*n£Tz (» 9 - 101 / 717 - 719 ) und *Umar h. Ilubairu, dem 
Statthalter vom ^IrTlq ( 102-105/7 Sit K?H3) übernahm er 
wieder das Richter amt in der Stadt kflPa lf * Kr starb 
im Jahre HM/722^ >f> ^* Mit den Qnrrti^ hatte er gegen 
Hnggäg 1 ‘cvoltieil. Nach der Niederlage Midi er auch 
hurSKan. Qiitailui b, Muslim lieferte ihn Hagghg aus, 
der Um hegnaiiigt v l( ' f * * Hagfcrig schickte ihn später 
zum Kalifen *AhduJmnfik, der ihn zu einem Vertrauten 

^ f* ij r | y 

und Erzieher schier Söhne machte 11 * AK-fta^hT war 

v / S$01 

durch seine unti-sT itischo Haltung bekannt » Audi 

gegen die Qadarfya aal I er opponiert haben. Eine Aus¬ 
sage, die i lirn wohl fälschlich zugeschritihon wird, 

richtet sich gegen die Murgi 11 ^. In seiner Hoch- 

17 1 ) 

Schatzung der ersten Kalifen , seiner Nachsicht 
mH den '■Sündern" 1 und nicht zuletzt in 

seinen Überlieferungen iiher das angemessenste Ver¬ 
hall er* in Zeiten der FJtna ,i, ’^ l geht er in die glei¬ 
che Richtung wie das "K . ai-tr&V* w des al-Hasan h. 

^7 11 

Muhammad b* al-HnnulTyu * 15*' war wahr sc he i n l i ch 
einer der frühen MurgJMten, Die* Orthodoxie hat spa¬ 
ter diesen Zug in seiner Persönlichkeit überdeckt, 
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1 H * 


ühangt) wie s i e es mit a 1-Iln^mi at-Qttgrl und Keinen 

rjnriaritischen Neigungen getan luit. Sein Beharren uui 

5 - *>75) 

Lira verrat wieder um den Kinlliiss Abu Mtlsas und 

j 

der frühen Qurrn auf »eine (icdankenwe 11. 

‘Abdul Ulli b* &uddtiti I». n 1 -llfitld k *^. IÜi fiel in dcl 


Dtiftu i I -Sch hieb t. Kr übcrl i c fette von vielen Prophcien- 
^‘iujssoii, darunter ^Unuir (gest. 23/lH.l) # Mm Massud 


(gefU. 32/652} , Ilm Abbaw (geilt* 68/687) und Mm 
^tmar (geat. 73/692)^"*^* Kr nahm an der Schlacht hei 


Si ff ln auf Heilen 'A l1 s teil und galt ata gemäss ig 

S,zi*57ö) 


t er 


^Ahdarrahman h. AhT Er entstammte einer in 

m 

vorisI umischer Zeit bekannten med i nun* i schon Kami - 

und wurde um 18/639 geboren' ^ ^ * Er überlie¬ 
ferte von b. *AfTnii t 4 k 1 T b* Aln TTilib, Ka*b 

b. ^aJEth (gcsl. 50/670) f Aiuih h. Mn 1 i k tgent. 93/7 11) 
und von seinem Vater Abu Lu HU (gest. IÜ/660)"*^^. 

Er gehörte ku den angesehenen Unter den revoltieren^ 
den QvirrT/ m | f , Basru hatte er eine Art Koran - 
schule errichtet'*^ . Während der Schlacht hei Bas- 

fjH iij * 

va , 4t 1 s sich das Gerücht verbreitete, Ihn a.l- 
Ah'uL sei tot, befürwortete er* dem Ahdiirrnhitmn b. 
‘Ahhäs ftu huldigen, wciJ dieser "(Jura i Sil und ilFiSi- 
mit" . Er fiel ln der Sch lach l von Dugnll. Ihn 

Abi Lai lü war wegen seiner sT^itischen Tendensen he- 
könnt und wurde von llatgäg schon vor der Revolte ver¬ 
folgt und gefoltert 107 . 

At»n ^Ubnlda b. ^UulaMnh h* Ha/ üd u 1 1-lhida J T , 

mm 

Der Sohn des bekannten Prripheteiigenossen ^Abdallah h. 
Mug*uri (gest* 32/652). Von seinem Vater* der bereits 
während seiner frühen Kindheit starb, hat er 
nichts überliefert* Er Überlieferte vor allem von Abu 
Mflsn al-As^arT (geßt. 30/670) , Ku^b b* ^Agr 41 (gesl* 
50/670) und HasrCTq b. nl- Agil« 4 (gest. 63/682). Er 
fiel in der Uuga i i-Sch hieb t 1 , 

AI-Ma^rlTr b* Suwaid' 1 *^. Er überlieferte von Mm 
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Man*öd (Rest, 32/G32) f Überlieferte auch die Revolte 
und atarlj zu Anrutig des 2, Jnhrhurulcrts “ * 


T«lhu lt* Miifnrrlf a I -YmnT ul -llamdänT l> ^ \ Er über¬ 
lieferte von Allda. h. Mn I f k (rcs 4. 03/7 11), Su^Td b, 
Oubair (post* 95/713) uml A h du rrahiium h. Anna Ra un- 
Nitlnnl (rchI. R3/702) r,!M 1 


Ktti-im I eMcr lief Slmll KiTr*i‘*^ 


Er Ralt n ln bcstbewnndertcr 
Er nahm an der Revolte 


l.oi I , soll über «pater seine Tel Inähme bereut haben. 

rj ng \ v _ ^ 

Er KiigU' ♦ H Uci Ihtir al-(ianiag.im war ich zugegen. 
Ich griff aber nie zur Waffe, Trotzdem wäre es mir 
lieber gewesen, man hätte mir meine beiden Hände ab¬ 
gehackt und ich wäre zu Mause schlichen' 1 . Er starb 

im Jahre 113/715» Sein Sahn bezeichnete Hui als 

- 14 597) 
nuinit 


Zuhuld h. al-ljürit al-YumT al-IltimdünT’ Ei* über-* 

lieferte von U«rr b* ^Abdallah (Rest, 122/739), *Ahd- 
arrahninu h, Abi Lu II a (goßt, H5/702), IbrTdnm uii- 
Muha^T (Rest, 95/7 13) und I brÜhim ctt-Tainil (geat* 94/ 
712 ) j) ^* Er überlebte die Revolte des Ihn al-AB*id 
und starb im Jahr© 123/740^^. Mit Taihci b. af-Mug- 

w 

nrrif war er verwandt» Er soll jedoch sttische Nu i - 
RiniRen gehallt haben, während Tu Jim aJs ^Utrnaiiit be¬ 
zeichnet wird* 1 **^. Seine Teilnahme sulf er bereut ha¬ 
ben utuf ähnliche Äusserungen wie Talfra b. MuqarrH' 
gemacht hübcfi^^ * 

^AJ5 > h. ns-Sn^ih, eia Klient der Tatfl J. Er über¬ 
lieferte von vielen der (jurrfi > , wie iiS-äi/bl, Sa 4 1 d 
v 

h. (luliair, IbrnltTm nn-Nabu^T und Ijnaan ni-ÜdgrT. Er 
überlebte die Revolte und starb urn 135/752^*^. 

Ahn ii L-HitljlarT Sn^Td b„ Eniruz, ein Klient der 

Er überlieferte von seinem Vnier, von Ihn 
^Ahbrfs {ge»t, GB/Gft?), von Ihn ^imnr (ße*U 73/692) 
uml von Abu lUirzn nl-AslamT (Rest* 65/684 „ In 

Kufti genuss er ein hohes Ansehen, so dass die Qurrü^ 
Hin während der Revolte zu ihrem mi Htorischen Führer 
ernennen wollten. Er riet ihnen jodocli aus llurks i eh l 
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gegen c! i e Araber unter i litten, einen Amber zu wählen* 

Sn wurde (jiibabt b* Znhr zum FUhrer gewüh J 1 f ^ • Abu 

nl-Hahtuj'T fiel wnhrhdictn 1 ich hi der ScliUchl von 
h * * *607) 

Duguil 

2-1* So 4 Td b* Yosnr nl-hn^rT (gast* um 100/710). Der jün- 


25. 


27 


2fl 


20 


gere Bruder de» ljasnn al-ßa^rl^\ 

Abu Murray« ‘Abdullah b. v Amr al^lgll. Er fiel mi t 
Ilm 01^^01*’^'^. 


20* Uimnin h. ^Abdurrn]muni us-SulnuiT (eeat # 136/753)* Er 

* m _ 

ülierl ieTerl von vielen Qurrn , wie aS-öt/tfT, Hn^Td h. 

^ y * > 

(hibuir, AbdurruhnuTii b. Abi hui 15 und Abdullah h. 
v 

Saddäd. Aus einer Uber I iefening von ttim geht hervor, 
dass er die Schlacht von Dair n I-(tamSgtm miiei leb- 

Kumai l b* Ziyutl aii-Niihä^l* 1 1 * \ einer der frühen 
Qui to* , die gegen ^UtmSn und seinen Statthalter Sa^td 

"(i 

b* al- As opponierten - Später kiimpf te er auf der 
Seite *A1 Tb und zahlte zu seinen öligsten Anhängern i 
Im Jahre 82/701 war er bereits zu alt, urn zu kämpfen. 
Kr .soll nlier eine Heile gegen die Umayyaden gehalten 

f | 1 | |j f v V 

haben * Als IJagglg nach der Schlacht von UairaJ- 

V V 

Qßtnfigini in der Stadt Kti fa einzog, lies« er ihn hin- 

richton 151S b 

< V 

AbdarrahmSn b. Ausaga nn-Niihnfl. Er überlieferte von 
zahlreichen Schülern des Ihn Massud. Kr fiel in der 
Schlacht von Mwlya® 

Abfi ^Dinar Zuijau (ge«t. um 85/704). Ein Klient der 
KInda. Kr überlieferte von ^MxJaMah b* Massud und 
anderen. Zu der Kami I ie des aJ-As^a|, hatte er gute 

r * \ 

Beziehungen- Er war führend in der Revolte # . 


30* MutjirriC h. 'Abdallah b. aS-Sihtftr^ * (gast. 86/703), 


6 18 ) 


ein bekannter Asket, Er revoltierte mit den Qurra 
w 




gegen Haggftg* Seine früheren guten Beziehungen zu 

V V*. v 

IJaggag und »ein geschicktes Verhalten haben ihn vor 
der Hliiricbtung gerettet* Zum Qntlnr-FruliIem soll er 
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Stellung httzeigen hüben und gesagt luihrii: "Goli hat 
die Menschen nicht tlor VorhorboatiiiHiiung ausgeliefert. 
Ihr Ende Ist bei 

31. Muslim b, Yasflr (geat. I 00/718). Ein Klient der Umay- 
yndon oder des Tu Ilm b. MibnjdnJlnh (gest* 3(i/b5<>) 

^ * 1 ii Bas re war er als KoranleFer und Asket be¬ 

kannt» Er überlieferte von Alm Qildlm (gest # |tlt/ 
722)- Seine Teilnahme «in der Revolte still er bereut 
haben t obgleich er nicht mit krimp ft */'“ * 1 * Ihn Sidil 
(senti 230/844) bemerkt dii 2 U fk "Musi im b. Ynsär 

war ein Asket ... In den Augen der Ikisrjer war 1 er 
grosser als n I -Ijasnn ul-BnstT. Seine l’ei (nähme an 
der Revolte des Ihn al-As < «t hat jedoch sein Ansehen 
gestlmmlert und at-Unsan konnte ihn rmgJiMi über- 

v 

Flüge ln. rt Kr hat Mn* had ul-tjiiharn und seine l.ebre 
verurteilt und gerne! t 'Die Lehre von Ma^bad 

sei die Lehre der Christen! 

32. Ihrlhln b* YnzFd att-Nuha* I (geat, 115/713)^^^, Ex 1 

f ■ > r\ V 

war bekannter FaqTh . Noch der ReVo f te musste er 

/' i*| j 1 I 

sich bis zu seinem Tod versteckt ImMt’ii « Kr' oppo¬ 
nierte gegen die Murjfi^a^^ - 

33. Ibräliim b* Yazld at-TuimT (gest. 94/712)^^^. Er war 

ein bekannter Asket in der Stadt Kufa "" , Noch der 

Revolte f loh er t wurde Jedoch gefasst und blieb 1 rn 
Gefängnis bis zu seinem TodJ 1 ^^ . 

34. < Aun 1>. ^Abdallah b* *Utbn h, Mas* üd (gest. nach MO/ 

Er war ein f'aqXh und Litcrat^^. Nach dar 
Zerschlagung der Revolte floh er zum Bruder des Kali- 
fen < Alida.lmaI Ik, dem Statthalter von ul-Cazira, 
Muhammad b. Marwon (gesl, 101/720)* Muh«mm«d machte 
ihn zum Erzieher seiner Kinder* 1 "*'*^ * Später wurde er 
ein Vertrauter von «Urner II ( »9-101/7 19-7111 ) , ’’ V1 * , 
der Hin zu einem Disput mit den Jiowdrig in ot-tinzTrn 
beorderte* 1 . Er war ei n Murgfi^it. Ibii Sa* d sagt 
von ihm* 1 *** 1 ^: M Er zog mit Musa^b. AUT liiilTr und <Umur 
b. IJiiinzu zu < Umar b, *AhdnI^o/Tz und disputierte mit 




diesem über da« Irgn '. Spüler behaupteten sir, * Umtir 
lijflio Urnen zuges L imttit und sie hatten keine Vorschie- 
deithei ten zwischen ihm und ihnen feststeI len können., 1 * 
Von ihm ini Jedoch ein (iediclit erhallen, in dem er 
sich vom IrRfl ? JoßRagl**'^*. (mrTr (ge«t. 110/728) 
nennt Um hi einem bedicht, du« um IOO/718 entstand 

33* Darr b. * Abdul Iah (gest. 122/739), Er war ein hekanu- 
ter lieeiner und tjäss und beteiligte «ich von Anfang an 
an der Revnl te* i:> ^ , Mm Sa < d ziti 11 ihn mit seinem 
Sohn c llmar (gest* tim 150/707) zu den Murgi 7 i leiu 

■>r 

Sö^fd b, fiubnir und Mirfihtm an-Naha^T sollen ihn des¬ 
wegen schon vor der Jleveltc gemieden luiben®^^* 

3b, Al-Aswiul I). II i KU al-Muhfiribf (ge&t, 82/701)* Er ro- 
voltierle mit Ilm n L-As^at und fiel bei Da Ir al- 
(Tarn« Rin . 64 I) . 

37* Ar-Rabl < h* Halit! (gcttt. 83/701), Kr war unter dem 
Namen Qari * bekannt, Eint 1 Rede des Ijngpg, die Ihn 
von dessen Unglauben überzeugte, sull ihn dazu ver- 
an lasst haben, ein OHübde nbzu legen, mit dem er¬ 
sten, der sich gegen ihn erhübe, »ti revoltieren. Sn 
revoltierte er mit Ilm nl-Atf^ut und fiel in der 
Schlacht von Dalr al-Gamägim^ . 

38, Abu STtJih Mii bau (gest, 83/702 ). Br war ein bekannter 
Askei * ünßgug lies« ihn nach der Umsetzung der Stadt 
küfa kreuzigen^^^ 

39, < Abdarrnhman b. Yd/id b, Qals «n-Nuha' i (gest, R2/ 

70 T) * Kr Überlieferte von * Utmän (geat. 35/635), Hin 

Mus^Jid (gosl, 32/652) , / AI ! fgest- 40/660) und fiel 

v 6 14 ) 

ili der Schlacht von Unir al-Gamägini 

40. Zirr b* Dubais (gest, H2/70J), Er über! ieTorte von 

* Umar I, v om 11 und von 'Abdallah b, Mas < ud# Kr 
fiel bei Kir al-uumagim und «oll dntnuIs bereits 120 
Jahre alt gewesen sein 1 ‘ , 

41. Ayyfib b. ttl-QirrTya (gont, 81/703), eine etwas dank 


nun 


Je Ges taI l . Der Historiker < A^iina b* al-haknin fcift 
seine Existenz- gar bestreiten* * Kr soll ein Ver 
trauter von JJuEgäg gewesen sein und durch seine Ile- 
redmimkelt bekannt*“ * Zu Anfang tiur ItevoMe soll 
Ilm lhig£i r (jc mit einem llri.el »u Ihn ul^A^ui geschickt 
haben* Br kam nicht zurück. Kr revoltierte mit Ihn 
4i I-As*ul und geriet später in tief niigcnschnft* Ihiggng 
Hess ihn liinrAchlen l, * f * * 

42, HalMliti h, Abi Sablh IgcsL. 82/701)* Er Mel bei Duir 
n I -üiining i \n “ ^ ^ ^. 

15. Mu*hmt n I-GuhafiT » Er revoltierte mit Ilm nl-AÄ^a’i* 

Marli der Niederlage floh er mich Mekka* Dort wurde er 
gefangengenommen und nach Damaskus gebracht, wn ihn 
< Ahda 1 um I ik (Hurieilten Mess. Von ilim wird erzählt , 
er sei der erste Qadari t gewesen^’ ■, 

44, Saba Ja b* Zatir b. Qa i s ai-(jü < fT. Der Anführer der 
QurrA > bei D«Jr al-tiantiigi in, Ober ihn ist wenig be¬ 
kannt, Er sehe tut nicht zu den Hurra > gehurt zu ha¬ 
ben* Sein Vater hatte mit < A1f hei SiffTn gekämpft. 
Als Zahl" in der Schlacht fiel, begannen sich die Hei- 
heu der Qnrra > auJscuIäsen * } 


4 5 , 


1h. 


Abu n l -Uahtnrl Sa*d, ein Klient von MudöHn b, al- 
YomÜn (genl, 55/G5F5), Er Mol hoi Du i r u L-(iiiinfi Ü j \ 


Tal(| b. lluhTb a I - Sin uz! (gest. um 114/712), einer der 
frühen Qurr« > * Er hat an der ItevoJtc lei igenomnieii 
und versteckte .sieh spater für längere Zeit in Mekka 
Mit Su^Tfl b. Uubair wurde er dann an Ijaggüg misgc- 
liefert* Br starb vor dem Eintreffen im < fräi|* Er 
war ein bekannter Murgi* It. Sa*Td h, üulmlr soll mm - 

neu Schul ein geraten haben, ihn zu melden* Zudem war 

, . .fiffa) 
er ein Asket * 


17, ^Abdnrrafinfin b* < Abdullah b. al-Elärlt (gest* 83/702), 
bekannt unter dem Bei mimen A*sn Hamrlfifi, einer der 
berühmten Dichter der Stadt Kit 1'n* Zur Zeit < AlT,s war 
er noch ein Knabe >J . Die Nachrichten über Hm 
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ReL/cn mit der Statthalterschaft von /. iyätl im 1 v:u\ 
(5P-G3/G70-72) ein* 1,1 ' , Knde der JSUer Jithro wurde ev 

als QÜri ’ bekannt und heiratete die Schwester vc >11 

- Iri den GOcr Jahren kämpfte er mit den 
Qurru* gegen (Uc Ha warig 1 11 * Anfänglich unterstütz¬ 
te er auch den Aufstand des Nuljtnr. Seine Verhindern- 
freu z u der Familie des AsSil. Itessen i Im jedoch mit 
den Anruf gegen Niiljliir revoJ I ieron- MuHrimmad b. n i - 
As < at, der im Juhrc 07/680 int Kampf gegen Nut)tHr 

fj *|b \ 

fiel t widmete er eine eindrucksvoJle Elegie . Sei 
ne scIüuih l on Gedichte stammen aus den Kroherungszü- 
gen iti Mukran mul Sistnu zu Kmle der Über und An In mm, 
der 70ci* Jahre, Kr revullicrte tui t Ibu ul-AÄ < at mit! 


wurde ji.H nngeiltenuiuriteru liaggag liosa ihn hitirlch- 
tiTjtj) 

len 


48. Mit Ilm nt-As*nt revoltierte auch ein dichter der 

Tnmint rni I dam Namen Abii Hii/nlm ul-WaJTd b* fluni fa* 

* ■- 

Abfl i-Fflrag al-lsfnhünl hall es rür walirscliei nii eit, 
das» er mit Ihn al—Alf^at umgekommen ist. Kines sei¬ 
ner Gedichte zeig! jedoch, dass er um 84/703 noch am 
Üben war 660) . 


49. An der Revolte nahmen eben für ln die beiden Dichter 

■ V 

al-Ahims b. Gl>at und Abu Gilda a.l-Yaskurl sowie der 
Sänger Ahmad nn-Nnsnbi teil* An-Nasata war bereits zur 
Zn I (tos *IJhui dn I Iah tu Ziy ud in Kii la als Sauger be¬ 
kannt. Wahrend der Revol te soll er di e Gedichte des 
A < sfl Ihimdan ober die Revolte und ihren Führer Ihn al 

ä m f m | | 

AS^jiI vertont und gesungen hüben' - über den Dich- 

. fifj 2 ) 

ter al-Almns h, Giyu t weiss man nicht viel * Du- 

v 

gegen wnr Abu bi ]<la nascheinentl in SlsUln berühmt. 

J£r lebte dort über längere Zeit und übernahm zeit¬ 
weilig offiziell ts Au ft rüge. Mit flaggfi g war er seit 
alters befreundet. Das hinderte Ihn Jedoch nicht da¬ 
ran, die Revolte voller Begeisterung zu imleratützen 
Er riet im Kampf 663 *. 

!><l. Von drei nach der Sl^u hintern!irrenden Uurrii > wird 


Hill 


cbeiifal le berichtet, dass sic? mit lim nL-As*at ro- 
vqltierten- Eh sind Muhammad b, as“Sfl > ih a 1 -Ku Mi T , 

" f ' j' vl \ 

der bekannte Historiker und Genealoge'' , < AtTya In 
Sa*d h. (Tmulda ul- AufT, dar nach dar Niederlage nach 
Furt s floh, wo er von Muhammad h* u 1 -i|üsim i , 

itjip i 

dem dortigen Statthalter, bestraft wurde 1 , und 

Alifl Nadra as-5 T ^ T ^ , Weiter wird von einem bekamt“ 

* 

len Asketem namens Mutnil nz-Zayiit erzählt, dass er 
von Mng&äg zu tode gefoltert wurde , wen 1 er mit Ilm 
n l~A£*at symjiaM s i er tc f,(l * ^ * 

5|, Nncli Uahaal revoltierte auch ol-* < Atn > b* < Abd«itknrlin 
mit Ihn aJ-AX < at und überlebte die ttpvo I , 

52, Obgleich die Kahl der MnwfilT, die nu der Revolte U'll- 
fi<ihtnciii nie bl kleiner war als die Kahl der Araber, 
berichten die Quellen doch nur selten über die Ürga- 
nlsatIonsform der Haw3.IT mul ihre bedeutenden Par- 
si>n 1 Ichkeiten* Nur 1 die beknmitesten Qtirrß* unter den 
HuwflII finden Erwähnung» Die Nachrichten über den 
Maulft Pairnz llusain dürfen deswegen als eine Ausnah¬ 
me geilen. Das Interesse der AbbarTs im ilun liegt .Je¬ 
doch nicht darin, dass er sich wahrend der Reval lo 
miszciebnete, sondern uu dem Aussergewdlin 1 ichcn, mit 
dem sein Leben behaltet war, Fairfi» vor der Solin ei¬ 
nes grossen Dehqftn Im Sflwßd^’ Er stand - wie 
die Mehrheit der t'er&er in KClfa und flagra - in ei¬ 
nem Wo I A > -Vorhn I tui s zu den Tumlini ten, und »war zu 
nl-lhi$äin h. AbT n 1 -Murr al-^Anbnrr, daher sein Name 
Fnirfiz Ifusuin. In den fiOrr -1 obren erlangte er durch 
seinen grossen Reich Ui hi llerttlimlhci l , und nicht nur 
dadurch* durch die abschätzige Haftung der Araber den 
Mnwfi IT gegenüber- provoziert, versuchte er auf die ei¬ 
gene Tradition zuriiekzugrei fen . Er zeigte sieh von 
den Gewohnheiten und dem Verhalten der Araber in der 

St mit Eingcwi dert und milche abschätzige Bemerkungen 

f>70) 

über sie' - , Wahrscheinlich war er in der Verwaltung 
zur /-eit des Mfhn i da l lab h. Kiyad tätig, Itt den 7üer 
-Jahren kämpfte er, wie viele andere 1 Dcluiüne, mH n! 
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Mulia 1 luli gegen die UawSrig, die tlus Leben Im SawiWI 

— fi - ' J 1 

unertrüg)ich machten - Hit der Arabisieruug der 
Verwn I timg und der neuen Politik i in Suwad machte eich 
hei den Dclxiineii anbei iaht. fuirilz war unter 
denjenigen, die sich mit lim «I-An^ai gegen ihn er- 
hohen* Ei" wurde später hl ngcr lebt et* 1 ' ~ V P 

f»3* *Abdallah li. Pu dal a ul—Luit I nz-Znlitun! * Abti Müsn ul- 

* 

Madl in erwähnte ihn unter denjenigen, ei le mit Mm 
al-AS*ni aber "nicht mit < Altdarrahmän h. a I - Anims 
revoltierten!”, Kür kurze Zeit war er anscheinend der 
Richter der St mit Rnsru vor der Revot t #* >,2a ^ m 

%i 

54* Mi i Ihn al-A^tit revoltierte auch der bekannte Mnr- 

v ^ * fi71>hl 

g i > i t Quis b* Abi Muslim al-Mußir . W. Madelung 

halt ihn für den "Wortführer der alten küfisehen 

Mur&>a i#672c) * 


XIV 

Vor allein für die überlebenden Hawaii unter den Qurrll > hat¬ 
te die Niedcrschlugung der Revolte harte Konsequenzen, 

Einigo von ihnen wurden mit den übrigen Hawaii aufs Land 

deportiert , fast alle aber verloren ihre Positionen in 

r I 

der Verwaltung w * In seiner neuen Stadt Uastl duldete 

v v fl??? ) ^ 

l/aggdg keinen Mnula ’ In Dttfia und Ktjfa waren sic zwar 
geduldet, ihren Lebensunterhalt aller 1 konnten sie nicht 
mehr durch Stellen heim Staat bestreiten. Dennoch war die¬ 
se nicht die letzte Revolte, an der die * ir anischen Qurrä > 
teil nahmen. Wir liürcn von einigen bekannten Qu na ^ und 
Qtissils, die später auch an der Revolte des VazTd b* aJ- 
Muhailab in Haara im Jahre 101/719 teilnahmen, wenn auch 
ihre Zahl dieses Mal weit geringer war * ■ Pie scharfen 
Attacken ries Hasan aJ-liusri , (Jatüda b* Di < äma a,s- 
$iidüsl f>7 ^ und Kurqud as-Sabhl* 1 gegen die Muluil lab Iden 
lind ihre Revolte haben dazu geführt, dass die Mehrzahl der" 
noch lebenden CJurtä > der Revolte fernblieb. Die Qurrü*- 
Bewegung hat sich Im folgenden ..rer mehr nach üuräsäii 
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verlagert. Derdls vor der Revolte (Icä Iba aI-As^nl be¬ 
gann eine Auswanderung verschiedener religiöser Gruppen 
nach dem Osten. Nach der Schwächung der Ijtiwrtrig i n den an 
Burasmi iin^reuxrmlcn Gebieten waren die Mults I labiden lnl~ 
HuhnUnl) und dann sein Sohn YnzTd) die massgebende politi¬ 
sche Macht in Ijurftstln, und sie haben Nachsicht mit allen 
Gruppen gezeigt-. Seihst den MuwnlT ging es unter ihnen 
wesentlich besser als im Eine grosse Zahl von 

Ihnen diente als hHm|d>r und nicht wenige von ihnen er¬ 
hielten Dotationen* Im ilurasSn der 8Öer Iahte gab es die 
ntis wohlbekannten "t)urr5 > " nteilt mehr* Vielmehr erschie¬ 
nen sie hier unter dem Namen H Murgi > a 1 ". Bereits zu Ende 
der 70er Jahre hören wir von Diskussionen /.wischen den 
Iluwarig und den Murji^ i teil In IliirFtsnn * Dm diese /eit 
ent stand auch - von den Auseinandersetzungen mit den 
fJnwSrlg angeregt - die bekannte QnsTtht des Dichters der 

Murgl^ß in duräufln, Tähit Qu tun (gesl* um I 10/728) t die 

dH' 1 ) 

das GJaubonsbekctmlnl s seiner Gruppe im Osten dar legt 
Die Bemühungen der Murjgi^ it eji für eine Gleichberecht i gtmg 
der Mawii I ? sind schon weiter eben behandelt worden. Es 
war also die tturgl > n in Hurüsan, die dir Bolle der Qurrn > 
übernahm und sic ersetzte. Dies reich! jedoch nicht mm, 
um den Untergang der Qurr& > -Bewegung tni < t rüf| und anders¬ 
wo /.u erklären. 

Die Qurrf» > -Bewegung, die etwa ein halbes Jahr hundert exi¬ 
stierte, konnte /wo i y P ieie erreichen: S \ v hat einmal die 
"arabische Gesellschaft* des ersten Jahrhunderts "isla- 
wi siet en 1 ' können, und darüber hinaus gelang es ihr, die 
"Werte" der alten arabischen Stmmiesge-se 11 sclia ft neu zu 
den liieren* Was die Is luiriini ertiug mibe langt t so waren sie 
es, die den Korun in alle GeseI Isclmftsgrupputi Inigen, Sie 
schulen in den heuachte 11 igtcu Gruppen der neuen (lese I 1 - 
schuft ein Geschichtsbild vom Islam, das dem Islam sehr 
dienlich war* Der Islam wurde den Mawlill und den armen Be¬ 
duinen als Ideologie der Gerechtigkeit und der Gleichbe¬ 
rechtigung durgestellt. Es kam y\\ einer halbwegs gemetnga 
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men Basis /wischen den armen Beduinen und den unterjoch¬ 
ten Völkern einerseits und den arabischen Asräf und den 
herrschenden Qunils Qiiclcrefnuits. Das verhinderte die to¬ 
tale Konfrontation u i i(i bewahrte den 1 w t am vor dein Schisma 
in jener frühen Zeit, 

Die /weite Errungenschaft der Qurrfl > -Bewegung, die bis zu 
einem gewissen Uind ul» Ergebnis der ersten geilen kann, 
bestand darin, dass es durch sie gelang, neue Werte cin- 
zuführen,oder zumindest neue Wette neben die alten zu 
„stellen und die alten womit neu zu int orpre t iei eu, Schon 
früh begannen die Prophezeiungen und Wünsche < Unmrs I in 
Erfüllung zu gehen. Dur Koran winde allmählich zur "Ehre“ 
für diejenigen, die eine llausmacbt nach aru hi schein Vor¬ 
bild nicht hatten* Durch den Koran wurde mancher “erhüben 11 * 
ln den Hier und 50er Jahren gelang es den MawiH l zuneh¬ 
mend, das Hindernis Ihrer Herkunft zu durchbrechen. Durch 
ihre Korankenntu läse und ihr Engagement Mir die Ideale der 
neuen Religion gelang es Urnen, eine Vorzugsstellung in 
dar liu.se Hsclmft einzunchmen. Wahrend der Revolte des Ihn 
al-As^itl erfahren wir sogar, dass ein beträchtlicher Teil 
der Bevölkerung der Städte sich nicht mehr nach den ulten 
AsrHJ richtet» sondern nach ihren QurrS > , die zur damali¬ 
gen Zeit mehrheitlich Mawfi!T waren. May a1 -Ah L und sei- 
nc Anhänger versprachen sich grossen ZulauI aus der Stadt 
Bu&rn, im Kalle, dass ch ihnen gelang, al-fjasaa a I -Hast I 
zur Teilnahme an der Revolte zu Überraden^^. YaxTd h* 
al-Mulmllah konnte nicht umhin, die Autorität der Durra > 
in der Stadt Dnsra im Jahre KH/7JÜ an zu erkennen, und ver¬ 
suchte, mit ihnen einen Kompromiss zu erreichen. Die 
Durra * gaben nicht mich und die Revolte scheiterte* Nach 

einem Bericht von <A warnt h, a I-Hakan/ 1 ** * sol l Yazid b* al- 

» 

MuhaJ lab IbiMjad as-SahhT auf der Strasse getrof fen haben 
und zu ihm gesagt haben: "Die Umayyuden haben die Herr- 
sr.liaft über die Köpfe der (iemeimle an sich gerissen* Wenn 
du gegen sie revoltierst, au werden alle Muslime dich un¬ 
terstützen! Kar^nd, ein Maula und Asket, soll Ihm erwi- 
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(1 j' i hohen: 'Verschwindet 1 Die llrUder Ynzlds, die mit ihm 
waren und di© die Stimmung in Basrn nicht kannten, sagten 
kuprschüt telml: 'Nach Hl-Ahnaf, at-Muhnl Icik und Mülik b, 

Mi sinn* luiben wir jetzt Kuiijod und & ei ne Hg J e teilen? I Das int 
wohi anwer Endo," 

Auch die Revolten im *lrnt|, die politische und sosiale 
1U nl ergründe halten, unliniert unter dem Einfluss der Qu rrä > 
eine religiöse PnitiuiiR an. In diesem /aisnnwuuihung sei er¬ 
innert an den Aufstand des Koranlesers ftaltima b. JJu^utb 
in Rnsra im Jahre 65/681, an den Aufstand des Mutarrif b. 
Ql-NugTra im Jahre 77/696 und an die Revolte des Ihn uJ- 
AX*ul. Die wenigen Qurrß > , die mit Ya&ld h, a 1 -Mahal * ah 
revoltierten, arbeiteten für ihn ein Programm aus, in dem 
gesagt wurde, dass er für das Buch Gottes, die Stimm des 
Propheten und die Uichtschmtr der 1 ersten Kalifen i'evol- 
tiere f> ^* Die Parolen der letzten Revolte vor dem Auf¬ 
kommen der ^Ahbfisi den, an der die Qurrh > teil nahmen, der 
Revolte fies llarit b. Suraig in den Jahren 11G-i2R/734-74(i, 
fielen nicht anders - 

In einer Sache allerdings konnten die QurrS* keinen Erfolg 
vorjßei ch neu , in der Suche ihrer Kontinuität. Nicht die lie^ 
volle des Ibn al-As^ut hat ihre Auflösung und thron Unter¬ 
gang herhei geführt, die Gründe dafür Mögen weiter zurück * 
Schon wahrend der Revoll© hören wir von ihnen nicht mehr 
als Einheit. Unter ihnen gab es Qudaritert und Murgi > itcn, 

v» / - 

Si ilett und 'UlinRu i len. > u der Geschichte des ersten is¬ 

lamischen Jahrhunderts treten sie immer als Vertreter des 
Korans und seiner Ideale auf. Sic stunden weder im Gegen¬ 
satz zur Hogi erung, muh waren sie I reumle der Regierenden. 
Sie versuchten gemäss ihrem Ideal seihst undig zu bleiben. 
Sie traten manchmal für den Koran und seine Ideale gegen 
die grosse Institution, das Kalifat, auf und beanspruch¬ 
ten immer eine Art "Ersatzi iistitut i on n zu sein, eine In¬ 
stitution, die entstehen musste nach dem Tod des Propheten 
und dem An Thoren der Offenbarung. Eine wirkliche Einheil 



bildeten sie jedoch nicht. Der Druck der Herrschenden mul 
ihre lokalen Interesse» hinderten eie daran. Ihre zeit- 
wellige Kon t I nui tii I verdank ten sie ihrer /.iiHickfialtuai und 
ihrem Ausweichen in Krisonzeiten. Dadurch verluren sie 
zwar' immer einen Teil ihrer Gefolgschaft, die zu Sitten, 
JJuwfirig oder der ^UtmSiitya wurden, nie gnrant i erten da¬ 
durch jedoch Uhren Wei terhenIand und ihren Anspruch, Ver¬ 
treter der OfJenharimg zu sein. Ihr Gedankengut ging an¬ 
scheinend niemals über die Vorstellungen Ihres Patrons 
Abil Mösü al-As^art und anderer Prophetengeuossen wie des 
< Aluln I I Tih h. < Umar und K tinrau h. Ijusnin hinaus. Diese 
Schul zhal tung konnie jedoch noch den 5üer Jahren nicht 
mehr bewahrt werden. Mit der zunehmenden Zentralisierung 
des Staates verstärkte sich der Druck uut alle autonomen 
Gruppen, die Asral , die Stamme und die Qurrn*. Di« Qurrg* 
gingen als Antwort darauf nicht ln die völlige Abgeschie¬ 
denheit, um Ihrer existentiellen Bedrohung zu entgehen, 
sie bildeten weder ein Priostertum noch ein Mönchtum. Sie 
waren zu sehr an die Interessen ihrer Städte gebunden, so 
dass sie eine eindeutigere Haltung gegenüber dem Staat 
e i ii nehmen mussten. Sie revoltierten in Basrn im Jahre GV 
(>81. Die Stimme des Abu Bnrza al-AslawI war sicherlich 

i' \ 

nicht die einzige, die vor dieser Entwicklung warnte' . 
Damit lud Um sich die (jurrll y gewiasermnssen kompromit¬ 
tiert. Sie waren von ihrem alten l^tizöl allgerückt. Sie 
wirkten hier nicht vermittelnd, sondern nahmen Partei für 
die Zu hu ir Iden gegen die mi fsteigenden Miirwiln i den. Nach 
der Auffassung des Abu Bftrza wäret» sie nicht mehr die 
QurrB > ) die Vertreter der Dl fenbnrung, sondern Ul osh eine 
der vielen Parteien, die um da » rt Mulk" rangen. Diese neue 
Entwicklung war nicht mehr umkehrbar* Ihre 1 »ikonsequcnz 
soll te sich zwischen GJi/681 und 60/699 des öfteren wieder¬ 
holen* Wahrend man auch weiterhin auf dem alten IdenJ des 
I * t i zll I liehnrrle, fügte inan "ul-Amr bi-l-mn* rflf" hin- 
zu ' , um praktisch das I^tlzSl cm I zulieb an* Dennoch war 

diese neue Haltung, die gleichzeitig eine Inkonsequenz 
bedeutete, nicht mehr attraktiv. Viele der IJurrS > gingen 
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■V _ 4 * . . 

als Km» sequcnz zu den Ihiwürig und der ST n aber, Viel^ 
leicht war das !r^ä > nicht mehr als dar Versuch* die ver¬ 
alteten PH nzipi eu dar QurrR > neu »u I urmu H ereil. Am einer 
Kon Ir (in tut 1 oti zwischen dem Staat und den Quirn > musste es 
dann kommen, nachdem sie zu einer poljt i.sehen Gruppe ge¬ 
worden waren* die an Ihre Iakute Gesellschaft gebunden 
war. 


Noch eines darf hei dieser Entwicklung nicht ausser acht 
gelassen werden. Der Staat suchte nicht nur die Konfron¬ 
tation, sondern zeigte mich eine Hcrei Uclintt zur Konzi- 
Ualimi. Schon *AbduImaiik machte Schratte in diese Hi eh* 
tmig und gewann viele der QnnvV, Die Qm rä > > die die Re¬ 
volte des Ihn al-AÄ^ut mit knapper Nc*t überlebt hatten, 
betonten ihre Reue über das Ahrücken vom I < l i zäl und vom 
Verbot des Ölul vergiesseit/^ ^. Ihre Rückkehr zu ihren al¬ 
len Pr inzipien vor - den Ei tun war Jedoch nicht von dem Ge¬ 
danken begleitet, so I hstüiidi g zu bleiben. Sie begründeten 
das nicht nur mit der Sorge um die Einheit der Gemeinde* 
sondern auch mit der Gehorsamspflicht gegenüber dem Herr¬ 
scher. Nach ersten Ansätzen zur /eit vor» < Abdu I nia l i k und 
Sn human kuin es rtami unter * Umur II zu einer Grurnlaut z- 
diskussion zwischen dem Staat und den Uurra > ^ Jn V, den bei¬ 
den "Ersatztust!tutjonen" (so Nagel) des Islams. Das 
Schicksal der Qtirra > war damit besiegelt. Das Kalifat ent¬ 
wickelte sich tatsächlich zu einer ErsatzInsLitution• Die 
Qurrli*-Uewegung war Jedoch nicht mehr als der Versuch, 
eine Ersatz Inst i tut i 011 zu werden. 

^Atm b. < AhdnJIQh t der bei < Dmar II in hohem Ansehen stand, 
wiril wühl als letzter von dem Dichter Gar Tr um das Jahr 
100/7IH als QBri* hol i teil* Gar Ir verstand «las wahrschein¬ 
lich als Loh und wollte sich hd *Aun eiitsehmeiche 1 u, da¬ 
mit dieser den fcn M feil auf Ilm aufmerksam mache. Wenn man 
den Regrlff "QarH'* im ursprünglichen Sinn verstehen will, 
so war < Auu kein Qnri > mehr'. Vor der Revolte des Ihn nl- 
As* ai wurde er Murgi^lt. Seine guten Bczl oh urigen, die er- 
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nacli iii i r He volle zu den IJmnyyarlnit nitkuüpJ'Lc, zwirnten ihn 
dazu. J cp; J teile opposl t i ime I Ion Net Kunden - und die Mur- 
gleiten waren damals tmch in der Uppviaition - zu unter- 
tlriickcn. So Ragte er sich von der Murgi > a loa» Seine lle- 
tiLehm Ä als Qnri > war lediglich noch eine schmeichelhaf¬ 
te antiquierte Floskel, Unter dem Druck dos Staates und 
den neuen veränderten gcscIlschoftIichen Vurhhitnissen ge 
i leien die QurrS > in Konflikt mit ihren alten Prinzipien 
und gingen entweder zu den Regierenden über oder los len 
sich in den verschiedenen politischen und religiösen Grup¬ 
pen au f * 


I) liriinrtow: Die Clifiri schi ten (zitiert nach WeJihaaseu: 
Parteien 8, H)* 


2) Welllmusen: Parteien S. n/ 11 >— 1 I - der*.; PrnleRU- 
mena S. 120-23/13?/ 143-45* 

3) Lammenns Mo < 5wln 1 8* 349-353, 

4) $,A. al-^AJT: Eni'1 y IJiatury of Etu^rq k A Study of the 
Orgtminnlioit of an IsJomW Ml^r. Oxford 194fl* Pas 
Werk erachten 15133 tu Hugdöd ln einer vom Autor he - 
Horsten nmhf gelten ÜtiertiviKimg unter dem Ti tel "iit 
Thinz Titiä 1 i\ I - i Jt tmn* iya wu-l ii|tisnüT.yn n-I-lllasra N 
l-qiirn nl-avwat al-higrT. 

5) 5* zJL Petorsen: The Etine S. 167/179/ IH3-H4 - Onaim 
ILtsi a S* 39-42/5R-59 - IJuloif: llayfSt nK-S^r S. IHR/ 
246 - ^ Ärii 1 i Uirmyyo S. 12 - Hindu: Marder 8. 452 lf. 
- der*.: Kufnn pdiltlcn) AHgtunents 8. 3 58 fr. 


6) Ciunlir id^c 1971* 


7) S.u.S* 278 rr* 

H) Jnlnmic Hintory S, 
9) fslmrnc Ifintory 8. 
10) Lstnmic lllatory S* 
H) (slamic IM story 8 . 

12) Lalumic Mistory 8. 

13 ) S.u.S. 298 rr. 


23 ff. 

23 ff. 

23 rr. 


49-51/51 - 14/Ü6-68/73-77/89/94. 



14) Istnmie History S. 102-3 und vgl, 108/111* 
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i5) s.y.s. 2 ?n rf. 


l(i) So behauptet er z«ll»i < AIT Imt das Kali lut abgelehril t 
weil er erkannt halte, das» aith tlit? altert Zustande 
über lullt hatten (v^l* la tarnte 111 b tory S* fi2). 


17) S* S* 45, Amti- 18, 

18) S. S. 15, Anm. 18/901/3(10/366 IT * 

19) 14 «Hn "iinra^ n“ . 

2< >) Zum Ursprung der nordnrabischon Sehr i V i v^l. M * Ahhnt; 
The Jtise of Ille North Arubi c Script S. 3 IT, - Canti- 
nomi: Lea Na hatten S* 50 - UtuigiAijd: l'euet rn 1 i an S- 6 t 
- Miinag^id: IJfräAÄt S« 12-14 - Al-Asnd: hnsadir S t -1 I 

I I, 


21) Fuliih aJ-Hiildiui S ( 171-72 und I * Ihn Qu tat ha: Muh la¬ 
ll f a I -l.tnill t S. 287 - <Iqd IV, 212- 

22) FutiUi ui-BuJdSn S, 473-74. 

23) Sure 2:2H2 - Zum Lesen und SehreM>cn bei den Arabern 
in vor!« I antiachcr Zeit s* aUAflnd: Masldir S* 41-133- 

9 

21) Hur Sfl c (1 11 l, 130 - vgt« mich Futfili al-Uuldün S* 173- 

74 - lalT^ub 1, fll - ihn Qudlinia* tstibanr S* 2H - 
A^riiiT Hl, 25* 

25) Sure <Mi: \ - Zur Wurzel Lesen im Jvortui ^Ahdalhüijf : 

Mu < jcam 5* 53 y und ^Askarl: Awä > L1 1, 116, 

2h) V|cI * z-ll. "lindII ]>a<l> ftf-wahy" (bei Bubärl: SabTh l t 
5—9 — Taharl 1 , 1117 ff, — Sprenger; Leben 1 , 33t> 1 l . 

- Ntihlcke/ScliwrtUy: Geschichte des Qorans l t 78 ft* 

27) Zu den beiden Gruppen h* ÜahKiynrT: WmsittTi > S. 12-11 - 
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IV, 240 - Mus 4 Stil: Tan bl H S. 245-40 - Ilm Abi 
ll.iwiiil: Mtiatll.nl S. 1} - Nli I (Ickc/Schwn Hy : (■cschichlls des 
(JoraiiM 11, I ff, 

28 ) Sure 75:16-19 - lluhfirl: ßuhlh III, 40C - Geschichte 
des Qormis 1, in* 

29) 1 «lT < äh IV t I92U - ^ Imi Qmlninn : Ist MisTu* S. 2 Mi - I Sri- 
lut tV, 123 - Geschichte fies (Junins I, 13- 

3f>) Hui MiSfint I , r>*>7—<i9 - Ibr> SiiyyJH an-Nas: < li^ruii l , 122 
- Geschichte tles qorans S* 15-4 h . 

3 0 Surr* 9: 122 - Zu tlem Uf lenbaruiigsriatiiffl dieses Verses 
hei den Exegeteii vgl- TatiarT* Tal’sTr XI, (iO ff, 

32) Istih^fir S. 174 

33) Istlhsar S, 234* 

34) latitisiir S* 234-33« 

33) FuLiih tit-Öuldan K* 473-74* 

f I 

30) Ihn Itisäm II, 71-73/85 - Istibfär S. 174. 

37) /u den bei ilon l'rol f cn bei ^Aqulm vrI, Wall: Miihnniinitd 
ut Mocca S. 141-49. 

38) Futüh u I —litt I (Hin S. 473-74. 

39) lim Sn<il IV, Toll 2, 8. 80 - IsUbfgr K. 211-15/238/ 
208-09. 

4(1) IsUbgitr S. 208-09. 


41) l’Ulüll n I -Bu I dun 173-71. 
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-12) lim Sayyid ati-Nhs: < UyiIii I, 158. 

41) Hin Snyyid an*Nos: ^llyuii I, (5B, 

44 ) 1 Im IM sam II, 7(5 * 

45) l\m Sn^il IV, Teil l, S. |5ü - tsl^iib III, 997, 

46) Futilli «l-Buldän S. 471-72. 

47) Ifttf < nli III, 997-9R, 

18) Istihsür 8. 266-69 - En l>e«teilt jedoch die Möglich¬ 
keit, (Iuhh er’ fliesen Titel siiüter erhielt. 

49) Walls Muhammad at Me ccm S. 151. 

50) Ihn Sa^rl III, Ri - Istihöär S. 391-9G - Geschichte des 

+ 

QcirniiK II, 7. 

5 1) ?,u den Ereignissen hei Ri > r Maritim vgl. Ihn lli&üm 

III, 193-99 - TabarT I , 1442 fl. - Ifen Qmlumu: IsitW 
ssir S . 101. 


52) BuhtirFs SnliTh UI, 90. 

51) W&qidl: Mngäzl I, 147, 

54 ) Nach iluhflrl (SntiTh I, 90 ) und Ahn Saum (MurSitl S. 38 ) 
waren es 70 Miiimer* Uüqidf (Magn/T S. 517) und Mm 
äayyitl an-Nns (^Uyiiri II, 44 ) erwähnen jedoch die rich¬ 
tige Zahl 10 (vgl. auch Ihr» IIi snm III , 191). Wuqidl 
gibt jedoch am Ende /,u, dass tMm nur Hi der Getöteten 
bekannt wurden (MngiizT I, 151). 


55) Wäqicll: MagasT I, 152 IT. 
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nti J Umjitll: Mngüftf l f 352, 

57) iHiilif fir S. 74- 

58) Futüh äl-tlulflim 5, 76- 

Tfirlh Snii < ii > K* 293 - Zu der KntSendung vmi Mu 4 äd b, 

V — ^ 

(lulmI und Abi* Miisu nt-As ml nnrh dnn Jemen "um die 
Leute den Koran kh lehren“ vgl. MtasUidruk 1, 567, 

60) Die Zahl schwankt zwischen 4 und 9 (vgl . Fibrin! H* 

27 - Abu Sanyo; MurJid S- 17-lR - < l t| d |ll f 378 - Min 

SnQ II, 112-15 - (icst'hi chte de« Qnrmis 11 t 6-7. 

61) Futöh al-Üu 1 dän S. 76 - < Ibnr 1,20- Mqd NI, 178 - 
lfUibsör 4 1/71-72/136/34 1 - Hiiliftrl: Sülith IN. II und 

■ U # v + r 

dir angegebenen Ll lerntursteNen bei Nh l doko/Sejiwa I Iy: 
Gesell i chie dos Qtirmis 1 I , 6-7- 

62) Ahö Santa; Muriftd S, 36-38* 

63) Anders Nöl deke/Schwa 1 ly i Geschichte des Qorans El, fj- 

f • 


«4) Futüh al-BuUliih K. 473-74. 

65) S.u.S. 292. 

(iß) Abii Sana: Hurnid S, 36-39. 

ß?) s.«.s. 33 rr. 

liH) Zu den Käinprvn in Ynmaran v R t. Tahiti* i 1, 1!)29 - lim nl- 
Atlr: nI-Kamil ll, 360 fT. - Bldäyu IV, 323/334 (T. 

Gtt) Zn der Uber l i v r»i-ung v R 1 . llnhürT III, 237-58/IV, 3«IH- 
!)fl - Tirinidl: Summ II, IBß-R7 - ZnrknsT: llnrlmn I, 
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215-11 - I ti|3i> 1, GO—G1 - Abu Säum: MurSid S. 4S-49 - 
BailmqT: Sunnii II f 1t - OSnl: Muqni/S. 5-4 - Ilm AIjT 
Dawüd: Mnsähit S. n-7 - UuhSfil; Tärih W»sft S* 2KO - 
I'ihrist 5* ZA - Futüh al-Dulden 5. 8R/91-93 - (le~ 
schichte des Qornns II, 11-27 - Hie Spekulationen von 
Nö ideko/Schwul ly über jene Über I ief urungen b lud unge¬ 
recht fortigl * 

70 ) Dieser lulml< iKuiißabe IM die Uber Setzung von Nhideke/ 
Schwa 1 Ly (Geschichte des (jornns II, 11} /ngrnndege- 
logt. 


7t) S. Nöldeke/Schwtilly: Geschichte des Qornns 1 I , 20. 

72) [lalKm Tärih 1» 77. 

75) Geschichte des Qoraiis 11,, 20 - Nage): Recht I v iltung 12* 
71) Istihsär S, 75-229 und 275-520 u.s* auch Nr- bH. 

75) S.o-S. 2H4 ff. 

7ti) Futuh nl-BuJdan S, 89 - Geschichte des Qornns II, 8* 
77) Cnetnni: Aritiul i de I t Islam II, 23 t. 

7H) Islnwtic llistory S. 25. 

70) JSS XIX (1074) S. 210 ff. 

HO) Isiamlc Hi story S. 23* 

Ht) Von SüHrti - einem Klienten von AbQ hudaifn - er* 

Kühlt »an, dass er sagte, als man lim, den Kühnen trä¬ 
ger» vor einem ZurUckweichen warnte: “ich wäre ein 
schlechter ' Kormit riiger' , wenn ich xurückw i ehe I . Vgl* 


i 
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82) TttlinrT 1, 27-19-51) - I, 221-59, 

83) *AbdarrazÜqi Musnimuf XI, 140 und s. dazu HuJjßrT: 

Sahih IV, 122, 

84) TnburT I, 2296/1 I * MO-5t - Welllu&uaen:1V«] egomeiui S, 
öl - II i ii et s; Kulan Aligrimcnt& 359-60 - Jiiynbol i : 
Koran Itacltutiori S* 

05) TnlmrT I, 2366 - Ibn QudAmn: 1 stiller S, 2 HO-Bl - 
Mustndruk III t 260 * 

06) Aniwäl S, 372 - Futuh u I -Hu I dfin S. 451/436 - Afcanf XV, 
212 - < ltid II, 66 - (ieschiehte des Oaruns I I, H - 
Pu Ln: DI wiin S* 166-57. 

87) Zu der Rolle der Moschet? in der frühI« * amischen Zeit 
vgl „ Laimnens: I.' Avenutmml S, GH IT* 

88) Mm Qudnnu: laMbsar S* 123-24/24 9 - Tahflth nt-Tuh- 

tjlli V1U, -IG« - Isillm in t 231 - SuytJtT: S. 

23 - Mostadrnk I, 102. 

89) Ilm a^-Faqllt: lluldän S, 165 - Snrh NaliR X t 106 - 
l&tT^ufr III, 992 m 

90} llahsal: TariU Wäsil 8, 220-21 - Abu Zur^a: Tärili, Sol. 
64h - San < 3 > S. 249-50 - Ihn Qutaiba: < Ujun 1 T 159 - 
Muhtasur 1, 267-68 - Muh! Im: Salilfl IV f 205 - IhiimrT I, 
29* 

91) Ibn nl-Faqlh: Hutdihi S. 192. 

92) S, Nasä > I: Du < affi > S. 3 12 u, unten S. 318 fT- 

93) Tu bar l I, 2331-32 - Futilh ti I -Hu I dün S, 341-15 - Sifut 
H^-Safwa 1, 2H2 - Tüdkirat a1-Huffuz l , 29 - PeHnt: 
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Mi ! Um. 

g^l) (inlTfa: Tnhuqat S, !Oti/IH7 - Futuh al—Buldtm S. .177 - 
*Ibnr 1, 57. 

gO) Ijollfu: Tnlmqat S, HKi/tR? - < Abdai t a/,/.hi|: MusrumnJ 
XI, 255- 

M) <llmr 1, 57 - Ta!allb ftt-Tahdlb VIII, 12(i- 

97) lluhrirf : at-TurJH a$-pHgTr S- 24 - Ihn Sa^d II, IM - 

IstT^ab II, 807 - Ilm Qiiditna; latiliKär 8. 190 - 

Sal'fittT r Wall (Ifs. Oxford), Pol* I h - 

98) Um < A8äkiri DimaSfq I, 3 M-15.» 

99) Malaiin cif XI t 217-18, 

I0ü) Ahmad: Muisnad I, 4! - Ihn Qu tuihn; Hlyun I , 54 - 

< hjd IN, 27 - Abdarrnz/äq: Musatihaf XI, 419 - Ihn 

< Allda 1 Irnkam t l |, uliih Misr B. IG7- 
* * 

101) Muslim: Sahib LI, 201-2 U. v^l. I stT^äh II, 822- 

tÖ2) Abti^Uhuids FadJ aJ^Qur^iin, Fol, 34a- 

101) Zitr Position des I Ahzti ala ßtel 1 vertretender 

Stal thal ter in Mekka v^i, ,lbii Sa < d V , Teil 2, 341 - 
I sahn 11, 3H!> - TahdTli VI, 112-13. 

104) S.o.S. U8. r i. 

tos) s.o.s. 2H3 ff./UBti rr. 

lO(i) Mi Iltis hcIiI «ul .Ins i’i'tiij I um in so i non hoiden Artikeln 
"Kulan l*o.l. Ali filmen ts" (in; l.JNES II , til7l) und "The 
Minder ol <Utinliii" (in; l.JMES Ui, l‘)72) ein. 
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in?) s.o.s* 2 hb rr* 

f()H) Himls: Kilfan PoJiticnJ AI IgtinicnlH S. 158 f l , 

IÖ9) lllndai Kufnn 1 1 o I , Alignmunts S. 359-60 - der®. : 

Mur der S. 464 - Zu ftiorunieaern, die ^11 förderte, 
vgl , o,S, 24 ff * 

HO) BuhBrT: SahI Ir IV, 121. 

111) So Küldek^/Schwal ly: lieHch i eilt© dos Qnrntia lt T 17. 

112) Zu der Tradition von Auas vgl - Ahn < Uhu Id; Fa\M ul- 

Qur^an, Fol» 19a-4 Ob * UuhArf: Suhlh IIJ, 191-94 - 
Tirmidl: Sunan II, 187 - lim Abi Ihiwlid; Mufllhi I S, 
18-20 - DanT: Muqnl^ S, 4-8 - Alm Sitmn: Mur h Ld H. 4 9- 

50 - ZarkaSt: Buriinn I, 21b - SuyütT: ttqün 1, 82-61 

und No Idekc/Schwu II y! Geschichte des Qornns S. 47-10/ 
14-15 und vgl „ ku in Früh lern Jetzt J. LJurlon: The 
Collection o T tlro Qur^ffn in: Glasgow Uni vors i ly Ori¬ 
ental Society. Trananclioft vol. XXIII, 1969-70, S. 

42 fl. (Prof. J- vnn Ksa hat mich auf diese etwas ver¬ 
steckte Studie au I merksam gemacht). 

111) Dieser Inhaltsangnhe liegt die Übersetzung von Noide- 
ke/Schwally zugrunde (Geschichte des Qorans II, 17- 
■18), abgesehen von geringfügigen Änderungon und Aus¬ 
lassungen, die sich uti den Varianten bei Atoll ^tlrnid 
und BuhArT orientieren. 

III) TiiharT I, 2952 - Ansfih a I -ASräf V, 82 - Ihn AtoF Dil- 
wöd: Masahif S, 22-21 - Nagel: liecht I eltung S. 42. 

I 15 ) 5.0*5« 291 fr, 

MG) Zum Bericht von Suil h. * Unuir vgi, Tatmrl 1, 28.11-81/ 
2907-20 und noch Ihm Smto Malig IE, 129 Pf./Ill, 21 
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rI . - aI-Afi*ur3": at-Tumhld wa-l-UnySn S, 4G t f. 


117) Zur» Bericht des Ahn Mihnaf vgl. Ansäb til-AsriH V, 39 
ff. - AgänT XII, HO rr. 

*• 

118) Zum Bericht von Mndü^in! vgl, Agnttr XII, Ml-44. 

1 HI) Zum Umuwl-OerichL vgl. Ihn &n*d V, 20-21. 

120) S, Aliftül) ul-Asrhf V, r5T> — Agiini XII, Hl - 'Jübar! I, 
2007 IT- - Zur Absetzung von al-Wnlld h* 'Utjha vgl, 
Nagel; Recht Iei tung S. 3t, 

121) Nach SJtif (TulmrT 1, 2020) faifiil ul-Anlar die Vor- 
wln Te der Qui rlt gegen Sa^ld wie toi gl zusammen; 

"Kr will die Oe liier euerer Frauen aul 100 Dirham 
herobsetzen, die Dotationen euerer howiilirleii Kampfer 

(AU1 al-Bula ) m> r 2000 beschranken, um! ausserdom 

behauptet er, euer Fal > sei ein Gurten der QuraisH 
ym eitlem weiteren Bericht hieran vgl. 1'abarT l, 2931 
32. 

122) Su nach Hotljä > i mT 'Alt h, Mugäh Ul Muhammad h. 

1 hIjucj y Sn'" hl (Aganl XU, Ml-12), und vgl, (Iösgu 
EV ugiini I , 90. 

123 ) Vgl* An sab al-Asiat V, 90 - Ihn Sa^ d V, 21 - Agartl 
XII, in ff* 

121) Zu den Überlieferungen des Abu Mihnnl Vgl, AnnTilt nl- 

Asrnf V, 40. 

125) Zn einigen der erwiihnloii Be rannen vgl* 8. 21 lf- 

125) Sie kehrten mit der Genehmigang von Ahdiirrulimcffn oder 
aller auf eigene Faust zurück (s, Suit hei Tahar! l t 
292H-29 und Marlu^int in Agnru XII, 112), Nach einer 
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Trutlitimi von nl-Wai|i*IT waren sie von Allianz an zu 
"Snjll” (»der w linrb" gwhkkl wordoit, wo sie hla »um 
Jahre 31/554 bHellen {h. 1, 2921 - Arttifih nl- 

Aaral’ V t 43). 

127) Talxirf X , 2927-9. 

128) Ihn Sa* d V, 22 

12!)) AnsHh ftl*Asräl V, 75. 

130) Sn k.B. Sn I I' bet Tahar! I, 2923-25 n. Sarli NuhfJ II, 
134 - 35 . 

131) Nutli einei Über 1 i o lern ng bei KusuwT ln II, 92 ) 

Und ihn Sa^d (VII t 79), die auf Ayyflb ttS-SibtiyTufT 
zuHickgchl, war auch b. ijühön unter den Ver¬ 

bannten Milt 'Amir* Wahr sehe in I i eh aber hui ms man ihn 
mit seinem Bruder Zaid zu den anderen Gruppen zahlen, 
wie es die Quellen Übereinstimmend berichten (s.o.S. 

). Zn i d wur auch durch mancherlei asketische Ne t - 
ganzen ruirgefallen (vgl* Ihn Sa d VI, 05—86). Zn der 
Verbannung von Alm Dar» zur Zeit ^Utimiiis s. Camerum: 

Ahn Dlrarr al-GliifarT s, f>2 fr. 

132) Vgf. Ihn Sn*d V 1 I „ 71-75/77-78 - TutmrT 1, 2923-23 - 
IJl iyn II, 90-91 - Ma*rlfa H, 69-73 - Peilut: Milieu 

m> rr. 

133) Tn harr I, 2921 - Ihn Bö*d VII, 77/7H - Hilyn IJ, Ul. 

134) Ihn Sn*d VII, HU - Ijilya II, 94 - Muluirrndi Kam II I, 
27. 

135) S* t S. 294. 

136) Zu seinen guten Beziehungen zu den Christen in Ihrsru 

» 
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umt Damaskus vgl* Uilya II, 91 - Um Su^d VII, 74/79 


T37) So nach Alm Mjhimf und al-WiU|lclT hei liatäidurl ; An sah 
V, 62/06-67 - V, 66/60-81. 

138) Ansah V, 39/97 <i , vgl. Talmr 7 I, 2993 - Ui nds; Mar¬ 
der 460* 

139) Ansäh V, 6t* 

140) AnsBh V, 59 - Tatort I, 2954/0, 

Hl) Vgl, Nugum , BO«81 * 

142) Tatort 1, 2.909-11- 

143) S, o * S. 290 ff. 

hi) s,o*s* 4 fr. 

145) S.n.S* 4 fr. 

140) Im "K. a.l-Istlbfär IT hii.hu h ns-$ahiTI>u min al-avigar" 

von Mm Qiiduma kannte ich ungefähr 50 Metlineriser zäh- 
1 on , die aHe Prophetengenossen waren 11 n fl die alle 
mit ^AlT imch^räq kamen (s.S. 97-353) n. vgl, Vesc- 
1y: An^ar jm ersten Bürgerkrieg, in; Archiv Orlenta« 
li« Bd. 24, Teil 1, S. 36 ff. Zu den Ansni, die IT 
in seiner Verwaltung eiriset/.te, s. latiBgnr 97-1)1)/ 

ISO - Tnbarl f, 3070 - Öar(i NoIir VI1 „ 3(i. 

147) S.o.S. 4 fl’* 

mh) s.o.s. -1 rr. 


HD) R.o.S. 


i n 
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150) Vgl. zull. Nasalt Qurais 2H - Muwaffaeiyut 297 - 

Dili I ai-Nujay^al ^552 - i^tT^aii 1, 88/111 t 1476-77 — 
^Iliai I, in* 

13t) Zu seiner Hat H. A^finl XX, 3U7-I0 - Ma^tirif S * 

340 - Ihn Sn^tl VI , 25 - Murüg IV, 3BH - Ihn Ballnrn: 
'{abaiifil I, 542. 

152) 1-amntenai Mu^äwln I, 110-123* 

153) VrK Hm nl-Fiit|lh: Buldin 315 - ‘ UyTm a 1 -Ajrlmr 1, 

204 . 

151) Mo^Swla I, 110 ff* 

r55) Pc El nt: Milieu 1H8 I ( . u* vrI ■ NapeJ : Rächt J ei iung 
62, 

ffjfi) I rjnij 74 - Murtiß IV , 297 Ansnb II, 390* 

157) Zn solchen Gruppen vgl» Tnlmrl I, 3088/3313/3259-61/ 
3197-98 - J* van fcl«s: Masä*ll 16-17. 

158) Zu manchen dieser ^Utmmnyu und Ihren besti ulnm^rn zu 
Mu*äwia v^l • Xabnt'T U 3063-64/3323/3245 - Fulüij al- 
üuidim 308 - Hin Wikir; Dtmusq X, 138-4! - lutib- 
»nr 104/122, 

159) S, Pellet: Milieu JHH IT. 

160) Ma < rifa II, 588 - Tnlmrf I, 3289/3298 - Snrh Nalig 
III, 102 - Lammen*: MiKnwin 1, t 17 - Well Ihausen: 
Parteien 10* 

161 ) S*u*S. 319 IT. 


162) Ansah, Fol. 369h - ai-Kfimil MI, 301 * 
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§03) Fuiiiy VI T (jfj - llinilsi Kufnn 303-04 und Arbitrntion 

97. 

t(>4 ) Hin Ha 1 dun II, 1 I 1t), 

105) Kinds! Kilfnti Political A1 i gumcnts S, 302 und vgl* 
Futul; 111* 

1 G 6 > S>. s. 303 fr. 

F 

I f i 7) Muliarrad IIS, 230 - TutmrT II, 10/tB-19 - DuyyBßl : 
i^lfini, Pol, I ii - 

468) Ansab, Pol, 400b, 

109) MuwnffaqTyat S, 370. 

170) HindflJ Kufan S, 303« 

171) llinclsti Kulan 5. 303. 

172) Vgl, /*tl- Wel Ihmiecn: Parteien S. 11, Watt: Khärijpt 
Th ou gilt S. 221 und Pc] Ut: Milieu S« 206 \ dagegen 
Sliaban t l sinnt! c Jlistnry S» 70. 

173) llimls: KiTrnn S. 365 ii.s. IV, 353 - Siirli Nnfi^ IV 

2ÜA/227. 

174) MuburrAd: Kantil III, 270/277, 

175) S - ilitid-st KiiOin 35 t fr, - ders, Arial trat Inn R- 
98 IT. 

176) Vfs; 1 . Tiilmi-5 1, 3273/32H3/32 l >2 - Wai^at Si ITT» S. 235 

177) Vgl, Snrh NtitiK IV, 2<i~27/2‘>, V, l*J7/228/23<3 - Wtiq^at 

sirrrn s. 21 G. 

F 
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178) TahnrI 1, 3112 

1711) Vtic^ai Sirrin S. II ri. - Niiqä^tl I, 46 - IhIT-TiIi II, 
700/772. 

180) Talmi-T I, 3312. 

181 ) Wacf^nt Si ITTn S. 232 fr. 

182) Wari^ut Elfflu S. 253 II. 

183) Sh&tmn: I.alftniic History S» 50-5 1/72* 

181 ) s.o.s. 293 rr. 

185) Mitgfflir öd-IJi/’wa S. 35 ff. 

IBfi) 5. TiilmrT l* 3098. 

187) S. TalmrT I f 31 Jf> ff. 

188) I (»ii IkildÜn 11, IOBI - Poterscn: The Rist* H m Hi2. 

189) Waq^üt 61 flTtt S, Mt * 8ar& Nallg III t 186, mul zu 
einem ähnlichen Bericht ohne Quo M onmigaljon h. Ahtvnr 
S. 175, lutiiJj a Milli cfiui S- 322, u. vgl. Jlintlai Kufuii 
S, 363-64* 

190) Qoran 18: IG/19:‘19/44 :21 - Ahmad: Miianm! f , 342/MI, 
308 ^ Nu tuitita Ifyot 1, 635 - A&SuT XVII, 268 - Ilu 11 in 
To rtl| 1, M8 - Siirh nl-QajtiHd iit-Tls* 11, 719 - 
NutMrrad: Konti ! I , 45 - Katmol: Ponacurs Kimillrnans 
S. 7. 


HM) Geyer S. 337 

102) Fi ns-ST^a S. 25. 



3H5 


HK*) Kuhla^ir I, 280-81. 

194) Al-Tanlnli war-Rathl S. 36 uml vgl* von I£h« r Nukl 8, 
123. 

# 

196) Wi«|*i«t Sifrtu S. 56 rr. - Sarti Null* III, H2 l'f. 

196) Ahliiir S. 170. 

197) Min S«*d IV, II, 27 - IJalTfa: TI rlh I, IQ!i - HuijdrT 
al-TS rl|j as^itRiY S. 12 - Peterscn: Tlie Hist? S. 162 
- egomemi S. 113/115* 

198) Ibn K«tTr: BidOyo VII, 259* 

199) Vaq*at Sirrin S. 116 M. Sarh Nah« III, 1H6 fr. 

200) S.n.S. 206 ff. 

201) Wa, t *<il Sirrin S, 672 ff. S«Hi Nahjf III, 22 N. 

202) Waq‘tit Si fffn S. 209 IT. - Sarli Nahg IV, 16. 

203) Wnt|<at Sifffn S. 57 1 ff* * Snrh Nahg IV, !7* 

201 ) Ahbnr s* isi* 

205) The Sirrin Arbi tnition Agreement; in: JSS, XV i i f 
1972, S* 93 ff. 

206) Peter «cm: The Ri*e S* 167. 

207) Petersco: The Riete S. iHl 
208} S* llliuls: Arbi tratJim S* tf3 + 

209) 8* 3. 323* 





210) Ansiih ti I - AsrJI T, Fol. 3HI - ^sarli Nulijs, S. 211 - Vu<|<at 
§irrüi S. 49». 

211) Anders bei Paleraeni The Rlitc S, 1H5, 

212) Snrli Nahg IV , 17* 

213) Tn tili al-Jft.Iän* II, 7H - Intr^nb III, II 17 - Laminens: 

Hirni S, Hf»: s.u dom l^tlzSl von Murr« h* BarilhT X vgl . 

' #■ 

Ansnb ai-Asriir II, 557* 

2|4) S* 1 lni S&^fl IV, 1, H4 - Tff im h iiUlsIlRi II, 75* 

2 15) S* I- van Kss ln: ] slamwiaaensdtaf 111cito Abhandlun¬ 
gen, 1574, S* 55* 

2Mi) Analib nl-Asrftl', Fol* 223a* 

217) Lammena: Mn^Swia I, 105-125, 

21B) J* vrnt Ess: Nnkl S. 121-22* 

215) Hu^ammf XI, 357; zu einer ahn liehen Festste! I ung «. 
liavan III, 172, 

220) */m den ”Mu ^tiiz i Ia M im all gerne s neu vgt. Ihr» IbildCm II, 
1054-55/107!) - 1 rsätl S* 114-15 - Waq^at Bi ff ln S* 
551-52 - Ihn Sa 4 d VH, I , 82 - AnaAb ol-Asmi t Fol* 
5<i(jh - §arh Mnli^ IV, 8/UI, 113 - Ar0h] XXI , 22H - 
A|)bSr S. 153-51 - Ihn K H ],Tr VII, 194-95/214 - X* barT 
II, 8 - Ma^rtfa I, 254 - Ihn al-FB<ph S* 169 * ul.- 
KiTmi l 111, 380 - Petersen: The Rise 8, 1$1 u* Stndies 
K9-«KL 

22 1) Istl^lb l t 77 und vgl* AnsAb al-ASräf, Fol. 342a - 
Ah hur S. 119/151-52 - IVteraen; SLudiea S, 95-96. 



222) ' I ii rl [V, 291 um! vgl* int a I Igeme Inan Ilm Sj*. ^ il Ul, 

20 . 

221) S.aJL Musludrak IV t 144 fr. 

221) Kaudal IV, 35 . 

225) S . u. S. 9t rr. 

226) Tirmidl i Smiftft II, 31 - Mu stadial; IV, 444* 

227) Zu Keiner Haltung äu < Utmän s. Tahtirl l , 2993. 

228) MufÄrttittC XI , 357 £X. 

229) lKlT^üb II, 009 und vgl, Tabarf I, 3060/3074. 

210) Ntigfim i, 75, 

251) Ilm Miiga: Summ II, 1309 - Surh Nnhg II, 230-51 - 

Türih al-Isläm II, 53 u* ander#: Peteraetu Tina Kise 
S . J 93 - 

231a) Ibn Sa < (l IV, t, 18. 

232) Ihn Sa<d IV s |, 49. 

233) Zu Hun ». Iglf<ä1i I, 75 Tf* 

231) Ma < ri in 1 , 221 - Um Sa<d IV, 1, 50, 

235) Ibn Ka*d IV, I, 18. 

236) S. Ibn Si\<t\ IV, i, 48-49- Er u. 5tt<d »ollen ihre Hat 
tuug ähnlich begründet Italien; n.s. Hustadrak Hi, 

495 rr./r>9(i if. 
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£37) Zu ihm und seiner llnltuiiK s. Htmtndrok II I, 117-18 - 
lstl'Äb III, 951 rr. - IJalTIa: TärTli I, I47-4H - 
Ihn So<d 1)1, MH - Mm Mdg« II, iri to - Tniihlh Sil»/ 
218 - Und* V, |20 - lntibnär 242. 

238) lstT*nb 111, 1117 - Aii-sfib nl-Amär, Fol. 348b - lim 
IU»l<lim 11, 1061 - Sarli Nnlig IV, to - fabnrT 1, 3068. 

23») Utt*fib 111, »52 If. - Ilm Sa* tl IV, 1, 111. 

240) Pelcrscn; The »iso l»3 - Ilm Hntdiiit II, 1116 - Ihn 
Sn*tl IV, 2, 4 - Mn*rl lu I, 71!) - Ansnb hI-AsihI, 

Fol. 650b. 

241) TnlnirT 1, 3342/3350 - Sarli Nulig II, 245/252. 

242) Ihn Sa' il IV, 1, 112/134/135. Zu einer llarslcl Iiimr 

rief Haltung des Ihn * llmur seitens Marwnn I). al-link am 
s, Talmrl 11 , 217, 

243) I hn Sa* d IV, 1, 106. 

244) Ihn Sn*d IV, l, 107. 

245) Ihn Sa*d IV, 1, Ill/IIH. 

246) Ihn Sa*d IV, 1, l]8. 

247) Irsäd 122. 

248) Taluirl I, 3117/3 177 - Hm Sn* (I IV, 2, 26-27 - Ihn 
llnt iliin (I, 1081 - Ilm *Attdkir; l>ima£i| X, 157 - Ansäb 
ol-Asräf II, 431 - IstT*nb 111, 1531 - Siy« A*l5«i 
an-Nubnl5 > III, 7 u.s. -I. vim Esst Zwischen Hadlt 
imil Theologie S. 51. 


218a) S.n.S. 28». 
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24«) Ahmml: Murtnnd IV. 426 ff. - Tatidlb nl-TuhdTb V1U, 

# 

i ar.. 

250) lstl < 5b I, 116 - llsit I, 13«. 

251) intT^&b in, 1067/1, i it> - Ibn Maga il, 130 rr. - 
nt-TnriU ue-SugTr 1H, 

252) V m i . IJn ruft «n l, 24H/2 5 ] - It j /.mm ii 17 1 - A^aifT V, 

10 - TnnbTh 207 - Prockädt: Hache 3U. 

253) S.o.S, ^15 ff. 

251) UtT'ill» Hl, 1)?I3 u, vgl, NMdok c/Schwu I 1 y : Oeschicli 
le des Qorjlas I, 28, 

255) Nu^niro: Fi Inn, Fo!. 3n - Miintadrak 111, 320, 

250) Mutti im: §aljlh VI, 20 - Nit'aim: Fi tan, Fo.l . 2 uAW4ä 
b - Hm mh\ 1J t 1305 rr, - Ahn Dawflcl I] , 200-20 1 - 
Abu ^Awäna IV, 171-70 - Eiu||Sl v T HI, 250 - Musaimtif 
XI, 311 ff, u.s, (So I il'/, i her; Studien II, I27-2H, 

257) Nu^iim: Fi tan } Fol, 7a/7b* 

258) NtlQUimtir XI t 23H-30. 

215«) ^I (1 il IV, 307 - lim Sti*il |I1, 2, 19-20. 

260) 1,7- Ahil ‘Awiina t V, 575 u. vgl. TaburT 1, 
2BÖI * Math Ha lud ml (FtitTilj 285) soll er im Jahre 
30/1«50 ges tof !)oj i sein, u , vg 1 , ut -TjI rI|| as -Sag i r 15 

261) tsfi^nh II), «KO < 1 . vrI. M.S. IJnttab in: Magallut 
Kul ITyal as-SarT1, HD rr. (Ilagriiicl I«63) - Ilm Sa 
IV, 1, 78. 
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202) Er starb entweder Kutte 35/055 oder aber An l ang 30/ 
050, k. flaltrm Tnbaqm 4!) - IatT~*t> 1, 339. 

Sfr 

2(i3) Ihn St^d IV, 1, 79. 

201) IntT'nb III, 980-31. 

205) Half Ta: Tür Th l, 02 - lstl^Rli III, 9H0 - MaqiTz i: ait 

wu-t-Tnliä§ilni 15 - TSrTIt Vtifisi l 238. 

200) Um Sa'd IV, I, 79-8 t - Muslim: Sahlh II, 193 - 
Bubrnl II1, -107. 

207) Tnhart I, 2029-32 - Ihn nl-Fuqlh 188 - QSsim: liaqrn 
12-13 - Pro I egtimena 107 - Atnu-n l I-IH - Ihn Sa^tl IV, 
1,8t. 

208) Alm Zur*a, Fol, flh - Ihn findet V, 3 t - Nugilni I, HO ti. 
vgl. Flhrist 103. 

209) V* i<> er seinen Hei trag In dieser Hinsicht ciiiHChntste 
vgl . AJjitind: Mnsnnd (am Hantle) IV, 101 u. vgl. Hol Int 
Milieu 73-71. 

270) NÖItlcke/Schwally: II, 29 - Hel lat: Milieu 123. 

27 1) TnliarT I, 2828-2830 - Stiaban; Islamit' lllstory 21. 

272) IJn ITla: TarTlj 1, 123. 

273) S.tt.S. 293 TI . 

271) To hart I, 2930-31. Vgl. Ibn IJuidQn II, 1059 - Miska- 
wolli: TagSrih I, 3IC - Tabart I, 3089 - Huyiin III, 

301, 

273) S. TnbarT l, 3089. 
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27(i) S. Tabart I, 30»S ff./3111 ff. 

277) Ya qübi II, 2<)B - TaliarT 1, 3172. 

278) Tabarl l, 3t39 ff ./3MH 1T./3172 fr. - Snrli Nalig 11, 

231/235 - Ibn IJuldtln II, 1071. 

279) Ansüb ul-Asraf U , 215, 

280) WelIhausen: Parteien 5, 

281) S,ti,S. ^29 ff, 

282) taburi I, 311 IT, 

283) üuhürf IV, 377 - Muatudrak Ul> 117* 

28!) TahnrT l, 3153 ff, - Sajilii TarTh iil-Ynmuu 85. 

285) Taburi 1 1 3331 - al-Kami1 111, 319 - Sarh Nuhg 11, 

229 - Ibn Ijaldün 11, 1110* 

28fi) S , r> , S , 79 ft, 

287) Musil* II 18 - Lansmens: Ho^wia 1, 157, 

288) Vgl, AbTi Zur 4 u 43a, wo gesagt wird, dass ^AJT leicht¬ 
fertig »nit dem 81utvorgiessen und mit den 

Geldern umgegangen sei . Zu einer AblT MOsa zugcstchr.i e- 
berien Erklärung an» Ende der Verhandlungen s. Um Sa < d 
IV, Teil 2, 5, 

2H9) Ibn SaHäiii: Tafaufftt 1, 370-71/552 - MiKSwi-a .1 T 131 - 

* 

Ansab al-AsrÜl IJ , 315 - Sinh Nnhg XIII , 313 ff. - 
Ahhfir 20G. 


2!)0) falnir 1 1, 33(iH. 
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291) S * o.S. 305 ff. 

292) S- Hl d£Ty<i VII, 321 fl* 

293) Zu ihm ft* Istl^ab i, 157 IM'. 

29 t) IfliT^üb 1, 162 (nach dom llriichl dos ^uliiui tu n I — 

IJnkuui) * 

295) J’fihail l t 3558/3451 - Sari* Nah& 11, 256 - IV, 

348-49 - Muhtasar t* 324 - Ihn nl - ^AsTik i v : Dinmftfi 
X, lt - Bldäya VII, 322* 


am;) 

IfltT^ab 

i, 

163 - 

TnbarT 1, 3151. 

liftv > 

TaburT 

m 

ii, 

208-9 

- ßürh Niihg M , 125- 

Uf!H) 

Tabnrl 

n , 

208-9 

- Ilm Sa < d IV, t, R3. 

2‘H)) 

TabarT 

p 

ii, 

10.39 

- Lummciis: Mn'.lwisi l, 


300) Zu Aha Burda s„ Wafiiyttt IM, 10 ff, 

30 1) 7m Bilnl s, TalltfTh I, 500 u.. Wnfn.yni III, 11 ff. 

302) Istl^ab 111, 980 - al-Ijakim (a J -Mita tadra-k III, 464 
ff*) versucht, Abu MiTsTi ssu verteidigen, indem er 
festste!lt, dass er nur einen Fehler begangen habe! 
Al-link im nn-Nni sllbu* T war bekanntlich ein ST 'i I t 

,103) III, SRO ff. 

304) ’JahnrT 11, !)1 - Hm Su*tl IV, I , Rli - NtigiTrn I, 126. 
■305) Jhi I T fa : TarXlj 1, 197 und vgl, Tnhfxjüt S. 68. 


306) IJa I ffa: TarTh l, 197 
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507) 1 • ll«ab III, ICO. 

r^OM) fabarT (I, 630/632-33 - IJalTfu: Tabaqiit S. (iH - Ilm 
Su^it VI, 9. 

300) S.o.S. 322. 

310 ) Isit^i'iIj in, hü. 

rv 1 1 ) liilyu I, 257 - Milieu 75-74. 

512) Mi/rif« I, 124/151. 

515) lim ii I -Mud Ttu; ''lliil 54-14 - Um NusLuh: A'liTq 227. 

/.ii ilcni bekannten Brief llmurs au ihn über ilie Prob¬ 
leme der dericlil.slmrkei 1 s. M. Ifamldtil I «1»: Mu'tlin 
al-dnwnhjr, lulän AI»7<1 1973, S. 96-129 und JPII 19, 
1971, S. 1-50. 

511) Tabarl I, 5553. 

31 5) itjfilj S. 220 - Tüll lat nl-Asrril V, 123 - Muwaddlb Auhnm 
1, 170; seine Schüler in (Ion heiclcn Stadion waren 
über 100 an Zahl, vrI. Tuhfnt ul-Asrai VI, 405-474. 

316) Na'ViCn I, 220 - lbn Sn'd VI, 101 und vr] . HulifirT: 
nl-TnriU as-Sügir S. fVC>-Ci 1 . 

HI7) S, Na*rilu 1, 220 - [({flli S* (i 1/234/37 1 . 

3t H) V^l . J. van Ercs: NnkV S* 122, 

3IS>) Tarl|| VJsi ^ S, if>H u. ^AJT; TanzTmSt S, 50-57 - 

van Ess : Niikt S* 122- 


320) A11 mu i fl: MUftitatl IV, 3Ü6, 
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320 Tulmrl I, 290!» IT./II, HßO-GI. 

322) Ilm rtJ-Fnr|lh S. 18 - IjoyuwuH lit, Ht - Uirkeltmd: 

The Lord GuJdeth ft. 122 - Kirtlcr: Meci-ii ft, 121-22 
und o.ft, - Pollat; nl -Ofthi$ t Hä Htl i\ I -Gugra- 

flya S. 175-7G - Lojametis: L'Avjneaeilt ft, 112* 

323) Yrt^qtibF: BuJdilH ft. 75. 

321) S,o,S. 2fI3 ff, 

323) Vgl. liüliärT IV, 3 KO - Muslim IV, u - Abu ^wanü IV, 
40«- tü - Abu DiTwüri U, 22 - Nnso^T 11, 3U4 - Tnlitut 
uUAsrfir IV, 44 7. 

320) Nasal» Qurats ft* 102 - TtihüTb VI, 283 - TürTl] WtT^ll 
ft, 233-50 - Iklbffrl IV, 375 - MtisJ tm VII, 1 17-10, 

327) Zu meinen Obartieferungcn über Abu Nusä s. Tuljfa VI, 
425 ff. 

328) IV, 375, 

32*1) $aljl|) VII, 117 ff. Zu riitepi ähnlichen üadl L vrm 

Sa IT na vgl , rtt-Tar Tli ns-ijugTr S, *)H - ud-tyii'afo ' a»- 
§ngTr S. 25R-5!J, 

330) Um Sb'(I IV, I, 04 - Titrlli til-Islam II, 75. 

33 0 Miisunmil XI, 3ii I - Odhtfrl: fjahUi IV, 3GH 
Mu»na<l I, 230/11 , aS7/2G1/37l/V, 239 /Ihh 
X, 47 - Nu*aim! Ft tan, Fol. 2l>/3a/8u/l2n 
11, I209. 

332) Mugannar XI, 3Gt rr. 

333) Tnhfut «I-Ascit I VI, 1)7 ii. v*l. Mt diesen "tsekmul«- 


- Ahiiuid * 

- Sarb Nuhg 

- Hm MJSgu 
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reu Oberl ieTorungen": Ahmad V, 25/27 u. Kd. SäK i r 
XIV, 257 H\\ vgl. Ttmiidf i 1, 32 - AbTi DiTwikI II, 
202/203 - 

331) S. Ahmad: Nusiiml IV, HKi - ihn Ntlgju Summ II, 1300, 

335) VgJ. Tiilitjll» al-Tahtjlh V, 3G2-G3. 

330) Tahdtb II, 267-68, 

357) Vßl * k,C. Uoswiin: Christ Oma I h La Arabien 5* 132 - 

lamme; Sabiienu InHcriptiutis 434, Zu der Wurzel in 
anderen semt t i scIien Sprnchun B- W, Baumgartner; 
Hebräisches und Aramäisches Wörterbuch /am Alten 
Testament 1 , 245* 

336) Na Bt\b Unrats 2GB, 

339) Diwfiri !7fl u* Ihn StiNant: Tabai|«l II, 651 - AguitT 

XVJt, 16.1 ff. Zu einem ähnlichen Kuli in den seeli- 
/.iKtM- Jahren s. Ilm Su* il V, 120-21 - AjsnuT XXIV, 29. 

31») S.o.S. 306. 

34 1) BnllSi'T I, 32 - Muslim: ShIiII.i VII, «3 - Ahumil: Mtisnnd 
IV, 399. 

342) S,«*.S. H3 rr. 

343) Snrll Nein« X, 22 - IjUfimt IV, 463 - NiM|ü*ji| 1, 12? - 

Qiisim: llusru (2B, 

314) fl.u.S. I OH ff* - A Kil 11T XIX, 72 - IJi/unn II, 21H - 
Wubnjrracl I, 119 Li. Unnineas: Me^nwia 1» 319-50. 

345) I Im Bildet VI, 75 - Ma^rifa I, 493 - at-TÄrTU ns- 
§ngfr 95. 
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14<i) S hu t 511-14 - ARmiT XVIII, 8/10/30/4ü - XVII 2<iD/ 

xi], 2 G 1 rr* - yistfhui iv, ih 2 rr. - Tarife wä^it io 

AiihFiIi AsSrfi f Fo I , 14 Oa, 

-117) AffinT XV, 210-20 - A 11 rtTt1 1 al-A*rür V, 314 - Fi Uri st 
Di - Mo^owin I } 4 11/4 12 - h|d VI, 139, 

348) UrnimoilB i Mf/Rwia I, 4 11-12. 

m 

.11!)) Mildekc/Schwiilty: Ueaclti eilte lies Qurims II, 7-H. 

350) S. lioawurtli: STstiiu 22 ff. n. v^l. AI T : TunjsTniiit 
57-58. 

351) s.u.8. 353 rr. 

352) s.u.s. 300 rr. 

353) Tabor! 1, 3803-4 . 

351 ) S.o.S. 35 rr, 

355) Tül)rat al-AÜrfif VI, 383. 

350) Zu ZiySd l). IJuilatr vr! . Ihn Sn'il VI, 89. 

357) Altiwfil 027 - lim Si/d VI, 89 - llnyü» III, 275 - 
Titrlli V/tTsiL 4 2* 

15ft) Taliarr II, 70. 

$59) S * O*3 * 1 ?>?J - 

360) Mu^rifo II, 503 rr./569 ff. - Um VI, 132-33. 


30 1 ) 


S.ii.S. 279 I I . 
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302) Ihn Tuimtyn! FaLilwii XI, 1(15/1 »7. 

302n) ^1(1«! tV, 331 u. vrI. Tahurl II, 127. 

363) Ilm Sn^il V, 217/VS, 255. 

304) IJh 11 Tu: TSrlS) I, 25H. Und vrI . ^UyGn iM|)Mlr I, 57. 

305) S. TnbmH II, 33» II. - Mm Riintuh: A 221 - 

Mu*Brir 58? u. vp I . Briivmmt: The Spirituiil llmk- 
grournl 12H. 

356) AßrillT XVII, 221 - 4 iq(l »3. 

307) Uber ihn 8. iHlT'Tib II, 053 ff. 

308) S.o.S. 291 fl. 

36») S. Naqn>id II, 722. 

37(1) S.o.S. 3 10. 

371) VkI. i|d i, 217 - nullfa: TÜiTli J, 251. In den 50er 

iJiilireti gab o» in der Stadt eine Moacliec mit dem Na¬ 
men "Musjriil a f -IJnrffrTya" , Ansatz nJ-A^rnf, Pül . 
77b. 

Z7Z) S.o.S, m I r. 

373) NüMf«; Tärlh I, IÜB/210 - TnbmT II, UO/ltig-flS - 

aJ-Kamil IM, 381 - Slmhan; Lslamic ihstury - Qas*lms 
Basra 22. 

p 

371 ) S.o.S. 354. 

375) S.o.S. 80 IT. ii, *AJT: Tnitzliimt 58. 

# 
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376) Ansnh al-AsrSl' IV, 1, 102. 

177) Naqä^itl 11, 111/721/71«. 

378) Tnbarl II, -117. 

.17!)) S.u.S. 352. 

3H0) Ilm 5a* d IV, 2, 11 - HnjitTrT: Suiilji IV, 386. 
3» 1) IhihiirT IV, 17«) «. vgl. Ililya II, 12. 

182) 5. *Iqd IV, 356, 

181) S. 3. 367. 

1H l) Nuqfi' , id liarir wa-l4'araiiila(| II , 72-1. 

385) S.o.3. 17 IT. 

186) NaqÜ > ig 11, 71«. 


187) 'Jaliiirr XI, 417 rr. - NaqS-*iil II, l 11/721 - AnaSb «I 
A'-v'i I IV, 2, 102. Zu dem Au lt re len des Salunm im 
JuliCC 39/659 gegen Ilm ^AMms s, *lqil IV, 336. 


188) Tßi-tli I , 251. 


18!)) Indium 11, 10. 


i*)d) s.o.s. ui rr. 


391) 8. Hüll ln: TffrTh I, 252 ff. - Ilm Ki/ <1 V, l|!) - 

TnhuiT II, 422 - der». Dali 2113 - Aimltb «1 -AkiAI V 
t«8/lVh, 58 IT. n. vgl. MaLlfa: TiirTlj I, 228. 

192) NuqS’id I, II« - HnlTJn: Tfitlli l, 252-51. Zu den Ha 





wai'i^ mit ihm, s. Mubnrrud IN, 277-7H/ÜH2-H3/2B!) - 
NugCuii I, 165. 

3!>1) Ansüti ul-Asräf IV, 2, 102 ii. HnJTfn: Türllj J , 252 

(in den beiden Quellen wird al Lerdhips fälschlich 
Abu Hurra genannt). 

395) Nm|ä 1 1 tl II, 735/737 - Fiiltilj V, 2S8-K9, 

3!)(i ) Muburrud; Kniitil 111, <172. 

3<>7) TalmrT li, 87G/!»37-<)8 - al-hanU IV, 5H<> u. vgl. 

KeI Ihausen: l’urtvieu 3!). 

3 !)7a ) Bidayo VI 11, 23 «. 

3««) S.o.S. (27 er. 

31 ) 11 ) s.o.s. im ir. 

100 ) S.o.S; 130 ff. 

101 ) Ihn Sa*<) VI, 195 . 

102) Zu dem tJndTt s. Mu.sunimf XI, Hö fl . - HnljarT II, 

337 - Ibn Mäg« I, 59 -ti I, 

-103) S. Ibn Su*il II], Teil 1, S. JHH-8!); zu der Haltung 
anderer Qm-rTi > s. Mubarrud: KiTiniJ IN, 313-14. Zu 
der Haltung des liusun s. IJaJTfn: TOrXb I, ISO. 

404 ) Ttlbarl II, 550/561 - Ke II lumscn : Parteien S. 73* 

405) a)-Kami1 IV, 233-35* 

Zu ihrer Rolle mit al-Mutarril h. a I -MiigTr«; Tabtirl 

II, 1000 - 1001 . 
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406) ö,n.S* Bti und S* 2%* 

407) S*o,S. IÜ7 IT, 

108) S. Anslb nl-Asrnf II, 147 - Uidayu IX, 153 - 

E, 35 I - 

409) S*U * S * 3 11 2 I f m 

410 ) s.u.s* 333 rr. 

4 1 0 S.u.B. 331 IT. 

1 12) S.o*5« 130 ff, 

412a) Nalmreod? kümil El, ‘)G. 

I12U) 139//- 

4 13) Afiiwdl S. 68* 

Hl) S. Amwo I S* OH und vpl * Nupjul: Rech II c i laug 
4 15) Kami I II, 96, 

iKi) s.a.s, i39 rr, 

417) S.tnS* 2*11 mul u,S, 337* 

1(8) AtmiSb al-Afinlf\ Fol. 16b* 

1 19) S*u*S. 355. 

420) Mugöbr ad-l)a *wa 53* 

421) S *ii *S # 358. 


Li immun s 


H * 7U* 
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422) %il V, I». 

423) Ihn Sa'rl VI, 185 - Talliirt II, 1086-87. 

424) fahurl II, 1086 rr. 

125) TiirTli nt-Islam Ul, 229 - Sütlarut 1, 92 u* vgl. 

4 l bar I » i • 

125) Zu einer frühen Textslei1e, w« <1 i o Umayymlen als 
rt Mulj i I lTn rt bezeichnet werden T s. Tulmrl ir, 1* Zu 
dem vnrislnmischen Ursprung des Begriffs, k. IJnyn- 
wan VH , 215 - Kister: MecCfl am! TtimTm 142 IT* 

127) Vp:i * Ansnt) fü-Asraf V, 357 TW Zu weiterer Polemik 
gegen I lm uz-Ztibai r s. AgähT XVi/XXlV, | in - Farns- 
daq: Olwün 1, H2* Und zur Anwendung dieses Vorwurfs 
gegen die Uina.yyadeti s. TatiaiT II» 5 12* 

42e) S. TarlIj al-ls15m III» 229 - Sagariit 1, 92. 

429) latrtth Ui, 953-51 - T Im Sa*d IV» 1, l io u. vgl. 
Muwnffaqtyli 104. 

130) Ihn Sa^d IV, I, I 17 - a 1 - ‘tlytTn wa-l-Flad5 v iq u* vgl* 
Aljmad I, 334/3S7 - MuwaIfaqTy5t 103-1 - ad-Jtatiab nl- 
Mfisbfllt 31 -32 - Niifuni 1, 223-3 1 - Ibn ^AsSkir: üimasq 

i, 35i rr. 
ni) s.o.s. i rr. 

132) Um Snliain: Talmqül II, G30-3I - Nasals (Jurais 121- 
Uiid zu einer almlidnui Argumentation seitens ul- 
Faraedaq vgl. Fura&daq: DTwiTn 1, 108/219. 

411) S. DulinrT IV t H)2 - A(imr*d; Husund IV» 93/247* 





431) S. Siirli NiiIir VI, 3U!i-:£6 - iw«!' «1-1 / li/.ni Wn-T(i1««iril 
(II -Nu‘tust I« S. 87/ MS-4S/1*17/35)3« 

435) IHiUnrl IV , 423 - BEO XXV, S* 190* Und zu gleichen 

Äusserungen Mu^iTwiyiin s, TtilmrT II, 212 sowie .1, van 
liss: Zw i seilen Ejadlt und Theologie S, RI-84* 

13(0 s*o,s* mn rr* 

137) Ans alt al-Asrär V t 229, 

I1H) Nfuitl'ltj II t 1090-92 - AitsAli at-AsrTU IV, Teil 2, 138 

139) Vtilkcr: Culalogue 1) t 37 - Gaube: Num i srwil i k <i2-l>3. 

440) Buy an III, 3hl - AKäfifXVli, 12 . 

411) An&ali al-Aßriif, Fol, $7b* 

M2) S, All lall Dfwon I, !97 * AgatiT XVI t 1H3; vgl. zu die 
setii Titel von 'HltdUn, (irunebatlm: Islam im Mittelal¬ 
ter 24 • 

143) Ilm nz-Zabir: DTwmi H<i, u, vgl . Gartr: Diwan t, 91. 

443h) Giiflr: Diwan I, 293* 

444) Garlr: Diwan 1, 29ü. 

M5) AUlai- tnwSn 1 , 319, 

NP * 

116) Miiliurrtui : Kami I III, 332, 11 . vrI. AnsTib at-AmTi), 
Fol. 52b - AfiiTin XI, 31)51 - 'iqd V, 3(i3 - GnrTr: 

UTwiin II, ft72 - N«<|n > ifJ I!, 996. 

117) AnsTib al-AsrHI V, 331 - AvnnlT i, II, u.s. Tein zTmnt 

HM-5. 



418 ) Ahmml: MtiKTiad IV , 398/4Ü7/1Q8* 7 m ileim (lüdll: Wer cfaw 
Kalifat drei Tage Ittng Hmelml, ist von der Itolie 
verschont f Aitsnb itl-Aoräl, Kol- 12 1b), s. dazu Ansuh 
al-Aernf, Fol- IZ7n-t27li/31li-36b u.s. Knqrl/J; nd- 
Oolwtit al-Musbük 211 - ^lqd lV f 32. 

419) *Iqd IV, <50/158 - ibn Sa* 6 NE, 1, 255 - Nugöin I, 
2IH, ii-8- J. van Esas Muna^i ) 36 - dora, Anfänge 151 

150) Birlayn IX, 131 - *lqd V, 51 n, vgl. Ansbb a 1 -A»räf, 
Fol. 150b-. 

151) Ha*rlfa I, 603. 

152) Hm StfM) IV, i f H2 - IV, 4)0. 

>15,1) Ihn Sa' t i) V, hi/ 82 - WmLiil aJ-Qü(41 : al-Kai fütuf yn 108. 

■151) S, Augur!: lg Hirni c Juri alle Termine]: ugy, in: Arabien 
XIV, 11)72, S, 264-65 - (Hibfnacci, in: AIüUN V t 1953, 

s. fi*} rr. 

455) Zu dem Brief de« IJaaan an ihn, fi. Ritter: Jslnm XXi , 
1933, 67 rr. - Obermann, in JAUS 55, 1935, (54 ff. - 
Schwure, in Orient* XX, 1967 1 154 ff, - Schacht, in 
Me langes Maes6 362 - ■). van Essr An Hinge 18/27-21). 
^Abd Dixon hat den Brief des llnsun anhand einer 

-4 

"neuen llmiclscliri f t"( 1) wieder veröf fcnt 1 i cht, Merk- 
wiird t gerwei ne ober hat er vors landen, dass die "Undu 
eilen" die Deterministen waren (s. al-^Arab VII, 
(972-73, S, 77 |“780 (i, o 1 -NwMtimar nd-Dnwil li-Tarlh 
Ui Ibd aa-Snm, Ed. A* Garaybe u.u«, Beirut 1974, S. 
57 - 68 . 

456) Wndüd al-Qndl: aI-Kaimaniya 107. 

457) Ma < rlfa I, 557 - TarTlj nl-Istnm III, 291, 



4.38) AmsüI’ al-ASräf, FoJ. 53u - at-TSrlh na-ä«KJf 93 - 
Ali» Zur*at TffrJt), Fol. 3!)b-«Ub - Mo^Swia 1, 332. 

459) H«<rjfa 11, 320 - Talidlb V, 87. 

460) Tnhdtb I, MH. 

461 ) Ahn Zm* < n, Fol. 4011-43» - Ihn 'OVsTik i r : IHinu««! X, 126 
- Hn 4 rifn II, 371 - Anaöb, Fol. *)*)b - ad-Uahab <• 1 - 

Mualuik 15 rr. 

•162) ItiibärT IV, 41!) - Ihn Sa 4 d IV, I, 136-37. 

163) Zu «einer Meinung über Ijiiggnfc u. < Alnln Inm I ik s. llayTui 
III, (64 - ftiiKÜm t, 212 - Mii'iirif 144 - Surh NiiIik VI, 
3H3. 

4 GA ) S,u,S. 555 ff* 

465) Zu itim s• J* von Ess, in: Is IjtmwisBeiiacIta I tl;i alte Ab¬ 
handlungen , 1974, S* 49-77- 

466) s*u.s* M2 rf- 

I G7 ) TarTb al-Hulalä* 14 - Ma^rlTa 1, 535 - 1, 204 

ii* vgl* Nagel; Untersuchungen S- 10} H. 

16ft) ffcihnrT IV, 384-85 u. vgl* Ibn So*d, 2, 12* 

469) S.o.K* K8* 

470) Vgl* IkiySrT 111, 5-6 - Hjyiin fil-Aöbar I, 5-6- 

171) TSrlU nl-JElTira II, 91 - Abu ^Vwünn: Mtiwuuil IV, 165 
fl - An einem Streit zwischen Ahdnlluh b. ^Amr und 
Nii^uwiyii vgl* Musmmnl Xt, 115* Angeblich hut er eins 
Duell Daniels studiert und ihm sein Winsen entnommen 
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(h. Nit^ilm II, 39!>). 

172) tabnrT I1, 270. 

171) Marita II» 673, 

174) S. Nugum I T 131 - In einer Stulle bei 1Im al-Murtadä 
(fl I -Hahr 1, 223-2G), die von einem Gedicht des Abu 
IJu/Jhn (zu ihm s* S. 3GI ) unterstützt wird (lltiyti- 
will) 1 , 1HI-&2), wird behauptet, dass Ihn al-As^nt und 
seine Anhänger dem Hasan h. Kasan b t "AJT (gust* 90/ 
70H) gehuldigt lialien* Diu Historiker wissen nichts 
davon - 

* 

1?r.> UtilwTrT; Siil.uh IV, 380 - Hml > II, IH3 - Muslim; Soljllj 
VI lf t 183 li, vgl, Ahmad IV, 91 u, Lammen« : Ya&Tri 19. 

47G) TnnbTh 314, 

177) Bad* II, J84 u, vgl. An sah al-Asraf, FoJ , 126b. 

178) S. Sumer XXVI, 1970 1 £. 285 ff. - Gaulie: Numismatik 
32/3G/52 u. vgl, van Violen: Recherchen S, ßl - 
Attenm: Upvattingen 104- Nagel: Untersuchungen 100, 

479) Aiisuh al-Asrfff, Fol» 12n, 

1BO) Geyer 312. 

481) Had > II, 184 ff. u. vgl, Anslih nl-A3frttf, Fel, 12Gb, 

4H2) Muslim: Sahlti VfI1 T 184 - AUmud: Htlsnad II, 129 <u 
vgl- Goldslher: Studien 11, 128, 

4Bl) S-u-S, 99 li , S, 125. 

484) S,o.S. 91, 
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■185) Ansüb n l-ASrflf , Fol. 1 l»* 

im) Ihn Sfl'd VI* 7AU 

'187) Hii^rila II, 35/48 u* vgl. Agflnl VI, 45 - Taburl 11, 
1071-72 - Mas 4 fi(II: Tanhlh 314. 

188) Ha^rifa II, 35/48. 

489) S - S. 357 + 

490) iJalTfin Tnrlh J, 279 ~ TuburT I, 1055- 

49 1) Vgl* NuII I n : Tfirfll 1, 2HH - IUli A < tam (Futuh VII, 

139 ) schätzt die Zahl auI 8000 , u. s * u. 

192) Mall Ta; Tärlh 1, 2HH, u. vgl. TSrI|i ul-lsinm III, 

232. 

4 93) Nailä^id I, 4 12-13. 

494) Nach einer Überlieferung bei ihiliuln (Tadkirat n I - 

Hu rrna I, 04) waren es nur vier Koran Ica er, die sieh 
vor <1er "Fitna des Ihn ul-AS < at 1 * retten konnten; 
Mutarr i f (ß. S. 357 ), Ihn Sirin (gest. 110/728), 

Mai tairm h» AtodarruhmSri (gosl. um 84/703) u. Ihr3hl.ni 
an-NaJit^T (s. S. 55H ) . Vielleicht meinte man damit, 
dass sie ihr liehen nicht verloren, denn wir wissen 
zumindest über zwei dieser vier Koran 1 eser, dass sie 
an dieser Fitna lei I nahmen (vgl. dazu TurTh al-lslöm 
in, 24 7 (i■ Tahfllh at-Tahtffb III, 179. 

4 95) lim llil>1>Hn? Jiqfit 252 ~ AnsSb ttl-Asi-ftl, Pol, 77a. 

496) Putüh VII, 14(i u. vgl. Ma 4 ri.fa II, 39-40/53- 

*L<ld V, 49/50 - TSrlb al-lslfin 111, 232. Zu den poli- 
tischen Ansichten des Nasan s. Uitter, in: Islam XXI, 
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1933, ti I ff, - Schnöder* in: Islam XI V t 1925, S, 

59 ff* — Watt: Fmitmlivo Period HO - Nagel: Kocht- 
) eit ii ng 73 - Madelung: ul-Qiisiw 

407) S.ci.S. 315 ti, J Im Sa < d Vll, I* t 19* 

49H) FutüU V1J , 1 Ifi. 

499) S.u.6* 365. 

JUKI) Vgl, ^Ahtlnlgiml b, K , n I —Mn tiiwiirT n (in: R/lAU, 

50, 1975), S. 5G2-64 - Agänl IV, 502-7 - Watt! Far- 
um live PeriocJ 7H - anders Schncder, in: Islam XIV, 
1925, 59. 

V 

501) Zuorst vmi Oh hu In h, Znhr n. <lnrm von IL Islam li. Mas- 

■* ■ 

ijfila angeführt. 

502) S.u.S* 555, 

505) S.u.S, 222 IT, 

. “ JL W 

501) Th hur T II, ]()!)() fl'./1091 ff. - AnsSh nl-Asriif, Pul. 
t(iu- IHl). 

303) llal I fit: TürtL J, 285. 

500> Hulllii: TärTJ] J, 2H8 ff. 

.507) IHitffyu IX, 17 ff. - Tni-rt) al-IslHin III, 231 ff. u. 
s. IJitlail: (Juyiit as-Sj‘r H7. 

508) S.u.S. —38 fr. 

309) S.u.S. 350 ff. 

5(0) [In I f I n : TQlTJj I, 2H7-8H. Tolle nun dom Beriolit Ich 
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tUtlTlji finden flieh bei piilmbl ( c Ilmr I, 04-98 u. 

Tjürlb el-JfllÄm III, 232 u. Hm Katlr (tUtlftyn IX, 51- 
52). 

5lf) S. [hi 11 Tn: THrll] I, 286 - Tnlwrl II, 1065* 

5 12 ) U« 11 fn : Türi lj l , 281/286 ; jabo^nt 205 (HU sch 1 ich 
*AriTiii b* iAbdiilRnfir) u. v^l . fnherl II, 1062-63. 
Much einer anderen Überlieferung soll er bei Dair n l - 
Gunirijim gef«! lei» «ein (Tnhdlh Vll, 215) - lim Hibbmi: 
Jiqm 196. 

V 

515) Sn mich al-6ufcznr (gest ■ 292/901) het Ihn [lagar: 

TaluJlb VII, 2 16, Tflbll a I -HununT ( gent • 125/740) ver¬ 

urteilt «ein Verhalten wahrend der Fltun (Tahdib VII, 
2 16) u* vgl. tltly« II, 26 1 ff, 

511) So nach Murr« h. Dabbllb bei Ihn Sa*d (VI In, 164) u* 
Tahgib VII, 246 u „ v|^| . Ibn ijibbftn: Tlcjftt 196 - 
tlera» MasnhTr 92 - tinrh VI, 513 - TiirTh nl-laiBni III, 
38 1. 

5 15) Ha lila: TfirTh I, 286/1, 281; Xabai|ut 205 u. vgl. Ibn 
llihlilin: Maäfililr 92 - Üarb VI, 31H. 

315) {lallfn 1, 2HI/2H« - Tnlmqät 203 - TlirTlj «i-Isinm III, 
2(i» IT. 

51") Talitflb V, 3S4 - Garh V, 131. 

518) Um tlibbnn: MawüliTr *K) - Tah||Tb V, 333 u. vr! . Ibn 
Sa*d VIJ«, lf>3 — Ht-TSrlJi BN-$MRTr Hl. 

519) 11« ITTa: Tnrib I, 286 - Ihn Ijibbln: Jiq7il 271 - Ibn 
Sii^iI Vlln, 133. 


5l!U) TjiliUtli X, 'I33-3I> - Ansfll) «I-Asrnf. 


Kol. 1(W)b 
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r>21) Llallfa: Tnrlh , 2HI/2H7 - Tiibmiät 2 (in - Wfitt l X, 

•1 IG. 

r>2'2) Ilm Sa<d VI In, - Hin Millb&n: T i i|iU 12 - T«r1lj 

n 1 s lam III, 316* 

523) IJnltftti Tarlli I , 282 - TahaqSt 201. 

521) IJalT (q ; Tfirlh *> 282-63 m, vgl. Ibn Hibbüu: Ti‘tut 
lf)1 ** at-Tärlh u^-Saglr 91. 

525) ISalTTa: Türlh I, 2H3 - Bayün 1 , 46 - Tur5h ul-lsiQni 
III, 286. 

526) Mali Ja: Tftrlb I, 283- Ile i Ma 11 fa-ICdi t i on steht HU sein 
11 cli "Badem* 1 . 

527) Tahdlh VIII* 135* 

528) Vgl, Hin IlibLmn; Gamlmrni nnsftto 292/291, Naeh Mm 
Uibbau (Mnslkhir 9t - Tahdlb VIII, 135) war er auch 
ein Ulcht-er in der Stadt üasra Jur kurze Zeit, Zu 
seinen Beziehungen zu MuhoUnb vgl, Ansnii al-Aarär, 
Fol* 35b und zu seiner Position in der Stadt Maar« 
vor der Revolte a, Tn bar T 11, 146 u* s* < Iqd V t 54, 

529) Ila llfa: Tarlli I, 286 - UuhÜrl: Tür lji N, 2, 160* 

530) Vgl, Ihn llibUän: Tiqai 102 - Tühdlb TV, 290-91. 

53 1) Vgl. MulTfa; Tnrllj I, 286-87 - Ihn Sa«d VIII, M - 
Ilm IJibbaur TlqUt 241; dera. MaSöhir 90-91 - Milya 
II, 357 IT. - Sifat as-Bufwa 111, W7 - Tahdlb at- 
TqIhJTI) X, 14. 

332) (jaUfa: TSrlh I, 2H7/2H1. 
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533) Holl fa: Tfirlh 1, 2B7. 

531) (ja lila; TfErllj 2H7 - Um Sa<d VI In, 112-13 - TaluJTh 
XII, 129-30. 

nm) BoJTrnl Tßrlh I, 287. 

536} Hii 11 fu; TurTli l r 2H7/3I2 - Mi^Srif -H5 - Ansab ul- 
AHiör, Fol* 140b. 

537) Lim <1 V1 t 178 - llokrT: TimliTtl 31B - Muli&rruti: 

KTimi t II, !Hi - Abu Nu < alm: 1 nbalmn I, 324 - Tahdtb IV 
11-12 - Ma<rifa 11, ir>7. 

53H) I l>n Su^tl VI, 179 - tbn al-MftdTru: < I 1 ! 47 - Alm 

Zur : TarTh, Kol. 34b. 

539) < lq-0 IV, 157 - Ahmad; < Hat l t 56 - Tahdlli IV, 13 - 
Wafa.yät 111, 373. 

540) Nugüm 1, 252 - a I - < A H : TmizTmül 96 - Ihn Sudan: 

Xdäh 91 - Milburrod: Kami 1 li* 96 - < Ic|cl IV, f6? - 
TithdXt) IV, 13 - Wafoyot 111, 96. 

541) TaharT II, 1261-62 - Turih §aglr 102-3. 

542) Nugum 1, 228 - Abu Nu < aj.m: Lähahün K ^ 324. 

54n) NiiKtlin I, 228 - Ihn Sji< c( Vf, |H I - Almud; <llul ), 30 

541) lim Su<d VI, tM-85 - al-<Uyün wu l-IUida > i( ( - K. ul- 
MuliiwurTii H72 

515) K. n I-Nh tnwnrTu 56» Cf. - ITu Th «I-MukIiu I V, 355 - 
HakrT; Ttuihij] 318 - IJulTfa: TärTtj I, 3 12 - FasawT: 
Nu<rifn 1, 712 - TnrTli Wfffiit 100-101 - Wufayüt 111, 
373. 


SMi) Ahm»ft: «tliil t, <;/24/2H/S<> - Qn Iqasandl: Mfi < Stit t, 
137 - 111ly« IV, 274 - Nu|abl m1-D»<wa SO - * lqd V, 

55 - TärTIt Was i t 19t - Ituudät nl -Gamin t IV* 58-43 - 

m ■ * 

lurlt Nah £ 11, HM - Murög V, 376.78 - Taburl 11 } 

126 1 ff. - i) I -1 iimmu 11, 81-86 - Vafayat Ul, 374 - 
a)-‘A«kurt: nl-Awil>iJ 11, 62-63* 

547) Ma < rifa 11, 35/18/713. 

5IH) S, S, 3 16 rr. 

519) A. M * SahtVlu: Tai’th ttl-Qur > 5n 108. 

550) Ihn < Asäk i r: Dinuisq X f 124 - Min Sa* <1 IV, n, 136* 
550a) Ihn Sn«(l IV, )36* 

5 5 1 ) Ihn Stiert Vllß, 166* Zu der HpfUeren Behauptung, er 
sei MurgP i t gewesen, «. Ma^rifa II, 793 - Ihn Ku- 
attth: A*Iä<| 220, 

552) Alm Nu^oim: I slmhän I, 324* Zu den Sezi ©innigen Sn^Tds 
zu Mn* Und a I-(jiiliunT, vgl. Ihn Sa* d IH, 15* 


553) 

s.o.s. Sir, 

■m 



55 l ) 

w 

1ha Sudan: 

T iläli 

* i 

1S6 

- Tudkirat nl-Hulll/ III, »S7. 

mm * Hi 9 

555 ) 

V 

Ihn Süddri; 

T däh 

• , 

ist; 

- Ihtlaüs 200 - Ihn S«<(1 V, 1(10/ 

•U * ' # 1 


Hl, 15 - Nagel: Rech 11 ei t mtg 59/61 n* vgl* «I-Hasi- 
in 1 : Sa*1(1 ln Gubnir 15 ff* 

556) IJalTfu! Tärljj t, 287 - Aganl IV, 45 - Ma < arif 499- 
501 - Dali ti 1-Mucjiiyyn I 2186 - TarTli Bagdad XII , 227 
fl* - Ahn NuSlim: llilya IV, 310 ff, 

357) Ihn Sa<d VI, 172 - U, 8e/,giii: Ahn MihnaJ 71 - Zu an¬ 
deren He»tImmungen gotner Geburt vgl * Waluyat I , 2646 
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- Tulidlb 1* !22~23 - TiilmrT !, 2646 - ThImJiIi V, 65 ff. 

558) fnbarT *, 2646/2664 - Tarl|| llttptt<1 XI 1 , 227 - Ihn 
HjbbUit! lifJÄt IH7 - Ijallfot TnbaqüL 157* 

559) Ihn Sn^l VI* f?2 - Ihn nl^MiidlnX: Mini 45* Zu seiner 
überII *'lorung vim Ahn Hinein b. Abi Müsü, vgl. Ma < riTii 
I j 110-11 w* von M* b. «1-As*ut: DuljSrl, Türlh I t 1, 
22 - Cnrh VI1> 206 u* von al-AS^at, vgl * tataq^at 

SlITIn 1BO * 

■ 

560) Tiirlh ii 1 -1 n 1 tim III, 40 - l.filnMf CO. 

561) Aljltftr UOrt - Kutülf VI, ‘I7-9H - An»8h al-ASiTif V, 250 

- al-KniftSnlya 126 - Wel llmuscti: Parteien H5/H7 u. 
vrI. faburl II, 60!)/liI2. 

r,f»a> Um Sn‘tl VI, 172-73/1V, H)fi - U{)l«nt>T: Tmlkirn I, Hl). 

51*3) ^ I<|4l IV, 167-66/109-10 - Ansah al-Aärnf V, 334 - k. 
ul-Nur di l'äl (in: Nuvrüttir n I -Muhtiltüt, Ed, *A. Iläritn 
I, 71-72). 

56 1) Ton/.Tiiinl 10!), 

565) Mm Si»<d VI, 175-76/V, 251 - Mn<i i1u 11, 5!)3 - (io 1*1- 
ziher: Studien II, 40 - Nu<aim 1, 293/246 - Ha Ufa: 
Tffrlh I, 20H/3I7. 

566) Ihn Sn<il VI, 178. 

567) Um Sa<d VI, 173 - AnsIH) al-AsrSf, Pol. 324a - 
MiMrilti II, 595/598 - HalTl'a: TarTli 1, 2HH - '■tlyiin I, 
104 - Wafayüt Hl, 14 - NuKilra J, 20H - <1(1(1 II, 77- 
7H - A&ünl XV11 J , 143-44/XI 2t-2fi/XV, 375- 

Jiiziinn II, 325 ff./I, |36 ff. Zu einem Klm liehen Kall 
s. Ilayän 1, 351-55. 
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!>G8) Hill Sa<d VI, 173 ** IJ«il u I-Nudayyiil 253 t - Ahmad: 
*11«! I, r>4/t?2 - Ma<rifa II, 776 - Tfirlh öl-lBltfm 
II lj 4 — Aiiülib ni^AsrlH, Fol* 143b«* 144a - Ta > wJI 
MuXlcil aJ-Qur^Ün 131/233/275 * J. van l£s«: K* Irgfi* 
44-45 - SuytitT: Mnhfisin 114 - K I «|ti II, IU9-1U 
Trotz il cm lehnt© er ab, für die IJmtiyy allen Lügen zu 
verbreiten gegen ^ AIT, s, Türih Wnsil 193* Zu der 

V y _T 

Meinung der S3 « von ihm, vgl. IL>n Sudan : I diih 

342 - RuudiH nl-GenuSt IV Öll- 
¥ w 

569) Ihn SuM Vl, 173. 

570) Ihn Sa < d VI , 173 - Fadl nl-l<ti 7 ,Sl 3-11. 

571) HalTfa: Tärlh 1, 166 - Ahmad: «llal 1, 69 - Ihn Sa<(l 
Ml, 121 - AhD (-Fi ilä > : Muhtufer J, 27H - Ansilli al- 
AKräC, Fol. 173ti/4H3b - Mu<rifa II, »13. 

57a) l(!8h 1 » 2 . 

■ 4 

573) IstT'üb I, 120-30 - M«‘ rifa II, 572/577 - AlnT <Awäna: 
Muh lind IV, 466 - Mtiwaildih Anhfim al-Uam* 11, 12. 

574} S, .1* Vfiii E*s, in Arabien XXJ , 1971 , S* 2ü fr, 

575) Potersen: Studien III - Mu/rifa 11, 450 - Ibn Sn*d 
IV, i, 416- Zu Sa*bl als Historiker, vgl- Gibb: 

Tfirlkli 111 - U. Sezgin: Ahfl Milmaf 71/05 - <IAS 1, 

277 ii v zu seiner Vorliebe für die Stadt kfifa, vgl, 
Ma < rifa ll, 253/30 - Uidnyn VIII, 275 u* zu seiner 
Haltung bezüglich des Rn*y, vgl. Mubtirrud: kUitii I tl, 
113 u.s. NOr al-Qahas 237 ff- 

-» 

576) ffdlTTa: TflrTJj •» 2H7 - TnhaqSt 193. 

577) TahdTb V, 251 - Ihn lllhhtin: TiqSt 130 - Istl^b Ml 
926. 


1 
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578) Um SiUd VI, H(i-87 - TohtJTb V, 25:» - IbilTfa; Taba~ 
i\T%i ! 5«) - Tirl h n 1 -1 k 1Ü« 111, 2G5 IT * 

57*)) IkilTta: Tfirljj J, 287 ~ Oti/urt: (laya I , 170 - H.idnrfit 

I , «12 - Um Sn*d VI f 73 ff. - Aliii Zur<u, Fol. 135a. 

580) TSrlh lln^fUlil X, 199. 

581) Türlh Hofcdüd X, IH?) - Um Hihhün: Miisälitr 102 - 

Vfaritynt m, 12«. 

582) TaM(|lb VI , 2«0 - Ibn lUhbÄu: Tiqüt 157* 

581) Ualialif: Tndkirn I, 58 - Tfirljj nl-InlSm 272 ff* 

584) Um Ha 4 *! VI, 75. 

585) S.o.S* 205 ff. 

58«) AnsUb nJ-Anrnf, Fol* 15n. 

* 

587) M«<rl fn II, «17 - “ ic|<l V, 31 ff. - Oahabl: Tadkira I, 
58 - Tnlidili VI, 2ßl - Ibn S«<tl VI, 7« - Ahmad: <11(11 

I , 77 - Nagel: Rech t 1 e:i l iiiir S!). Seih Vater war uiteli 
ein An Minder des ‘Ali und der l''uhiten träger der Angär 
hei Silffit, s. Wafayflt lll, 126. Seine Hede bei Da Ir 
«iI -tiarnilKim dentcd darauf lila, dass er auch bei Sil- 
fln anwesend war, s. Ja bar I II, 1086. 

588) Ha f T ftt: TSrlh I, 2H7. 

589) Ihn Sa‘d VI, 146 _ TnlidTh V, 7«. 

590) Tahdlh V, 75 - Türlh ul-lslüm III, 320. 


591) Mn ITfn: Türlh 1, 287. 
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592) Ihn Sa < cl Vt, BO ff. - IJühabri Tadkira l, hl - at- 
Tflrllj as-Sagir 94 * 

595) llullfa: TftrSh I, 2B7. 

591) Tahdlti V, 25. 

595) lim Sft < tl VI, 215 - Tuhrilb V, 2 h u-. v^i. Aitiva I 15/ 

219. 

595) Ahn Zur* nt Tftrllj, Voi* 98a - Mu^rifa II, 58I « 

Nn f iiim l>* llammäd ■ Fiiun. Kol. 20tu 

* 1 

!>!)7) TuhlJTIi IM, 75 I I )i. v ^ I . Sarh NiiIik t, 54 - Wafiiyät II, 
426. 

5 08) Ha t T ftu Tflr 1h 1, 287. 

599} Tahglb III, 511 - lim Sa < d VI, 216. 

600) Buhärli Tät'Th 11, I, 450. 

601) Tuhdlb III, 311. 

602) HaIITa: TürTh 1, 287-88. 

603) IJallfn: TSrTh I, 287. 

604 ) Talidlb VIII, 201 - lim liilihtin: Musülur 167 - Jlaltfa: 
Tarlh I, 287 - Tnbai-I 11, 1076/1086/1087-88/10fH, 

SOS) Talidlb IV, 72. 

606) Tabarl II, 1076 - Mm Si^d VI, 201 u. «j.S. 

607) Mm Sti<ü VI, 405 - Tnhdlb IV, 73 - TulmrT (Unil 2477) 
meint, dass er 8T < it gewesen ist. 
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fiUH) Vgl* 31m Sn*«! VII, 1, 129-30 - Türl U a1-18 Ihm 111 t 

232 - 

f>C)ö) V^l . jjalTl'a: Tabaqät 209 - TärTlj nt-lslain I i I T 232 - 
Iim Hn^ d VII, I, 6* 

6 JO) Ifflllfa: Tarih l t 2H7 - TalicjTh li T - JJuJTffi: 

Tu hat tat. l t 2B7 - 

611) Ha tifa: TabaqSt HN - Ma* ri fa 11, 1H i. 

<i 12 ) s.o.s. 311 rr. 

fil3) Ihn Sa < d VI, 121 - Tahdlh VI.II, 447 - TnrTlj al-lsliim 
IJI t 293. 

614) S,o.S< 341 ff, 

(115) Talmrl I 1 3056 - Hm i T fa: Tahnqnt 148 - TusT: Hi gal 
94 - Uidäyn IX, 44 - MTzön III, 43 1 - Sarli Nahg 
XVII, 147 - Itmulat VI t fit Ti", 

G|6) lliillfa: Tabaqät ISO - Tahdlh VI, 214 - Ihn Sa < d VI, 

1, 160. 

f> 17) Ha Ufa: T5rl|t i, 2K2 - Tnbaqät 158 - DuhSrT; TärTh 
II, 1, 137 - Niigum 1, 206 - Mm Sa <d VJ, t, 124 - 
Min 11113-bHn: Mu&ähTr 104 - TflrTli ul-lstum I 1 \ , 24B-19, 
Er and ein anderer Munin der Kiurta mit dam Namen 
Abu Sal ih Maisara (s. Ibn Sn* d XI, IS6 - liuharT : at- 
Tänh nl-kalnr IV, 1, 374) Bollen die Lehre von ai- 
I ln sau Ij . M. h* al-Haimflyn verurteilt haben (vgl* 

Ilm Sa < d V, 24 1 = J* v. Es«: An länge 6). 

fiiw) HalTfa: Tatiaqät 197 - T&rTh 1 , 293-9 1 - AliQ Nu^aim; 
IlUyn 1-1. t 198-2 12 - * 1 c|«l V, 51-59 - Ihn Hibben; 

Tlcfät - TunzTmnt 202-3. 


I (7 


cilft) XI * 121/125 - Ililya II, 202. ln soinei 

"MitHAliIr n S. H8 nennt lim üibliün das Jahr CJ7/tj8C5 als 
sein Todesdninm! 

Ci20) ibn Sa*d V] J , 155 - TalieJII) X, 140 - Ma«rifu II, HB - 

Lbn Sn<tl VI 1, (37 - IM lya ]), 290-98 - Sarh NuIir X, 

207 - ilayfin 111, 1 56-37 . 

621) Musnnnu 1 XI, 1(11 - Ibn Hihböii: TlqAt 211. 

(122) Ibn Sn* (I VII, 137 - liayiin 111, 156-57. 

G23) Ahmad: <11111 I, 173. 

624) Mm Su<d VI, 195-96 - Ahmad: ‘Mo! 1, 6/10/26/39 - 

Ahn Zur<a; Pol. 31b - Ibn linst uh: A<liq 219/221. 

Nach lju I ■ Tu (TuhmiüL 137) wurde er für ein MuulS Ro¬ 
llo I ten. 

025) VrI. jjlrfistT: Tubnqtit al-l*'u(|nliS > 82 - Tolidlb 1, 177 - 
Türib Ml-lBlöm 111, 316/1V, 132 - Ibn al-Mudlnl: 

<Ila) 16/49/63. 

626) <J.|d V, 49 - Alm Zur<n, Fol. 134a - Mn<rlla I, 222 - 
K. ii I-Mn lowörTn 565-67 - iil-TärTh o.s-SngTi' 1D7-H. 
Ahmod b. Ilonlml bestreite) die UetciligunR IlnTiliTins 
an der Kevolte, s. Ma<rll'n 1, 217. 

(127) Ha< rilrt 11, 603-6 - Ibn Sfl<d VI, 191-92 - Aliinml: 

<Ilal I, 30/92. 

628) Mull In: Talmqiil 153. 

629) lim Sn<il VI, 197-99 - Tahdtb 1, 17«-??. 

63(1) TalidTb 1, 177 - Ahmad: «Mul I, 26/39 - IIulTrn: TärTh 

J , 310, ii. Vgl . AliiwllI Hl. 
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631) Ansltb «1-A§r5.f, Foi . 768a, 

632) Agnnl IX, 139, 

633) AgfmT IX, *39 ~ K. a I -flutitwarlu 583 - üayäii I, 2fit/ 
285/322-29 - Mayawan IV, 22G/V, 360. Kr soll auch 
dun Sohn des Kal Heu Sulei man unter richtet haben 
(Ansüb äl^Asrdf, Kol* 65a). 

631) Agartl VIII, 47. 

035 ) Ihn Sa* <1 V t 264 - al-*Uynii wa l-lladn* iq, ti. vgl, 
Tithrilb VIII, 172, 

636) Hm Stt < tl VI, 218 - TaluJIb VII1, 172 ils, Hm Sa*d 
VI, 236 - ha < rif« 1l, 656* 

637) I3ayan 1 T 328 - üoJdziher: Studien II, 90-91, 

638) Ansüb nl*-Asruf, Fol. 66b/68a - Agiml IX, 140 - Ansüb 
til-AsrSf f Fol, 66b/68a - GarTr: Diwan 11, 738. 

639) Vgl. Ta bar I II, 1055 - lim Sa<d VI, 205 - Uni! ui- 
Muduyyal 234 7 - ad-Du^afil* as-Saglr 200, 

640) TnhdTb 111 , 2IB u, vgl* Alitl Kol, t57a, wo 

Darr leugnet, dass er sieb den Hurgi > iten misch Ioss. 

f>4 11 ihn S«*d VI, 81-82 - Jjulira: Tabtiqäi 142. 

612) *lqd V, 52 - Mtirfig V t 338-39. 

643) Vgl. Buhärl: at-Tarih us-Sagir 110 - at-TSrlh ai- 

Kablr IV, 2* 67 - «Iqil V, 50 ~ Ma<rifa II, 615 - Abu 
Znrhr Tarlh, FoJ. 79u - Tahdlb X, 25-26 - TürTU ul- 

w M r ua 

Islam III, 302. 
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641) Ihn llibbün: Tiqät J 95 u . vgl* anders Ihn Sti < d VI , Hl 
- TniTh nI-Islam III, 271. 

641) Ihn Sa^tl VJ , 71 - Hall Ta: Tabaqüt 140 - Tahdlb nl- 
Asinn > I, 196 - TabftrX (I, 288 - TiirTh n 1 1 h I Um III, 
21*3 rr* 

646) AgnnT II , 9. 

G47) < 1 <gd VI, 107 - Vnfayät I, 25 t - Nugüm I, 207-R - 
hayän I, 350. 

648) Zrihr fil-Aüab IV, 912 - Vafeylt t f 251-52/254 - 
Ma*Srtf -UM - < IJyiin I , 102 - MaySn I, 350. 

A4!)) Ijn JTTn: Talmqat 15B - Tärlh nl-lslüm llt, TOB. 

650) Mti 11 k b, DInfir ho| 1 ihn in Mekka verwundet gesellen 
haben, nachdem er dem thiggäg in allen HcJiIarhten Wi¬ 
der Hiand geleit) tut hatte, vgl* NuhürY: ut-TnrTh ns- 
SngTr 100 { u. vgl* öt-Tor ?h ul-Kablr IV, l t 20-21)* 

AI-HisljarT lügt hinzu; "Manche haben gesagt* Ma < bad b 
* Abrin Mali h. < Üwtt t tn I r sei der erste gewesen, der 
über "Qadar* geredet hat."* Zu Ktt^bad, seiner Per- 
HÖn I i chk t i t, seiner helirr n , dir Uue I J emifigaben über 
l Im s. J, viin Kss: I slamwisscnschaft I i che Abhandlun¬ 
gen, 1974, 50-77, 

651) HalTfas TürTh I, 2R2 - Taharf I, 1076-77/1086-68- 

652) HaIITa: TürTh I, 2R2. 

653) Ihn Su^ri VII, I, 165 - TahUTh V, 3 1- - Tnbui 1 II» 

1262 - T lqJU 121-21 - Ilm ^Asüklri TobriTli V, 79 - 

K, nl-Mutawürln 572/575 - Hilyo III, 63 - al-TBrlh 
al-Kublr II, 2, 339 - at-Tfirlb ns-SagTr 109. Nach 
einem anderen Uerichi sull ihn Haggäg doch getütet 
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haben * s. nt~TfuIji as-Saglr IQ4 u . a I -Hu tawRrTn 5731, 

6 54) Sarlj Nahg II t 289. 

(1 f>f>> Futfih ul-Huldan 120/439/415, 

056) Täi lh al-lsJäm II, 88 - A gart 5 XVI, 34- 

<157) Mubarrnri 1 T 1 ^ 3 *8 - Agiiin VI, 55-56 - Futüli <i 1 -Du * 
(Inn 113/433-34, 

658) Aganl VI, 50-51 - Ansüb al-Asrlf V, 235-30 - Ihn 
llaltliin in, 59 - KnisinTya *26 - Wo 1 Ihausen: Partei¬ 
en 80/87 - n. vgl. [Im «Ä-Zalnr: DTwiiu 13 - Ahhär 
308 - Taliar 1 l 1 , 730 fr. Zu seiner Polemik gegen die 
Uafficr vgl, Mu*rlfa II, 30-31 - Hm nl-FaqlH 166 u, 
zu feiner Elegie auf die 'TawvriHiiin" v^J , TnhurT II, 
571-72 u* Welthausen: Parteien 71, Zu seiner Elegie 
auf Mus < q1) s. Ansiib al-AsräF V, 348-49 - Geyer 313 - 
u, vgJ * Muwa.ffaqJ.y3t 54H - Agfun VI, 34 ff. - Grüne— 
Imiim: Der Islam im Mittelalter - < Atwäns IJurüsän 156. 

659) Asmii > al-MugtSlfn (in: Nuwädir n I -Muli tillä t II, 265- 
67) - Mitrüg V, 535 - Aga nt VI, 58-02* Geyer hat 
seine bekannten Gedichte gesamrnei t (London I92B). 

Von Gent t u hat den AgSn ? -ArtikeI über iJiit im halitnen 
einer Dissertation behandelt (hirchheitit 19 12), u. 
vgl. Nellino: al—Adah aI- < ArnhTyn 112-13. 

6GO) Zu ihm: Agüni XXII, 260-268 - Ansiib al -Asrat IV, 2, 
153 - IVasab Qurais IHR - TabarT 11, 393, 

66 1) Agänl VI, 63 fF./XXJI, 337 - Simt ai-U < älf 815 - 
Sn.ynti : Awa ? i I 147-48, 


662) ÄmidT: Huhlnlif 30. 
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6ß3) ArüiiT XI, 310 rr. - Arnicll: MuhtnMf ICHi-7. 

(ifil) lim Sn<d VI, 23 - Dail aJ-MudayyaJ 2494/2008 - C«s- 
kel , in: ßnmhdt'n 1, 72-73 ff. - J. vtin Es», in: 
Arabien XXI, t<)72, 43. 

6t>5) Hin Sa< d VI, 212-13. 

tifi(i) Uni 1 n 1 -Mutlayj , u I 2327. 

667) Nti^fun I , 208* Z 11 Alm as-SöHn* Snlaim h« Aswatl nl- 
HijIiilriliT, von dem gesagt wirrt, er habe mich mit Ihn 
al-As < at revoltiert, s. TürTH al-lslam 111, 3 1H. 

GOH) Tarfh Waslt 2 19. 

669) Mi^arif 117 - Mnbarrnd: Kami l 111, 352 - < AökarT; 
Awä > il 11, 89. 

670) Muburrad: Kami! IN, 552 - Awo > II 1, IT- i H - 

671) Muhnrrnrt: KümiI Ml, 551 - Ansah ul-Asraf, Fol. 32n. 

672) litvyan II, 42/290 - Nnbarrnd IN, 352 fr. - Awü > i I II 
HO fff. - Futöh al-Buldin 353/395-96 - *Uyün öI~AhbSr 
1 , 34 I 

t 

672a) Tahrtlb at-Tahdlb V, 357 - Ho Ufa: Tabnttat 191. 

672b) as-Sam < SnT: An sah 502b - Tnhrtlb ot-TalulTli VII, 489- 
9(1. 


672t) a l-Qäsint h. lhrithTm 232, 

673) Mühafrnd: Kamil II, 286* 

674) Zalir ul-Ä(lah IV, 933 - a I-Muwaf faf| nj-Mnkkj: Mnnnqih 
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I, 170. 

075) Tnrlb WÄnlt Mi - Vilqüt : Mi^gmn '’WiIsit*' - llnyäii 1, 
275. 

fi7(i) Ansfth .al-Aaritr, Fol* tö3n/109bp 
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